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Verletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.“ Arthur
Schopenhauer
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Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

.,Heimat gestalten und nicht nur verwalten!” LW Berlin
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Weil3 und mehrfarbig). Leiden, Boston: Brill (2020). XVIIl, 411 Seiten.
= East Central and Eastern Europe in the Middle Ages, 450-1450.
Volume 63.

ISBN 978-90-04-42616-0 (hardback). € 139,00; $ 167,00
ISBN 978-90-04-42617-7 (e-book).
Rezensent: Prof. Dr. Sven Ekdahl, Berlin

02) Wilfried Heller: Rumanien. Bilder aus einer verlorenen Zeit. Eine fotografische
Landeskunde Rumaniens vor und nach der Wende.
Hermannstadt — Bonn: Schiller Verlag 2020. 255 Seiten.
ISBN 978-3-946954-77-4. € 24,80.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin
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01) Maria Werthan (Hrsg.): Starke Frauen gestalten. Tagungsband 2019. (4 Abb. in SW).
(Berlin) Osteuropa Zentrum Berlin-Verlag (2020). 298 Seiten.
ISBN 978-3-89998-336-4. € 9.90.
Rezensentin: Frau Sibylle Dreher, Berlin

02) Breslau — Freizeit und Konsum. (zahlreiche historische und aktuelle Abb. im Text,
Abb. auf den Klapp-Umschlagseiten). Hg. von Heinke Kalinke, Tobias Weger, tukasz
Bieniasz
(Berlin/Boston) de Gruyter (2021). 313 Seiten.
= Schriften des Bundesinstituts fur Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen
Europa. Band 81.

ISBN 978-3-11-070298-9. € 49,95.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin
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Informationszeitalter. (Bielefeld) [transcript] (2021). 94 Seiten.

= Wie wir lesen — Zur Geschichte, Praxis und Zukunft einer Kulturtechnik. Band 2.
ISBN 978-3-8376-5655-8. € 15,00.

PDF-ISBN 978-3-8394-5655-2.

Ziko van Dijk: Wikis und die Wikipedia verstehen. Eine Einfihrung. (13
Abb., 18 Tab.). (Bielefeld) [transcript] (2021). 338 Seiten.

ISBN 978-3-8376-5645-9. € 35,00.

E-Book (EPUB) Open Access PDF-ISBN 978-3-8394-5694-3. € 38,997

Steffen Reiche: Tief trdumen und hellwach sein. Politiker und Pfarrer mit
Leidenschaft. Ein autobiografischer Essay. (22 SW-Fotos im Text).
(Bonn) Dietz (2020). 261 Seiten. ISBN 978-3-8012-0461-7. € 24,00.

Manfred Kittel: Stiefkinder des Wirtschaftswunders? Die deutschen
Ostvertriebenen und die Politik des Lastenausgleichs (1952 bis 1975).
(Dusseldorf) Droste Verlag 2020. 671 Seiten.

= Beitrdge zur Geschichte des Parlamentarismus und der politischen
Parteien. Band 182. ISBN 978-3-7700-5349-0. € 68,00.

Handbuch Landesgeschichte. (43 Abb., darunter einige mehrfarbige
Abb.). Hrsg. von Werner Freitag, Michael Kil3ener, Christine Reinle
und Sabine Ulimann.

(Berlin) De Gruyter Oldenbourg. (2018). Xll, 706 Seiten. = de Gruyter
Reference.

Gebunden ISBN 978-3-11-035411-9. € 99,95.

Handbuch qualitative und visuelle Methoden der Raumforschung.

(zahlreiche Abbildungen, Tabellen).

Hg. von Anna Juliane Heinrich, Séverine Marguin, Angela Million, Jérg Stollmann.
Bielefeld: Transcript Verlag (2021). 464 Seiten. = utb. Band 5582.

Print-ISBN 978-3-8252-5582-4. € 29,90.

PDF-ISBN 978-3-8385-5582-9.

Svenja Kick: Heimat und Migration. Ein transdisziplinarer Ansatz anhand
biographischer Interviews mit gefliichteten Menschen in Deutschland.

(3 Abb., 2 Tab.). (Bielefeld) transcript (2021). 293 Seiten.

ISBN 978-3-8376-5511-7 (Print), 978-3-8394-5511-1 (pdf). € 48,00.

Das Museum der Zukunft. 43 neue Beitrage zur Diskussion uber die
Zukunft des Museums. Hrsg. von schnittpunkt und Joachim Baur. (mit
mehrfarb. und SW-Abb.). (Bielefeld) transcript (2020).

313 Seiten. ISBN 978-3-8376-5270-3. € 29,00.
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Nicht nur Bauhaus. Netzwerke der Moderne in Mitteleuropa / Not just
Bauhaus. Networks of Modernity in Central Europe. Herausgegeben von
Beate Stortekuhl und Rafat Makata. (mit zahlreichen schwarz-Weif3en und
mehrfarbigen Abb.). (Berlin / Boston) de Gruyter/Oldenbourg (2020).

400 Seiten.

= Schriften des Bundesinstituts fur Kultur und Geschichte der Deutschen
im dstlichen Europa. Band 77. ISBN 978-3-11-065876-7. € 59, 59.

Christofer Herrmann / Kazimierz Pospieszny / Ernst Gierlich (Hrsg.): Spiegel der
Furstenmacht. Residenzbauten in Ostmitteleuropa im Spatmittelalter — Typen,
Strukturen, Ausschmuckung. (zahlreiche Farbfotos, zahlreiche mehrfarbige und
einfarbige Abb.).

(Bonn) Kulturstiftung der Vertriebenen (1921). 289 Seiten. ISBN 978-3-88557-243.5.
€ 24,90.

Hans-Jurgen Kampfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel.
Einrichtungen und Persdnlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs
von 1822 auf den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte WestpreuRen auf
den Umschlaginnenseiten hinten).

Minster / Westfalen: Nicolaus-Copernicus-Verlag 2020. XI, 396 Seiten.

= Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreuf3ens. Nr. 42.

ISBN 978-3-924238-58-2. € 40,00.

Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae
Mariae: Die Marienburg als Burg, Residenz und Museum. (mit 102 Abb.).
Gottingen: V & R Unipress 2019. 505 Seiten.

= Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und Westpreuf3ischen
Landesgeschichte. Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. € 59.99.
Rezensionsexemplar als e-Book liegt vor.

Naturpark Barnim von Berlin bis zur Schorfheide. Eine landeskundliche
Bestandsaufnahme. Hg. von Peter Gartner, Lisa Merkel, Haik Thomas
Porada (mit 181 zumeist mehr-farbigen Abb. im Text; 1 Ubersichtskarte-
Suchpunkte und 1 Tafel mit 4 mehrfarbigen Abb. in Tasche).

Wien, Kdln, Weimar. Bohlau Verlag (2020). 496 Seiten.

= Landschaften in Deutschland. Band 80 (herausgegeben im Auftrag des
Leibniz-Instituts fir L&nderkunde und der Sachsischen Akademie der
Wissenschaften zu Leipzig). ISBN 978-3-412-51378-8. € 30,00.

Belarus-Reisen. Empfehlungen aus der deutschen Wissenschaft. Herausgegeben von
Thomas M. Bohn und Marion Rutz. Wiesbaden: Harrassowitz Verlag 2020.

IX, 270 Seiten.

ISBN 978-3-447-11559-9. € 19,80.

Ebook ISBN 978-3-447-39058-3.

Briefe und Leserbriefe (Seite 255)

Lesen und schreiben!
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Editorial: 2021 — Wir sind im Wahljahr!

Liebe Leser,

die Mitglieder der Landsmannschaft WestpreuRen und der Arbeitsgemeinschaft
Ostmitteleuropa vertreten u.a. vor allem Interessen, die sich auf einen bestimmten
geographischen Raum beziehen. Viele Lebensschicksale wurden durch geschichtliche
Vorgange in diesem Raum gepragt. Die Mitglieder- und Interessentenstruktur schlagt sich
auch darin nieder, dass unsere Organisationen tberparteilich sind, d.h. aber nicht, dass die
Aussagen der politischen Parteien nicht aus unserer Perspektive gewertet werden. Und wir
hoffen darliber hinaus, dass Menschen aus unserem Kreis engagiert in ihren Parteien ihre,
also unsere Interessen vertreten und die von uns vielfach genannten Versuche von
politischen Parteien begegnen, unsere Organisationen auszugrenzen.

Sicherlich sind wir nicht die einzigen, die durch Nichtantworten, Warteschleifen u.a.m. keine
Chance haben, in der Offentlichkeit gehort zu werden. Es ist jedoch in letzter Zeit immer
deutlicher geworden, dass unsere Organisationen gezielt ausgegrenzt werden. Beispiele
haben wir in den letzten Monaten auf bezirklicher Ebene erleben missen. Und die
Ausgrenzungen gehen auch schon so weit, dass es nicht opportun erscheint, mitzuteilen,
wer uns dann doch antwortet und unsere Anliegen ernst nimmt.

Wir sehen dadurch die Demokratie gefahrdet. Was helfen uns demokratische Strukturen,
wenn sie von Personen, Parteien, Institutionen usw. genutzt werden, um Bulrger und ihre
Organisationen auszugrenzen. Die Schlagworte sind bekannt, die zur Etikettierung von
angeblichen Demokratiegegnern genutzt werden. Und zunehmend werden auch
Zuwanderer missbraucht, um uns ,unsere Geschichte“ zu erkléren, die nicht unsere
Geschichte ist.

Vielfach wird bei uns und in Partnerorganisationen gefordert: ,Junge Menschen mussen
herangezogen werden!“ Dass ist richtig. Doch ,junge Menschen® sollten die vorhandenen
Mitstreiter ergdnzen, nicht ersetzen. Und noch eins: Die politisch-gesellschaftlichen
Voraussetzungen fur einen schnellen und umfassenden Erfolg einer solchen Werbung um
junge Menschen fordern umfassendes, nachdrickliches, langfristiges Handeln. Denn —
machen wir uns doch nichts vor: Unsere Prasenz in der politischen Landschaft wird nur
geduldet, aber nicht geférdert. Schauen wir auf die Entwicklungen im Bildungsbereich, die
Rahmenpléane fur den Schulunterricht, die Lehrstiihle an den Hochschulen, die finanzielle
und personelle Ausstattung der ostdeutschen Landesmuseen...

In den letzten drei Tage habe ich - parallel zu den Arbeiten am AGOMWBW-Rundbrief und
der laufenden Buroarbeit - die Debatten im Deutschen Bundestag verfolgt. Uber diese wird
in den Medien zumeist wenig berichtet. Es gibt aber die Mdglichkeit, Uber
www.bundestag.de/ die Debatten ,1 zu 1 zu verfolgen. Wer keinen Rechner hat, der kann
zumindest einen Teil der Debatten u.a. bei PHOENIX erleben. Es lohnt sich! Auch hier spielt
Ausgrenzung eine grof3e Rolle. Keine Frage, wir sind im Wabhljahr. Engagieren Sie sich.
Sprechen Sie Personen an, die angeblich oder tatsachlich unsere Interessen vertreten!
Schreiben Sie uns dariber, unsere Seiten fir Leserbriefe konnten voller sein!

Ubrigens: Am 27. Marz 2021 haben wir an die fir das Berliner Gedenktafel-Programm
zustandige Historische Kommission zu Berlin unseren Antrag geschickt, Gedenktafeln fur
den Danziger Hugo Conwentz zu genehmigen, der als Begriinder der staatlich organisierten
Naturdenkmalpflege gilt. Trotz mehrmaliger Aufforderung haben wir bis heute keine
Eingangsbestatigung der Historischen Kommission fur die Antrage erhalten. Auch eine
Ausgrenzung? Wir bleiben dran!

Mit freundlichen Gruf3en und Winschen: bleiben Sie gesund!

Ihr Reinhard M. W. Hanke



http://www.bundestag.de/
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Themen, die uns auch bewegen

01) Der Weltverfolgungsindex 2021 — Wo Christen am starksten verfolgt

werden

WELTVERFOLGUNGSINDEX 2021 & owentoors,

Wo Christen am starksten verfolgt werden

www.weltverfolgungsindex.de

RANGLISTE

.......
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02) Kampf um die Weltherrschaft
Von Andras Kosztur

22.04. 2021

Statt des ,Endes der Geschichte treten wir in eine Periode intensiverer geopolitischer
Kampfe und eines neuen Kalten Krieges ein.

Die historische Dynamik der Globalisierung

Von einer wirklich globalen Weltordnung, oder, nach Carl Schmitt, von einem Nomos der
Erde, kdnnen wir erst ab dem 16. Jahrhundert sprechen, aber wir kbnnen auch kleinraumige
,Globalisierungs“-Prozesse und eine Art vorglobale Weltordnung in der ferneren
Vergangenheit entdecken. So hatte sich im Nahen Osten bereits im 2. Jahrtausend v. Chr.
ein einigermal3en globalisiertes Milieu entwickelt, in dem Babylonisch (sozusagen das
damalige Englisch), die lingua franca war und in dem die rechtsideologische Grundlage der
internationalen Beziehungen die ,Ubersetzbarkeit der Gétter* (Jan Assmann) bildete. Mit
dem Niedergang der babylonischen und parallel dazu der agyptischen Zivilisation l6sten
sich die Reiche, die grol3e Teile der Region vereinigt hatten (Assyrer, Chaldaer, Perser,
Makedonier, Ro6mer), in diesem Gebiet gegenseitig ab. Das Babylonische wurde schliellich
durch das Griechische und Jahrhunderte spater durch das Arabische verdrangt, aber die
Region blieb wahrend der griechisch-romischen Zivilisation der Antike und der Konfrontation
zwischen Islam und Christentum weitgehend geeint und blieb ein Punkt des
ZusammenstolRes und der Begegnung zwischen verschiedenen Zivilisationen.

Ein weiteres Merkmal der vorglobalen Weltordnung ist die dominante Rolle der eurasischen
Region — das Kernland Halford Mackinders. Die endlosen Ebenen im Herzen der Alten Welt
waren sowohl ein trennendes als auch ein verbindendes Medium (die Seidenstral3e) fur eine
Abfolge von sesshaften Zivilisationen, die an ihrer Peripherie aufstiegen und fielen, und die


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/8293232288_6b07caf7aa_k-1.jpg
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Wellen von Nomaden aus den Tiefen der Region waren eine treibende Kraft der historischen
Ereignisse. Diese vorglobale Weltordnung, zu der nur die Zivilisationen der Alten Welt
gehdrten, war eine landbasierte, in der sich die Schifffahrt weitgehend auf Flisse und
Binnenmeere beschrankte und Teile davon, abgesehen von der oben erwahnten ,Nabe“
des Nahen Ostens, sozusagen getrennte Welten waren.

Die Entdeckungsreisen westlicher Seefahrer an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert
brachten einen radikalen Wandel mit sich, der nicht nur Amerika in die Machtkampfe in
Eurasien und Afrika einbezog und damit eine euro-atlantische statt eurasische Ordnung
schuf, sondern auch die ,Umrundung des Globus®, wobei Francis Drakes Reise die
Moglichkeit globaler Kriegsfilhrung aufzeigte. Zur gleichen Zeit ibernahm der Moskauer
Staat die Kontrolle Uber das Kernland und beendete damit eine historische Serie von
Nomadenwellen.

In dieser Zeit begann, nach einem anderen Schmitt’schen Begriff, das jus publicum
Europaeum, die europazentrierte Weltordnung, in der die ganze Welt von wenigen
europaischen Fiuhrungsmachten abhangig wurde. Hohepunkt war die Kongo-Konferenz in
Berlin 1884, auf der westliche Fuhrer, getrieben von einem Gefuhl der zivilisatorischen
Mission und natirlich interessiert an billigen Rohstoffen und Arbeitskraften, praktisch den
gesamten afrikanischen Kontinent unter sich aufteilten. Im 19. Jahrhundert kontrollierte
GrofRbritannien als fihrende Seemacht der Welt fast alle wichtigen Schifffahrtsknotenpunkte
(Gibraltar, Malta, Suez, Singapur, Hongkong, Kapstadt, Ceylon usw.) und wurde zu einem
globalen Imperium, das sich Uber den gesamten Planeten erstreckte. Zwischen 1890 und
1918 lasst sich bereits der Niedergang dieser europazentrierten Ordnung erkennen, als die
Vereinigten Staaten auf der Grundlage des Monroe-Prinzips die Europaer zunehmend aus
dem amerikanischen Teil der Welt verdrangten und Japan die russische Position im Fernen
Osten angriff. Weit davon entfernt, den Prozess der Globalisierung aufzuhalten, fihrte der
Niedergang des jus publicum Europaeum zu einem Weltkrieg, an dem fast alle Lander der
Erde beteiligt waren.

Welthegemonie statt Weltteilung

Das klischeehafte Ziel des Ersten Weltkriegs war es, die Welt neu aufzuteilen, aber letztlich
fuhrte er zum Aufstieg zweier Machte, die bereits nach der Hegemonie Uber die Welt
strebten. Eine davon waren die Vereinigten Staaten, die nach Wilsons Prinzipien
versuchten, die Welt nach ihrem eigenen Bild zu formen. Doch am Ende distanzierte sie
sich dank einer innenpolitischen Kehrtwende sogar von dem von ihr initiierten Vélkerbund
und verfolgte fast zwei Jahrzehnte lang eine isolationistische Politik (was freilich ihre
Hegemonie in Amerika nicht oder nur teilweise beeintrachtigte). Der andere Staat, der
globale Ziele verfolgte, war die auf den Ruinen Russlands neu entstandene Sowjetunion,
die das Ziel der kommunistischen Weltrevolution aufgab und stattdessen ein Programm des
,S0zialismus in einem Land“ verfolgte, die diplomatischen Beziehungen zu ihren Nachbarn
normalisierte und bis Mitte der 1930er Jahre de facto eine Politik des Isolationismus betrieb.

Der Ruckzug der beiden Staaten mit messianischen Agenden rickte, etwas
anachronistisch, die Probleme der européischen kontinentalen Hegemonie und damit der
kolonialen Herrschaft wieder in den Vordergrund.

Das traditionelle, westfélische System der internationalen Beziehungen, das auf bilateralen
Beziehungen und gelegentlichen Blundnissen zwischen (européischen) Nationalstaaten
beruhte und in der Praxis darauf abzielte, eine kontinentaleuropdische Hegemonie
auszuschlief3en, erwies sich nun jedoch als nicht mehr praktikabel, nicht zuletzt wegen des
Machtvakuums, das an der Stelle Osterreich-Ungarns entstanden war. Das
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zwischenstaatliche System, das ein Gleichgewicht anstrebte, wurde durch das Konzept
des Grol3raums hinweggefegt, und fir einen Moment schien es, als sei die Welt effektiv in
vier ,grofle Raume® aufgeteilt: das deutsch(-italienisch) gefihrte Neue Europa, die
japanischen grol3ostasiatischen gemeinsamen Raume der Aufklarung, das von den USA
dominierte Amerika (mit den Resten des Britischen Empire) unter dem Monroe-Prinzip und
die Sowjetunion.

Der deutsche Angriff auf die Sowjetunion und der japanische Angriff auf die Vereinigten
Staaten erschutterten jedoch die Aussichten dieses — man konnte sagen globalen —
westfalischen Systems, und der Zusammenbruch der Staaten des Dreierpaktes bedeutete
das Ende des Grof3machtkonzepts, zumindest fiir eine gewisse Zeit. Es blieben zwei
Méachte auf der Bildflache, die beide die Weltherrschaft anstrebten, die aber durch die
zwingende Kraft der Umstdnde am Ende des Zweiten Weltkrieges dennoch eine neue
Aufteilung der Welt erreichten. Diesmal gab es keine offene Konfrontation um die
Weltherrschaft, aber auf dem Spiel stand im Kalten Krieg letztlich das endgultige Ende des
Grolimachtkampfes in einer sich zunehmend globalisierenden Welt.

Der Zusammenbruch der Sowjetunion und des sozialistischen Blocks bot das triigerische
Versprechen des Letzteren, das jungste Beispiel ist Francis Fukuyamas Theorie vom ,Ende
der Geschichte®, die den Triumph der liberalen Demokratien verkiindete. In den 1990er
Jahren kann man in der Tat von einer Hegemonie der USA und ihres Modells der liberalen
Demokratie sprechen. Die meisten Staaten des ehemaligen sozialistischen Blocks
versuchten, ihn zu adaptieren, aber auch China, das sich auf dem Weg zu Reformen befand,
wurde zunehmend in das von den USA dominierte System der Weltwirtschaft integriert. Nur
einige wenige ,Schurkenstaaten® (Irak, Iran, Nordkorea, Syrien, Venezuela) standen dem
vollen Triumph im Weg, aber in den frihen 2000er Jahren begann man, sie zu liquidieren.

Aber dann tauchte Sand im Getriebe auf. Die ,Demokratisierung“ Afghanistans und des
Iraks war alles andere als ein Erfolg (ganz zu schweigen vom anschlief3enden ,Arabischen
Frahling®), und auch Russland und eine Reihe postsozialistischer Staaten begannen,
Anpassungen auf dem Weg eines Modellwechsels nach westlichem Vorbild hin zu einem
System vorzunehmen, das starker auf die lokale Ebene ausgerichtet ist. Vor allem aber ist
China zunehmend zu einem Konkurrenten im Bereich Outsourcing geworden, und das
Projekt One Belt One Road (OBOR) hat offen ein Modell vorgestellt, das dem US-Modell
Konkurrenz macht. Dieses Modell stellt zudem die jahrhundertelange westliche Dominanz
grundlegend in Frage, da es die Reintegration der euro-atlantischen Weltordnung in eine
eurasische verspricht. Und die 2020 durch das Coronavirus ausgeldste — gesundheitliche,
wirtschaftliche, politische und spirituelle — Krise hat nicht nur geopolitische Konflikte,
sondern auch Widerspruche innerhalb der westlichen Welt verscharft.

Identitatssozialismus

Nach Oswald Spenglers grol3 angelegter Morphologie der Weltgeschichte ist der
Grundbegriff der letzten Epoche der abendlandischen (,faustischen®) Geschichte der
Sozialismus, aber er verwendete den Begriff nicht in seinem traditionellen Sinn, d. h. in
Bezug auf die soziodkonomische Theorie. Laut Spengler ist das Ziel des modernen
westlichen Sozialismus imperialistisch, basierend auf dem unbegrenzten Willen zur Macht,
und sein Wesen ist, dass ,woran wir glauben, jeder glauben muss; was wir wollen, muss
jeder wollen. [...] alle missen sich unseren politischen, sozialen und wirtschaftlichen
Idealen anpassen, sonst gehen sie zugrunde® (PreuRentum und Sozialismus, 1919).

Es waren die beiden Arten dieses so genannten ethischen Sozialismus, die wahrend der
beiden Weltkriege aufeinandertrafen und den zukiinftigen Kurs des Westens bestimmten
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(dies war naturlich nur ein Element in der Reihe der GrolBméachtekonfrontationen, die als
Zweiter Weltkrieg bekannt sind). Ersterer ging siegreich aus dem Kampf zwischen dem, was
Spengler als sozialistischen Kapitalismus im obigen Sinne betrachtete, dem englischen
(sachsischen) Kapitalismus, und dem ,preullischen Sozialismus“ hervor, der zum
griechisch-deutschen Nationalsozialismus verzerrt wurde. Dann kam es gemalR der Logik
der ,revolutionaren” Prozesse zu einem allmahlichen Bruch in den Reihen der Sieger, und
dieser Bruch wurde nach dem Ende des Kalten Krieges besonders akut.

Ende der 2010er Jahre wurde der Gegensatz zwischen der eher konservativen
populistischen und der progressiven ,Partei“ innerhalb der westlichen Eliten deutlich (das
Wort ,Partei” ist hier naturlich in einem mehr oder weniger bildlichen, vormodernen Sinn zu
verstehen, als ein loses, informelles Netzwerk, das um bestimmte Interessen und Werte
herum organisiert ist, und nicht als eine organisierte und disziplinierte moderne Partei).
Ersterer will den Westen bewahren und damit seine globale Fihrungsrolle sichern, wahrend
letzterer die Unterschiede zwischen dem Westen und dem Rest der Welt ausléschen und
die Menschheit zu einer multikulturellen, offenen Gesellschaft einer einzigen universellen
Zivilisation verschmelzen will (in der Tat lasst sich der Unterschied zwischen den beiden
Positionen in der Debatte zwischen Huntington und Fukuyama ablesen).

Die Krisenprozesse, die durch die Coronavirus-Epidemie ausgeltst wurden, gaben der
Fortschrittspartei die Gelegenheit, zu versuchen, lose Enden zu verknipfen und auf die
Populistische Partei zuriickzuschlagen, die in der zweiten Halfte der 2010er Jahre unter den
westlichen Staaten organisiert wurde. Ein Schlisselelement war der Sturz von US-Prasident
Donald Trump, bei dem sich das mit dem US-Tiefen Staat verflochtene Silicon Valley, das
in den letzten Jahrzehnten zur treibenden und dominierenden Kraft der Fortschrittspartei
geworden ist, ganz offen in den demokratischen Wahlprozess eingemischt hat, zumindest
zum Schein. Die Zuversicht der Tech-Giganten wurde durch den starken Anstieg der
Nachfrage nach digitalen Werkzeugen und Online-Lésungen im vergangenen Jahr gestarkt,
der auch den Reichtum der Oligarchen, die bereits zu den reichsten der Welt gehéren, um
jeweils mehrere zehn Milliarden Dollar erhdht hat.

Die fortschrittiche Partei ist in Wirklichkeit eine globale Oligarchie des globalen
GrolRRkapitals, der internationalen Burokratie und der ineinandergreifenden Geheimdienste,
die durch die fortschreitende Digitalisierung Uber die Mittel zur Sicherung ihrer Macht
verfugt.

Edward Snowdens Enthillungen vor fast einem Jahrzehnt gaben uns einen Einblick in die
Praxis der High-Tech-Uberwachung, und die Monopolstellung groRer Unternehmen und die
zunehmende allgemeine Einbettung in die digitale Sphare haben die Méglichkeiten flr eine
solche totale Kontrolle erhdht. Sie lehnen aber auch die traditionellen Methoden der
Kontrolle nicht ab, deren ldeologie, basierend auf der obigen Spengler’'schen Definition und
der Natur dieser Ideologie als basierend auf verschiedenen ,ldentitatsgruppen®, als
Identitatssozialismus bezeichnet werden kénnte, oder man kénnte den Orwell’schen Begriff
»+Anglo-Sozialismus“ verwenden, da es sich letztlich um das Machtinstrumentarium einer
kollektiven Oligarchie handelt, das die ,Parteidisziplin“ und die Herrschaft Gber die Mehrheit
gewahrleistet.

Von #metoo— und BLM-Kampagnen Uber die Unterstitzung der LGBTQ-Bewegung bis hin
zu Gesetzesentwirfen, die_Kinder dazu ermutigen, ihre Eltern auszuspionieren, und zu
immer neueren Quotenplanen — eine Reihe von MalRnahmen und Planen soll die
Gesellschaft durch schwer fassbare rechtliche Kategorien in Schach halten. Das Fehlen
praziser Definitionen und Regeln ist kein Manko, das es zu Uberwinden gilt, sondern ein
Mittel, das sicherstellt, dass jeder ein ,Hassverbrechen® begehen kann und vor das Gericht



https://latoszogblog.hu/aktualis/birodalom-visszavag/
https://www.bbc.com/news/world-55793575
https://latoszogblog.hu/aktualis/szovjet-tipusu-feljelentosdi-2020-ban/
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der offentlichen Meinung oder — in schwerwiegenderen Fallen — der Justiz gestellt und —
vorerst — moralisch vernichtet werden kann.

Vor einer entscheidenden Schlacht

Die Fortschrittspartei fuhlt sich nun im Sattel und wird in den kommenden Jahren versuchen,
ihr Machtmonopol in der westlichen Welt auszubauen. Naturlich ist der Erfolg alles andere
als eindeutig, was sich nicht nur an der hohen Zahl der Stimmen fiir Trump zeigt, sondern
auch an der wachsenden Zahl européaischer Eliten, die anscheinend eine grof3ere Distanz
zum amerikanischen Zentrum suchen. Die Logik der oben erwahnten ,Revolutionen® konnte
auch hier gelten und eine neue Spaltung innerhalb des Siegerlagers entstehen, zumal die
»1rennung” Europas von den USA in den letzten Jahren immer wieder thematisiert worden
ist.

Beim gegenwartigen Stand der Dinge konnen wir jedoch nur zwei Blocke entstehen sehen:
einerseits den von Washington gefuhrten ,0zeanischen® Block mit der EU, Grol3britannien
und Australien, und andererseits China und dessen Verblindeten, einschliel3lich Russland,
nach Orwell ,Eurasien® genannt. Die Fuhrungsrolle des ersteren im chinesisch-russischen
Tandem steht nicht mehr in Frage, ebenso wenig wie die Tatsache, dass nach Trump nun
Biden den Fehdehandschuh gegen den wachsenden Einfluss Chinas aufnehmen muss.
Trotz des Anscheins sind die politischen und wirtschaftlichen Strukturen der beiden
gegnerischen Zentren sehr &hnlich.

Wir sehen sowohl in Peking als auch in Washington eine Allianz von Staatstechnokraten —
einschlie3lich der Fuhrer der Gewaltapparate — und (Hightech-)Oligarchen (die beiden
Oligarchien sind eng miteinander verflochten), mit dem einzigen Unterschied, dass in China
der Parteistaat und in den USA die Oligarchie dominieren. Der traditionelle Kapitalismus der
freien Marktwirtschaft ist nicht nur in China, sondern auch in den USA nicht vorhanden,
zumindest nicht in den Schlisselsektoren, die von wenigen monopolistischen Firmen mit
engen Verbindungen zum Staat beherrscht werden. Das von Peking eingerichtete
Uberwachungssystem ist auch in den Vereinigten Staaten weit fortgeschritten.

Obwonhl beide Zentren globale Ziele verfolgen, ist der Unterschied spurbar: Wahrend die
chinesische Vision eines ,geeinten menschlichen Schicksals® die Akzeptanz kultureller
Vielfalt fordert und auf die Steigerung des globalen Wohlstands abzielt, zielt die aus den
USA stammende grun-progressive Vision (Great Reset. 2020) gerade auf den Abbau der
,<aberkonsumierenden®“ Wohlfahrtsgesellschaft und natiurlich auf die Beseitigung der
Unterschiede zwischen den Nationen.

Um den berihmten Satz zu paraphrasieren, der von der bourbonischen Restauration nach
den napoleonischen Kriegen inspiriert wurde, hat China alles gelernt und nichts vergessen.
Einerseits vermeidet sie die Fehler der westlichen Kolonialisten und amerikanischen
Ideologen, die den Gebieten unter ihrer wirtschaftlichen und politischen Herrschaft ihre
eigenen Werte aufzwangen und damit deren natirlichen Widerstand provozierten. Aber
China begeht auch nicht die gleiche Torheit wie die Deutschen und Japaner in der ersten
Halfte des 20. Jahrhunderts, die im Gefuhl ihrer wachsenden Macht eine offene
Konfrontation mit den filhrenden Machten ihrer Zeit provozierten. Chinas strategisches Ziel
in seiner Rivalitat mit den USA ist es, jede offene Konfrontation auf einen Zeitpunkt zu
verschieben (verzégern, vermeiden — siehe Sun Tzu), an dem sie fur die Chinesen glnstig
wird oder sogar ganz vermieden werden kann. Ein typisches Beispiel daflr ist
das Interview mit dem chinesischen Politikwissenschaftler Yan Xuetong, in dem letzterer
sagte, dass der Niedergang der USA fiir niemanden eine Uberraschung sei, da alle Imperien


https://www.spiegel.de/politik/ausland/verhaeltnis-zwischen-china-und-amerika-der-niedergang-der-usa-ueberrascht-mich-nicht-a-250c243d-7238-4ccf-928e-50e78c58239e
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irgendwann untergehen und die USA wahrscheinlich das gleiche Schicksal erleiden werden
wie das britische Empire.

Der letztendliche Fall der USA, unter welchen Umstanden auch immer, wirde keinesfalls
die vollstandige Weltherrschaft China bedeuten (es ist sogar zweifelhaft, ob so etwas
Uberhaupt moglich ist). Genau wie nach dem ,Sieg“ der USA kdnnte auf einen moglichen
chinesischen Erfolg im neuen Kalten Krieg der Aufstieg neuer Machte folgen. Angesichts
der aktuellen ,Islamisierung” der westlichen Halfte Europas konnte der neue Rivale sogar
eine Art islamisches Imperium sein — ein Neo-Osmanisches oder das von Michel
Houellebecq (Unterwerfung, 2015) beschriebene Szenario ist nicht mehr undenkbar.
Genauso wie die oben beschriebene ,revolutionare Logik nahelegt, dass auf einen
chinesisch-russischen Erfolg eine chinesisch-russische Rivalitat folgen kénnte.

All dies ist jedoch noch in weiter Ferne, da die kommenden Jahre wahrscheinlich in der
Atmosphéare eines neuen Kalten Krieges verbracht werden. Es ist zu frih, das Ende der
Vereinigten Staaten vorherzusagen, genauso wie wir nicht sicher sein kbnnen, dass dieser
Kalte Krieg nicht zu irgendeinem unpassenden Zeitpunkt in einer offenen Konfrontation
enden wird. Fast sicher ist jedoch, dass wie im ,alten“ Kalten Krieg beide Seiten auf diese
entscheidende Konfrontation vorbereitet sein werden, ob sie nun stattfindet oder nicht.

Der Autor ist Forschungsleiter am Institut des XXI. Jahrhunderts, Budapest (XXI. Szazad
Intézet)

Verwendete Literatur

= Jan Assmann. Religio duplex: Agyptische Mysterien und europaische Aufklarung.

= [1. M. Buuunnn: «Boctok» un «3anag» B wuctopum Crtaporo cBeta [1922]
Ué.: UsbpaHHbIe mpydbi no ¢unonozauu. Hacnegue, Mocksa, 1996, 22-34.

= Francis Fukuyama: Das Ende der Geschichte. Wo stehen wir?

= Michel Houellebecq: Unterwerfung.

=  Samuel P. Huntington: Kampf der Kulturen: Die Neugestaltung der Weltpolitik im 21.
Jahrhundert.

= Halford John Mackinder: The Geographical Pivot of History, Geographical Journal,
23 (1904), 421-437.

= George Orwell: 1984.

=  AHgpen CasuHbix: [1Ba nnaHa rnobanbHon moaepHusauuun, BEJNITA, 2021. februar
4., www.belta.by/comments/view/dva-plana-globalnoj-modernizatsii- 7656/

= Carl Schmitt: Der Nomos der Erde im Volkerrecht des jus publicum
Europaeum [1950]. Duncker & Humblot, Berlin, 1988.

= Edward Snowden: Permanent Record: Meine Geschichte.

= Oswald Spengler: Der Untergang des Abendlandes: Umrisse einer Morphologie der
Weltgeschichte.

= Oswald Spengler: PreuRentum und Sozialismus.

* VISEGRAD PosT

Dieser Beitrag erschien am 18. Marz 2021 auf dem LATOSZOG-BLOG und
wurde von der VISEGRAD POST, unserem Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION, aus dem Ungarischen ubersetzt.

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER


https://www.xxiszazadintezet.hu/
https://www.xxiszazadintezet.hu/
https://www.belta.by/comments/view/dva-plana-globalnoj-modernizatsii-7656/
https://latoszogblog.hu/aktualis/harc-vilaguralomert/
https://visegradpost.com/de/2021/04/21/kampf-um-die-weltherrschaft/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
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03) Die EMA und die Pharmaindustrie: Abgeordneter Gerald Hauser im
Osterreichischen Nationalrat

Unter den viel zu vielen taglichen medialen Berichten tber Corona ging die Rede des
Abgeordneten Gerald Hauser im Nationalrat unter.

Diese Rede ist es wert, dass man sich die kurze Zeit zum Anh6ren nimmt:

https://www.youtube.com/watch?v=0qH9CoXXYIs&ab_channel=FP%C3%96TV

Wir danken unserem Leser und Nachrichten-Ubermittler ,Anonymus Austria“
fur diese Mitteilung!



https://www.youtube.com/watch?v=oqH9CoXXYIs&ab_channel=FP%C3%96TV
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04) Ex-Pfizer-Vizeprasident: ,Die Regierungen lugen euch an und bereiten
eine Massenentvélkerung vor*

09. 04. 2021

Dr. Mike Yeadon - Foto: Arshad Ebrahim / YouTube

Bereits als die Pharmafirma Pfizer Schlagzeilen machte, indem sie die damals
bevorstehende Veréffentlichung ihres COVID-19-Impfstoffs ankiindigte, hat ein ehemaliger
Vizeprasident und leitender Wissenschaftler des Unternehmens, Dr. Michael Yeadon, die
Notwendigkeit eines Impfstoffs zur Beendigung der COVID-19-Pandemie rundheraus
abgelehnt. Ein Artikel Gber die Analyse und Prophezeiung des Wissenschaftlers bei UNSER
MITTELEUROPA war damals Ziel von ZensurmafRnahmen ,unabhangiger Faktenchecker*
bei Facebook, die inzwischen zurtickgezogen wurden. Man entschuldigte sich fur einen
Srrtum®.

Diesmal wollen wir betrachten, inwieweit die Prophezeiungen Yeadons von der Wirklichkeit
eingeholt oder widerlegt wurden. Der Leser mége sich selbst ein Bild machen:

Im amerikanischen online-Magazin lifesitenews prangerte er die Regierungspropaganda
Uber COVID-19 an, einschlieBlich der ,Lige“ von gefahrlichen Varianten, des totalitaren
Aspekts von ,Impfpassen® und der starken Maoglichkeit, dass wir es mit einer
,verschworung“ zu tun haben, die zu etwas weit Schlimmerem als den Kriegen und
Massakern des 20. Jahrhunderts fiihren kdnnte.

Der Top-Wissenschatftler, der immerhin tber 30 Jahre lang die Forschung fur neue Allergie-
und Atemwegs-Medikamente in einigen der weltweit gro3ten pharmazeutischen
Unternehmen leitete und sich bei Pfizer mit der rangh6chsten Forschungsposition in diesem
Bereich zur Ruhe setzte, liel3 damals aufhorchen, als er zurecht warnte, dass es, wir zitieren
wortlich:
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Labsolut keine Notwendigkeit fiir Impfstoffe gibt, um die Pandemie auszuldschen [...] Ich
habe noch nie so einen Unsinn tber Impfstoffe gehdrt. Man darf auch nicht planen, Millionen
von fitten und gesunden Menschen mit einem Impfstoff zu impfen, der nicht ausgiebig an
Menschen getestet wurde.”

Die AuRerungen des Briten stehen am Ende einer umfassenden Kritik an der Scientific
Advisor Group for Emergencies (SAGE), einer Behorde der britischen Regierung, die die
Aufgabe hat, die Zentralregierung in Notfallen zu beraten. SAGE hat eine maf3gebliche Rolle
bei der Festlegung von MaRnahmen zur Abriegelung der Offentlichkeit in GroRbritannien
gespielt.

Nachdem er darauf hinwies, dass es SAGE an essentiellem Fachwissen auf dem Gebiet,
mit dem sie sich befassen, mangelt, da sie ,keine klinischen Immunologen als Mitglieder
haben, hebt Yeadon zwei fundamentale Fehler hervor, die sie in ihren Pramissen machte
und die dazu fuhrten, dass die Gesamtschlussfolgerungen radikal schief liegen, was zu der
~,Qualerei der Bevodlkerung in den letzten paar Monaten® fuhrte.

Yeadons Hauptargumente:

e Medien und Big-Tech-Plattformen betreiben die gleiche Propaganda und Zensur der
Wabhrheit.

e Pharmafirmen haben bereits begonnen, nutzlose ,Erganzungs® (,Booster®-)
Impfstoffe fir kommende ,Varianten® zu entwickeln. Die Unternehmen planen die
Herstellung von Milliarden von Flaschchen, zusatzlich zu der aktuellen
experimentellen COVID-19 ,Impfstoff‘-Kampagne.

e Aufsichtsbehdrden wie die U.S. Food and Drug Administration und die European
Medicines Agency haben angekindigt, dass, da diese ,Booster-Impfstoffe so
ahnlich sein werden wie friihere Injektionen, die fur eine Notfallzulassung genehmigt
wurden, Pharmaunternehmen nicht verpflichtet sein werden, klinische
Sicherheitsstudien durchzufiihren.”

e« Das bedeutet also praktisch, dass das Design und die Implementierung von
wiederholten, erzwungenen mRNA-Impfstoffen zur Injektion von unnétiger
genetischer Sequenz ohne Rechtfertigung fuhren wird.

e Warum tun sie das? Die Verwendung von Impfpassen und ein ,Bank-Reset‘ kdnnten
zu einem noch nie dagewesenen Totalitarismus fuhren. ,Massenentvolkerung“ ware
ein logisches Ergebnis.

Totalitarismus bekampfen

Jeder misse diesen Totalitarismus bekampfen, so Yeandon, der sich selbst bereitwillig als
einen ,langweiligen Typen®, der ,flr eine groRe Pharmafirma arbeiten wollte...“ bezeichnet.
Und der Brite geht mit seiner Regierung hart ins Gericht:

LAber letztes Jahr habe ich erkannt, dass meine Regierung und ihre Berater das britische
Volk Uber alles, was mit diesem Coronavirus zu tun hat, belogen haben. Auf jeden Fall alles.
Es ist nicht wahr, diese ldee der asymptomatischen Ubertragung, und dass Sie keine
Symptome haben, aber Sie sind eine Quelle des Virus. Und auch, dass die Eindammung
funktioniert, dass Masken einen Schutzwert fur Sie oder jemand anderen haben, und dass
die Varianten furchterregend sind und wir sogar internationale Grenzen schlieRen missen,
um diese fiesen ausldndischen Varianten draul3en zu halten.”
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Yeadon prophezeite messerscharf, was jetzt bereits ,vorsichtig® medial angekundigt wird:

,Oder, dass wir zusétzlich zu der aktuellen Liste der genetischen Impfstoffe, die wir auf
wundersame Weise hergestellt haben, ,ergdnzende‘ Impfstoffe brauchen, um mit den
Varianten fertig zu werden.”

Der Ex-Pfizer-Vizechef sieht Corona-Politik als auf Ligen basierend, wenn er sagt:

Jedes dieser Dinge ist offenkundig falsch. Aber unsere gesamte nationale Politik basiert
auf der Tatsache, dass all diese Dinge im Grof3en und Ganzen richtig sind, auch wenn sie
alle falsch sind.*”

Auch damit lag Yeadon richtig: ,Konspiration und nicht nur Opportunismus treffen
aufeinander®.

LAber was ich gerne tun wiirde, ist liber das zu sprechen, was ich fur eine wahrscheinliche
Verschwérung halte. Letztes Jahr dachte ich, es handle sich um das, was ich ,konvergenten
Opportunismus® nannte, d. h. mehrere verschiedene Interessengruppen haben es
geschafft, sich auf eine Welt im Chaos zu stiirzen, um uns in eine bestimmte Richtung zu
drangen. Es schien also etwas damit zu tun zu haben, aber ich war bereit zu sagen, dass
es nur eine Konvergenz war.“

Yeadon sprach das aus, was viele Blrger besorgt machte, und jetzt noch mehr macht:

.Ich denke jetzt, dass das naiv ist. Ich habe keinen Zweifel mehr daran, dass sehr grol3e
Organisationen in der Welt entweder geplant haben, die nachste Pandemie auszunutzen
oder die Pandemie geschaffen haben. Der Beweis ist, dass Dutzende und Aberdutzende
von Regierungen alle die gleichen Ligen erzéhlen und die gleichen ineffektiven Dinge tun,
die offensichtlich Leben kosten.”

Die steigenden Todesfalle, beispielsweise Herzinfarkt- oder Krebstote infolge der Fixierung
auf Corona in den Krankenhausern sind inzwischen evident. Das alles lasst die Regierungen
kalt. Die Agenda ,Great Reset" wird — dank der ,Pandemie“ — weiter durchgezogen, koste
es was es wolle. Doch dies gilt nicht fir alle, denn die Reichen wurden und werden weiterhin
noch reicher.

Quellen: MPI und lifesitenews

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER



https://www.medias-presse.info/lancien-vice-president-de-pfizer-les-gouvernements-vous-mentent-et-preparent-le-depeuplement-massif/141650/
https://www.lifesitenews.com/news/former-pfizer-vp-no-need-for-vaccines-the-pandemic-is-effectively-over
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
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05) ,Impfungen werden neue Weltordnung etablieren®

19. 04. 2021

Luca Zaia - Foto: Facebook

LWir massen uns bewusst sein [und] wissen, dass die Impfungen eine neue Weltordnung
etablieren werden. Ob es uns geféllt oder nicht, das ist die Realitat: Wir sollten versuchen,
uns zu rusten.“ Dies erklarte der Gouverneur von Venetien Luca Zaia gegenuber der
italienischen Tageszeitung Corriere della sera.

»~Wenn wir in ein paar Monaten oder Jahren erfahren, dass in einigen Landern die Impfstoffe,
soferne sie unabhéngig beschafft wurden, fingierte Bescheinigungen erhielten, dass sie gut
seien, — sagt Zaia und spricht von einem ,Parallelmarkt' von Impfstoffen -, ,dann denke ich,
dass wir die Pflicht haben, zu klaren, ob solche Parallelmarkte existieren oder ob es eine
Welt von Halsabschneidern gibt. Wir missen das wissen. Wenn dies ein Krieg ist, und das
ist er, sind Impfstoffe die Munition. Aber mit der Européischen Union haben wir nur Ballast
gehabt, Zwange, die uns in den Abgrund ziehen.®

Quelle: Ansa / VoxNews

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER


https://www.ansa.it/canale_saluteebenessere/notizie/focus_vaccini/2021/04/15/covid-zaia-vaccinazioni-nuovo-ordine-mondiale-attrezzarsi_f01d348e-51ec-4610-a544-2cdf22792747.html
https://voxnews.info/2021/04/17/zaia-vaccinazioni-stabiliranno-nuovo-ordine-mondiale/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/120033508_1577741839094392_3743124762238398821_n.jpg

Seite 14 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

06) Big Pharma hat bereits 150 Milliarden mit der Pandemie verdient

20. 04. 2021

Fotoquelle: VoxNews

Laut der mexikanischen Zeitung Jornada haben die 7 wichtigsten pharmazeutischen
Unternehmen*, die Covid-19-Impfstoffe herstellen, seit Beginn der Pandemie kumulierte
Gewinne erzielt, die auf 152 Milliarden Dollar geschatzt werden.

*) J&J, Pfizer, AstraZeneca, Moderna, Novavax, BionTech und CanSino

Quelle: VoxNews

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER


https://voxnews.info/2021/04/20/covid-la-superlega-di-bigpharma-ha-guadagnato-150-miliardi-d-euro-con-la-pandemia/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/vaccinazione-672x372-1.jpg
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07) Great Reset durch Negativzinsen ab dem ersten Euro?

22.04. 2021

NO NEED FOR MASK

Bildquelle: MPI

Es besteht kein Zweifel, dass die Kosten fir das Covid-19-Programm irgendwie aus unseren
Taschen als Steuerzahler und Sparer kommen werden. Dies wird im Projekt ,Great Reset",
das von Klaus Schwab, dem Chef des Weltwirtschaftsforums, unterzeichnet wurde,
ausdrticklich festgestellt. Und jetzt, wie von Geisterhand, ist die Idee der negativen Zinsen
auf unseren Bankkonten wieder aufgetaucht.

Die belgische Seite von RTL Info schreibt dazu:

Einige Banken, wie z.B. ING und TRIODOS, haben in letzter Zeit Negativzinsen auf grol3e
Einlagen von Privatpersonen und Unternehmen erhoben oder sich sogar erlaubt, regulierte
Sparkonten in normale Konten umzuwandeln, um die Zahlung des Mindestzinssatzes von
0,11% zu vermeiden.

Diese Bewegung wurde gerade gestern durch die Entscheidung der ING verstarkt, einen
Negativzins von 0,5% auf Konten von mehr als 250.000 € fiir Privatpersonen und
Unternehmen in Belgien einzufuhren.

Der Vorwand ist ganz offensichtlich.

Ziel ist es, Investitionen und Risikobereitschaft von Unternehmen und Haushalten zu
stimulieren. Das Prinzip ist, dass diese Investitionen das Wachstum stimulieren, aber auch


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/bankster.jpg
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die Schaffung von Arbeitsplatzen und damit die Kaufkraft der Haushalte und damit auch das
Wachstum. All diese Dynamik sollte eine nicht sehr valide Wirtschaft unterstiitzen.

Beim Lesen dieser ersten Zeilen werden sich viele sagen, dass sie nicht betroffen sind, weil
sie keine 250.000 € auf der Bank haben. Aber RTL Info macht deutlich, dass dies fruher
oder spater, und wahrscheinlich friher als viele denken, Kleinsparer ab dem ersten Euro
auf dem Konto direkt treffen wird!

Was ist mit Kleinsparern?

Eine deutsche Bank (Volksbank Raiffeisenbank) hat bereits ab dem ersten eingezahlten
Euro einen Negativzins angewandt und zielt damit direkt auf Kleinsparer ab. Andererseits
ist zu befurchten, dass diese ,Bodensatze® zu einem leichten Abschmelzen des Vermogens
der Sparer fuhren, da die Zinsen die Lebenshaltungskosten nicht ausgleichen. Was bliebe
also ubrig? Nicht jeder will oder kann es sich leisten, das Risiko an der Borse einzugehen
oder hat die Mittel, in Immobilien einzusteigen.

Hier sollte man genau beobachten, vor allem um zu sehen, wie die Bundesregierung einen
moglichen Schritt der Banken in diese Richtung gestalten kdnnte.

Man hat Sie gewarnt....
Quelle: MPI

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER


https://www.medias-presse.info/les-banksters-preparent-linteret-negatif-des-le-premier-euro-le-great-reset-va-commencer/141933/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
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08) Katalin Novak (Fidesz): Ich sehe eine ernstzunehmende rechte Kraft am
Horizont

19. 04. 2021

Z4

Katalin Novak - Bildquelle: Facebook

Zur Zeit hat der Fidesz den grof3ten Handlungsspielraum und eine Unabhangigkeit,
die mit Freiheit gleichbedeutend ist.

,Wahrend viele Parteien gerne mit dem Fidesz zusammenarbeiten wiirden, sind wir
nur an einem Bldndnis mit politischen Gruppen interessiert, die bereit sind, sich zu
den Werten der traditionellen Rechten zu bekennen®, so Katalin Novak. Die
Familienministerin, die auch die fur internationale Beziehungen zustandige Fidesz-
Vizeprasidentin ist, glaubt, dass die EU von innen heraus reformiert werden muss.
Sie aulRerte ihre Empdrung Uber die Entlassung von Zsolt Petry, sagte aber auch,
dass sie Deutschland nach wie vor fur einen Rechtsstaat halte.

— Bei einer im Fernsehen ubertragenen Regierungsbesprechung vor zwei Wochen
sagte Gergely Gulyas, dass die Fidesz die Qual der Wahl habe, da alle rechten
politischen Familien ihn gerne in ihren Reihen haben wirden. Welcher werden Sie
sich schlie3lich anschliel3en?

— Derzeit hat unsere Partei den grof3ten Handlungsspielraum und eine Unabhangigkeit, die
mit Freiheit gleichbedeutend ist. In der Tat haben viele Parteien ihre Absicht gedul3ert, in
Zukunft mit dem Fidesz zusammenzuarbeiten. Auch in meiner personlichen Eigenschaft
erhalte ich viele Reaktionen von unseren Freunden in der EVP, die sagen, dass sie es
bedauern, dass wir nicht mehr Teil der gleichen Parteifamilie sind, aber zuversichtlich sind,
dass unsere guten Beziehungen auch in Zukunft fortbestehen werden.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/2021.02.18.-novak-katalin-1.jpg
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— Wie sehen Sie die Moglichkeit, dass andere Parteien Ihnen folgen und die EVP
verlassen?

— Die EVP ist schon lange nicht mehr geeint. Vielen geféllt der Linksruck nicht, einige
Parteien [in der EVP] sind nicht nach links konvertiert, und die Tatsache, dass der Fidesz
als starkste Partei der Gruppe gegangen ist, macht ihnen das Leben nicht leichter. Ihren
Wabhlern fallt es schwer zu verstehen, warum sie nicht im selben Bundnis Wahlkampf
machen wie dieser Viktor Orban, der Migranten von seinem Land fernhalt, fir die Werte der
traditionellen Christdemokratie eintritt und selbst bei der Beschaffung von Impfstoffen
besser abschneidet als andere. Mir scheint, dass es gute Chancen gibt, dass in Zukunft
auch andere Parteien ihren Bruch mit der EVP offiziell verkiinden werden. Sicher ist jedoch,
dass es in der Familie, die wir gerade verlassen haben, viele Parteien gibt, die gerne weiter
mit uns zusammenarbeiten wirden.

— Am Ende des Treffens zwischen Orban, Morawiecki und Salvini betonten die
Teilnehmer die Notwendigkeit, die europadische Rechte neu zu organisieren. Wie wird
diese neue Rechte aussehen?

— Es wird eine Rechte sein, die Ja sagt zu Freiheit, Menschenwirde, Familie, Nation und
Christentum. Sie wird dagegen ein klares Nein zu Einwanderung, imperialer Logik,
Kommunismus, Antisemitismus und Zensur sagen. Diese neue Rechte wird nicht in Ratseln
sprechen, sie wird nicht in der Sprache Briissels sprechen und sie wird die Themen
angehen, die den Menschen wirklich wichtig sind. Sie wird versuchen, die Frage zu
beantworten, wie Europa wieder wettbewerbsfahig werden kann und gleichzeitig seinen
kulturellen Reichtum und seine Wurzeln bewahren kann.

— Im Zusammenhang mit diesem ungarisch-italienisch-polnischen Treffen wurde in
der Presse berichtet, dass Matteo Salvini die Migranten, die bereits italienischen
Boden erreicht haben, verteilen mochte. Ware das nicht ein Problem?

— Vom ersten Moment an haben unsere politischen Gegner versucht, die Teilnehmer zu
spalten. Sie wenden diese Salamitaktik auch beim V4 an, wie sie es bei der EVP getan
haben. Auch dieses Mal haben sie sofort versucht, einen Keil zwischen uns zu treiben,
indem sie behaupteten, dass die polnische PiS und die italienische Lega ein anderes
Verhaltnis zu Russland haben. Als Donald Tusk das Treffen in den polnischen Medien
kommentierte, spielte er sofort die ,Wladimir Putin“-Karte. Schon allein aufgrund seiner
Geschichte und seiner Sicherheitspolitik ist Polen in einer anderen Situation als wir oder die
Italiener. Davor haben wir grof3ten Respekt, und wir missen darauf achten, dass wir die
Interessen des anderen nicht beschadigen. Das gilt auch fir die von Ilhnen angesprochene
Situation im Zusammenhang mit der Zuwanderung. Es ware sehr Uberraschend, wenn man
Matteo Salvini vorwerfen wirde, er sei fur die Einwanderung, denn er wird seit Jahren von
Gericht zu Gericht geschleift, weil er es als Innenminister gewagt hat, Migrantenboote zu
stoppen. Es stimmt jedoch, dass Italien aufgrund seiner geographischen Lage nicht genau
den gleichen Standpunkt zu diesem Thema haben kann wie wir oder die Polen. Aber uns
alle eint die gleiche Uberzeugung: Die Zukunft wird denen gehéren, die die Familien
unterstiitzen werden.

— Zusammen haben Fidesz, PiS und Lega 67 Sitze im Europaparlament (EP) — was
nicht viel zu sein scheint. Wofiur kdnnte es reichen?

— Ich habe gute Grunde daflr, nicht in die Mystik der Zahlen einsteigen zu wollen. Wir
kennen natirlich das Krafteverhéltnis im Europaparlament. Die einzige Situation, in der
diese Zahlen wichtig werden, ist, wenn es um die Wahl geht. Unsere Abgeordneten sehen
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eine Freiheitsgarantie darin, dass sie in Zukunft bei wichtigen Entscheidungen nicht mehr
gezwungen sind, nach den Vorgaben der Fraktionsdisziplin abzustimmen. Angesichts der
Zahl der Abgeordneten, deren Wertesystem dem unsrigen ahnelt, ist es jedoch klar, dass
sich eine ernstzunehmende rechte Kraft am Horizont abzeichnet.

— Matteo Salvini sagte dem ungarischen Magazin Mandiner, dass ,wenn die
Europdaische Volkspartei (EVP), die Europadischen Konservativen und Reformisten
(EKR), Identitat und Demokratie (ID) und andere Gruppen sich zusammentun wirden,
hatten wir eine Mehrheit.” Heillt das, dass Sie die EVP nun doch beriicksichtigen?

— Es wird auch viel Uber die Moglichkeit eines Zusammenschlusses von EKR und ID
spekuliert. Was die eventuelle Rolle der EVP betrifft, so ist dies im Moment schwer
vorherzusagen. Unklar ist zum Beispiel, was die Wahlen in Deutschland bringen werden,
wo die Situation im Moment sehr unklar erscheint: Wenn sich die CDU/CSU nicht
zusammenrauft, ist zu beflrchten, dass die nachste Regierungskoalition ohne sie gebildet
wird. Die Frage ist, ob irgendjemand aus dem Popularitatsverlust der Mitte-Rechts-Parteien
die notwendigen Schlisse zieht, ndmlich dass sich die Suche nach Verbiindeten auf der
Linken nicht auszahlt, da sie bedeutet, dass man seine Prinzipien und Werte aufgeben
muss, um den Anforderungen solcher Partner gerecht zu werden. Das ist es, was in Spanien
mit dem Partido Popular passiert ist, und das ist es, was in Frankreich mit den
Republikanern passiert. Irgendwann in der Zukunft kdnnte es auch innerhalb der EVP ein
Erwachen geben: Sie kdnnte erkennen, dass sie nicht auf der Linken nach Verbindeten
suchen sollte — auch wenn es dafir im Moment keine Anzeichen gibt und ein solcher
Wechsel unter der jetzigen Fuhrung praktisch ausgeschlossen ist. Wir unsererseits sind nur
daran interessiert, Biindnisse mit politischen Gruppen zu schliel3en, die bereit sind, sich zu
den Werten der traditionellen Rechten zu bekennen.

— Konnen die EKR- und ID- Fraktionen fusionieren?

— Wir sind noch nicht an dem Punkt angelangt, Strukturen auszuwahlen. Ich bin Gberzeugt,
dass die Grenzen uberschritten werden kénnen — zumindest teilweise. Das Treffen in
Budapest brachte die prominentesten Vertreter der wichtigsten Parteien der EKR- und ID-
Fraktionen zusammen. Im Europarat gibt es eine rechte Koalition, in der die Parteien der
EKR- und ID-Fraktionen — und sogar die britischen Konservativen — zusammensitzen. Es
gibt also keinen Mangel an Prazedenzfallen fur eine solche Zusammenarbeit.

— Ist es sicher, dass die AfD als rechte deutsche Partei nicht Ihr Verbiindeter sein
wird? Warum suchen Sie weiterhin ein Bindnis mit der CDU, die nach links gerickt
ist?

— Die Bedeutung unserer guten Beziehungen zu Deutschland auf Regierungsebene ergibt
sich fur uns nicht nur aus unseren Traditionen, sondern auch aus unseren gemeinsamen
wirtschaftlichen Interessen. Es gibt viele deutsche Firmen in Ungarn, und diese
geschéftliche Zusammenarbeit ist nicht nur mit uns, sondern auch mit der ganzen V4 sehr
stark. Nachdem wir die EVP verlassen hatten, sagte auch der bayerische Ministerprasident
Markus Soéder, dass die Beziehungen zwischen den beiden Landern erhalten bleiben
mussen. Es ist daher selbstverstandlich, dass es fir uns sehr wichtig ist, gute Beziehungen
zur CDU zu pflegen. Kirzlich sagte die AfD auf ihrem Parteitag jedoch, dass sie die EU
verlassen wolle. Wir unsererseits suchen die Zusammenarbeit mit Parteien, die die Union
von innen heraus reformieren wollen. Auch wir sehen die Notwendigkeit von
Veranderungen, aber es ist in unserem Interesse, bestehende Fehler von innen heraus zu
reparieren.
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— DieWelt am Sonntag sprach in einem Leitartikel durchgehend von einer
»demokratischen Rechten®. Ist die AfD nicht eine demokratische Partei?

— Das ist eine Debatte, in der es nicht um die AfD geht. ,Demokratische Rechte“ bedeutet
wortlich, dass fur uns die Achtung der demokratischen Werte eine Grundlage ist, die wir
nicht ignorieren kdnnen. Wir wollen nicht sagen, welche der derzeit im Europaparlament
vertretenen Parteien demokratisch sind und welche nicht. Gerade das gegen uns
eingeleitete Artikel 7-Verfahren zeigt, wozu es fuhrt, wenn andere willktrlich und ohne
Rechtsgrundlage lhr Bekenntnis zur Demokratie in Frage stellen. Die Achtung der
Demokratie wird daher auch in Zukunft fir uns grundlegend sein — was natirlich nicht
bedeutet, dass wir bereit waren, mit irgendeiner Partei der demokratischen Rechten zu
kooperieren, denn es gibt andere Punkte, an denen eine solche Zusammenarbeit scheitern
konnte.

— Obwohl Sie gerade die Bedeutung guter Beziehungen zu den Deutschen betont
haben, hat der Fidesz in einem Fall, der nur einen einzigen im Ausland lebenden
Ungarn betrifft —den scheinbar unbedeutenden Fall Zsolt Petry - den
Fehdehandschuh aufgenommen, ohne weich zu sein. War das wirklich notwendig?

— Es gibt nichts Unbedeutendes an diesem Fall. In dem Land, das heute Europa anfihrt, ist
es moglich geworden, dass ein Mann entlassen und damit sein Wohlergehen geféahrdet wird,
weil er es gewagt hat — Gbrigens in einem toleranten Tonfall — eine Meinung zu aufern, die
vom deutschen Mainstream abweicht. Das weckt Angste und kann dazu fuhren, dass
Menschen sich nicht mehr trauen, ihre Meinung zu vertreten. Wenn jemandes Nachteile auf
die von der betreffenden Person gedulR3erten Meinungen zurtickgefuihrt werden, ist dies
manchmal nur eine Vermutung. Im Fall von Zsolt Petry handelt es sich aber nicht um eine
Vermutung, denn die Hertha-Fuhrung macht deutlich, dass dies tatsachlich der Fall ist. Und
das alles, wahrend sie selbst anerkennen, dass dieser ungarische Trainer kein Homophober
ist, sondern ein toleranter Mensch, gepaart mit einem hervorragenden Fachmann, und dass
der Gegenstand ihrer Meinungsverschiedenheit ausschliel3lich der Inhalt seiner Aussagen
ist. Es ist ein Skandal, dass ein Arbeitgeber in Deutschland dies heute vor den Augen der
Presse tun kann. Und besonders schockierend ist, dass der deutsche Europaminister
Michael Roth die Entscheidung des Vereins dann noch begeistert begriufite.

— Zu dem Fall sagte Gergely Gulyas: ,,Wir missen uns fragen, ob Deutschland noch
ein Rechtsstaat ist.”“ Glauben Sie, dass es das ist?

—Ja.
— Kdnnen Sie Ihre Antwort genauer begrinden?

—Ich kdénnte unzéahlige Grinde nennen, warum ich Deutschland fir einen Rechtsstaat halte,
aber in diesem speziellen Fall ist der Grund, dass es Rechtsmittel gibt. Wenn meine
Informationen richtig sind, wird Zsolt Petry den Fall vor Gericht bringen, so dass die
deutschen Gerichte die Mdoglichkeit haben werden, ihm Genugtuung zu verschaffen. Ich
mochte glauben, dass dies der Fall sein wird.

— Kommen wir zu einem weiteren sehr wichtigen Mitgliedsstaat: Frankreich. Wéaren
Sie bereit, mit dem Rassemblement National zusammenzuarbeiten, das viele als Paria
betrachten?

—In Frankreich gibt es riesige Volksmassen, die verlangen, dass die politische Klasse rechte
Werte vertritt. Die Republikanische Partei, die am besten die Fortfiihrung des gaullistischen


https://visegradpost.com/de/2021/04/09/die-sanktion-von-hertha-bsc-gegen-zsolt-petry-ist-brutal-und-unverhaeltnismaessig/

Seite 21 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

Geistes verkdrpert — zu der wir gute Beziehungen haben und die wir durchsetzen wollen —
schwéchelt, aber es gibt eine andere rechte Partei, die unglaublich populér geworden ist.
Ob es uns gefallt oder nicht. Wir missen uns also fragen, wie die Le Pen-Partei in den
Umfragen so hoch gekommen ist, woflr sie steht und wie. Was uns betrifft, so suchen wir,
wie ich bereits sagte, die Zusammenarbeit mit Parteien, die die Union von innen heraus
reformieren wollen.

— Was halten Sie als Politikerin davon, dass Ursula von der Leyen in der Turkei auf
dem Sofa sitzt? Zeigt die Tatsache, dass die Brusseler Elite mitten in der Epidemie
eine so grofR3e Sache aus diesem Vorfall machte, nicht, wie realitatsfremd sie ist?

— Ich denke, dass dieser Vorfall Gberbewertet wurde. Die Beschaffung von Impfstoffen und
der Kampf gegen die Epidemie sind im Moment weitaus wichtigere Themen als solche
Protokollprobleme. In Klammern fiige ich folgende Bemerkung hinzu: Wenn sie sich bereits
in einer solch unangenehmen Situation befunden hétten, unabhangig von der Rangfolge der
Institutionen, hatte Charles Michel als Gentleman seinen Stuhl Von der Leyen anbieten
kénnen. Diese hatte dann entscheiden kénnen, ob sie das Angebot annimmt oder nicht.

Quelle: Magyar Nemzet (Autor: Imre Csekd)

g : Die Magyar Nemzet ist die grof3te Tageszeitung

Ungarns. Die 1938 gegrindete Magyar Nemzet (dt. Ungarische Nation) ist eine fihrende
Zeitung der Konservativen und steht der Regierung von Viktor Orban nahe.

* VISEGRAD PoOsT
COMPRENDRE L'EURO! ENTRALE . o Beitrag erschien in deutscher

Ubersetzung bei der VISEGRAD POST, unserem Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION.

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER


https://magyarnemzet.hu/belfold/novak-katalin-komoly-jobboldali-ero-a-lathataron-9670286/
https://visegradpost.com/de/2021/04/18/katalin-novak-ich-sehe-eine-ernstzunehmende-rechte-kraft-am-horizont/
https://unser-mitteleuropa.com/
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09) Fidesz schlief3t sich Konservativen im Europarat an

22.04. 2021

P i

Nachdem sich Fidesz und die Europaische Volkspartei (EVP) Anfang Mérz nach
mehrjahrigen Streitigkeiten geschieden haben, wird dartiber spekuliert, welcher Fraktion die
Partei von Viktor Orban in Zukunft angehoren wird. lhre engsten Verbindeten, die polnische
PiS und die italienische Lega, gehdren den Europaischen Konservativen und Reformisten
(62 Abgeordnete) an, andere rechte Parteien hingegen gehoéren der Fraktion Identitat und
Demokratie (75 Abgeordnete) an.

Foto: Visegrad Post

Kein Bundnis zwischen Fidesz, RN und AfD geplant

Es werden mehrere Mdglichkeiten in Betracht gezogen, darunter — die wahrscheinlichste
Variante — der Beitritt zu den Europaischen Konservativen und Reformisten (EKR); andere
Optionen sind die Fison der EKR- und der ID-Fraktion oder sogar die Grindung einer neuen
Fraktion um Fidesz, PiS und Lega. Eines scheint im Moment sicher zu sein, und ihre Fuhrer
haben dies in den letzten Wochen mehrfach bekraftigt, dass Fidesz im Europaischen
Parlament keine gemeinsame Sache mit Marine Le Pens Rassemblement National (RN)
oder mit der Alternative fir Deutschland (AfD) machen will.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/IMG_3482-scaled-e1619003830341.jpg
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Katalin Novak — Familienministerin und stellvertretende Fidesz-Vorsitzende mit
Zustandigkeit fur die europaischen Beziehungen — erklarte in einem Interview, das am 17.
April von der ungarischen Tageszeitung Magyar Nemzet verdoffentlicht wurde:

,Wahrend viele Parteien gerne mit Fidesz zusammenarbeiten wurden, wollen wir nur mit
politischen Gruppen ein Bindnis eingehen, die bereit sind, sich zu den Werten der
traditionellen Rechten zu bekennen®.

Im Europarat zusammen mit der FPO und der AfD

Die Frage stellte sich Ubrigens auch fir die Parlamentarische Versammlung des
Europarates, und hier wurde soeben beschlossen: Fidesz ist der Europaischen
Konservativen Fraktion (EKG) beigetreten, zu der die dsterreichische FPO, der flamische
Vlaams Belang, die tschechische SPD, die deutsche AfD, die italienische Lega sowie die
Fratelli d’ltalia, aber auch die polnische PiS und die britischen Konservativen gehdren.

,,Kein bilaterales Verhaltnis zur AfD“

Diese Mitgliedschaft bei der konservativen Fraktion im Europarat, verbunden mit den
jungsten Erklarungen von Katalin Novak, dass

Fidesz ,keine bilateralen Beziehungen zur AfD hat, das heil3t, dass seine Partner in
Deutschland die CDU und die CSU sind und dass Fidesz keine Absicht hat, das zu &ndern”

scheint auf eine bevorstehende Mitgliedschaft von Viktor Orbans Partei in der Fraktion der
Europaischen Konservativen und Reformisten (EKR) im Européaischen Parlament
hinzudeuten, da Katalin Novak eine Zusammenarbeit mit der AfD im Europaischen
Parlament erneut klar ausgeschlossen hat.

* VISEGRAD, DosT

Dieser Beitrag erschien zuerst bei der VISEGRAD POST, unserem Partner un der
EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER
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10) Alptraum droht: Deutschland auf dem Weg zum grinen Staat

22.04. 2021

Werden diese Leute demnéchst in Deutschland das Sagen haben?

Beinahe jeder dritte deutsche Wahlberechtigte wirde derzeit die Grinen wéahlen. Eine
Partei, deren fihrende Kopfe, die laut eigene Aussagen Deutschland in seiner bisherigen
Form am liebsten abschaffen wollen. Unser Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION, zurzeit.at, analysiert das Unvorstellbare anhand der letzten
Umfragewerten:

Laut einer Forsa Umfrage am 20.04 liegt das Buindnis90/ die Grinen mit 28% Kklar
vorne. CDU und SPD missen schwere Verluste einstecken.

Die berihmte Sonntagsumfrage zur Bundestagswahl am 26.09.2021 wurde im Auftrag von

GRUNEN-Chef
Robert Habeck:

Lvaterlandsliebe
fand ich stets
zum Kotzen.

Ich wusste mit
Deutschland
noch nie etwas
anzufangen und
weifd es bis
heute nicht.”



https://zurzeit.at/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/gruene.png

Seite 25 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

RTL und n-tv durchgefiihrt. 1502 Wahlberechtigte wurden telefonischen zwischen dem
19.04. dem 20.04. befragt. Zwar sind Wahlumfragen keine Prognosen fur das Wahlergebnis
und zeigen lediglich die aktuelle politische Stimmung, dennoch lassen sie relativ genaue
Schlisse zu. Bei den letzten Wahlen lag die mittlere Abweichung von Forsa bei 2,18
Prozentpunkten.

Nach dieser Wahlumfrage wirde die Union der CDU/CSU abgeschlagen hinter den Grinen
auf 21% kommen. Weit dahinter mussten sich die SPD mit 13%, die FDP mit 12% und die
AfD mit 11%, zufriedengeben. Sonstige Parteien sollen laut Umfrage insgesamt 8%
erhalten. Der SED Nachfolger ,Die Linke" konnte 7% erhalten. Im Vergleich zur letzten Wahl
wirden das Bundnis 90/die Grunen satte 19.3 Prozent dazu gewinnen. Eine Koalition ware
den Daten zufolge theoretisch mit der Union oder der SPD und der Linken moglich.

Bei der Bundestagswahl 2017 erreichten die CDU/CSU noch 32,9%, die SPD 20,5%, die
AfD 12,6% ,die FDP 10,7%, die Linke 9,2% und die Grinen nur 8,9%.

Es ist also mit dem Schlimmsten zu rechnen. Zum ersten Mal in der Geschichte der BRD

kénnte uns eine grine Bundeskanzlerin drohen.

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRAFTEN FUR EIN EUROPA DER
VATERLANDER
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11) Bundnis 90 / Die Grunen - Koalitionspartner fir Konservative?
Von Anonymus Austria

Jutta Ditfurth Claudia Roth

Angelika Beer

& GEGEN DEN DEUTSCHEN NATIONALISMUS !

- -

Demo der Grlnen, im Mai 1990, in Frankfurta. M.
1. Reihe Mitte, Jutta Ditfurth, rechts daneben Claudia Roth, daneben Angelika Beer. |

yGriin® im Sinne von Natur-, Umwelt- und Heimatschutz, war vor 40 Jahren noch die
Hoffnung Vieler auf eine politische Anderung der verkrusteten gesellschaftlichen
Strukturen. Diese Hoffnung gibt es jedoch schon seit mindestens 30 Jahren fiur alle
Aufmerksamen nicht mehr!

Die real gelebte griine Ideologie ist ein sehr bitteres Gemisch aus

. Neo-Kommunisten: Mitlaufer der 68er-,Revolutiondre und deren wenige
Nachkommen, obwohl diese nicht das geringste Wissen und Erleben von dem
besitzen, was gelebter Kommunismus, das Martyrium in den Arbeits-/Straflagern
und Schweigezellen der Haftanstalten, 70 lange Jahre, fur hunderttausende
betroffene Menschen und die Vélker bedeutete.



Seite 27 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

Bobos: im Leben gescheiterte Althippies, nun vereint mit den jingeren Yuppies.
Diese Bobos sind nur mehr auf die materielle Selbstverbesserung ihrer Outfits,
Lifestyles, vielfach in Nobelwohnsitzen und auf ihre Karrieren konzentriert.
Kapitalismuskritik wird nur verbal, aber lautstark getbt und ist stets verknipft mit
einem stets uberbetonten Weltburgertum. Die ,krassen Verlierer” sind fur die Bobos
nicht die Hartz-IV-Empfanger von nebenan, sondern sind in Afrika und Asien zu
suchen. Das macht naturlich ein mitfilhlendes Engagement gegen die Auswiichse
des Mega-Kapitalismus vor der eigenen Haustur vollig unmdglich. Sie sind jedoch,
nach skuriler Eigenansicht, politisch klar ,links eingestellt® und lehnen die
.entfremdende Arbeit ab, haben jedoch gleichzeitig zentrale Normen der
kapitalistischen Lebensweise verinnerlicht: die Lohnarbeit ist schon in Ordnung,
»aber nicht fir mich! Die Bobos haben sich vor allem der Optimierung ihrer selbst
verschrieben: sie kaufen ihre geschreinerten Stil-Kiichen- und Wohnzimmermaobel
aus seltenem Teakholz aus Indonesien - aber nur, wenn es in ,Fairtrade-Manier“ und
»=aus nachhaltig angebauten Rohstoffen besteht"! In einer Bobo-Wohnung stehen oft
grine oder rote alte Kinosessel, eine grof3e, lochrige Ledercouch und skurile
Gegenstande, wie eine wacklig-wurmige Holzleiter, auf der Blumenk&asten und
Bucher dekorativ nebeneinander platziert werden kénnen. Sie speisen Salat aus
Kichererbsen, fein angebratenem Brokkoli, Blattsalaten, Avocado und
Granatapfelkernen, bei Fleischgerichten essen sie die ,Ich-kenne-den-Schlachter-
personlich“-Produkte und ihre kulinarischen Winsche reichen bis zur eigenen
Selbstversorgung in einem Schrebergarten, mit einer feinen, vollklimatisierten
kleinen Hutte (die kleinen Huttler), mit Gemuise- und Krauterbeeten. Das Huttlein ist
jedoch gegentuber dem arbeitenden oder pensionierten nachbarlichen Pébel hoch
umzaunt. Beim Thema Essen wird ofter entschuldigend auf die beschrankten
finanziellen Mittel verwiesen: die Bio-Margarine fir nur vier Euro funfzig pro 500
Gramm, die verpackungsfreien Nudeln fir nur sieben Euro pro 500 Gramm. Der
angepeilte Bobo-Lebensstil istimmer hoher als das meist von den Eltern finanzierte
studentische Dauer-Einkommen. Wenn schon ein Auto, dann aber ein E-Auto, das
zwar in der gesamten Herstellung dreimal so viel Energie wie ein normales Auto
bendtigt, jedoch ,wir tun etwas fir die Klima-,Rettung® signalisiert. Ihre Bekleidung
besteht aus Fairtrade-Jeans ab nur 270 Euro, sowie einer Mischung aus stark
riechender Second-Hand, gepaart mit hochwertigsten Mode-Marken, Handmade-
Kleidung vom Flohmarkt, sowie H&M- Produkten, die jedoch noch aus ihrer
pubertdaren Zeit stammen. Ein Bobo versteckt, umweltbewul3t, das immer
brandneueste Smartphone hinter einer schmucken ,Fair-Trade Hulle aus Kork®.
Bourgois/Bohemien: Sie glauben sich Uber alle Traditionen, tber alle Werte hinaus
vollig erhaben, glauben jedoch an einen nicht genau definierbaren Fortschritt — real
ins Nichts, sie leben in vollig bewul3ter Distanz zum Nachsten, sie hoffen auf einen
steilen gesellschaftlichen Aufstieg und auf eine hohe Anerkennung, aber natirlich
ohne Gegenleistung ihrerseits. Es wurde z.B. in Wien eine Bohemien-Stadtratin
gefilmt, die sich zur ,Demo gegen Rechts“ mit dem grof3en Dienst-Mercedes bis auf
200 Meter heranfahren liel3, um dann aus dem Kofferraum das billige Fahrrad fur
den Rest der Strecke zu benutzen. Die ,von allen Tabus befreite Sexualitat* war und
ist seit Beginn ein wichtiges Anliegen: ein Vordenker, Volker Beck, tatigte unter
anderem folgende AuRerungen: ,Eine Entkriminalisierung der Pé&dosexualitét ist
angesichts des jetzigen Zustandes ihrer globalen Kriminalisierung dringend
erforderlich, nicht zuletzt weil sie im Widerspruch zu rechtsstaatlichen Grundsétzen
aufrechterhalten  wird. Und weiter: ,Allein eine Mobilisierung der
Schwulenbewegung flr die rechtlich gesehen im Gegensatz zur Padosexualitat
Streichung des 8§ 175 StGB und fur die Rechte der Homosexuellen wird das
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vollig unproblematische Gleichstellung von Homo- und Heterosexualitat durch die
Zementieren eines sexualrepressiven Klimas verhindern konnen - eine
Voraussetzung, um eines Tages den Kampf fur die zumindest teilweise
Entkriminalisierung der Padosexualitat aufnehmen zu kénnen. Als strafrechtliche
Perspektive ware z. B. eine Novellierung ins Auge zu fassen, die einerseits das
Jetzige ,Schutzalter* von 14 Jahren zur Disposition stellt oder auch eine
Strafabsehensklausel.” Der Arbeitskreis ,Kinder und Jugendliche® der ,Grunen® in
Baden-Wiurttemberg erklarte bereits im April 1985: ,Einvernehmliche sexuelle
Beziehungen zwischen Erwachsenen und Kindern missen straffrei sein. Da Kinder
Menschen sind, hat niemand das Recht, sich unter welchem Vorwand auch immer
tber ihre Rechte auf Selbstbestimmung und personliches Gluck hinwegzusetzen®.
Die Padophilie-Debatte 2013 war eine Uber den Umgang der grinen Partei mit
Vertretern der Padophilenbewegung, sowie deren Rolle in der Frihphase der griinen
Partei bereits Anfang der 1980er Jahre. In dieser Debatte wurden im Wesentlichen
Vorgange und Texte der P&adophilie-Debatte der 1970er und 1980er Jahre
thematisiert, die in den 1980er Jahren schon Gegenstand der
Presseberichterstattung waren. Ein o6ffentlicher Aufschrei erfolgte durch die
Verleihung des Theodor-Heuss-Preises 2013 an den griinen Europaabgeordneten
Daniel Cohn-Bendit. Die grine Partei reagierte mit der Beauftragung und
Finanzierung eines  ,Forschungsprojekts® am  Gottinger  Institut  far
Demokratieforschung zu ,Umfang, Kontext und Auswirkungen padophiler
Forderungen in den Milieus der Neuen Sozialen Bewegungen sowie der Griinen®.
2015 beschlof3 der Bundesvorstand der sogenannten Griinen, an drei betroffene
Mibrauchsopfer ,eine Zahlung in Anerkennung des ihnen zugefligten schweren
Leides” als Entschadigung zu leisten. Ein Oppositionspolitiker schleuderte den
,Grinen“ im Bundestag ins Gesicht: ,Sie faseln von Kinderrechten, wollen aber die
Totung ungeborenen Lebens im Schnellverfahren durchsetzen! Ihr Antrag zeugt von
ihrer Tradition, menschenfeindliche Politik durch pseudohumanistische Phrasen zu
tarnen! Deshalb vergessen sie auch gerne, dal3 Rot-Grin die Hartz IV Armut
beschlossen hat, und Joschka Fischer Deutschland in den ersten Angriffskrieg-Krieg
nach 45 trieb”. Sieglinde Friel3, ehemals Parlamentarierin der sogenannten Grinen,
sagte: ,Ich wollte, dal8 Frankreich bis zur Elbe reicht und Polen direkt an Frankreich
grenzt.”

,Heimatliebe ist Hundescheil3e, hért auf Osterreich zu feiern“ publizierte stolz der griine
Wiener Nachwuchs. ,Ich wiinschte, Deutschland wére im 2. Weltkrieg vollstandig zerbombt
worden. Dieses Land verdient keine Existenzberechtigung®, twitterte Frau Waziri, Ex-
Landessprecherin der Griinen Jugend in Schleswig-Holstein. Familie Waziri floh vor den
Mudschaheddin aus Afghanistan und Deutschland rettete die Familie. Bei den ,Grinen®
lernte sie, das Land zu hassen.

Genderisten: Den Gender-Terror wollen die grinen Moralhiter zur Staatsdoktrin
machen! Das Frauen-Referat in Frankfurt am Main - in Handen der Griinen - hat
einen Leitfaden zur Verwendung der Gender-Sprache fiir ,Amter und Einrichtungen
der Stadt und der gesamten Offentlichkeit* herausgebracht. Demnach sollen die
Stadtangestellten den Gender-Stern, Unterstich, Binnen-I oder Binnen-Doppelpunkt
in der geschriebenen und gesprochenen (!) Sprache verwenden. Das generische
Maskulinum sei eine ,iiberholte Sprachgewohnheit®, dekretieren die Grinen mit ihrer
Streichung des § 175 StGB und fur die Rechte der Homosexuellen wird das
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Préapotenz, Arroganz und Machtbesessenheit! Frankfurt ist lediglich das jungste
Beispiel einer Stadtverwaltung, die die Gender-Sprache durchzusetzen versucht.
Zuvor waren es Stuttgart, Dresden, Hannover, Berlin, Potsdam etc. Doch weitere
Nachrichten zeigen, in welchem MalRe die Gender-Lobby die Staatsmacht
milbrauchen will, um Fakten zu schaffen — ohne Ricksicht darauf, was die
Menschen denken oder gar wirklich wollen: die FAZ schrieb am 10. November 2020:
.Eine Studie belegt Uberraschend grol3e Bereitschaft von Studenten der
Sozialwissenschaft, die Meinungsfreiheit einzuschrénken. Wie kommt es dazu? ,,Die
Befragung von knapp tausend Studenten tberwiegend aus dem linken Spektrum
brachte den alarmierenden Befund, dal3 ein betrachtlicher Anteil von Studenten mit
anderen Meinungen nicht konfrontiert werden will. Ein Drittel bis die Halfte der
Befragten sind dagegen, Redner mit abweichenden Meinungen zu den am meisten
umstrittenen Themen Islam, Geschlecht und Zuwanderung an der Hochschule zu
dulden. Noch hdher ist der Anteil derer, die solchen Personen keine Lehrbefugnis
geben wirden, wiederum ein Drittel will ihre Bicher aus den Bibliotheken
verbannen.“Das grin angehauchte Milieu in Deutschland hat somit gut dokumentiert
ein gestortes Verhaltnis zur Freiheit! Wenn 99 Prozent aller Menschen die
Genderschreibe und -sprache nicht wollen, missen sie eben dazu gezwungen
werden.

« Einwanderungsbegeisterte: Die Obgenannten stellen die grof3te Gruppen bei den
sogenannten ,Fllchtlingshelfern® und damit, eng verbunden, auch bei den selbst
ernannten, multinationalen ,NGO. Nicht die Nachstenliebe, sondern die Fernsten-
Liebe, seit friihen Kindertagen immer gepaart mit induziertem Selbsthal3 und
zynischem Nihilismus, treibt die Guten auf die Bahnhofe, Platze, Straf3en und aufs
Mittelmeer zum vom Staat/Kirche gut bezahlten ,Willkommen* derjenigen, die dann,
rein aus purer Verachtung gepragt, Europa destabilisieren. Neo-Marxisten,
Bourgois, Bohemiens und Bobos begriuen die ,Vielfalt* und bekleben die
Universitatsklosetts mit ,refugees welcome’-Stickern, bewegen sich jedoch meist in
deutschstammigem, homogenem Milieu der Guten und tendieren spatestens nach
einer — sehr seltenen - Familiengriindung zum Einzug in kulturell begrenzte deutsche
Stadtteile. Sie schicken auch deshalb ihre Kinder in Privat-Schulen, keine Sekunde
lang bewegt sie das Schicksal der armeren deutschen Kinder in hoffnungsloser,
terrorisierter Minderheitenposition im eigenen Land. Realitat und Praxis: ,Zwei Tage
lang hatte Hamburgs Justizsenatorin Anna Gallina zu einem Vorgang geschwiegen,
der auch innerhalb ihrer eigenen Partei fur viel Unruhe gesorgt hatte. Am Freitag
dann bat die Landesvorsitzende der Grinen um Entschuldigung. Sie sprach von
Irritationen und Empdorung, die durch Berichte tGber ein Hummeressen nach einem
Einsatz fiir Fliichtlinge 2017 auf Malta entstanden seien!”

« Klima-,Retter: ,Es gibt keine Alternative zu klima-freundlichem Verhalten®, so lautet
das Glaubensbekenntnis aller auf den Stral3en hipfenden, zentral orchestrierten
~Klima-Retter”. Letzte Begrlindungsinstanz ist das ,durch Wissenschaft legitimierte
Wissen“ der Klimaforschung: so sei es ,ein wissenschaftlich erwiesener Fakt, dal}
es sich beim durch Menschen gemachten Klimawandel um das fundamentalste
Problem handle, das zudem hdchste Dringlichkeit habe“. Auf den respektablen
Einwand kritischer Menschen, dal3 es vor allem die, in immer wiederkehrenden
Zyklen, wegen ihrer in der Neigung zur Sonne ein wenig mehr ,gekippte“ Erdachse
sei, welche die globale Erderwarmung auslose, wird mit tberheblichem Lachen
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geantwortet. Aufgrund der unterstellten Universalitdt wissenschaftlicher
Erkenntnisse zeigt sich bei Themen wie Klimawandel und Nachhaltigkeit auch der
grofdte Missionierungseifer der vom Grol3kapital orchestrierten Klima-,Retter”: alle
mussen von der Dringlichkeit eines zu verdndernden Bewuldtseins uberzeugt
werden und deshalb auch zu zahlen bereit sein! Die Widerspriche in der ,Retter®-
Ideologen zeigen sich insbesondere im Reiseverhalten. Da die Klima-,Retter”
bekennende Kosmopoliten sind, gehort das standige Reisen, auch in fernste Lander,
zum festen Bestandteil ihres Lebens: die z.B. lautstark beklagte, lange Zugfahrt nach
Portugal an die Agave fur dreihundertdrei3ig Euro (statt des Billigflugs fur 19,99
Euro) fihrt drastisch das unendliche Leid der ,Retter” vor Augen! Die eingestandene
Notwendigkeit, oft ein dulR3erst umweltschadliches Transportmittel wie das Flugzeug
zu nehmen, fihrt in der Debatte zur lachhaften Widersinnigkeiten. Der Teufel treibt
seit jeher den Beelzebub aus: ausgerechnet der bekennende, wahrhafte
Menschenfreund Bill Gates schreibt, dal3 die Corona-Pandemie Ende 2022 besiegt
sei, jedoch das ,Klimaproblem misse bis spatestens 2050 gel6st sein. Es reiche
aber nicht, die Treibhausgase bis dahin um 80 oder 90 Prozent zu senken, das Ziel
muf3 Null Treibhausgase sein. Die Welt werde bis dahin aber dreimal so viel Strom
brauchen wie heute. Und dieses Ziel sei nur mit Hilfe von ,neuen, supersicheren,
kleinen Atomkraftwerken* erreichbar®. Spatestens hier mufte bei allen ,Klima-
Rettern®, den Bobos & Co., samtliche Warnlampen im Hirn sofort aufleuchten: die
Atomkraft als Losung des Klimaproblemes?!

Bill Gates, der supergrine Vordenker, macht alles moglich!

Dr. Lothar Gassmann, einstmals einer der bekanntesten Wegbereiter der Grinen, ist der
Autor dieses Buches:

Dr. Lothar Gassmann

DIE 3RUNEN
Was steckt wirklich dahinter ?

Tine Enuiung

: s
zeitstromungen ,IEREM“I!‘\‘V

Weiterleitung durch Anonymus Austria am 03.04.2021
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12) "Bausteine einer anderen Gesellschaftsordnung": BDI identifiziert den
totalitaren Charakter der Grinen

Der Bundesverband der deutschen Industrie warnt vor den im Parteiprogramm der
Griunen verankerten Zielen. Diese liefen nicht nur der Sozialen Marktwirtschaft zuwider,
sondern fuhrten letztendlich zu einer Steuerung der Burger durch einen
autoritaren Staat.

Von Anonymus Austria

12.04.2021 11:40 Deutsche Wirtschaftsnachrichten

Der Bundesverband der deutschen Industrie (BDI) warnt vor den politischen Zielen der
Grinen, wie sie im Mitte Marz veroffentlichten Entwurf des Wahlprogramms enthalten sind.
Wirden diese verwirklicht, komme es zu einem grundlegenden Umbau der Gesellschatft,
einem Abbau von burgerlichen Freiheiten und der Etablierung eines dirigistischen,
bevormundenden Staates.

Die Frankfurter Allgemeine Zeitung zitiert aus einem Schreiben des BDI:

,Der Entwurf gibt aus Sicht der deutschen Industrie Anlal3 zur Sorge®. Der Umbau der
sozialen in eine sozial-6kologische Marktwirtschaft sei nur mit einer grundlegend
veranderten Gesellschaft mdglich. ,Das Programm ist durchzogen von einem prinzipiellen
MiRtrauen gegen marktwirtschaftliche Mechanismen und Akteure, deren Agieren durch
einen steuernden Staat eingegrenzt werden soll“. Aus Sicht des BDI offenbart der Entwurf
,ein ausgepragt dirigistisches Staatsverstandnis® und ,eine sehr eingeengte Perspektive
auf ein Staatsziel Klimaschutz®. (...) ,Die Vielzahl von Verboten, Quoten und
Technologievorgaben sind Bausteine einer anderen Gesellschaftsordnung®, in der das
Leben der Menschen und die Wirtschaft staatlich gesteuert wirde.

Der BDI fal3t zusammen:

Im Ergebnis setzen die Grinen nicht auf eine kluge Mischung aus Anreizen, Regeln und
marktwirtschaftlichen Instrumenten, sondern auf dirigistische Preissetzungsmechanismen
und ordnungsrechtliche Vorgaben. Das wird an Forderungen nach Mietobergrenzen,
Deckelung von Mieterhbhungen oder Erleichterung von Wohnungstausch samt
bestehenden Vertragen deutlich. Es ware gut, die Krafte der Marktwirtschaft starker zu
nutzen, statt ihr mit so groRem Mif3trauen zu begegnen.

Positiv sind die Forderungen nach einem Jahrzehnt der Zukunftsinvestitionen, um die
Folgen der Corona-Pandemie zu Uberwinden und den Standort Deutschland zu starken.
Ob dieses richtige Ziel mit dem vorgeschlagenen Handlungsprogramm erreichbar ist, muss
stark bezweifelt werden. Hohere Steuern mindern die Investitionskraft und behindern
Zukunftsinvestitionen auch in klimafreundliche Technologien.

Der Entwurf offenbart ein ausgepragt dirigistisches Staatsverstandnis, das — mit einer sehr
eingeengten Perspektive auf ein Staatsziel Klimaschutz — Grundséatze der sozialen
Marktwirtschaft durch Konzepte staatlicher Lenkung und Umverteilung ersetzen will.
Internationaler Klimaschutz ist auch mit marktwirtschaftlichen Instrumenten durch


https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/author?id=30111
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/wahlprogramm-der-gruenen-industrie-warnt-vor-planwirtschaft-17282080.html
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technologische Veradnderungen und mit einer starken Industrie mdglich, die diese
Innovationen entwickelt. Fir die Diskussion um die besten Losungen steht der BDI bereit.

Das Fazit des BDI, gezogen in einer anderen Untersuchung, ist eindeutig: ,Das Programm
zeigt wenig Licht und viel Schatten. Die Grinen wollen eine andere Gesellschaft. Den
Umbau sollen Wirtschaft und Gesellschaft teuer bezahlen.”

Bedenklich ist, dal’ die vom BDI monierten Ziele — eine totale Ausrichtung am ,Klimaschutz®
und eine davon abgeleitete Einschrankung der personlichen Freiheitsrechte — inzwischen
auch auf hochster EU-Ebene verfolgt werden. So hatte bereits vor einiger Zeit ein fihrender
Analyst der Deutschen Bank darauf hingewiesen, dal3 eine Verwirklichung des
sogenannten ,Green Deals“ faktisch nur unter den Bedingungen einer ,,Oko-
Diktatur” moglich sei.

13. a) Deutschland steuert mit voller Wucht auf Rot-Rot-Griin zu

Die Grunen und ihre politischen Ziele passen in das Konzept des Weltwirtschaftsforums.
Das gilt auch fir die SPD und die aktuelle Gestalt der Links-Partei.

Deutschland steuert mit einer hohen Wahrscheinlichkeit auf Rot-Rot-Griin zu

Anonymus Austria, 17.04.2021

GRUNEN-Chef
Robert Habeck:

, vaterlandsliebe
fand ich stets
zum Kotzen.

Ich wusste mit
Deutschland
noch nie etwas
anzufangen und
weifd es bis
heute nicht.”



https://bdi.eu/#/artikel/news/bdi-zum-entwurf-des-gruenen-wahlprogramms-wenig-licht-viel-schatten/
https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/508314/Deutsche-Bank-Der-Green-Deal-der-EU-kann-nur-in-einer-OEkodiktatur-verwirklicht-werden
https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/508314/Deutsche-Bank-Der-Green-Deal-der-EU-kann-nur-in-einer-OEkodiktatur-verwirklicht-werden
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13. b) Korrektiv Faktenscheck zu Robert Habeck: ,Vaterlandsliebe fand ich
stets zum Kotzen...”

https://correctiv.org/faktencheck/politik/2019/06/14/ja-robert-habeck-hat-sich-kritisch-zu-
vaterlandsliebe-geaeussert/

Auf Facebook wird eine Aussage des Griinen-Politikers Robert Habeck geteilt. Einige
Nutzer zweifeln an der Authentizitat. Wir haben das Zitat Uberpruft.

Ja, Robert Habeck hat sich kritisch zu Vaterlandsliebe geaul3ert

von Cristina Helberg

14. Juni 2019

Bewertung
Richtig. Das Zitat stammt aus einem Buch Robert Habecks.

Mehrere Nutzer haben auf Facebook ein geteiltes Zitatbild gemeldet und fragen sich, ob der
Bundesvorsitzende der Grinen, Robert Habeck, tatsachlich gesagt hat: ,Vaterlandsliebe
fand ich stets zum Kotzen. Ich wusste mit Deutschland noch nie etwas anzufangen und weif3
es bis heute nicht.“ Der Facebook-Beitrag der Seite ,Lautsprecher wurde mehr als 900 Mal
geteilt. Wir haben den Ursprung des Zitats recherchiert.

Das Zitat ist korrekt

Eine Google-Suche ergibt: Ja, diesen Satz hat Robert Habeck in seinem Buch ,Patriotismus
— Ein linkes Pladoyer” geschrieben.

In den Zeilen unmittelbar vor dem zitierten Satz schreibt er: ,Als Adressat und Verbindung
zwischen den Gegensatzen zwischen ‘Liberalitat’ und ‘Paternalismus’, zwischen
‘verantwortungsvoll’ und ‘kreativ’, zwischen ‘Burger und ‘Konsument’ braucht man ein
positives Gesellschaftsverstandnis. [...] Man braucht eine Erzahlung, die auf Veranderung
setzt, auf Gerechtigkeit und Internationalitat. Dieses Engagement nenne ich einen ‘linken
Patriotismus’.“ Das Zitat ist also korrekt.

Faktenchecks per Mail, Whatsapp, Instagram und Twitter

Auch der Tagesspiegel erwdhnte das Zitat im April 2019 in einem Artikel Gber Habeck. Dort
heiRt es: ,Robert Habeck hat darliber gesprochen und geschrieben, wie die
Wiedervereinigung an ihm, dem damals 19 Jahre alten Zivildienstleistenden,
vorbeigegangen ist; wie er nicht begriff, dass sich mit dem Zusammenbruch des
Kommunismus die Welt neu ordnete.”

*


https://correctiv.org/autor/cristina-helberg/
http://archive.is/Fw2dd
https://books.google.de/books?id=RvCZYBcjezwC&q=kotzen#v=snippet&q=kotzen&f=false
http://archive.is/oGcLo
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Fakten fur die Demokratie.

Fakten sind die Grundlage informierter Entscheidungen in unserer Demokratie. Gezielte
Desinformation wird genutzt, um unsere Gesellschaft zu spalten, Hass zu verbreiten und
damit womdglich Geschéafte zu machen. Einseitige oder falsche Informationen kreieren
verzerrte Weltbilder. Als Teil eines internationalen Netzwerks von Faktenprifern wirkt
CORRECTIV.Faktencheck dem entgegen und deckt Falschinformationen und
Halbwahrheiten auf.

Unser Ziel ist aufzuklaren, wie gezielte Falschmeldungen erkannt und eingedammt werden.
Wir stellen uns mit Fakten gegen Spaltung und wollen mit unserer Arbeit den Dialog
ermdglichen. Das ist nicht immer leicht —

Hassnachrichten, Beleidigungen und Drohungen geh6ren zum Alltag unseres Faktencheck-
Teams. Aber die Arbeit wirkt: Falschmeldungen werden deutlich weniger geteilt.

CORRECTIV.Faktencheck ist eine eigenstandige Redaktion innerhalb des gemeinnutzigen
Recherchezentrums. CORRECTIV steht fir investigativen Journalismus. Wir bringen
systematische Missstande ans Licht und starken eine demokratische und offene
Zivilgesellschaft. Leisten Sie einen Beitrag und unterstiitzen Sie uns mit einer Spende!

Was ist Fake? Was ist Fakt?

Es wird immer wichtiger, zuverlassige Quellen erkennen zu kodnnen und serifse
Informationen einzuordnen. Das Programm Reporter4You unserer Online-Akademie richtet
sich an Schilerinnen und Schiler, sowie deren Lehrer. Deutschlandweit werden
Journalisten an Schulen vermittelt, um im Unterricht die Medienkompetenz zu starken. Mit
Online-Workshops und zugehérigem Unterrichtsmaterial kénnen die Themen auch
selbststandig erarbeitet werden.

Zentrale Essen
Huyssenallee 11

45128 Essen

Tel: +49 (0) 201 — 365 588 77

Redaktion Berlin

Singerstraf3e 109

10179 Berlin

Tel: +49 (0) 30 — 555 780 20

(Mo/Mi/Fr: 10-14 Uhr, Di/Do: 13-17 Uhr)
Fax: +49 (0) 30 — 555 780 2 20

Buchladen Essen
Akazienallee 10
45127 Essen

Online-Shop

Kontakt

Allgemeine Anfragen: info[at]correctiv.org
Presseanfragen: presse[at]correctiv.org
Redaktion: hinweise[at]correctiv.org
Faktencheck: faktencheck[at]correctiv.org
Spenden: unterstuetzen[at]correctiv.org


https://correctiv.org/linkout/70833
https://correctiv.org/linkout/70833
https://correctiv.org/linkout/70837
https://shop.correctiv.org/
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Spendenkonto

Kontoinhaber: CORRECTIV — Recherchen fir die Gesellschaft gGmbH
IBAN DE57 3702 0500 0001 3702 01

Bank fur Sozialwirtschaft

Warum ich CORRECTIV
unterstiitzen sollte?

Falschmeldungen im Netz spalten unsere Gesellschaft. Sie schiren Hass und kénnen
Demokratien zerreiben. Als gemeinnitzige Redaktion setzt sich CORRECTIV fir
faktenbasierte Debatten ein. Demokratie ist nicht selbstverstandlich und braucht
unabhé&ngigen Journalismus.

https://correctiv.org/ueber-uns/

Uber uns

CORRECTIV ist das erste spendenfinanzierte Recherchezentrum in Deutschland.
Als vielfach ausgezeichnetes Medium stehen wir fur investigativen Journalismus. Wir [6sen
offentliche Debatten aus, beteiligen Blrgerinnen und Birger an unseren Recherchen und
fordern Medienkompetenz mit unseren Bildungsprogrammen.


https://correctiv.org/ueber-uns/
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14) Rangliste der Pressefreiheit. ,Der Tagesspiegel” ist mit seiner weitgehend
einseitigen Berichterstattung und Kommentierung Teil des Problems
- eine andere Position vertritt die ,PreuRRische Allgemeine Zeitung

/Das Ostpreul3enblatt

Pressefreiheit

Rutschbahn

arum sich aufregen? Die

wRangliste der Pressefrei-

heit“ 2021 erfasst 180 Staa-
ten. Deutschland liegt auf Platz 13,
in 167 Lindern ist es um dieses
Gut schlechter bestellt. Aber darii-
ber muss man sich aufregen. Denn
Deutschland ist abgerutscht: 2020
lag es auf Rang 11 und die Organi-
sation ,Reporter ohne Grenzen*
schiitzte die Pressefreiheit noch als
Hgut” ein = nun ist sie nur noch ,,zu-
friedenstellend“. Das ist kein Pradi-
kat, mit dem sich eine demokrati-
sche Gesellschaft begniigen kann.
Stand und Standard des Grund-
rechts der Presse- und Meinungs-
freiheit sind ein Gradmesser fiir
die politische Kultur im Land. Na-
tiirlich diirfen und miissen die Me-
dien kritisiert werden.

Aber in diesem Land sind Uber-
griffe auf Medienvertreter, zumeist
bei Corona-Demonstrationen, an
der Tagesordnung. Das Recht, ja
die Pflicht zu Berichterstattung
wird damit massiv gestort. Es ist be-
sorgniserregend, wenn die Bericht-
erstatter an ihrer Berufsausiibung
gehindert werden. Noch besorgnis-
erregender ist es, dass Politik, Si-
cherheitsbehdrden und Justiz auf
diese Angriffe nicht entschieden
genug reagieren. Die Titer erwe-
cken oft nicht'den Eindruck, dass
sie sich vor den Konsequenzen ih-
res gewaltsamen Handelns fiirch-
ten. Das jedoch miissen sie, sonst
wird der Abstieg Deutschlands auf
der Rangliste der Pressefreiheit
zur Rutschbahn. jbh

AUFGEFALLEN

Was bedroht
Pressefreiheit
wirklich?

Deutschland ist in der Rangfolge der

Linder mit der groften Pressefreiheit

um zwei Plitze von Rang 11 auf Rang 13
abgerutscht. Aufgestellt wird die
Rangliste von der Organisation ,,Re-
porter ohne Grenzen“ (RSF). ,Auf-
grund der vielen Ubergriffe auf Coro-
na-Demonstrationen mussten wir die
Lage der Pressefreiheit in Deutsch-
land von ,gut‘ auf nur noch ,zufrieden-
stellend‘ herabstufen“, so RSF-Vor-
standssprecher Michael Rediske, ehe-
mals Chefredakteur der linken ,taz“

Die Begriindung mag verbliiffen.
Was ist mit dem umstrittenen ,Netz-
werkdurchsetzungsgesetz“ (NetzDG)
oder den Blockade-Orgien sozialer
Netzwerke wie Twitter, Facebook oder
Instagram? Greifen die nicht viel tiefer
in die Pressefreiheit ein als PGbeleien
gegen Journalisten am Rande von De-
monstrationen?

Die Chefs von Facebook und Co.
wurden massivem politischen Druck
ausgesetzt, ,Hassreden“ in ihren Por-
talen zu unterbinden. Ein Gummibe-
griff, anwendbar fast nach Belieben.
Und so war es wohl auch gemeint: Op-
positionelle, ,,rechte® Positionen soll-
ten aus der Debatte gedringt werden,
weshalb die publizistische Linke die
Sperraktionen der Internetgiganten
auch zunichst fast einhellig begriifite.

Im Februar traf es dann aber plotz-
lich das ARD-Magazin ,,Monitor*, das
ebenfalls von Instagram und Facebook
gesperrt wurde, Da war der Jammer
bei ,Monitor“-Chef Georg Restle grofi.
RSF kiimmert sich indes lieber um ag-
gressive Demonstranten. H.H.

-

Aus: Der Tagesspiegel v. 21.04.2021, S. 6

PAZ v.22.04.2021, S.1
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Diese Themen wurde auf unsere Leitseiten gesetzt:

A) Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit
der AulRenstelle des Westpreul3ischen Landesmuseums eine Zukunft?
Von Dr. Jurgen Martens

B) Ist das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa - Aul3enstelle des
Westpreul3ischen Landesmuseums — am Ende?

Von Dr. Jurgen Martens

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Krockow Regionalmuseum.pdf>



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
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Aufruf zur Unterstitzung

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin zur Unterstijtzunq*)

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin ist schwierig. Griinde
sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwartig der Ausfall samtlicher
Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern — von Fall zu Fall — auch fur
die nétigen Einnahmen sorgen kdénnen.

Wir sind fur unsere Arbeit vom Finanzamt fur Koérperschaften als gemeinnitzig anerkannt.
Das heil3t einerseits: wir dirfen keine Rucklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften
konnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir durfen fur lhre
grol3zligige Spende eine Spendenquittung ausstellen.

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstiitzen, damit
unsere Tatigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom
Finanzamt fur Korperschaften als gemeinnitzig anerkannt!

Unsere Bankverbindung (Zusatz ,Spende* auf der Uberweisung nicht vergessen!):
Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin:

Konto bei der Postbank Berlin

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC BNKDEFF

*) Unser erfolglosester Aufruf!!!
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2) BdV: Die ,Ewige Flamme" braucht Ihre Unterstitzung

s
Bund der

Vertriecbenen

,,Ewige Flamme*“
braucht lhre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme*
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DES54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts flr LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fir Ihr Angebot, in Threm Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefugt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Gber
Westpreul3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestande sehr lickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fur lhre Unterstiitzung.

Mit freundlichen GriRRen
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir L&nderkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ,Bibliothek der deutschen
Heimatzeitschriften“ Gbernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen,
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstiitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfugung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméfRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
heimatkundliche Literatur regionsubergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ,Bibliothek
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt,
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieen kénnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei groBeren Sendungen kénnen die Versandkosten gegen eine Rechnung Gbernommen
werden. FUr weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB — Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers
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dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im
Bundestag mit Parlamentsprasident Norbert Lammert.

,S0 wahr mir Gott helfe*:

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes miuissen Kanzler und Minister bei der
Amtsuibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundespréasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 helil3t es:

,lch schwébre, dass ich meine Kraft dem Wohle des
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erflllen und Gerechtigkeit
gegen jedermann tben werde. So wahr mir Gott helfe.
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Du musst denken, dass du morgen tot bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein

,»Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels,
zweifelt der ZweifeInde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.*

Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in
seinen Vorlesungen uber die ,Philosophie der Religion (Berlin 1832).

Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.

,Berlin braucht bessere Schulen.
Kann ja nicht jeder Politiker werden.*

Kampagnenspruch der CDU Berlin — in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute.
Eine PR-Aktion, fur die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich
bedeuten?

Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6.
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Steffenv Reiche

Liebe Freunde und Freundinnen, ich habe gerade die Petition "Freiheit flr alle politischen
Gefangenen in Belarus!" unterzeichnet und mochte Dich fragen, ob auch Du Dich hinter dieses
Anliegen stellen kannst. Dieses Anliegen bedeutet mir viell Je mehr Unterstitzung wir fir diese
Kampagne mobilisieren kdnnen, desto grosser sind unsere Chancen, die Kampagne zu gewinnen.
Mehr Uber die Kampagne lesen und die Petition unterzeichnen:

https://act.campax.org/petitions/freilassung-aller-politischer-gefangenen-in-belarus?share=28716014-
b5ba-45a3-babb-1fab6e0d6390&source=email-share-button&utm medium=&utm source=email

Pfarrer Steffen Reiche nimmt Sie gerne in seinen
,Predigerkreis” auf. Sie erhalten dann direkt neben den
Predigten und Andachten auch Hinweise zu Gesellschaft und
Politik und zu interessanten Veranstaltungen:
Steffen-reiche@gmx.de

- ), Selne EMern arbeiteten bef
AL 18 ednem Theologiestuiliun fand ec die
! it slch gegen den SEB-Seast 1 wullen
griindete er mit Markns Meackel,
isherg, Brakim Hﬂlmmvlmkum\hvn
:l S phratische Parted in der DOR (SDP)
X “mh i e Valkskanumer wad die
en der Reandenbergischen Landespolitih. Meuse
b Wd‘ Plarres in seiner Gemeinde Nikolassee titig

'hmﬂh’w Vssay gibe spasnonde, authen-
tische Rinblicke Is ein doutsch - deursches Leden
swinchen FDJ und Junger Gemseinde, rwischen Helsen
I e Sowdetunion und Geburtstagen der Grofteltern
In Westdeutschland, swischen Politik und Kische.

Er ecziihit von dea sraten Begegnsngon eines ot
dentichen Jungpobitikers mic Osvkar Lafomtaine,
Hans-Jochen Vogel und Lgon Bahr im Oktober 1985,
vom Aufbiau der Sozlaldemokratie in Brandenbaryg,
von der engen und vertrauensvallen Zusamanenarbeit
mit Manfoed Stelpe und von vielemn andecen meky

Steffen Reiche

Tief traumen und
hellwach sein

Politiker und Pfarrer
mit Leidenschaft

UM gt-y derzagr -y

Ein autobiografischer Essay

Zugleich biete ich Ihnen mein Buch "Tief traumen und hellwach sein" an. Ihnen
kann ich den Autorenrabatt anbieten und so sind es auch trotz Porto nur 20 €.
Die CD kostet € 5,00.



https://act.campax.org/petitions/freilassung-aller-politischer-gefangenen-in-belarus?share=28716014-b5ba-45a3-ba6b-1fab6e0d6390&source=email-share-button&utm_medium=&utm_source=email
https://act.campax.org/petitions/freilassung-aller-politischer-gefangenen-in-belarus?share=28716014-b5ba-45a3-ba6b-1fab6e0d6390&source=email-share-button&utm_medium=&utm_source=email
mailto:Steffen-reiche@gmx.de
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A. a) Leitgedanken

,Verletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.”

Arthur Schopenhauer

Was wir heute tun, entscheidet daruber, wie die Welt von
Morgen aussieht!

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

,2Heimat gestalten und nicht nur verwalten!”

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
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A. b) Forderungen und Grundsatze

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG);

2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A.c) Mitteilungen |

01) Gedenktafeln fir Hugo Conwentz, dem Begriinder der staatlich organi-
sierten Naturdenkmalpflege. Antrag der Landsmannschaft Westpreuf3en
e. V. Berlin an die zustandige Historische Kommission zu Berlin

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. - Berlin
Westpreullisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreul3en
Landesarbeitsgemeinschaft fir Ostkunde im Unterricht
Postbank Berlin IBAN DE 26 100 100 10 0001199 101 BIC BNKDEFF
Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz
Mo 10 — 12 Uhrund n.V. (Ruf: 030-257 97 533 mit AA und Fernabfrage)
westpreussenberlin@gmail.com
www.westpreussen-berlin.de

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher
Ruf: 030-254 97 533; Fax auf Anfrage
Schatzmeister: Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22

27.03.2021
An die
Historische Kommission zu Berlin e.V. z.K. Bezirksburgermeisterin
Jagerstral3e 22/23 Angelika Schottler
10117 Berlin

info@hiko-berlin.de

Antrag fir Gedenktafeln fir Hugo Conwentz

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit sende ich Ihnen namens der Landsmannschaft WestpreuRen e. V. Berlin den Antrag
fur ,Berliner Gedenktafeln“ zu Ehren von Hugo Conwentz.
Wir meinen, die Gedenktafeln sind tberfallig. Hugo Conwentz hat sie verdient!

Uber die Bezirksbirgermeisterin von Berlin Tempelhof-Schéneberg wurden auch die
Fraktionen der Bezirksverordnetenversammlung des Bezirks Uber den Antrag informiert.
Von daher kam auch der Hinweis, die ,Berliner Gedenktafeln® bei der Historischen
Kommission zu Berlin zu beantragen.

Ich bitte, den Eingang unseres Antrages per MAIL zu bestétigen.

Mit freundlichen Grif3en

Reinhard M. W. Hanke,

Bezirklicher Planungsbeauftragter

von Berlin Tempelhof-Schéneberg (BzBm-Plab) a.D.
als Vorsitzender der LM Westpreuf3en e. V. Berlin
c/o Buro der Landsmannschaft WestpreuRen e. V. Berlin:
Brandenburgische StralRe 24 Steglitz

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage
www.westpreussen-berlin.de
www.ostmitteleuropa.de



http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:info@hiko-berlin.de
http://www.westpreussen-berlin.dewww.ostmitteleuropa.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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Anlagen: 1) Antrag in Maske der Histor. Kommission zu Berlin, 2) Unterschrift (Scan)
Antrage fur ,Berliner Gedenktafeln® zu Ehren von Hugo Conwentz:

1) am Gebaude Grunewaldstralle 6-7, Berlin-Schdneberqg

In diesem Hause befand sich seit dem 1.10.1910 die in Danzig (Westpreul3en) 1906
entstandene ,Staatliche Stelle fur Naturdenkmalpflege in Preu3en®.

Erster Direktor war, bis zu seinem Tode, Hugo Conwentz (* 20.01.1855 Sankt Albrecht bei
Danzig; T 12. Mai 1922 in Berlin).
Hugo Conwentz gilt als Begrunder des staatlich organisierten deutschen und
europdischen Naturschutzes.

2) WartburgstralRe 54, Berlin-Schdoneberqg

Hier wohnte von 1910 bis zu seinem Tode
Hugo Conwentz (* 20.01.1855 Sankt Albrecht bei Danzig; T 12. Mai 1922 in Berlin).

Auf seine Initiative erfolgte die Grindung der ,Staatlichen Stelle fir Naturdenkmalpflege in
Preu3en” 1906 in Danzig (Westpreul3en). Sie wurde zum 1.10.1910 in das nahe Alte
Botanische Museum, Grunewaldstral3e 6-7, in Schoneberg verlegt.

Hugo Conwentz gilt als Begrunder des staatlich organisierten deutschen und
europdischen Naturschutzes.

Bedgrindung: Die Verdienste von Hugo Conwentz fur Landeskunde und Naturschutz in
WestpreulRen, wie auch fur das Konigreich Preul3en bzw. das Deutsche Reich, kénnen
nicht bestritten werden. Als Begriinder des deutschen und des européischen
Naturschutzes, mit weltweiten Auswirkungen, hat er sich in hohem Mal3e verdient
gemacht.

Im Jahre 2014 hat der Senat von Berlin entschieden, das Ehrengrab in Stahnsdorf nicht
mehr zu verlangern. Diese Entscheidung ist nicht nachvollziehbar und geht wohl auf
mangelnde Kenntnisse zurlck. Fur die Grabanlage, die Ende der 1930er Jahre vom Alten
Matthaus-Friedhof nach Stahnsdorf verlegt worden war, hat daraufhin die Stiftung
Naturschutzgeschichte (Kénigswinter) die Pflege bernommen.

Zum 150. Todestag von Hugo Conwentz hatte die Landsmannschaft WestpreufR3en e. V.
Berlin 2005 eine Tagung veranstaltet, die noch 6ffentlich dokumentiert werden soll. Die
damalige Rede der Bezirksbirgermeisterin von Charlottenburg-Wilmersdorf (damals
Patenbezirk der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin) ist im aktuellen
Mitteilungsblatt Nr. 122 (Januar bis Marz 2021), S. 5-6, abgedruckt:
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122 1-6 Januar%20-
%20Maerz_2021-1.pdf.



http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122_1-6_Januar%20-%20Maerz_2021-1.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122_1-6_Januar%20-%20Maerz_2021-1.pdf
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W. ERZ (1997) hat die Leistungen CONWENTZ* in gedrianqgter Form so
zusammengefasst:

1. Fundierung fester, abgegrenzter Vorstellungen fir eine aus dem Heimat-,
Natur- und Landschaftsschutz herrihrende begrenzte Kernaufgabe des
Reservatschutzes noch naturlicher Rest-Landschaft oder von Landschaftsteilen in
einem landesweiten, reprasentativen Objekt- und Gebietsschutz nach Kriterien der
Seltenheit und Besonderheit als ,Naturdenkmalpflege® in einem nachvollziehbaren,
umsetzungsorientierten, verstandlich dargestellten Programm (s. Denkschrift 1904).
Die Nachwelt verdankt CONWENTZ eine Vielzahl von Naturdenkméalern und
Naturschutzgebieten.

1. Sofortige tatkraftige Umsetzung dieses Programms fur die Fundierung eines
Reservatsnetzes ... unter Ausbau dieser mindestens in Europa ersten Naturschutz-
Institution zu einer Orientierung vermittelnden und richtungweisenden Zentrale fur
Preuf3en und dariber hinaus mit hohem Imagewert in der ,Fachwelt® (Staatliche
Stelle fur Naturdenkmalpflege).

2. Aufbau und Betreuung eines Netzes von Komitees fiir Naturdenkmalpflege
auf Provinz-, Regierungsbezirks- und weitestgehend auch Kreisebene mit
Kommissaren als ehrenamtliche Organisationen des Naturschutzes (die bis in die
70er Jahre des 20. Jahrhunderts Trager des Naturschutzes waren, bis sie von
staatlichen Verwaltungen abgeldst wurden).

3. Entwicklung einer umfassenden und intensiven zielgerichteten Informations-
und Offentlichkeitsarbeit (u.a. Schriftenreihen ,Beitrage zur Naturdenkmalpflege®
[1910] und ,Naturdenkmaler® [1912]); Einrichtung regelmaRiger Jahreskonferenzen
fur Naturdenkmalpflege (ab 1908); Vortragsveranstaltungen; Zusammenarbeit mit
privaten und staatlichen Institutionen. (CONWENTZ* Kartei enthielt 1918 264
Verbande).

4, Zusammenwirken mit verschiedensten Institutionen im Interesse des
Naturschutzes (Ministerium fur Landwirtschaft, Doméanen und Forsten, Kirchen,
Schulen, Militar [Karten, Truppentbungsplatze]).

Uber Hugo Conwentz und sein Werk informieren zahlreiche Veréffentlichungen. So sind

— neben dem WIKIPEDIA-Beitrag (zuletzt bearbeitet 18.01.2021) u.a. zu nennen:

Margarete Boie: Hugo Conwentz und seine Heimat. Ein Buch der Erinnerungen. Steinkopf,
Stuttgart 1940.

Wolfgang Erz: Naturdenkmalpflege: Vom ,Pritzelkram® zum Welterbe — Zum 75. Todestag
von Hugo Conwentz. In: Natur und Landschaft. 72. Jg., S. 245-247.

Hans-Jurgen Kampfert: Hugo Conwentz aus Danzig. In: WestpreuR3en-Jahrbuch, Band 47,
Munster 1997, S. 83—-94, ISBN 3-9802031-8-2.

Hans-Jurgen Kampfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel.
Einrichtungen und Persdnlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs von 1822 auf
den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte Westpreul3en auf den
Umschlaginnenseiten hinten).
Minster / Westfalen: Nikolaus-Copernicus-Verlag 2020. XI, 396 Seiten.
= Quellen und Darstellungen zur Geschichte WestpreulRens. Nr. 42.
ISBN 978-3-924238-58-2. € 40,00.
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Thomas Marin: Hugo Conwentz (1855-1922) — Begrunder des staatlichen Naturschutzes.
In: Thomas Marin (Hrsg.): Ruheplatz im Grunen: Pflanzenwelt, Gartengestaltung und
Naturforscher auf dem Sudwestkirchhof in Stahnsdorf, Books on Demand, Norderstedt
2009, ISBN 978-3-8370-6716-3, S. 77-87 (eingeschrankte Vorschau in der Google-
Buchsuche).

Albrecht Milnik: Hugo Conwentz — Klassiker des Naturschutzes. Sein Waldweg zum
Naturschutz. 3., verbesserte und aktualisierte Auflage. Kessel, Remagen-Oberwinter
2006, ISBN 3-935638-58-2.

Walther Schoenichen: Naturschutz, Heimatschutz. Ihre Begriindung durch Ernst Rudorff,
Hugo Conwentz und ihre Vorlaufer. Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Stuttgart
1954.

Stefan Vogel: Conwentz, Hugo Wilhelm. In: Neue Deutsche Biographie (NDB). Band 3,
Duncker & Humblot, Berlin 1957, ISBN 3-428-00184-2, S. 347 (Digitalisat).

Reinhard M. W. Hanke,
Bezirklicher Planungsbeauftragter von Tempelhof-Schéneberg (BzBm-Plab) a. D.

namens der Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin

c/o Buro der Landsmannschaft WestpreulR3en e. V. Berlin:
Brandenburgische Stral3e 24 Steqlitz

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage
www.westpreussen-berlin.de

www.ostmitteleuropa.de

Stand vom 21.04.2021:

Trotz mehrmaliger Bitten um Bestdtigung des Empfangs des
Gedenktafelantrags ftir Hugo Conwentz ist von der Historischen Kommission
zu Berlin der Empfang des Antrags bisher nicht bestatigt worden!


http://www.westpreussen-berlin.dewww.ostmitteleuropa.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/

Seite 50 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

02) Der A. E. Johann-Preis 2022 startet a sofort

»~ A.E. JOHANN-GESELLSCHAFT..

A. E. Johann-Preis soll in 2022 zum funften Mal verliehen werden

Preisverleihung findet am 8. Oktober 2022 in Oerrel statt

Was in 2010 ein Versuch war, ist mittlerweile ein fester Programmpunkt in der A. E.
Johann-Gesellschaft geworden.

Alle drei Jahre wird ein Literaturpreis fir junge Leute ausgeschrieben. Am 08. Oktober
2022 soll in Oerrel, wo A. E. Johann von 1978 bis 1996 gewohnt hat, die nachste
Preisverleihung stattfinden.

Beim Wettbewerb in 2019 gab es neben den zahlreichen Einsendungen aus Deutschland
auch Beitrage aus Osterreich, Italien, Frankreich, Schweiz und sogar aus Kamerun.

Ab sofort kdnnen junge Leute von 12 bis 25 Jahren ihre Reiseerlebnisse einreichen.
Eine ausgewahlte Jury wird die Einsendungen, die in die Altersgruppen 12 bis 15, 16 bis
20 und 21 bis 25 Jahre eingeteilt werden, bewerten und die Sieger ermitteln. Die drei
besten Einsendungen jeder Gruppe erhalten Preisgelder und Sachpreise.

Finanziert wird das Projekt durch Zuschisse und Spenden.

Der Namensgeber des Wettbewerbs wurde 1901, unter dem birgerlichen Namen Alfred
Ernst Johann Wollschlager, in Bromberg geboren und war im letzten Jahrhundert der
erfolgreichste Reiseschriftsteller im deutschsprachigen Raum. Er verfasste ca. 90 Bicher
von denen 80 verdffentlicht wurden. Die Gesamtauflage betrug tber 20 Millionen
Exemplare.

Im Herbst wird eine Biografie tiber A. E. Johann mit dem Titel »Ein Leben auf Reisen«
erscheinen.

Die Reiseberichte missen auf eigenen, wahren Erlebnissen beruhen und dirfen maximal
12 Seiten (Schrift Arial, GroRe 12 pt.) umfassen und mussen bis zum 31. Marz 2022 per
Email (nur PDF- oder DOC-Dateien) an

A.E.Johann-Gesellschaft@web.de
oder per Post an

A. E. Johann-Gesellschaft
A. E. Johann-Weg 1
34593 Knillwald

gesendet werden.
Mehr Infos unter www.a-e-johann.de


mailto:A.E.Johann-Gesellschaft@web.de
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WER WAR A. E. JOHANN?

Der Namensgeber diéses Wett- o
bewerbs; A: E Johann, lebte von

- 1901'bis 1996 und war zu seiner
Zelt der erfolgreiciiste -deutsch--
sprachige Reiseschriftstelier. Er

- reiste mehrfach uni die ganze
Welt und schrieb rund 80 Blicher,

So gelang es thm, Ober die aligemeine Reisebeschreibung
hinausgehend, ein authentisches, durchaus kritisches Bid
von Land und Leuten zu zeichnen und damit zum
g fremder Kuituren bezutragen,
mbchten wir euch dazu ermuntemn,
neugierig und vorurtelisfrel, mit offenen Augen und
Ohren, auf Entdeckertour zu gehen - egal ob in der
Femne oder.vor der eigenen HaustOr - und Gber eure
EindrOcke; Edebnisse und Ei hreib

Mehr Ober A. E. Johann, sein
Leben und seine Blicher findet ihr
in dem neuen Buch _Ein Leben
auf Reisen” und im Internet unter
der Adresse

' LEEN AUF RESSEN

WWW.A-E-JOHANN.DE

UNTERFREMDENISTERNEN

LANDER, :‘-ﬂEN"vCH[N UND KULTUREN

.« kienan und werstehen lerhen, anders Spracien spee
chen, nepe Fraunde fnden, Abenteuer bestehen, das
Helmweh bezwingen = all das und noch viel mehr st
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schranky, aber ursere Efinnerungen an 3l unsere frOheren
onipentleboisse Xonnie sis uod cidht rauben, )
Gut, vty wir Al Sas, wirdk wie aul Relien eriabt habes,
aufgeschneben und mit Fotos oder Yideos festpehalter
faben. Davn bleibt uns die Efnperung lange'erhalten und
varblasst nicht o hicht So knnen wir unsess Tocewn
, und Trips auch mach Shren noch 50 nachwvolzichen, als
WA wir gisstirn ersl nachy Hase gekommen. Und ween

wir syt sedbat Kinder haben, k3cewen wit Baen ietiond

spannenden Abeyleuer ooy der Jugendreit workesen
Wae, dad, Scheaiban nd such das Sortiersn der Folos
machk etwas Arbeit Aber dese Acbelt wird,

W) S st acch Belohnt = mit o
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AL E JOHANN
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- A. E. JOHANN-PREISY

Der Wettbewerb um den A. E-JOHANN-PREIS witd
ausgerichtet von einem Netzwerk. Dazu gehbren:

» A.E. Johann-Geselischaft eV.
 Lions- Club Wittingen d
» Forderversin der H, &ndn.Gth&Co.tG.Knmbeck

WEITERE INFORMATIONEN
ZUM WETTBEWERB BEI FACEBOOK:
¥ A. E. JOHANN-PREIS 2022

TEILNAHMEBEDINGUNGEN

Was M’ulvq-ml(hl werdan?
* Texie* v
* Mit Blidern oder Zekhnurigen Ilustrierte Texte”

o Rrvnetagotaichar

! In deutscher Sprache
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. A EJohaon-Geselschatt
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statt. Hier bat A, £ Johaem

Die A, E Johann-Geselischait freut sich

Uber jede Spende 3
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BAN DE40 25791516 Q1114743 oy i
. z | Y

A.E. JOHANN-PREIS. 2023
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe A. E. Johann-Freunde!

Der neue Flyer, wie immer von Inka Korth super gestaltet, wird lhnen
sicherlich gefallen und hoffentlich viele junge Menschen animieren am
Wettbewerb teilzunehmen.

In der Woche nach Ostern werden wir einen kurzen Spot zum Preis
aufnehmen und auf der Homepage und im Internet einstellen.

Wir wollen viele junge Menschen auf den Wettbewerb aufmerksam
machen und bieten lhnen an, Flyer zu verteilen.

Schreiben Sie uns, wenn Sie Interesse daran haben. Wir senden lhnen per
Post die gewiinschte Stlickzahl.

Auf lhre Riickmeldung freut sich der Vorstand der A. E. Johann-
Gesellschaft e.V.

Mit freundlichen GriiRen
Gunter Wolters Karin Hibscher Rudi Zilch

Kontakt:

Vorsitzender Rudi Ziilch

A.E. Johann-Weg 1

D-34593 Knullwald

FON: 05681-3992

Handy: 0173-2936098

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de
www.a-e-johann.de



mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
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Kulturpreis

2021
GEORG
DEHIO

03) Der Georg Dehio-Kulturpreis 2021 geht an die Kulturgemeinschatft
Borussia und an das Institut flir angewandte Geschichte

Pressemitteilung | 20.4.2021 | Deutsches Kulturforum ostliches Europa | deutsches@kulturforum.info

Mit dem Georg Dehio-Kulturpreis 2021 des Deutschen Kulturforums 0Ostliches Europa
werden die Kulturgemeinschaft Borussia, Allenstein/Olsztyn, sowie das Institut fir
angewandte Geschichte, Frankfurt (Oder), ausgezeichnet. Die feierliche Verleihung der
Preise findet am 07. Oktober 2021 in Berlin statt.

Die siebenkopfige Jury sprach den Hauptpreis der Kulturgemeinschaft Borussia zu fur ihr
Uber drei Jahrzehnte wahrendes Engagement der Bewahrung und Vermittlung des
kulturellen Erbes in der Woiwodschaft Ermland-Masuren. In der Begriindung der Jury heif3t
es:

FUNDACJA
BORUSSIA
OLSZTYN

»Die von den Mitgliedern von Borussia gemeinschaftlich entwickelte Form des
zivilgesellschaftlichen Engagements ist besonders nachhaltig, weil darin Blrgerinnen
und Burger die Verantwortung fur ihre unmittelbare Umgebung und dartiber hinaus fir
ihre Region wahrnehmen. [...] Das Deutsche Kulturforum éstliches Europa verleiht den
Georg Dehio-Preis an die Kulturgemeinschaft als generationstubergreifendes Projekt
fur das Gesamtwerk von Verein und Stiftung. Das Kulturforum und die Fachjury
erkennen damit die Arbeit einer groRen Gruppe von Menschen an, die sich
zusammengeschlossen haben, um Ermland und Masuren neu zu denken und dabei
den Widerspruch zwischen deutschen und polnischen Zeitschichten zu tGberwinden.
Diese Arbeit von unten hat Vorbildcharakter weit Gber das historische Ostpreul3en
hinaus und ist besonders in einer Zeit erneut angespannter Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen wichtig.«


mailto:deutsches@kulturforum.info
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Institut fir
angewandte
Geschichte

Der Forderpreis geht an das Institut fur angewandte Geschichte — Gesellschaft und
Wissenschaft im Dialog e.V. Aus der Begrindung der Jury:

»Es handelt sich dabei um eine

Institution, die sich vor 20 Jahren aus

dem Engagement von Studierenden der

Europa-Universitat Viadrina

entwickelte und — ohne strukturelle

Hilfe zu erhalten — bis heute in einem

Non-Profit-Modus weiter betrieben

wird. Das Institut setzt sich

hauptsachlich aus Studierenden, Promovierenden und Postdocs der Geschichte und der
Kulturwissenschaft zusammen, die aus verschiedenen Landern zum Studium an die Oder
gekommen sind. [...] Dem kulturwissenschaftlichen Ansatz und der Grenzregion verbunden,
greifen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Themen auf, die sich auf die schwierigen
Verflechtungen von Deutschen, Polen, Juden oder Ukrainer im gesamteuropaischen Kontext
beziehen. [...] Bewundernswert ist die stets erkennbare Spannung zwischen den hohen
Malstéaben der akademischen Theorie und Methodik einerseits und dem Anspruch, die
vergessenen und haufig komplexen Themen an die interessierte Offentlichkeit zu vermitteln.
Auf diese Weise konnten inzwischen mehrere Projekte verwirklicht werden, die zur kritischen
Reflexion der Regionalgeschichte beitrugen und die Region tatsachlich gepragt haben.«

Das Deutsche Kulturforum 6stliches Europa verleiht den Georg Dehio-Kulturpreis in diesem
Herbst zum zehnten Mal. Mit dem von der Beauftragten der Bundesregierung fur Kultur und
Medien, Kulturstaatsministerin Prof. Monika Grutters, dotierten Preis werden
Personlichkeiten und Initiativen geehrt, die sich in vorbildlicher Weise mit den Traditionen
und Interferenzen deutscher Kultur und Geschichte im dstlichen Europa bewahrend,
zukunftsorientiert und im partnerschaftlichen Dialog auseinandersetzen. Der Georg Dehio-
Kulturpreis ist aufgeteilt in einen mit 7.000 € dotierten Hauptpreis und einen mit 3.000 €
dotierten Forderpreis.

Weitere Informationen finden Sie in unter www.kulturforum.info.



https://www.kulturforum.info/de/preise-stipendien/georg-dehio-kulturpreis/8396-georg-dehio-kulturpreis-preistraeger-2021-stehen-fest
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Die Preisverleihung ist fir den 07. Oktober 2021 in Berlin vorgesehen.

Zusammensetzung der Jury

* Dr. Felix Ackermann, Deutsches Historisches Institut Warschau

* Dr. Ernst Gierlich, Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen, Bonn

* Karoline Gil, Institut fiir Auslandsbeziehungen, Stuttgart

* Dr. Florian Kiihrer-Wielach, Institut fir deutsche Kultur und Geschichte Stidosteuropas an der LMU
Mdinchen

« Bara Prochazkova, Ceska televize, Prag/Praha

* Prof. Dr. Matthias Weber, Bundesinstitut fiir Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen
Europa, Oldenburg

* Prof. Dr. Paul Zalewski, Europa-Universitat Viadrina, Lehrstuhl fur Denkmalkunde, Frankfurt (Oder)

Pressekontakt

Dr. Claudia Tutsch

Berliner StraBe 135 | Haus K1
D-14467 Potsdam

T. +49 331 20098-14

F. +49 331 20098-50

E-Mail: tutsch@kulturforum.info
www. kulturforum.info



mailto:tutsch@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
http://www.kulturforum.info/
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04) Zum Amtsantritt der neuen Heimatpflegerin Mag. Christina Meinusch:
<Heimat ist nicht nur ein Ort, Heimat ist vor allem ein Gefuhl*
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Die neue Heimatpflegerin 2020 in Wien, mit von G. Reichert (li., Hkr. Braunau) und G. Zeihsel (re.)

4

Hurra, unsere Volksgruppe hat wieder eine Heimatpflegerin! Nach dem pensionsbedingten Abschied
der verdienstvollen Frau Dr. Zuzana Finger hat die Padagogin und Volkskundlerin Mag. Christina
Meinusch am 1. April diese schéne, aber auch verantwortungsvolle Aufgabe Ubernommen.

SLO-Bundesobmann Gerhard Zeihsel: ,Herzliche Gliickwiinsche seitens der SLO an die neue
Heimatpflegerin, die wir anlaBllich der Braunauer Wanderausstellung im Frihjahr 2020 im Haus der
Heimat bei uns personlich begrifen durften. Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und auf
ein Wiedersehen in der Wiener Steingasse®.

Bitte sehen Sie hier ein ausfuihrliches Gesprach mit der frischgebackenen Heimatpflegerin tiber ihre
Vorstellungen und Ziele (aus SdZ Nr. 14/15 v. 16.4.2021). (nachste Seite!)

http://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/cbf3a7120467e0ced5e85627e000150919
3738/interview_heimatpflegerin_sud-zeitung.pdf

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 48, 2021
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http://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/cbf3a7120467e0ced5e85627e0001509193738/interview_heimatpflegerin_sud-zeitung.pdf
http://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/cbf3a7120467e0ced5e85627e0001509193738/interview_heimatpflegerin_sud-zeitung.pdf
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05) Eduard Heger neuer Ministerprasident der Slowakei

Der Karpatendeutsche Eduard HEGER wurde am 03. Mai 1976 in Prel3burg / Bratislava (damals
CSSR, nun Slowak. Republik) geboren. Er studierte an der Fakultdt fGr Handel an der
Wirtschaftsuniversitat in Pre3burg und war u. a. als Manager tatig, als er sich der Partei OLaNO
(deutsch: Gewohnliche Leute und unabhéngige Personlichkeiten) anschlol3.

Am 01. April 2021 wurde er (seit kurzem kommissarischer Bildungsminister) von Staatsprasidentin
Zuzana Caputova als Ministerprasident unseres 6stlichen Nachbarn angelobt. Hier sehen Sie
einen DW-Beitrag tber den Machtwechsel.

https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 42, 2021

Wien, am 08. April 2021

Osteuropa

Slowakei hat einen neuen Reqgierungschef

Der vorherige konservativ-populistische Ministerprésident Igor Matovic hatte
Finanzminister Eduard Heger als seinen Nachfolger vorgeschlagen. Dessen Posten
Ubernimmt jetzt Matovic.

® Pavel Neubauer/8Plpicture alliance

g

—

Staafsprasidentin Zuzana Caputova ernennt Eduard Heger zum Ministerprasidenten

Staatsprasidentin Zuzana Caputova ernannte den bisherigen Finanzminister Eduard Heger
zum Ministerprasidenten. Der vorherige konservativ-populistische Regierungschef Igor
Matovic hatte am Sonntag nach monatelangen Konflikten mit einem Teil
seiner Koalitionspartner tber die Corona-Politik seinen Ricktritt angekindigt und Heger als
Nachfolger vorgeschlagen. Zwei der vier Regierungsparteien hatten zuvor mit einem Austritt
aus der Koalition gedroht, falls Matovic im Amt bleiben wirde.


https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683
https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683
https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683
https://www.dw.com/de/slowakei-ungewöhnlicher-rücktritt-des-ministerpräsidenten/a-57034198
https://www.dw.com/de/slowakei-ungewöhnlicher-rücktritt-des-ministerpräsidenten/a-57034198
https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683
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Der neue Regierungschef und sein Kabinett - fast alle Minister stammen aus der alten
Regierung

Der 44 Jahre alte Heger gehért zum konservativ-christlichen Fligel der Matovic-Bewegung
"Gewohnliche Leute und unabhangige Personlichkeiten” (OLaNO). Im Gegensatz zum
polarisierenden Matovic gilt er als Konsenspolitiker.

Ex-Reqgierungschef jetzt Finanzminister

Heger tGbernimmt in sein Kabinett fast alle bisherigen Minister. Sein Nachfolger

als Finanzminister ist der bisherige Regierungschef Matovic. Verfassungsgemaf muss
das neue Kabinett nun innerhalb von 30 Tagen dem Nationalrat sein
Regierungsprogramm vorlegen und sich damit einer Vertrauensabstimmung stellen.
Caputova hatte sich von Heger schon vor dessen Ernennung die
Unterstitzungserklarungen von 91 der 150 Parlamentsabgeordneten vorlegen lassen. Die
Regierung kann daher mit einer Dreiftinftelmehrheit rechnen, die ihr auch
Verfassungsanderungen erlaubt.

nob/as (dpa, afp, ap)


https://www.dw.com/de/slowakei-hat-einen-neuen-regierungschef/a-57073683
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06) Aramaéaer: 8. Jahrestag der Entfuhrung der Erzbischofe

Hier sehen Sie eine Sonderausgabe des Pressespiegels der Aramaer zur Verurteilung des
Monchspriesters und Klosterabts Aho Bilecen (Kloster St. Yakub d-Qarno) und zum 8.
Jahrestag der Entfuhrung der beiden Erzbischéfe Mor Gregorios Yohanna Ibrahim und
Boulos Yazigi.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 48, 2021

Wien/Minchen, am 20. April 2021

Mor Gregorios Yohanna Ibrahim
and Paul Yazigi

.
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Sonderausgabe unseres Pressespiegels zur Verurteilung des M‘Onchspriesters
und Klosterabts Aho Bilecen (Kloster St. Yakub d-Qarno) und zum 8. Jahrestag
der Entfiihrung der beiden Erzbischtéfe Mor Gregorios Yohanna Ibrahim und

Boulos Yazigi:

IDEA, 21.04.2018 - Turkei: Syrisch-orthodoxer Abt zu 25 Monaten Haft verurteilt
(Weblink):

https://www.idea.de/spektrum/tuerkei-aramaeischer-abt-zu-25-monaten-haft-
verurteilt?fbclid=IwWAR3MDQqgEIKbtblbGKknLTZatFK8t5v2MZokwW9g2J-
PwUNCqgYI8Ucc4njvbuw
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https://drive.google.com/drive/folders/1QHKyVKxGyyfvkGQAABi_3nR0dEcVjjlA?usp=sharing
https://www.idea.de/spektrum/tuerkei-aramaeischer-abt-zu-25-monaten-haft-verurteilt?fbclid=IwAR3MDqgElKbtblbGknLTZatFK8t5v2MZokW9q2J-PwUNCgYl8Ucc4njvbuw
https://www.idea.de/spektrum/tuerkei-aramaeischer-abt-zu-25-monaten-haft-verurteilt?fbclid=IwAR3MDqgElKbtblbGknLTZatFK8t5v2MZokW9q2J-PwUNCgYl8Ucc4njvbuw
https://www.idea.de/spektrum/tuerkei-aramaeischer-abt-zu-25-monaten-haft-verurteilt?fbclid=IwAR3MDqgElKbtblbGknLTZatFK8t5v2MZokW9q2J-PwUNCgYl8Ucc4njvbuw
https://www.idea.de/spektrum/tuerkei-aramaeischer-abt-zu-25-monaten-haft-verurteilt?fbclid=IwAR3MDqgElKbtblbGknLTZatFK8t5v2MZokW9q2J-PwUNCgYl8Ucc4njvbuw
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Bundesverband der Aramaer - Urteil soll einschichtern: Der Vorsitzende des
Bundesverbandes der Araméer in Deutschland, Daniyel Demir (Heidelberg),
bezeichnete das Urteil gegen Bilecen auf Anfrage der Evangelischen
Nachrichtenagentur IDEA als Skandal. Die Behdrden sendeten mit dem
Strafverfahren die Botschaft an die Aramaer, dass selbst ihre Geistlichen nicht mehr
sicher seien. Damit wolle man die noch verbliebenen Aramaéaer in der Tlrkei erneut
einschichtern und verangstigen.

8. Jahrestag der Entfuhrung der beiden Erzbischife Mor Gregorios Yohanna Ibrahim
und Boulos Yazigi:

Am 22. April 2013 fielen die beiden hohen Wirdentrager aus Aleppo einer brutalen
Entfihrung von islamistischen Rebellen zum Opfer und wurden an einen unbekannten Ort
verschleppt. Samtliche Bemuhungen zur Freilassung der Wirdentrager blieben bis heute
erfolglos. Die Bischofe gelten als Verfechter der friedlichen Koexistenz von
Religionsgemeinschaften und Volksgruppen in Syrien. Erzbischof Mor Gregorios Yohanna
Ibrahim veroffentlichte im Juli 2012 eine Roadmap fur den Frieden in Syrien. Darin rief er zu
Vers6hnung, Vergebung, Dialog und Gegenseitigkeit auf, um einen Weg zur Beendigung
der Gewalt sowie der Bewahrung des einmaligen pluralistischen Gefliges der syrischen
Gesellschaft und nationalen Einheit Syriens aufzuzeigen.

Dazu erklart der Vorsitzende des Bundesverbands der Aramdaer in Deutschland,
Daniyel Demir: ,Wir fordern die Bundesregierung erneut mit Nachdruck dazu auf,
ernsthafte Anstrengungen zur Aufklarung dieses Verbrechens anzustellen und den
politischen Druck auf den “Syrischen Nationalrat (SNC)" und deren Unterstitzer, darunter
die Turkei, Katar und Saudi-Arabien, deutlich zu erhohen. Besonders das
BundesaulRenministerium ist in der Pflicht, die direkten Beziehungen mit Vertretern der
syrischen Opposition, welche nach der Entfihrung wiederholt Aussagen Uber den
Aufenthaltsort und Zustand der entfihrten Bischofe, sowie Angaben zu laufenden
Verhandlungen und der Identitat der Entfuhrer tatigten, mit Nachdruck fir eine Freilassung
der entflihrten Bischoéfe einzusetzen. Es besteht eine klare Mitverantwortung zur Aufklarung,
zumal diese Vertreter regelmdfRig im Auswartigen Amt empfangen werden."

Vergessen wir die Erzbischoéfe - stellvertretend fur die immer kleiner werdende Zahl der
Christen in Syrien - nicht! Erinnern wir gemeinsam an diese beiden Friedensstifter am 22.
April auf allen sozialen Plattformen.

Mit freundlichen GriRen

Der Bundesvorstand
Bundesverband der Araméaer in Deutschland

Bundesverband der Aramaer in Deutschland
Postfach 12 04 57

69066 Heidelberg

info@bvdad.de - www.bvdad.de



mailto:info@bvdad.de
http://www.bvdad.de/
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A. d) Berichte

01) Eine Warnung nicht nur fir Heimatsammlungen: Junkie-Diebe aus Berlin
Plinderten ein Heimat-Museum in Sachsen. Ein Teil der Beute im Wert
von 30 000 Euro ist noch immer verschwunden

~ Junkie-Diebe
aus Beriin
pliinderten ein Heimat-
Museum in Sachsen

—

Ein Teil der Beute im Wert
von 30 000 Euro ist noch
immer verschwunden
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02) AfD als fuhrende Arbeiterpartei: Sahra Wagenknecht rechnet gnadenlos
mit Linken ab

16. 04. 2021

Sahra Wagenknecht, Die Linke - Bildquelle: AnonymousNews

Frontalangriff von Sahra Wagenknecht! Deutschlands schénste Kommunistin hat
von linken Dogmen offenbar die Nase voll und holt zum politischen Rundumschlag
gegenuber der eigenen Partei aus.

Die Linken-Abgeordnete Sahra Wagenknecht hat ihre Kritik am Linksliberalismus in
Deutschland und der ldentitatspolitik ihrer eignen Partei erneuert. Linksliberalismus sei
weder links noch liberal, sagte Wagenknecht Focus Online.

.Er vertritt eher gutsituierte GroRstadtakademiker als diejenigen, die um ihr bif3chen
Wohlstand immer harter kdmpfen mussen, was eigentlich das Anliegen von Linken sein
sollte. Und liberal? Wegen seiner ausgepragten Intoleranz sollte man den modernen
Linksliberalismus eigentlich Linksilliberalismus nennen.*

Ein ahnliches Verhalten zeigten Linksliberale auch, wenn sie tber Zuwanderung als grol3e
Bereicherung redeten, aber zugleich genau darauf achteten, ,dal} die eigenen Kinder eine
Schule besuchen, in der sie mit anderen Kulturen nur im Literatur- oder Kunstunterricht
Bekanntschaft machen®.

,»Fridays for Future“ als Protest der oberen Mittelschicht
Wagenknecht erinnerte an Martin Luther Kings berithmtem Traum, in dem es darum

gegangen sei, dal’ die Hautfarbe eines Menschen eines Tages keine Rolle mehr spiele. Im
Linksliberalismus dagegen drehe sich alles darum, ob jemand weil3 oder schwarz, Mann


https://jungefreiheit.de/politik/deutschland/2021/wagenknecht-intoleranz/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/324t5gre213r-990x556-1.jpg
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oder Frau, hetero oder homosexuell sei. ,Davon wird abhangig gemacht, wer wortber reden
und wer wem widersprechen darf. Das ist ein Angriff auf die Aufklarung und die Vernunft.”

Skeptisch aul3erte sich die Linken-Politikerin auch zur ,Fridays for Future“-Bewegung. Es
sei zwar positiv, wenn sich junge Leute fur ein gesellschaftliches Thema engagierten,
dennoch misse man auch zur Kenntnis nehmen, daf3 an den Kundgebungen und Klima-
Protesten vor allem Jugendliche aus Akademikerhaushalten der oberen Mittelschicht
teilgenommen hatten.

,Das hat die Bewegung gepragt: Wer in einem hippen Viertel in einer top-renovierten
Altbauwohnung wohnt, mag die Verteuerung von Diesel und Heizél fir eine klimapolitische
Grol3tat halten. Der weniger begtinstigte Facharbeiter oder Handwerker in einer landlichen
Region, der jeden Tag auf sein Auto angewiesen ist und sein maRig isoliertes Haus mit Ol
heizt, sieht das aber eben anders. Und wer Menschen verachtet, die ihr Fleisch beim
Discounter kaufen, gehort selten zu einer sozialen Schicht, bei der am Monatsende das
Konto leer ist.”

Auch mit Kritk an der eigenen Partei hielt sich Wagenknecht nicht zurtick. Die
Wabhlergebnisse zeigten, dal? Sozialdemokraten und Linkspartei grol3e Teile ihrer einstigen
Wahlerschaft verloren hatten. Laut Umfragen wiinsche sich eine Mehrheit der Bevélkerung
mehr sozialen Ausgleich.

AfD als fihrende Arbeiterpartei

.otatt diese Mehrheiten mit einem fur sie attraktiven Programm anzusprechen, haben SPD
und Linke die Grinen auf geradezu unterwirfige Weise als intellektuelle und politische
Avantgarde akzeptiert und dadurch zugelassen, dal3 die AfD zur fuhrenden Arbeiterpartei
werden konnte. Von der Chance auf eigene Mehrheiten haben sie sich damit weit entfernt.”

Dem Thema Gendern kann Wagenknecht ebenfalls nicht viel abgewinnen. Sie wolle zwar
niemandem vorschreiben, wie er zu reden habe und wenn ein Journalist das unbedingte
Bedurfnis verspulre, zu gendern, solle er es tun. ,Aber es kann nicht sein, dal3 jeder unter
Druck kommt oder einen Shitstorm erlebt, der das nicht mitmacht. Ich selbst glaube nicht,
dass wir unserer Sprache oder dem Ziel der Nichtdiskriminierung durch solche
Verrenkungen einen Gefallen tun.”

Wagenknecht war am Wochenende gegen Widerstand in der eigenen Partei zur
Spitzenkandidatin fir die Bundestagswahl in Nordrhein-Westfalen gewahlt worden. Kurz
zuvor hatten erste Passagen aus ihrem neuen Buch fur Unmut unter Parteigenossen
gesorgt. Das Buch ,Die Selbstgerechten® erscheint in dieser Woche.

Darin rechnet Wagenknecht mit dem Linksliberalismus ab und wirft diesem vor, die
Gesellschaft weiter zu spalten. Scharf ins Gericht geht sie auch mit der Identitatspolitik der
Linken. Diese laufe darauf hinaus, ,das Augenmerk auf immer kleinere und skurrilere
Minderheiten zu richten, die ihre Identitat jeweils in irgendeiner Marotte finden, durch die sie
sich von der Mehrheitsgesellschaft unterscheiden und aus der sie den Anspruch ableiten,
ein Opfer zu sein®, schreibt Wagenknecht.

Quelle: Anonymous News (Autor: Gunther Straul)

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fur ein Europa der Vaterlander


https://www.anonymousnews.ru/2021/04/13/wagenknecht-rechnet-mit-linkspartei-ab/
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03) Europaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen

Die Europaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen ist ein multilaterales
Abkommen im Rahmen des Europarates. Ziel dieses Abkommens ist es, geschichtlich gewachsene
Regional- oder Minderheitensprachen als gemeinsames europaisches Erbe zu schitzen und den
kulturellen Reichtum Europas zu fordern. Hier sehen Sie, welche Anstrengungen Osterreich zu
diesem Thema unternimmt — aber wie sieht es in den L&ndern aus, in denen Deutsch eine
Minderheitensprache ist? Wir werden Sie daruber auf dem Laufenden halten.

https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/volksgruppen/europaische-sprachencharta.html

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 46, 2021

Wien, am 15. April 2021

Europaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen

Multilaterales Abkommen zum Schutz der Regional- und Minderheitensprachen und Erhalt
des kulturellen Reichtums in Europa

Die Européaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen ist ein multilaterales
Abkommen im Rahmen des Europarates. Ziel dieses Abkommens ist es, geschichtlich
gewachsene Regional- oder Minderheitensprachen als gemeinsames europaisches Erbe zu
schitzen und den kulturellen Reichtum Europas zu férdern.

In Umsetzung dieses Zieles verpflichten sich die Vertragsstaaten,

e die in Teil Il des Abkommens angefuhrten Verpflichtungen auf alle in ihrem
Hoheitsgebiet gebrauchten Regional- oder Minderheitensprachen anzuwenden,

o auf die zum Zeitpunkt der Ratifikation, Annahme oder Genehmigung bezeichneten
Sprachen mindestens 35 aus Teil Il ausgewahlte Absétze oder Buchstaben
anzuwenden.

Teil Il des Abkommens enthélt allgemeine Verpflichtungen zur Achtung und Férderung von
Regional- oder Minderheitensprachen. In Teil Ill werden Verpflichtungen zum Schutz der
Regional- oder Minderheitensprachen im Bereich der Bildung und Erziehung, des Zugangs
und der Férderung von Medien, des Gebrauchs der Regional- oder Minderheitensprachen
im Verkehr mit Gerichten und Verwaltungsbehérden sowie im wirtschaftlichen, kulturellen
und sozialen Leben aufgestellt.

Osterreich hat anlasslich der Ratifikation erklart, dass Minderheitensprachen der
Osterreichischen Volksgruppe der Roma im Sinne dieses Abkommens das
Burgenlandkroatische, das Slowenische, das Ungarische, das Tschechische, das
Slowakische und das Romanes sind. Das bedeutet, dass diese 6 Sprachen nach Teil Il des
Abkommens im gesamten Bundesgebiet geschiitzt sind. Dartiber hinaus hat Osterreich
Burgenlandkroatisch im burgenland-kroatischen Sprachgebiet im Burgenland, Slowenisch
im slowenischen Sprachgebiet in Karnten und Ungarisch im ungarischen Sprachgebiet im
Burgenland als Sprachen bezeichnet, auf die Teil Ill des Abkommens anwendbar sein soll.
Volkerrechtlich trat die Europaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen fir
Osterreich mit 1. Oktober 2001 in Kraft.


https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/volksgruppen/europaische-sprachencharta.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/volksgruppen/europaische-sprachencharta.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/volksgruppen/europaische-sprachencharta.html
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Die Vertragsstaaten verfassen in regelméaf3igen Abstanden Staatenberichte Uber die
Anwendung der Europdaischen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen in ihren
jeweiligen Landern. Auf Basis dieses Staatenberichts, eines Besuches des
Sachverstandigenausschusses (Committee of Experts) im Vertragsstaat und von
Informationen von Nichtregierungsorganisationen, Medienberichten etc. erstellt der
Sachverstandigenausschuss einen Prifbericht tber die Anwendung der Sprachencharta
durch den jeweiligen Vertragsstaat. Schlie3lich miindet der Prufvorgang (monitoring cycle)
in einen Beschluss des Ministerkomitees des Europarates mit Empfehlungen an den
Vertragsstaat.

Die 4. Staatenpriifung Osterreichs wurde mit der Empfehlung des Ministerkomitees
CM/RecChL(2018)2 vom 4. April 2018 abgeschlossen.

Dokumente und externe Links zur Sprachencharta

Empfehlung CM RecChL(2018)2-4. Monitoringzyklus (PDF, 102 KB)

Recommendation CM RecChl (2018)2-4th Cycle (PDF, 80 KB)

Europaische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen

4. Staatenbericht Osterreichs nach der Sprachencharta - deutsch (einschlieRlich

Stellungnahmen) (PDF, 2 MB)

o 4th Report of Austria pursuant to ECRML - english (including comments of ethnic
groups) (PDF, 2 MB)

« Empfehlung CM RecChL(2012)7 - 3. Monitoringzyklus (PDFE, 87 KB)

« Recommendation CM RecChL(2012)7 - 3rd cycle (PDF, 86 KB)

« 3. Staatenbericht Osterreichs zur Charta der Regional- oder Minderheitensprachen
2011 (PDF, 1 MB)

o 3rd Report of the Republic of Austria - European Charter for Regional or Minority
Languages 2011 (PDF, 1 MB)

« State reports and recommendations on the Website of the European Council

04) Rabe, Eckart und Reitschuster sind Sprachwahrer des Jahres 2020

Dirk Rabe, Betreiber einer Trainingseinrichtung in Dilmen (NRW), ist ,Sprachwahrer des
Jahres 2020“. Das gibt die DEUTSCHE SPRACHWELT in ihrer neuesten Ausgabe bekannt,
die soeben erschienen ist. Die Leser der Sprachzeitung wahlten Rabe mit relativer Mehrheit
(18,2 Prozent) auf den ersten Platz. Dicht dahinter folgen die Kabarettistin Lisa Eckhart mit
17,6 Prozent, der Journalist Boris Reitschuster mit 16,3 Prozent, Prinz Charles mit 15,1
Prozent und der Virologe Hendrick Streeck mit 14,4 Prozent. Die ,Sprachwahrer des
Jahres* werden anschlie3end gewdrdigt: https://deutsche-
sprachwelt.de/aktionen/sprachwahrer/sprachwahrer-des-jahres-2020/.

Dirk Rabe setzte ein Zeichen gegen die tUbertrieben politisch korrekte Sprache, indem er
neuen Kunden seiner Trainingseinrichtung, die eine ,Zigeunersol3e“ mitbrachten, die
Aufnahmegebuhr erlie3. Er wiinsche sich normale Mitglieder, die ,nicht verstehen, warum
eine Mohren-Apotheke, eine Zigeuner-Sauce, ein NegerkuR3 oder Ahnliches umbenannt
werden soll.“ Nachdem Rabe flr seine Aktion kritisiert worden war, starkten ihm Zigeuner
den Rucken.


https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:0c038f69-188e-41b2-a713-99723aa5ae1a/Empfehlung_2018_dt.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:7f8786ca-a4f5-4312-9410-69531bf0e72b/Empfehlung_2018_engl.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20001589
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:62bf0510-978f-4334-9dfe-d70cff75bca5/sprach_de.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:62bf0510-978f-4334-9dfe-d70cff75bca5/sprach_de.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:3dcdc2c5-066c-465a-a2ce-df26d9345813/sprach_en.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:3dcdc2c5-066c-465a-a2ce-df26d9345813/sprach_en.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:d5b6a0d6-e1dd-450c-b054-28f5161df7b0/Empfehlung_Monitoringzyklus3.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:fdedfa74-79f0-404e-89bc-14a162a305b7/Recommendation_monitoring_cycle3.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:85ec01a2-3b3d-4965-aacb-490c201d3ff1/3.%20Staatenbericht%20%C3%96sterreichs%20zur%20Charta%20der%20Regional-%20oder%20Minderheitensprachen%202011.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:85ec01a2-3b3d-4965-aacb-490c201d3ff1/3.%20Staatenbericht%20%C3%96sterreichs%20zur%20Charta%20der%20Regional-%20oder%20Minderheitensprachen%202011.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:ff7ca8f3-477f-4a6b-88e3-bf4c436490e1/LanguagesCharter.pdf
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/dam/jcr:ff7ca8f3-477f-4a6b-88e3-bf4c436490e1/LanguagesCharter.pdf
http://www.coe.int/en/web/european-charter-regional-or-minority-languages/reports-and-recommendations
http://xhrvx.mjt.lu/lnk/AUoAACnwL2gAAAAEyboAAA_ml00AAAAAn14AAGH9ABSJvQBgbvNdTItL-_PaSaW31U4hSxeOEgAUX_4/1/eIUkXYYzB-0k9EeGD64Ihg/aHR0cHM6Ly9kZXV0c2NoZS1zcHJhY2h3ZWx0LmRlL2FrdGlvbmVuL3NwcmFjaHdhaHJlci9zcHJhY2h3YWhyZXItZGVzLWphaHJlcy0yMDIwLw
http://xhrvx.mjt.lu/lnk/AUoAACnwL2gAAAAEyboAAA_ml00AAAAAn14AAGH9ABSJvQBgbvNdTItL-_PaSaW31U4hSxeOEgAUX_4/1/eIUkXYYzB-0k9EeGD64Ihg/aHR0cHM6Ly9kZXV0c2NoZS1zcHJhY2h3ZWx0LmRlL2FrdGlvbmVuL3NwcmFjaHdhaHJlci9zcHJhY2h3YWhyZXItZGVzLWphaHJlcy0yMDIwLw
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Seit mehr als zwanzig Jahren wahlen die Leser der DEUTSCHEN SPRACHWELT
»~oprachwahrer des Jahres®, um vorbildlichen Einsatz fiur die deutsche Sprache zu
wiurdigen. Die Auszeichnung erhielten bisher beispielsweise Uwe Steimle (2019), Frank
Plasberg (2012), Papst Benedikt XVI. (2005) und Reiner Kunze (2002).

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 43, 2021

Wien/Erlangen, am 12. April 2021

Sprachwahrer des Jahres 2020

Dirk Rabe, Lisa Eckhart, Boris Reitschuster
Mit Zigeunersol3e den Sieg gewdirzt

Lag es an der groBen Auswahl hervorragender Kandidaten? Oder gab es unter den
Benannten etwa keinen, der eine Uberragende Tat vollbrachte? Einen eindeutigen Sieger
bei der Wahl der Sprachwahrer des Jahres 2020 gab es namlich nicht. Anders als im
vergangenen Jahr, als der sachsische Schauspieler und Kabarettist Uwe Steimle satte 54,8
Prozent und damit die absolute Mehrheit abraumte, holte der diesmalige Sieger Dirk Rabe
nicht einmal ein Flnftel der Stimmen. 18,2 Prozent genigten fir den Betreiber einer
Trainingseinrichtung in Dilmen, um sich an die Spitze der Sprachwahrer zu setzen.

Dicht dahinter folgen die Kabarettistin Lisa Eckhart mit 17,6 Prozent, der Journalist Boris
Reitschuster mit 16,3 Prozent, Prinz Charles mit 15,1 Prozent und der Virologe Hendrick
Streeck mit 14,4 Prozent. Wenn die Kandidaten keinen hohen Anteil der Stimmen erreichen,
bedeutet das weder, dal} sie nicht genug fiir die deutsche Sprache getan hatten, noch daf3
ihr Wirken bedeutungslos ware und geringgeschatzt wirde. Daher sind die knappen
Ergebnisse sicher auf die grol3e Auswahl hervorragender Kandidaten zuriickzufuhren.

Platz 3: Boris Reitschuster

Der Journalist Boris Reitschuster war von 1999 bis 2015 Leiter des Moskauer Biiros von
.Focus”. 2008 wurde er fur seinen ,hohen personlichen Einsatz flr die Meinungs- und
Versammlungsfreiheit und damit fur die Wahrung von Burger- und Menschenrechten® mit
der Theodor-Heuss-Medaille geehrt. In jungster Zeit baute er mit Hilfe eingangiger,
schnorkelloser Sprache in Verbindung mit kritischer Berichterstattung innerhalb eines
Jahres seine Seite reitschuster.de zu einer Plattform auf, die monatlich Millionen Leser
erreicht. Dabei bietet er auch regelmafRig Raum fir Sprachkritik, etwa zur Gendersprache.
Seine kritischen Fragen bekommen Spitzenpolitiker in der Bundespressekonferenz zu
spuren. Der grolRe Erfolg seiner Berichterstattung ruft auch Neider auf den Plan. So
versuchte ihn im Februar dieses Jahres die ,Stiddeutsche Zeitung®“ mit einem ganzseitigen
Bericht anzuschwarzen. Das mif3lang. Der Zuspruch zu seinen Verdffentlichungen steigt
weiter.

Platz 2: Lisa Eckhart

Auch die Kabarettistin Lisa Eckhart, die mit birgerlichem Namen eigentlich Lisa
Lasselsberger heif3t, hat aufgrund ihrer kritischen AuBerungen mit Gegenwind zu kampfen.
Mit Hilfe der Kunstfigur Lisa Eckhart entlarvt die geburtige Leobenerin mit geschliffener,
sarkastischer Sprache und hintergriindigen Wortspielen gesellschaftliche Ungereimtheiten.
Fur Menschen, die lieber denunzieren als diskutieren, erfand sie den Ausdruck
,Gutunmensch*. Diese ,Gutunmenschen* stlrzten sich auch auf sarkastische AuRerungen


https://deutsche-sprachwelt.de/bestellung/
http://reitschuster.de/
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von Lasselsbergers Kunstfigur Eckhart und diffamierten eine ihrer Figurenreden als
»<antisemitisch®, was gar nicht stimmte. Das fuhrte jedoch dazu, dafl} in Hamburg auf Druck
einzelner ihre Lesung aus dem 2020 veroffentlichten ersten Roman, ,Omama“ abgesagt
werden mufdte. In der ARD-Kabarettsendung ,nuhr im Ersten® kann sie jedoch weiterhin
auftreten.

Platz 1: Dirk Rabe

Dirk Rabe, Betreiber einer Trainingseinrichtung in Dulmen, setzte ein Zeichen gegen die
Ubertrieben politisch korrekte Sprache, indem er neuen Kunden, die eine ,Zigeunersol}e”
mitbrachten, die Aufnahmegebuhr erlie®. Er winsche sich normale Mitglieder, die ,nicht
verstehen, warum eine Mohren-Apotheke, eine Zigeuner-Sauce, ein Negerkuld oder
Ahnliches umbenannt werden soll.“ Am 25. August 2020 stellte er einen Film auf Facebook,
in dem er sagte: ,Meld dich an mit einer Zigeunersol3e, dann hast du keine Aufnahmegebuhr
und den ersten Monat gratis. Wenn du damit zur Anmeldung kommst, wissen wir, du tickst
normal. Rabe setzte sogar noch eins drauf: ,Kommt noch einer rein mit einer Packung
Negerkusse, ich glaube, dann kannst du bei uns das ganze Jahr frei trainieren.”

Die Dilmener Stadtverwaltung fand diese Werbung allerdings ,geschmacklos® und
.inakzeptabel®. Auch andere fuhlten sich berufen, Rabe anzugreifen. Dieser bat daraufhin
bei dem Zigeuner Joschka Laubinger, Leiter einer Kampfsportschule, um Entschuldigung.
Der antwortete ihm in einem Filmbeitrag: ,Du muf3t mich gar nicht um Entschuldigung bitten,
weil ich das gar nicht als Beleidigung ansehe. ... Wie lange gibt es schon Zigeunersolie in
Deutschland!” Eine Zigeunerin kommentierte an anderer Stelle zu der Aktion: ,Bei uns zu
Hause sagen wir auch weiterhin Zigeunersole.“ Rabe zitierte auch die Aussage eines
Vertreters der Sinti-Allianz. Dieser hatte sich gegentber der DEUTSCHEN SPRACHWELT
ausdrucklich gegen eine Zensur des Wortes ,Zigeuner gewandt. (dsw)

Vorgeschlagen waren:

Prinz Charles: Der Furst von Wales und Herzog von Cornwall, Thronfolger des Vereinigten
Kdnigreichs, hielt am 15. November seine Rede zum Volkstrauertag vor dem Deutschen
Bundestag abwechselnd in flieBendem Deutsch und in Englisch. Deutsch sei die erste
Sprache gewesen, in die Shakespeare Ubersetzt wurde, rief er ins Gedachtnis.

Lisa Eckhart: Die Kabarettistin, die mit birgerlichem Namen eigentlich Lisa Lasselsberger
heil3t, entlarvt mit geschliffener Sprache und hintergriindigen Wortspielen gesellschaftliche
Ungereimtheiten. 2020 hat die Steirerin ihren ersten Roman, ,Omama®“, veroffentlicht.

Boris Reitschuster: Der Journalist, 1999 bis 2015 Leiter des Moskauer Biros von ,Focus®,
baute mit Hilfe eingéngiger, schnoérkelloser Sprache in Verbindung mit kritischer
Berichterstattung innerhalb eines Jahres seine Seite reitschuster.de zu einer Plattform auf,
die monatlich Millionen Leser erreicht. Dabei bietet er auch Raum fiir Sprachkritik, etwa zur
Gendersprache.

Hendrik Streeck: Der Direktor des Institutes fur Virologie und HIV-Forschung an der
Medizinischen Fakultat der Universitat Bonn informiert kenntnisreich tiber das Corona-Virus
in einer auch fur Laien verstandlichen Sprache. Dabei vermeidet er Ubertreibungen und
Zuspitzungen und tragt damit zu einer Atmosphare bei, in der angstfrei und sachlich
diskutiert werden kann.

Dirk Rabe: Der Betreiber einer Trainingseinrichtung in Dilmen setzte ein Zeichen gegen
die politisch korrekte Sprache, indem er neuen Kunden, die eine ,Zigeunersofie®
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mitbrachten, die Aufnahmegebuhr erlieR. Er winsche sich normale Mitglieder, die ,nicht
verstehen, warum eine Mohren-Apotheke, eine Zigeuner-Sauce, ein Negerkul3 oder
Ahnliches umbenannt werden soll.”

Sepp Miuller: Der Bundestagsabgeordnete (CDU) aus Wittenberg wirbt daflr, eine
Mindestquote von 40 Prozent fur deutschsprachige Musik im Radio einzufuhren.

Elon Musk: Der aus Studafrika stammende amerikanische Unternehmer lernt Deutsch und
warb personlich in deutscher Sprache um Arbeitskrafte fur sein neues Werk in Deutschland:
,Bitte arbeiten Sie bei Teslal“ Die Eroffnungsrede fur sein neues Werk will er ,naturlich® in
deutscher Sprache halten.

05) Mut zu mehr Mitteleuropa
Von Dr. Bence Bauer

12. 04. 2021

Bence Bauer: ,Europa aus seiner lebendigen Mitte heraus neu beleben! Wir Ungarn sind
dazu bereit und reichen anderen die Hand.” - Foto: Arpad Foldhazi

,Die Mitte liegt ostwarts® — so lautete das vielbeachtete Werk des deutschen
Osteuropahistorikers Karl Schlégel. Doch noch viel interessanter ist der Untertitel seines
grol3volumigen Essays: ,Die Deutschen, der verlorene Osten und Mitteleuropa“.

Das 1998 erschienene Grundwerk eines jeden Mitteleuropaforschers streift nicht nur durch
die Vergangenheit, sondern antizipiert in hellseherischer Weise den Bedeutungszuwachs,
der Mitteleuropa in den kommenden Jahrzehnten widerfahren sollte. Flr die Leser der


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/bence_bauer-arpad_foldhazi.jpg
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Budapester Zeitung ist dies ein guter Anlass und Ausgangspunkt, die Chancen und
Perspektiven Mitteleuropas mit einem deutschen Auge zu betrachten.

Mitteleuropa — gut in Europa angekommen?

Néachstes Jahr werden in Ungarn Erstwahler an den Parlamentswahlen teilnehmen, die
unmittelbar vor dem Beitritt zur Europaischen Union geboren wurden. Mit anderen Worten:
Es wachst eine Generation heran, die nichts Anderes kennt, als die Zugehorigkeit zur Union,
eine Generation also, fur die es selbstverstandlich ist, auch formaljuristisch in einer Liga mit
ihren Altersgenossen aus Deutschland, Spanien, Schweden oder Polen, Tschechien und
Osterreich zu spielen.

Doch sind die Ungarn und die anderen Volker Mittel- und Osteuropas auch mental
angekommen? Und vor allem: Werden sie gehort, werden ihre Geschichte, ihre Narrative
und ihre Denkweise wahrgenommen und erkannt, dass auch sie Europa pragen und
bestimmen? Ist den Vertretern der alten Mitgliedslander Gberhaupt bewusst, dass sich
Europa verandert hat und die EU eine andere werden wird, als in den eingespielten Jahren
zuvor? Und kann vor allem Deutschland einen Beitrag leisten, um Mitteleuropa ein Forum
und somit Gehor zu geben? Was kann Deutschland mit einer offenen und beherzten
Mitteleuropapolitik gewinnen? Diesen Fragen werden wir nachgehen.

Das Narrativ von Mittel- und Osteuropa

Lange Zeit von Fremdherrschaft bestimmt, haben die Volker Ost- und Mitteleuropas ein
feines Gespur fur Gefahren und Bedrohungen von auf3en entwickelt, sie rasonieren anders
auf Entwicklungen, denen ein Gefahrdungspotential immanent ist, und die fir sie zum
Nachteil gereichen kénnen. In diesem Zusammenhang ist die Abwehrhaltung der Menschen
gegentber der illegalen Migration ein auf jahrhundertealte Erfahrungen zurtickreichender
Reflex.

Er sollte von den sich als aufgeklart gebenden, in Wahrheit aber als arrogant
wahrgenommenen Vertretern des alten, westlich verankerten Europas nicht
geringgeschatzt, sondern als Erfahrungsschatz eines vielfaltigen und traditionsreichen
Kontinents verstanden werden sollte. Wenn dies namlich verkannt wird, potenzieren sich
die als von auRen kommend eingestuften Gefahren in den Augen der Mitteleuropaer, und
die vermeintlich gutgemeinten Ideen und Vorschlage gerade aus Briissel werden als weitere
Einmischung und Bedrohung, wenn nicht gar als Bevormundung und Besserwisserei
verstanden. Daher ist Mal3 und Mitte angezeigt!

Tiefe Auseinandersetzung mit der Herkunft

Um andere Lander hinreichend verstehen und die dortigen Entwicklungen tberhaupt richtig
einordnen zu konnen, bedarf es einer tiefen Auseinandersetzung mit der Herkunft, der
Geschichte, der Kultur, der andersgelagerten politischen Landschaft und der 6ffentlichen
Debatte sowie des Denkens und Wahnens der dort lebenden Menschen.

Es ist notwendig, die tiefe Bedeutung und Geschichte, Herkunft von Nation und
Nationalstaat, Identitat und Tradition gerade der Lander der mittel- und osteuropéischen
Region in ihrer ganzen Bandbreite zu durchdringen. Hierbei haben vor allem die
deutschsprachigen Lander Deutschland und Osterreich einen Heimvorteil. Ihre Geschichte
ist durchwoben von einer Wechselwirkung mit Ost- und Mitteleuropa, ihre Sprache wird hier
Ofter gesprochen als etwa in Westeuropa, und ihre kulturelle Nahe mit uns Mitteleuropaern
ist grofRer.



Seite 71 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

Zu den Deutschen hegen speziell wir Ungarn mehr als nur eine Grundsympathie. Uns
verbinden eine jahrtausendalte Freundschaft und eine Seelenverwandtschatft.
Ministerprasident Orban brachte dies schon 2012 so zum Ausdruck: ,Ungarn respektiert
Deutschland nicht nur, sondern mag das Land auch.” Aus dieser Ausgangsposition lasst
sich Zukunft gestalten!

Die Erfolge von Mitteleuropa

In den letzten Jahren kann man die Erfolge von Mitteleuropa glasklar erkennen. Wahrend
noch 2010 Ungarn zusammen mit Griechenland genannt wurde, entwickelte sich das Land
seitdem wirtschaftlich bestens. Nicht nur hat Ungarn einen beachtlichen Aufholprozess in
der Wirtschaft betrieben, sondern auch an politischer Stabilitdt und Verlasslichkeit ein
Musterbeispiel vorgelebt, gepaart mit Rechtssicherheit und guten Lebens- und
Arbeitsbedingungen.

Dies spiegelt sich in einer zunehmend zufriedenen und selbstbewussten Bevdlkerung wider,
und dies macht das Leben und Arbeiten in Ungarn zu einem attraktiven Lebensentwurf —
auch fur viele Deutsche und Auslander, die hier mehr als willkommen sind. Auch die
anderen Lander Mittel- und Osteuropas konnten im letzten Jahrzehnt eine beeindruckende
Verbesserung in Wohlstand, Fortschritt und Lebensweise erzielen und damit Europa
insgesamt zu einem besseren Ort machen.

Ungarn liegt also inmitten einer dynamischen Wachstumsregion, die auch hinsichtlich
Lebensweise und Lebensverhéltnissen ein Beispiel fur viele andere sein kann. Bewahrung
der christlichen Werte Europas und der europaischen Identitat gehen Hand in Hand mit einer
Bewahrung von nationaler Identitét in Europa und in der Region, denn der Kontinent ist ein
Europa der Vaterlander.

Dabei stehen gutnachbarschaftliche Beziehungen im Mittelpunkt der ungarischen Politik.
,100 Jahre ungarische Einsamkeit sind vorbei, so drlckte sich Ministerprasident Viktor
Orban anlasslich des 100. Jahrestages der ungarischen Teilung von 1920 aus. Damit ist
auch besiegelt, dass die Zukunft der Zusammenarbeit, nicht der Isolation, dem Mut, nicht
der Angst, und der Hoffnung, nicht der Verzagtheit gehort.

An dieser Entwicklung sollen auch andere partizipieren konnen, mit Zuversicht und frischen
Ideen. Dies ist auch als eine Einladung zu verstehen, Europa aus seiner lebendigen Mitte
heraus neu beleben zu wollen. Wir Ungarn sind dazu bereit und reichen anderen die Hand.

Deutschland und Mitteleuropa

In einem sich erneuernden Europa sollten die Politik und das Leben der Lander in Mittel-
und Osteuropa denkbar gut unter die Lupe genommen werden. Diese Region steht fir
Wachstum und Beschaftigung, fur niedrige Steuern und fir einen hohen Stellenwert von
Leistung, Eigentum und Eigenheim, von Familie, natirlichen Gemeinschaften und Werten.

Den Landern Ost- und Mitteleuropas ist gemein, dass sie zunéchst nicht bei anderen nach
Ldsungen nachfragen, sondern ihr Schicksal in die eigene Hand nehmen und aus eigener
Kraft Soliditat und Verlasslichkeit, Vertrauen und Substanz statuieren wollen. In Fragen der
geistig-seelischen Herkunft Europas und in den Traditionen stehen sie fir das judisch-
christliche Erbe des Abendlandes und die Bewahrung unseres ,European way of life“.

Deutschland wére gut beraten, sich in Zukunft noch mehr mit Mitteleuropa zu beschéftigen,
die hiesigen Muster und Verfahrensweisen, vor allem aber die Mentalitat seiner Menschen
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zu studieren und zu verstehen sowie in die konkrete Politikgestaltung einzubauen. Ungarn
als das Land, das mit Deutschland die meisten Bindungen sprachlicher, geschichtlicher,
kultureller und seelischer Pragung hat, kann dabei als Moderator und Trendsetter zugleich
wirken. Mittel- und Osteuropa werden die Zukunft Europas maf3geblich pragen, bestimmen
und in einem positiven Sinn erneuern. Machen wir uns bereit fur diese Reise, sie wird
gelingen!

Der Autor ist Direktor des Deutsch-Ungarischen Instituts fir Europaische Zusammenarbeit
am Mathias Corvinus Collegium (MCC). Zuvor war er zehn Jahre lang leitender Mitarbeiter
der Budapester Reprasentanz der Konrad-Adenauer-Stiftung. Bence Bauer hat
ungarndeutsche Wurzeln, lebte aber dber 20 Jahre lang in Deutschland. Ihm ist die
Kooperation von Deutschland und Ungarn mit besonderer Betonung der gemeinsamen
Zukunft in Europa schon immer wichtig gewesen. ,Deutschland und Mitteleuropa kdnnen
gemeinsam mehr erreichen und sollten diese Chance nutzen®, lautet sein Credo.

BUDAPESTER ZEITUNG

Dieser Beitrag erschien zuerst bei der BUDAPESTER ZEITUNG, unserem Partner in der
EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fiir ein Europa der Vaterlander


https://www.budapester.hu/feuilleton/mut-zu-mehr-mitteleuropa/

Seite 73 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

06) Die européische Heimat der Konservativen

Von Katalin Novak
12. 04. 2021

Katalin Novak - Foto: Havran Zoltan / Magyar Nemzet

,ES geht oft nicht darum, was die Fakten sind,
sondern darum, was béswillige Menschen mit den Fakten machen.”
Konrad Adenauer

Kirzlich schrieb der EVP-Vorsitzende Manfred Weber in der Welt am Sonntag, dass die
Fidesz durch den Austritt aus der Europaischen Volkspartei, die immer weiter nach links
riickt, rechtsextrem geworden und ein Blndnis mit der AfD eingegangen sei. Wie so oft ist
seine Aussage falsch.

Wir kampfen einen Kampf auf Leben und Tod mit dem Coronavirus. Auch die européaische
Zusammenarbeit wird durch die Epidemie auf die Probe gestellt. Die europaischen Birger
haben Schwierigkeiten, den Mangel an europaweit zugelassenen Impfstoffen, die
Langsamkeit der Beschaffung und die Verzdogerungen bei der Entscheidungsfindung zu
akzeptieren. Sie wissen, wie viel Solidaritat wir brauchen, aber sie haben auch Recht, wenn
sie meinen, dass Solidaritat nicht bedeutet, Leben zu verlieren, die gerettet werden kénnten.

In der aktuellen Krise ist die Notwendigkeit, dass die Menschen direkt, ehrlich und
verstandlich miteinander sprechen und handeln, noch gré3er geworden. Eine Forderung
nach einem starken und erfolgreichen Europa der Mitgliedsstaaten, Nationen und Burger,
statt eines Europas der Blrokraten und Institutionen. Es gibt immer mehr Menschen, die
das Gefiihl haben, dass Freiheit, die Nation, die traditionelle Familie, die christliche Kultur,
die Menschenwirde Werte sind, die von den sogenannten Mitte-Rechts-Parteien nicht mehr
vertreten werden. Diese Menschen sind zu Recht empdrt, dass sie wegen ihrer Abweichung
vom liberalen linken Mainstream stigmatisiert, ausgegrenzt und diskriminiert werden. Ein
Beispiel daflir ist der ungarische Torwart Zsolt Petry, der von Hertha BSC wegen seiner
toleranten, aber abweichenden Ansichten zum deutschen Mainstream sofort entlassen


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/Katalin-Novak.jpeg

Seite 74 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

wurde. Immer mehr Menschen haben das Gefihl, dass sie ohne echte Vertretung gelassen
werden. Immer haufiger wird die Frage gestellt: Wie kommt es, dass die Linke nur ,Mitte®
und die Rechte nur ,Rand” sein soll?

In diesen unruhigen Zeiten lasst auch Ungarn seine Muskeln spielen, um sich zu
verteidigen. Wir haben die Anzahl der Impfstoffe verdoppelt, die zusatzlich zu den
westlichen Impfstoffen mit sicheren russischen und chinesischen Impfstoffen verabreicht
werden konnen, und haben die zweithéchste Durchimpfungsrate unter den EU-
Mitgliedstaaten. Wir haben die Gehalter von Arzten erhoht, das groRte
Wohnungsbauprogramm Ungarns gestartet und ab dem nachsten Jahr werden wir junge
Menschen von der Einkommensteuer befreien. Wahrenddessen werden in ganz Europa
Politiker und Regierungen durch Korruptionsskandale und Ligen geschwécht oder zu Fall
gebracht. Quo vadis, Europa?

Wir Ungarn, die wir seit mehr als tausend Jahren als christliche Nation im Herzen Europas
leben, wissen, wohin wir gehen. Wir haben eine klare Vision, wie wir ein
wettbewerbsfahiges, modernes Land aufbauen und gleichzeitig unsere Kultur und
nationalen Werte bewahren konnen. Wir begrif3en jeden, der kommt, mit Respekt und einer
gemeinsamen Vision fur die Zukunft.

Umso uberraschter sind wir von den deutschen und Briisseler Kommentaren zu Ungarn.
Wir fuhlen uns an Karl May erinnert, der dank seiner erstaunlichen Vorstellungskraft den
Wilden Westen detailliert beschrieb — ohne jemals dort gewesen zu sein. Aber das Lebenin
Ungarn ist weder eine Fantasie noch ein Abenteuerroman. Das Problem sind nicht nur die
wiederholten Falschbehauptungen, sondern auch die Tatsache, dass die Medien durch die
Verschlechterung der Qualitat der Berichterstattung und den Verlust des Wissens tiber Land
und Leute leicht zum politischen Vorschlaghammer werden kénnen.

In den vergangenen elf Jahren unserer Regierung wurden drei Entscheidungen getroffen,
welche die europdaische Rechtsordnung voll respektieren und dennoch in dem von den
liberalen Medien und liberaler Politik dominierten europaischen Raum als unverzeihliche
Sinden gelten. 2011 haben wir in der Verfassung verankert, dass die Ehe die Beziehung
zwischen einem Mann und einer Frau ist, 2015 haben wir Nein zur Masseneinwanderung
gesagt, und jetzt werden die Ungarn mit von unseren nationalen Behdrden genehmigten
Impfstoffen geimpft. Es ist seit langem ein bekanntes Spiel der Linken in der EVP, Ungarn
fur angebliche VerstoRe gegen Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zur Rechenschaft zu
ziehen. Doch bei einer Nominierung flgten sie sich selber eine tddliche Wunde zu: In die
Enge getrieben, erklarte Weber offen, er wolle nicht mit den Stimmen des Fidesz Prasident
der Europaischen Kommission werden. Sein Wunsch ging in Erfullung.

Das offensichtliche Ziel dieser unabhdngigen, wiederbelebten Kampagne ist es, den
Eindruck zu erwecken, dass Ungarn ein isoliertes, rickstandiges Land ist, das von einem
unterdrtickerischen Regime regiert wird.

Doch die Zusammenarbeit und die gemeinsamen Interessen der Visegrad-Vier in
Mitteleuropa sind hervorragend, der ungarische Ministerprasident wird bald der erfahrenste
Fuhrer im Europaischen Rat sein, und jetzt, nach dem Austritt des Fidesz aus der
Europaischen Volkspartei, ist es klar geworden, dass die Mehrheit der Parteien der
demokratischen Rechten gerne eine engere Zusammenarbeit mit der ungarischen
Regierungspartei aufbauen méchte.

Am 1. April empfing Viktor Orban in Budapest die fihrenden Vertreter der machtigsten
Parteien der europaischen rechten Parteienfamilie: Den polnischen Ministerprasidenten
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Mateusz Morawiecki und Matteo Salvini, den Vorsitzenden der Lega, der populéarsten
italienischen Partei in der von Mario Draghi gefihrten Regierung. Die drei Staatsmanner
vereinbarten, die europaische demokratische Rechte neu zu organisieren. Wir werden in
Zukunft mit Menschen zusammenarbeiten, die Ja sagen zu Freiheit, Nation, Familie,
Christentum und Menschenwtirde, aber Nein zu Migration, imperialer Logik, Kommunismus,
Zensur und Antisemitismus.

Fur den Fidesz waren und sind die CDU und CSU die natirlichen politischen Verblindeten
in Deutschland. lhre herausragenden historischen Figuren, die Visiondre Europas, Konrad
Adenauer und Helmut Kohl, sind Menschen, die wir wirklich bewundern. Obwohl! wir sehen,
dass die Massen, enttduscht von der zunehmend linken Politik der EVP, politisch staatenlos
geworden sind, haben wir nicht vor, Bundnisse mit anderen deutschen Parteien einzugehen,
auch wenn einige Leute diesen Eindruck erwecken wollen.

Im Gegenteil: Der Fidesz distanziert sich strikt von Parteien, die nicht fir die
verfassungsmafige Ordnung eintreten. Wir sind die einzige politische Kraft dieser Art in
Ungarn, wo die gesamte Opposition, bestehend aus Postkommunisten, Sozialisten,
Liberalen und Grunen, ein Bundnis mit einer offen antisemitischen, rassistischen Partei
(Jobbik) eingegangen ist, um bei den nachsten Wahlen gemeinsame Kandidaten gegen uns
aufzustellen. Hat diese politische Obszoénitat irgendwelche Auswirkungen —auf
europdaischer Ebene?

Die Fidesz vertritt echte konservative Werte. Was wir in Europa brauchen, ist eine
demokratische Rechte, die versucht, sich nicht dem links-griinen Zeitgeist anzupassen,
sondern in Zusammenarbeit mit rechten Parteien die Zukunft Europas gestaltet.

Das Haus der europaischen Konservativen hat sich in letzter Zeit immer mehr geleert, und
seine verbliebenen Bewohner haben sich kaum noch getraut, offen zu sprechen, auch nicht
untereinander. Wir sind bereit, dieses Haus wieder zum Leben zu erwecken, seine Turen
fur neue Ideen und fir diejenigen, die einziehen wollen, zu 6ffnen, damit immer mehr
Menschen erleben kdnnen, wie es ist, hier frei zu wohnen. So kénnen wir eine politische
Heimat fur Millionen von Europaern schaffen. Und es kann auch die Wiedergeburt der
demokratischen Rechten in Europa bedeuten. Das ist unsere ,Willkommenskultur® fur
Europa.

Die Autorin ist stellvertretende Vorsitzende des Fidesz

Quelle: Magyar Nemzet

Dieser Beitrag wurde uiber die EUROPAISCHE MEDIENKOOPERATION verbreitet und
erschien auch in polnischer Sprache in unserer WYDANIE POLSKIE, bei

der BUDAPESTER ZEITUNG, bei UNGARNREAL, bei CENTRO MACHIAVELLI
(Italienisch) und bei EL CORREO DE ESPANA (Spanisch).

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://magyarnemzet.hu/velemeny/a-konzervativok-europai-otthona-9643787/
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https://www.budapester.hu/ausland/katalin-novak-fantasien-wie-bei-karl-may/
https://ungarnreal.de/die-europaeische-heimat-der-konservativen/
https://www.centromachiavelli.com/2021/04/13/orban-salvini-morawiecki-conservatori/
https://elcorreodeespana.com/politica/84602198/Mas-Hungria-Por-Alvaro-Penas.html
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07) ,Deutscher Liederabend” von Heino sollte untersagt werden, da
Jrassistisch”

13. 04. 2021

GOES KLASSIK
Stargast:

Yury Revich

auf seiner Stradivarl

-

<

TONHALLE DUSSELDORF
FREITAG 8.10.2021.

»Ein deutscher Liederabend* mit Heino (82), gebucht fiir den 08. Oktober 2021 in der
Tonhalle in Dusseldorf — das darf nicht sein, wenn es nach den Toleranten geht.

Wie BILD berichtet, wollte der Intendant, Michael Becker, den Abend unter einem solchen
Titel nicht bewerben lassen, da der Begriff ,deutscher Liederabend’ tiimelt ... und ...
stadtische Raume kein Ort fir Hetze sind.“

»Rassistisch*“ — ,,antisemitisch* oder ,,antidemokratisch*“?

Becker beruft sich auf den Antrag zu einer Verordnung der Dusseldorfer Stadtratssitzung
von SPD, BUNDNIS 90 DIE GRUNEN und FDP vom Méarz 2019, die eine ,Uberlassung von
Raumen fir Veranstaltungen mit rassistischen, antisemitischen, salafistischen,
antidemokratischen, sexistischen, gewaltverherrlichenden oder anderen
menschenfeindlichen Inhalten‘ ablehne.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/Heino-Liederabend.png

Seite 77 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021
Kostenlose Stornierung angeboten

Er bot Heino jetzt an, das Konzert umbenennen oder kostenfrei stornieren zu lassen. Doch
Heino zeigte sich nicht gewillt, das Wort ,deutscher aus seinem Liederabend streichen zu
lassen. Vielmehr war sein Management bereit, fur den Raum Dusseldorf, wenn auch nur
gezwungenermalfden, notigenfalls einen anderen Konzertsaal zu suchen.

Heino darf sich gliicklich schéatzen, dass die Betreiber der anderen siebzehn bereits
gebuchten Konzerthallen sich gegeniiber dem Bildungsauftrag von SPD, BUNDNIS 90 DIE
GRUNEN und FDP aus Dusseldorf noch nicht verpflichtet fiihlen. Mediale Hetzkampagnen
der Kartellpresse, wie wir sie kennen, konnten in Zukunft dies jedoch sehr schnell &ndern.
Vorlaufig kann ,ein deutscher Liederabend* nur in Dusseldorf als Hetze oder als Hintergrund
fir sogenannte menschenfeindliche Inhalte interpretiert werden.

Die Konzerttournee will den zahlreichen Anhangern von Heino die gesamte musikalische
Palette seiner langen Kunstlerkarriere bieten, erganzt von Kompositionen berihmter
Klassiker, wie z.B. Brahms oder Schubert. Als Stargast hat Heino den Violine-Virtuosen
Yury Revich verpflichten lassen, der im Jahr 2016 den Echo Klassik Awards der Kategorie
~,Newcomer des Jahres“ gewinnen konnte.

Heino darf ,,deutschen Liederabend“ doch abhalten

Heute wurde publik, dass es Heino plétzlich doch gestattet wurde, seinen Auftritt als
,Deutschen Liederabend” Uber die Buhne zu bringen. Wer glaubt, dass die Toleranten jetzt
noch toleranter geworden sind, der téuscht sich gewaltig. Es war Disseldorfs
Oberburgermeister Stephan Keller (CDU), der Heino in einem Telefonat zusicherte, dass
dieser sein Konzert wie geplant bewerben durfe, teilte eine Stadtsprecherin mit. ,Ich sehe
in dem Plakat von Heino keinerlei nationalistische oder &hnliche Tendenzen und teile die
Kritik daran nicht“, hatte Keller zuvor bereits in Richtung Tonhalle verlauten lassen. Und der
Manager von Heino schob eine Erklarung nach, mit der wohl alle jetzt leben kénnen: ,,....Wir
durfen das Wort ,deutsch’ nicht den Rechtspopulisten Uberlassen...“ sagt er. Da hat er recht,
denn beim Grundgesetz und bei der Achtung des Rechtsstaates ist das bereits der Fall. Und
genau deshalb werden jetzt gesetzestreu Politiker als Rechtspopulisten beschimpft.

Selbstvernichtung samt Anfeindung nicht-systemkonformer Kinstler

Man darf sich nicht wundern, dass in der giftgrinen BRD heutiger Zeiten gerade Kunstler,
die sich noch deutscher Tradition und Kultur verpflichtet fiihlen, wieder besonderen
kulturfaschistischen Anfeindungen und Verfolgungen durch staatliche Stellen ausgesetzt
sind. Nach fast hundert Jahren Agitation seit 1923 sowie nach 75 Jahren staatlicher
Forderung dank Steuergelder haben Zivilfaschisten als Umerzieher, Zersetzer, Defétisten
und Kulturzerstorer im Geiste der Kritischen Theorie und Frankfurter Schule mittlerweile die
hdchsten Positionen im Staat und offentlichem Leben okkupiert, was sie in die Lage
versetzt, abendlandische Kultur und Traditionen nunmehr von ganz oben herab in immer
unverfrorener Manier zu unterminieren.

Die Nachbarstaaten der BRD haben zur Kenntnis zu nehmen, dass die Staatsfiihrung des
»reiesten Deutschland, das wir je hatten® (Jens Span) — ermachtigt von ihren irregefiihrten
und desinformierten Wahlern — an der endgtiltigen Abschaffung Deutschlands unermudlich
und verbissen weiterarbeitet. Die kumulierten Erfahrungen aus dem 20. Jahrhundert zeigen:
,Sie schaffen auch das!” Der deutsche Reststaat scheint heute beseelt vom letzten Wunsch,
dem Schicksal Preul3ens nachzufolgen — nur mit dem einen Unterschied: Sich in jener
finalen Phase des ersehnten Untergangs selbst vernichten zu dirfen. Keiner der
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Nachbarstaaten wird sie daran hindern wollen. Doch vor allem die dstlich gelegenen
Anrainerstaaten sollten stets darauf achten, sich nicht noch einmal, und sei es nur als Opfer
potentieller Kollateralschaden, in den Sog und Strudel der finalen BRD-Selbstzerstérung mit

hineinreifl3en zu lassen.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander
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08) Polen verlegt Truppen an die weil3russische Grenze

17. 04. 2021

Die Spannungen zwischen Polen und Weil3russland nehmen von Woche zu Woche weiter
zu. Nach der Ausweisung des polnischen Konsuls in Brest und der Verhaftung mehrerer

Fuhrer der polnischen Minderheit in Weil3russland wurden gestern in Grodno (im
Nordwesten des Landes) zwei weil3russische Journalisten, die der polnischen Minderheit
angehoren und Mitglieder der Union der Polen in Weil3russland (ZPB) sind, Andrzej Pisalnik
und seine Frau Iness Todryk-Pisalnik, unter dem Vorwurf der ,Anstiftung zu ethnischem
Unfrieden® verhaftet, ein Vorwurf, der doch recht vage ist. Andrzej Pisalnik ist Direktor des
Nachrichtenportals ZPB, Znadniemna.pl.

Mehrere Verhaftungen in WeilRrussland

Die beiden Verhaftungen in Grodno fallen mit der Verhaftung von zwei Oppositionspolitikern
—dem Vorsitzenden der oppositionellen Belarussischen Volksfront (BNF), Ryhor Kastusyou,
und dem politischen Analysten Alexander Fyaduta — unter nicht ndher bezeichneten
Anschuldigungen zusammen.

Verlegung eines Panzerbataillons nach Biata Podlaska

In diesem Kontext der Repression gegen die Opposition und gegen die polnische
Minderheit in WeiRrussland erfahren wir von der Verlegung polnischer Truppen der 18.



https://visegradpost.com/de/2021/03/10/verstossene-soldaten-weissrussland-weist-polnischen-konsul-aus/
https://visegradpost.com/de/2021/03/26/steigende-spannung-zwischen-warschau-und-minsk/
https://visegradpost.com/de/2021/03/26/steigende-spannung-zwischen-warschau-und-minsk/
http://znadniemna.pl/
https://visegradpost.com/de/2021/04/01/warum-das-lukaschenko-regime-die-polnische-minderheit-ins-visier-nimmt/
https://visegradpost.com/de/2021/04/01/warum-das-lukaschenko-regime-die-polnische-minderheit-ins-visier-nimmt/
https://bsblog.info/polsha-razvorachivaet-podrazdeleniya-u-granicy-s-belarusyu/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/2020.11.04.-wojsko-polskie.jpg
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Division der 1. Panzerbrigade der polnischen Armee, die von Warschau an die
weildrussische Grenze verlegt wurden.

,Die Bildung eines mechanisierten Bataillons, das in Biata Podlaska
eingesetzt werden soll, steht kurz vor dem Abschluss®,

berichtete bsblog.info. ,Auf dem Gelande des ehemaligen Militarflugplatzes ist bereits ein
Containerlager im Bau, das an das Bataillon Ubergeben wird“. Wahrend die polnischen
Behorden behaupten, dass diese Truppenbewegungen nichts mit den aktuellen
Streitigkeiten mit Minsk zu tun haben, sieht die weil3russische Regierung die Dinge anders.

,Feindliche Aktivitaten“ der NATO

In der Tat prangerte der weil3russische Generalstabschef, Generalmajor Viktor Gulewitsch,
an diesem Mittwoch, dem 14. April — auf einer Sitzung der Organisation des Vertrags Uber
kollektive Sicherheit (OVKS) in Moskau ,die fortgesetzte Aktivitdt des NATO-Blocks in der
Néahe der Grenzen von Russland und Weil3russland an: die Errichtung von Aufklarungs- und
Transportzentren und die Verbesserung der militarischen Infrastruktur, insbesondere zur
Aufnahme von Truppen und anderen Prozessen.”

Hohe Spannung auch im Donbass

Dieser starke Anstieg der Spannungen zwischen Polen und Weil3russland ist
moglicherweise auch nicht unabhangig von der Situation im Donbass — den prorussischen
Volksrepubliken Donezk und Lugansk, die seit 2014 de facto von der Ukraine ,unabhangig*
sind —, wo es seit einigen Wochen ebenfalls regelmafig zu Waffenstillstandsverletzungen
kommt, wahrend Russland Berichten zufolge fast 40.000 Truppen an der ukrainischen
Grenze massiert habe, bereit, ,in die Ukraine einzumarschieren“ oder ,den Donbass zu
verteidigen — je nach dem Narrativ des einen oder anderen, wahrend die Biden-
Administration seit Wochen Ol ins Feuer gieRt.

* VISEGRAD PosT

L'EUROPE CENTRALE

Dieser Beitrag erschien zuerst bei der
VISEGRAD POST, unserem Partner in der EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION



http://bsblog.info/
https://visegradpost.com/de/2021/04/15/polen-verlegt-truppen-an-die-weissrussische-grenze/
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09) . Terroristischer Angriff*: Prag weist Diplomaten aus

Tschechiens amtierender AuRenminister Jan Hamaéek wollte am Montag eigentlich nach Moskau
reisen, um uber Lieferungen des Corona-Impfstoffs Sputnik V zu verhandeln. Am vergangenen
Freitag hiel3 es dann tiberraschend, der Minister fahre doch nicht, er sei momentan unabkémmlich.
Am Samstagabend wurde klar, weshalb die Reise tatséchlich abgesagt wurde: Der Minister
informierte die Presse gemeinsam mit Regierungschef Andrej Babi$ Uber einen in den nie ganz
spannungsfreien Beziehungen zwischen Tschechien und Russland beispiellosen Vorgang. Bitte
sehen Sie hier den aktuellen Bericht aus dem ,Landesecho®.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 48, 2021
Wien/Munchen, am 20. April 2021

http://landesecho.cz/index.php/home/1702-terroristischer-anqriff-prag-weist-
diplomaten-aus

www.landesecho.cz

Zeitschrift der Deutschen in der Tschechischen Republik

.Jerroristischer Angriff‘: Prag weist Diplomaten aus

Hans-Jorg Schmidt

18. April 2021

Tschechien beschuldigt russische Spione, 2014 ein Munitionslager in die Luft
gesprengt zu haben. Waren es dieselben wie beim Skripal-Anschlag?


http://landesecho.cz/index.php/home/1702-terroristischer-angriff-prag-weist-diplomaten-aus
http://landesecho.cz/index.php/home/1702-terroristischer-angriff-prag-weist-diplomaten-aus
http://landesecho.cz/index.php/home/1702-terroristischer-angriff-prag-weist-diplomaten-aus
http://landesecho.cz/index.php/home/1702-terroristischer-angriff-prag-weist-diplomaten-aus
http://landesecho.cz/index.php
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Tschechiens amtierender Aul3enminister Jan Hamacek wollte am Montag eigentlich nach
Moskau reisen, um uber Lieferungen des Corona-Impfstoffs Sputnik V zu verhandeln. Am
Freitag hie3 es Uberraschend, der Minister fahre doch nicht, er sei momentan
unabkommlich.

Am Samstagabend wurde klar, weshalb die Reise tatsachlich abgesagt wurde: Der Minister
informierte die Presse gemeinsam mit Regierungschef Andrej Babis Uber einen in den nie
ganz spannungsfreien Beziehungen zwischen Tschechien und Russland beispiellosen
Vorgang.

Langwierige Ermittlungen hatten ,eindeutige Beweise“ daflr geliefert, dass fur die Explosion
auf einem Munitionslager in Sudméhren im Jahre 2014 zwei russische Militarspione
verantwortlich gewesen seien. Die Regierung habe deshalb entschieden, 18 Angehérige
der russischen Botschatft, die sich der Spionage widmeten, des Landes zu verweisen. Sie
mussten innerhalb von 48 Stunden Tschechien verlassen.

Zwei Menschen starben

»1schechien ist ein souveraner Staat und muss auf diese nie dagewesenen Enthillungen in
entsprechender Form reagieren®, betonte Regierungschef Babis. Auch Prasident Milo$
Zeman teile das Vorgehen der Regierung. Diese Bemerkung war nicht unwichtig, weil
Zeman als besonders Moskaufreundlich gilt.

Worum geht es? Im Oktober 2014 erschutterten schwere Explosionen die Gegend des Ortes
Wirbietitz (Vrbétice). Zwei Menschen kamen bei den stundenlangen Detonationen von rund
50 Tonnen Munition ums Leben. Unweit des Ortes flog der Teil eines von privaten
Rustungsfirmen genutzten Munitionslagers in die Luft. Hunderte Minen und anderes
Kriegsgerat waren dort verstaut. Mehrere Ortschaften in der Umgebung mussten seinerzeit
evakuiert werden. Tausende Soldaten waren in den zwei Jahren danach mit Aufraum- und
Sicherungsarbeiten beschaftigt.

Ein paar Tage vor der Oktober-Explosion reisten die zwei Mitglieder des russischen
Militargeheimdienstes GRU, Anatoli Tschepiga und Aleksandr Mischkin, mit falschen
Passen von Moskau nach Prag, hielten sich in Mahren und auch in dem besagten Gebiet
auf und hatten zudem offiziell eine Besichtigung der ganzen Anlage beantragt. Die Zusage
dafur hatten sie fir den Zeitraum vom 13. bis zum 17. Oktober 2014. Die Explosion im
Munitionsdepot ereignete sich am 16. Oktober um 9.25 Uhr. Die Polizei hat noch keine
direkten Beweise dafir, dass beide Manner den Komplex tatsachlich selbst betreten haben,
halt diese Hypothese jedoch fir héchst realistisch.

Den Ermittlern zufolge sollte das Kriegsgerat vermutlich nicht in dem tschechischen Lager,
sondern erst spater, wahrend des Transports an seinen eigentlichen Bestimmungsort,
vernichtet werden. Eingelagert war es auf Bestellung eines bulgarischen Waffenhéandlers,
bestimmt flr die militdrischen Konflikte in der Ukraine und in Syrien. Das geht aus
Recherchen des Magazins Respekt hervor.

Fahndungsfotos veroffentlicht

Die Prager Behorden veroéffentlichten am Samstag auch Fahndungsfotos der Militéarspione
Tschepiga und Mischkin. Sie stimmen mit denjenigen von zwei Tatverdachtigen tberein, die
im Zusammenhang mit dem Nervengift-Anschlag auf den friiheren britisch-russischen
Doppelspion Sergej Skripal in Grol3britannien gesucht werden. Die beiden russischen
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Agenten sollen Uberdies gemeinsam mit einem dritten Spion versucht haben, den
erwahnten bulgarischen Waffenhandler in Sofia und am Schwarzen Meer zu liquidieren.

Tschechische Politiker zeigten sich in ersten Stellungnahmen schockiert von den
Informationen von Hamacek und BabiS. Petr Fiala, Chef der oppositionellen
Burgerdemokraten, sprach von einem ,Akt des Staatsterrorismus gegenuber einem
souveranen demokratischen Land".

Politiker fordern EU-Gipfel

Die Chefin der oppositionellen Partei TOP 09, Markéta Pekarova Adamova, sagte,
.-Russland hat sich bis heute nicht damit abgefunden, dass Tschechien nicht mehr Teil
seiner Einflusssphare ist‘. Wie andere Politiker forderte sie die Regierung in Prag auf,
wegen des Vorgangs einen EU-Gipfel zu beantragen.

Aus Kreisen der Regierung wie der Opposition wurde verlangt, Russland sofort aus dem
Kreis derjenigen auszuschliel3en, die das tschechische Atomkraftwerk in Dukovany
ausbauen wollen.

In Moskau reagierte man umgehend auf die Ausweisung der Diplomaten. Prag sei sich sehr

bewusst, was auf ,solche Tricks“ folge, sagte die Sprecherin des russischen
AulRenministeriums, Maria Sacharowa.

10) 30 Jahre Restitution — Gerichtsverfahren werden bis heute gefuhrt

Am 21. Marz 1991, also in der damaligen CSFR, trat das Gesetz Uber die »aufergerichtliche
Rehabilitierung® in Kraft. Dabei ging es um die Riickgabe von Immobilien und Grundstlicken, die
zwischen 1948 und 1989 durch die Kommunisten konfisziert oder verstaatlicht worden waren. Die
sogenannte Restitution wurde zu einem bedeutenden Element der wirtschaftlichen Transformation
in der Tschechoslowakei nach der politischen Wende.

Bitte lesen Sie hier den ganzen Beitrag von ,Radio Prag“.

https://deutsch.radio.cz/30-jahre-restitution-gerichtsverfahren-werden-bis-heute-gefuehrt-8713130

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 45, 2021

Wien, am 14. April 2021


https://deutsch.radio.cz/30-jahre-restitution-gerichtsverfahren-werden-bis-heute-gefuehrt-8713130
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30 Jahre Restitution: Gerichtsverfahren werden bis heute gefiuihrt
28.03.2021

lllustrationsfoto: Tama66, Pixabay / CCO

Am 21. Marz 1991 trat das Gesetz uber die ,auldergerichtliche Rehabilitierung® in Kraft.
Dabei ging es um die Riuckgabe von Immobilien und Grundsticken, die zwischen 1948 und
1989 durch die Kommunisten konfisziert oder verstaatlicht worden waren. Die sogenannte

Restitution wurde zu einem bedeutenden Element der wirtschaftlichen Transformation in der
Tschechoslowakei nach der politischen Wende.

lllustrationsfoto: Tschechisches Fernsehen
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Entsprechende Objekte musste nicht nur der Staat zurickerstatten, sondern auch die
aktuellen Eigentumer, die diese wahrend der kommunistischen Herrschaft k&uflich
erworben hatten. Erschwert wurde die Riuickgabe in vielen Féllen durch die Bedingung, dass
der Begiinstigte in der CSFR und spéter in der Tschechischen Republik einen dauerhaften
Wohnsitz haben musste. Das wurde 1994 vom Verfassungsgericht aufgehoben. Weiter
ausschlaggebend blieb aber die tschechische Staatsbirgerschatft.

In den Gerichtsstreits, die seitdem geflhrt werden, verweisen Antragsteller aus dem
Ausland allerdings héaufig auf die entsprechende Staatsangehorigkeit des urspriinglich
enteigneten Besitzers. Bis zum Européaischen Gerichtshof fir Menschenrechte gelangte das
Verfahren der Familien Gratzinger und Polacek, bei dem es um ein Haus in Liberec /
Reichenberg und ein Wochenendhaus in PySely / Pischel ging. Die tschechischen Behorden
lehnten die Rickerstattung ab, weil die Antragsteller die amerikanische Staatsbirgerschaft
hatten. Das Stral3burger Gericht bestétigte diese Entscheidung.

B L . 2L

Hugo Salm (rechts).
Foto: Carl Pietzner, Archiv des tschechischen Nationalen Denkmalinstituts

Bis heute nicht beigelegt ist hingegen ein Rechtsstreit der Nachkommen von Graf Hugo
Salm. 1997 wurde vom Prager Stadtgericht anerkannt, dass ihm nach dem Zweiten
Weltkrieg die tschechoslowakische Staatsbirgerschaft zugesprochen wurde. Allerdings
verstarb Salm, bevor der Beschluss in Kraft treten konnte. Deswegen sahen 2002 sowohl


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/aa86a4d31fc4a49c4d28a2a25bee980d.jpg?itok=4pqDkh2u&timestamp=1616766768
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/aa86a4d31fc4a49c4d28a2a25bee980d.jpg?itok=4pqDkh2u&timestamp=1616766768
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/aa86a4d31fc4a49c4d28a2a25bee980d.jpg?itok=4pqDkh2u&timestamp=1616766768
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das tschechische Innenministerium als auch der Oberste Verwaltungsgerichthof die
Bedingung als nicht erfillt an. Drei Jahre spater verwarf das Verfassungsgericht wiederum
diese Entscheidung. Trotzdem bestand das Innenministerium 2006 auf seinem Standpunkt
und erkannte Salm ruckwirkend die tschechoslowakische Staatsbirgerschaft ab. Seitdem
ruht das Verfahren, bei dem es um 6000 Hektar Grundstticke und Wald sowie das Schloss
Rajec nad Svitavou / Raitz geht. Die Salm-Nachkommen warten derzeit auf eine weitere
Entscheidung des Verfassungsgerichtes.

Palais Lobkowicz.- Foto: Roman Boed, CC BY 2.0

Diese Einrichtung hat im Marz 1999 auch einen Teil des Restitutionsgesetzes gekippt, der
bis dahin die Riuckgabe von nationalen Kulturdenkmalern verhinderte. Daraufhin wurde
etwa das Palais Lobkowicz auf dem Prager Burggelande den Nachkommen der Familie
Ubertragen.

Autor: Radio Prague International



https://deutsch.radio.cz/radio-prague-international-8107390
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/79c199b3c0a9d2a13b6c1db6f7fc7838.jpg?itok=JPmohT-L&timestamp=1616877169
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/79c199b3c0a9d2a13b6c1db6f7fc7838.jpg?itok=JPmohT-L&timestamp=1616877169
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/79c199b3c0a9d2a13b6c1db6f7fc7838.jpg?itok=JPmohT-L&timestamp=1616877169
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11) Ihr einziges Vergehen war ihre Geburt als Ungarn

13. 04. 2021
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Ungarn erinnert sich an die Deportierten aus Oberungarn (heute Slowakei) - Bildguelle: Visegrad
Post

Seit einer einstimmigen Abstimmung durch das ungarische Parlament im Jahr 2012
ist der 12. April der Tag des Gedenkens an die aus Oberungarn (heute Slowakei)
deportierten Ungarn. Die Benes-Dekrete, die dem (damaligen) tschechoslowakischen
Staat trotz des Beitritts der Nachfolgestaaten zur Europaischen Union die notwendige
Rechtsgrundlage fur diese ethnische Sduberung lieferten, sind jedoch weiterhin Teil
der tschechischen und slowakischen Gesetzgebung.

Heute erinnert Ungarn an die mehr als 100.000 Ungarn aus Oberungarn, die vor 74 Jahren
aufgrund der BeneS-Dekrete ihrer Staatsbirgerschaft, ihres Landes und ihres Eigentums
beraubt wurden und gezwungen waren, das Land, in dem sie geboren wurden,
aufzugeben. Nach der Wiederherstellung der Tschechoslowakei am Ende des Zweiten
Weltkriegs machte das Regierungsprogramm von KoSice vom 5. April 1945 ethnische
Ungarn und Deutsche gemeinsam flr die ,Zerstlickelung des Landes* verantwortlich. Unter
den zwischen Mai und Oktober von Prasident Edvard Bene$ zwischen 1946 und Oktober
verabschiedeten Dekreten, die 1946 in den Rang eines Gesetzes erhoben wurden, hatten
33 die direkte oder indirekte Wirkung, die Rechte der Blrger dieser beiden ethnischen
Gruppen einzuschranken. Unter dem Zeichen dieser Dekrete hat die Tschechoslowakei
erstmals 36.000 ihrer Birger ausgewiesen, die vor 1938 hatte die ungarische
Staatsbirgerschaft inne, die Ungarn in Bratislava, KoSice und Komarno interniert und ihre
Hauser beschlagnahmt. Im Rahmen des mit einem Ungarn unter sowjetischer militarischer
Besatzung geschlossenen Bevolkerungsaustauschabkommens konnten die
tschechoslowakischen Behdrden so viele ethnische Ungarn nach Ungarn deportieren, wie
sie sahen, dass ethnische Slowaken freiwillig Ungarn verlieRen. Trotz der Erwartungen der
Regierung in Prag, die eine systematische Kampagne zur Férderung der Einwanderung
unter ethnischen Slowaken in Ungarn leitete, waren die Freiwilligen insgesamt nur 59.774,
wéahrend 76.616 Ungarn aus der Slowakei nach Ungarn deportiert wurden. Im Rahmen des
mit einem Ungarn unter sowjetischer militarischer Besatzung geschlossenen
Bevdlkerungsaustauschabkommens konnten die tschechoslowakischen Behérden so viele


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/benes01.jpg
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ethnische Ungarn nach Ungarn deportieren, wie sie sahen, dass ethnische Slowaken
freiwillig Ungarn verlieRen. Trotz der Erwartungen der Regierung in Prag, die eine
systematische Kampagne zur Férderung der Einwanderung unter ethnischen Slowaken in
Ungarn leitete, waren die Freiwilligen insgesamt nur 59.774, wahrend 76.616 Ungarn aus
der Slowakei nach Ungarn deportiert wurden. Im Rahmen des mit einem Ungarn unter
sowjetischer militarischer Besatzung geschlossenen Bevélkerungsaustauschabkommens
konnten die tschechoslowakischen Behodrden so viele ethnische Ungarn nach Ungarn
deportieren, wie sie sahen, dass ethnische Slowaken freiwillig Ungarn verlie3en. Trotz der
Erwartungen der Regierung in Prag, die eine systematische Kampagne zur Forderung der
Einwanderung unter ethnischen Slowaken in Ungarn leitete, waren die Freiwilligen
insgesamt nur 59.774, wahrend 76.616 Ungarn aus der Slowakei nach Ungarn deportiert
wurden. Die tschechoslowakischen Behorden konnten so viele ethnische Ungarn nach
Ungarn deportieren, wie sie die Ankunft ethnischer Slowaken sahen, die Ungarn freiwillig
verliel3en. Trotz der Erwartungen der Regierung in Prag, die eine systematische Kampagne
zur Forderung der Einwanderung unter ethnischen Slowaken in Ungarn leitete, waren die
Freiwilligen insgesamt nur 59.774, wahrend 76.616 Ungarn aus der Slowakei nach Ungarn
deportiert wurden. Die tschechoslowakischen Behérden konnten so viele ethnische Ungarn
nach Ungarn deportieren, wie sie die Ankunft ethnischer Slowaken sahen, die Ungarn
freiwillig verlieRen. Trotz der Erwartungen der Regierung in Prag, die eine systematische
Kampagne zur Férderung der Einwanderung unter ethnischen Slowaken in Ungarn leitete,
waren die Freiwilligen insgesamt nur 59.774, wahrend 76.616 Ungarn aus der Slowakei
nach Ungarn deportiert wurden.

Es war am 12. April 1947, als der erste Zug, der deportierte Ungarn transportierte, abfuhr —
der letzte am 5. Juni 1949; Zwischen diesen beiden Daten wurden fast taglich Transporte
von zur Ausweisung bestimmten Familien nach Ungarn durchgefuhrt, die mit ihrem
beweglichen Eigentum in Zuge verladen wurden. In der Zwischenzeit wurde auch das
Programm der ,Restslowakei“ ins Leben gerufen, um ,den im Laufe der Jahrhunderte
magyarisierten Slowaken die Mdglichkeit zu geben, den Busen ihrer Mutter Nation
wiederzugewinnen®; In der Praxis gab es den Ungarn in Oberungarn die Mdglichkeit, der
Beschlagnahme ihres Eigentums und der Deportation zu entgehen, indem sie den Status
eines Birgers wiedererlangten. Von den 423.000 Ungarn, die im Rahmen dieses
Programms eingeschichtert und bedroht wurden, einen Antrag stellten, erkannten die
Behorden 327.000 als Slowaken an.

Wahrend der Pariser Friedenskonferenz hétte die Tschechoslowakei, die die volle
Unterstitzung der Sowjetunion genoss, sogar die einseitige Abschiebung der
zweihunderttausend Ungarn erhalten wollen, die nach der Restslowakei und dem
Bevolkerungsaustausch noch auf ihrem Territorium anwesend waren, aber dieser Vorschlag
traf zu mit einem amerikanischen Veto. Einige tausend Ungarn blieben einige Zeit in
slowakischen Arbeitslagern interniert — tschechische Historiker bezifferten ihre Zahl auf
30.000 bis 40.000, wahrend die sudetendeutschen Ligen von einer Viertelmillion sprechen.

Der kommunistischen Machtergreifung im Februar 1948 folgte eine gewisse
Lockerung. Nach dem Gesetz vom 25. Oktober 1948 wurde den ethnischen Ungarn, die
sich bereit erklarten, dem Staat einen Treueid zu leisten, die Staatsbirgerschaft
zuruckgegeben. Die unter Zwang erhaltenen Restslovakisierungserklarungen wurden
jedoch erst 1954 aufgehoben.

Nach dem Fall des Kommunismus fanden die Aufhebung der Bene$-Dekrete und die
Rickgabe von beschlagnahmtem Eigentum weder Eingang auf die Tagesordnung der
Tschechoslowakei noch der von 1993 getrennten tschechischen und slowakischen Staaten.
Mit Beschluss vom 20. September 2007 Das slowakische Parlament stellte sogar fest, dass
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~Eigentumsrechte und andere Rechte, die sich aus Dekreten ergeben, nicht in Frage gestellt
werden konnen und nicht aufgehoben oder geandert werden kdnnen®.

In einem am 3. Dezember 2012 angenommenen Text erklarte das ungarische Parlament,
dass es ein wirdiges Gedenken an das Schicksal der aus der Tschechoslowakei
vertriebenen und aufgrund der Bene$-Dekrete nach Ungarn deportierten Ungarn fur
notwendig hielt.

Maoyar Nemzet - viseran Posr

RALE

Dieser
Beitrag erschien zuerst bei MAGYAR NEMZET* und in deutscher Ubersetzung bei der
VISEGRAD POST, unserem Partner in der EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.

*) Magyar Nemzet, gegrindet 1938, ist Ungarns fuhrende konservative Tageszeitung. Sie
steht der Regierung von Viktor Orban nahe.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fiir ein Europa der Vaterlander


https://magyarnemzet.hu/belfold/a-bunuk-annyi-volt-hogy-magyarok-voltak-9642881/
https://visegradpost.com/fr/2021/04/12/leur-seul-crime-etait-detre-nes-hongrois/
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12) Meinungsfreiheit: Aufrequng in Ungarn

Von Rainer Ackermann

09. 04. 2021
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Ungarns AulRenminister Péter Szujarto - Fotoqu eIIe dailynewshungary.com

Der durch den Rauswurf von Torwarttrainer Zsolt Petry beim Bundesligisten Hertha BSC
ausgeloste Schlagabtausch geht weiter. Der Staatssekretdar des AulRenministeriums,
Levente Magyar, bestellte den Gesandten der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in
Budapest zu sich ein. Das Gesprach drehte sich um den hohe Wellen schlagenden Fall der
.Entlassung eines ungarischen Staatsbirgers durch seinen deutschen Arbeitgeber. Die
ungarische Regierung sei empdrt, dass in Deutschland jemand existenziell bedroht werde,
der von seinem Recht der freien Meinungsaul3erung im vorgegebenen gesetzlichen
Rahmen Gebrauch macht. Deutschland und Ungarn hatten unmittelbare geschichtliche
Erfahrungen mit dem zur Perfektion getriebenen Meinungsterror gemacht.

Maske geheuchelter Meinungsfreiheit fallt

AuRenminister Péter Szijjartd echauffierte sich tber die ,Aufregung” in Osterreich, nachdem
das ungarische staatliche Nachrichtenfernsehen M1 eine Journalistin aus Osterreich
HKritisierte®. ,Langsam lassen sie die Maske der geheuchelten Medien- und Meinungsfreiheit
fallen“, schrieb der Politiker auf Facebook. ,Wenn ein Fu3baller erklart, die Familie ist eine
Familie, dann darf er das, wenn aber einer Stellung zu Familie und Migration entgegen dem
liberalen Mainstream bezieht, wird er gefeuert. Die liberale Journalistin darf seelenruhig
Fake News uber ein Land verbreiten, aber sobald sie von einem anderen Journalisten daftr
kritisiert wird (der also auch nur seine Meinung wiedergibt), dann ist das ein Angriff auf die


https://unser-mitteleuropa.com/hertha-bsc-trainer-zsolt-petry-nutzung-der-meinungsfreiheit-fuehrt-zu-berufsverbot/
https://unser-mitteleuropa.com/hertha-bsc-trainer-zsolt-petry-nutzung-der-meinungsfreiheit-fuehrt-zu-berufsverbot/
https://www.derstandard.at/story/2000125670620/ungarisches-staatsfernsehen-attackierte-oesterreichische-journalistin
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2016/09/szijjarto.jpg
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Pressefreiheit.“ Szijjartd schlieft seinen Beitrag mit dem Hinweis: ,Tja, meine lieben
Freunde, zwei Patzer binnen weniger Tage, einfach lacherlich...”

,Wir werden nicht aufhoren“

Der ungarische AufRenminister habe seine Position in dieser Weise gegeniuber seinem
Osterreichischen Amtskollegen kundgetan, hiel3 es weiter. Alexander Schallenberg reagierte
derweil auf Twitter: ,Kritische Fragen zu stellen ist Kernaufgabe von Medien.” Er nahm die
Journalistin Franziska Tschinderle vom Magazin ,Profil“ in Schutz, die drei Fragen an EU-
Abgeordnete des Fidesz gerichtet hatte. Sie wollte Informationen zu der neuen
konservativen europaischen Parteienallianz erhalten, die Abgeordneten fihlten sich durch
die Fragen jedoch provoziert und leiteten diese an die M1-Redaktion weiter. Wie diese mit
der Journalistin in einem 3-minutigen Beitrag umspring, bezeichnete der Aul3enminister
Osterreichs als ,unvertretbar“. Tschinderle selbst bekraftigte nach dem Vorfall ihre
Uberzeugung: ,Hier geht es nicht um uns, sondern um die Kollegen in Ungarn, die Solidaritat
verdienen. Wir werden nicht aufhdren, Gber den Niedergang der Demokratie in unserem
Nachbarland zu berichten.”

BUDAPESTER ZEITUNGDieser Beitrag erschien zuerst in der

BUDAPESTER ZEITUNG, unserem Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fiir ein Europa der Vaterlander


https://www.budapester.hu/ausland/aufregung-in-oesterreich/
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13) Freiheit, wie sie es meinen
Von Irén Rab

20. 04. 2021

Bildquelle: Ungarnreal

Eines frihen Spatwintermorgens ging der Dichter zur Arbeit. Er hillte sich bibbernd in seinen
Mantel ein und an der Bushaltestelle blies ihm der eisige Wind ins Gesicht. Der Bus war
voll, die Passagiere starrten sich mit grauen, miuden Gesichtern an. Dieser weitere Tag
eines monotonen Lebens barg Uberhaupt keine neue Chance in sich, er war blo3 die
Fortsetzung der Hoffnungslosigkeit. Die vorbeiziehenden schabigen Wande der Hauser
waren mit Plakaten tberséat und ihre Botschaft brannte in des Dichters Bewusstsein. Die
Stadt war von Lugen und Hetze bedeckt, die ihn an die furchtbarsten Perioden des 20.
Jahrhunderts erinnerten. Wenn Sie hier aufgewachsen sind, haben Sie keine Wahl, denn
das ist Teil des Stadtbildes, das ist Budapest. Der Dichter selbst konnte nicht viel von den
schrecklichen Zeiten des 20. Jahrhunderts erlebt haben. Er wurde 1969 geboren, sein
Lebensweg war bis jetzt aalglatt, nicht mit unebenen Steinen gepflastert.

Nach seinem Abitur ging er an die Universitat, er konnte studieren, was er wollte, dann
kamen viele Stipendien, von Soros bis zum Bolyai, PhD und Habilitation, und dann die
Professur. Er eilt jetzt dorthin, zur Universitat, durch diese schrecklich unterdriickte Stadt,
die unter der Orban-Diktatur achzt. Irgendwie muss man ja Uberleben, bis all dies
verschwindet, bis die neue Freiheit, die man sich vorstellt, endlich ankommt und nattrlich
muss man auch die resignierte, ihrer Hoffnung beraubte Menge vertreten, auch ihretwegen
kann man sich dieser Welt nicht unterwerfen.

Als Lehrer vertritt der Dichter auch seine Studierenden, vertraut ihnen, offenbart seine
Zweifel, Gedanken und Erfahrungen im Unterricht. Allerdings ist seine Sicherheit an der
Universitat Budapest bedroht, da er nicht wissen kann, ob ein Informant unter den
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Studenten sei, wie viele Menschen der von den Dienern der Diktatur
angekindigten #MeToo Kampagne auf den Leim gegangen sind.

Es geht dabei nicht um sexuelle Belastigung, sondern um universitares Mobbing, wenn
»dein Professor mit seinen politischen Ansichten Gewalt (iber dich ausiibt”. Als ich auf der
Uni war, noch im verdammten Sozialismus, gab es kein #MeToo0, die meisten von uns waren
froh, dass wir Uberhaupt hinkamen und lernen durften! Aber ich erinnere mich, dass es
damals sehr wohl geheime Petzer gab und

der Professor sofort zum Untersuchungsausschuss der Parteigenossen
gezerrt wurde, wenn er nicht der Linie der Partei gefolgt ist oder es gewagt
hatte, das System zu kritisieren.

Die Folgen fur ihn hingen davon ab, ob er in der Lage war, ausreichende Selbstkritik
zu Uben.

Unser Dichter-Professor schrieb einen Meinungsartikel fur die Frankfurter Allgemeine
Zeitung. Im literaturahnlichen Stil artikulierte er zunachst wirkungsvoll seine eigenen
Angste, dann wechselte er dazu lber, wie diese ziselierte Angst in Ungarn in die Welt
von Bildung, Wissenschaft und Kultur hineinsickert. Die herrschende Macht behandle
diese Werkstatte — der Geist — als das letzte Schlupfloch der politisch schwach gewordenen
Linken ohne moralische Glaubwurdigkeit. Nach ihrer Auffassung wirden in den Salen
nicht Universitatsprofessoren, sondern linke Provokateure, Agitatoren, Aktivisten wirken,
die sich tberhaupt nicht um die wissenschaftliche Wahrheit kimmern.

All diese Erfahrungen missen naturlich mit deutschen Lesern unbedingt geteilt
werden, auch sie missen ja wissen, was in Ungarn geschieht, sie missen die
Natur von Viktor Orbans Machtaustibung kennen, wie er als Cipolla in Thomas
Manns Novelle die existierende Realitat verandere!

In Ungarn habe sich die Interpretation von Freiheit und Souveranitat geandert, ersetzt durch
freien Raub und Populismus. Diejenigen, die hier ihre Stimme gegen das System
erheben, kdnnen damit rechnen, dass ihre Existenz in dieser Welt eliminiert werde
und sie selbst verrotten wirden. Unser Dichter ist auch beleidigt dariber, dass Orban
sogar die vielfaltige ungarische Sprache gestohlen und entleert und die Begriffe durch
zynische, eindimensionale Idiome ersetzt habe. Die Orban-Sprache sei ohne Humor und
voller Gegensatze.

In diesem Meinungsartikel der F.A.Z. vor zwei Jahren zog der Dichter-Autor einen
riesengrofRen Bogen vom Einzigartigen zum Allgemeinen, von Budapest nach Brissel. ,Als
die Statuten der Gemeinschaft einmal aufgestellt wurden, glaubte niemand, dass eines
Tages ein totalitdres Regime in Europa erscheinen wiirde.*

Unser Dichter hat die Pflicht, die Fihrer der Europaischen Union aufzuklaren,
sie aufzufordern, den ungarischen Ministerprasidenten in demokratischen
Grundwerten aufzuklédren und diese auch ,ohne Pardon” durchzusetzen.

Das Geld der westeuropdischen Steuerzahler muss ja wirksam davor geschitzt werden,
von der fur Osteuropa so sehr typischen Korruption absorbiert zu werden!

Am Ende des Artikels finden wir uns im Vorlesungssaal wieder, der lang gereiste Gedanke
ist gereift, unser Dichter weil} bereits, was zu tun ist. “Wir sind hier, stehen voreinander, das
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ist unsere Geschichte, und wir missen uns die Sprache zurtickholen, um erzéhlen zu
kdnnen, was um uns vor sich geht.”

Ich habe dieses clever-bdsartige Stiick vor genau zwei Jahren, im Méarz 2019, gelesen,
und ich schiebe es seitdem vor mir hin, weil ich darauf reagieren muss. Zu Hause gab
es keine Resonanz, bei den deutschen Lesern auch nicht viel.

JFreiheit, wie wir sie meinen*, war der Titel des Werkes, und ich speicherte es
in meinem Ordner namens “Verréter” ab. Masochistisch, wie ich bin, sind hier
die in der deutschen Presse verotffentlichten Schriften, in denen meine
Landsleute uns diskreditieren, unser gemeinsames Land verraten,
aufgehoben. Verraten aus falsch interpretierter Oppositionshaltung,
personlichem Beleidigtsein, hasserfllter Erregung.

Mit einem konservativen Ansatz ist es aul3erst schwierig, in die westlichen Medien zu
gelangen, aber sie empfangen die sogenannten Progressiven, welche die ungarische
Regierung, die nationale Politik kritisieren mit offenen Armen. Diejenigen, die jederzeit
bereit sind, mit falsch interpretierter Oppositionshaltung ein bisschen zu denunzieren, sei es
Uber die Reformen des Bildungswesens, der Hochschulbildung, des Theaters oder des
Gesundheitswesens (das sind Ubrigens alles innere Angelegenheiten eines Staates),
wichtig ist dabei, mit jedem Umweg einmal zum Rechtsstaatlichkeitsmantra zu gelangen.

Auf dieses hei3e Eisen wird so lange eingeprigelt, als Ungarn eine
nationalkonservative Regierung hat.

Ich erinnere mich noch gut an die acht Jahre linker Regierungen in Ungarn: Damals gab es
keine Probleme in der Westpresse, weil sie die liberalen européischen Taschen mit dem
ausverkauften nationalen Vermdgen vollgestopft hatten.

Ich weil3 nicht, wie sich Gabor Schein gefuhlt hat — denn er ist der Autor des hier
beschriebenen Artikels —, als er seine Kunden mit dem fiir ihn charakteristischen hohen
Standard bediente? Hatte er das Gefuhl, dass dies eigentlich eine moralisch vertretbare Tat
gewesen sein soll? Schliellich tat er nichts anderes, als das, worliber er geschrieben hat,
wohl von der anderen Seite: Er lieferte den Verrat auf Bestellung, Gber die Grenze. Das
ist das politische #MeToo. Belohnt wurde er mit seinem Roman, der 2019 auf der
Frankfurter Buchmesse auf Deutsch erschienen ist. Ein weiteres Buch von im ist vor kurzem
hier in Ungarn erschienen und seine Gedichte werden in Budapest und Berlin von den
antifaschistischen Demokraten zitiert.

Wahrend der Orban-Diktatur veroffentlichte er funf Prosa- und zwei
Gedichtsbande, die mit verschiedenen Autorenpreisen ausgezeichnet wurden.
Er unterrichtet immer noch in Vollzeit moderne ungarische Literatur an der
EOtvos Lorand Universitat. Er kann weiterhin seine unmaskierten Gedanken
und Zweifel mit den Studenten teilen, und niemand wird ihn dafir jemals
belangen. Es gab in Ungarn auch keine Retorsionen flr seinen den
ungarischen Ministerprasidenten und die ungarische Politik verunglimpfenden
und Ungarn diskreditierenden Artikel.

Warum auch? In Ungarn steht es jedem frei, seine Meinung zu auf3ern, die Regierung
oder die Opposition zu diffamieren, und Personlichkeiten des o6ffentlichen Lebens
sind durch kein Gesetz geschitzt. Aufgrund seiner politischen und privaten Meinung
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wird niemand entlassen. Es gibt keinen Diversity-Codex, der vorschreibt, wie wir unsere
Meinung &aul3ern durfen. Es gibt nur einen ungeschriebenen Ehrenkodex, und jeder
interpretiert ihn auf seine Weise. Er hatte das Recht dazu, aber man sollte wissen, dass
jeder mit seiner Meinung vor allem sich selbst charakterisiert.

IMAGYAR HIRLAP

Dieser Beitrag erschien zuerst bei MAGYAR HIRLAP, unserem Partner in der
EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.

Die Autorin, Dr. phil Irén Rab ist Kulturhistorikerin.
Ubersetzung von Dr. med. dent. Andrea Martin.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fiir ein Europa der Vaterlander
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14) Rumanien zahlt Entschadigung fur Hinterbliebene von Verfolgungsopfern

Lm. Dr. Frey ubersandte uns einen Bericht der ,Hermannstadter Zeitung“, wo die Rede von
Entschadigungszahlungen fir Hinterbliebene von Verfolgungsopfern ist — beispielgebend...

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 48, 2021

Wien/Minchen, am 20. April 2021

/ Seite 3

/ Entschadigung fiir
Hinterbliebene von
Verfolgungsopfern .

Gesetzeslage (Stand Februar 2021)

Das Dekret-Gesetz 118/1990 http:/ / legislatie just.ro/ Public/
DetaliiDocument/60114 wurde im Jahr 2020 erweitert durch
Gesetz  130/2020 http:/ /legislatiejust.ro /Public/DetaliiDo-
cumentAfis/ 227836 (im Amtsblatt Nr. 623/15.072020 verof-
fentlicht) und danach durch Gesetz 232/2020 hitp:/ /legislatie.
just.ro/ Public/ DetaliiDocumentAfis /232660 (im Amtsblatt Nr.
1036/5.11,2020 veroffentlicht). Durch diese Gesetze hat Ruma-
nien die monatlichen Entschidigungszahlungen auf die Hin-
terbliebeRen TWitwen/ Witwer und Kinder) von Deportierten,
Zwingsevakuierten und anderen Opfern des Kommunismus
ausgeweitet.

Anspruchsberechtigte

Gesetz  232/2020  http:/ [legislatie.just.ro/ Public/ Detalii-
DocumentAfis /232660 betrachtet folgende Personen als an-
spruchsberechtigt und enthilt ua. folgende Anderungen zu
den Leistungsregelungen:

* Art. 5, Abs, 1 des Gesetzes 118/1990 wird folgendermaen
verdindert:

Die Ehegatten von verstorbenen Verfolgungsopfern, die nach
dem Ableben der Verfolgten nicht erneut geheiratet haben, ha-
ben Anspruch auf eine monatliche Entschiidigungszahlung von
700 Lei.

* Art. 5, Abs. 5 des Gesetzes 118/1990 wird folgendermagen
verandert:

Die Kinder von Verfolgten haben Anspruch auf eine monatli-
che Entschadigungszahlung von 500 Lei,

* Leistungsberechtigt sind auch Kinder jener Verfolgten, die
keine Leistungen nach dem Dekret bezogen haben, obwohl sie

cie nonere.
¢ Art. 7 wird folgendermaflen verdndert:
Entschidigungsleistungen nach diesem Gesetz werden bei
Priifung der Einkommensgrenzen fiir Zahlungen von Wohn-

S

e e S BefIODS hevtes. ] eld, Stipendien fiir Schiiler und Studenten oder Sozialhilfen
o Att, 3, AS, 6 des Gesctzes 118/199) wird folgendermaten Eicht an};zrechnet und werden bei keiner anderen Leistung
veﬂ_ndcn: oder von keinen anderen Renten abgezogen. Die Leistungen
Kinder, die zum Zeitpunkt der Verfolgung eines Elternteils Sind/stetiorfrar
% minderjihrig waren, als auch Kinder, die wihrend der Ver-
§ | schieppung geboren wurden, haben Anspruch auf eine Leis- Antragsverfahren
tung in gleicher Hihe wie der verschleppte Elternteil, berechnet Das Antragsverfahren verléduft bei zwei Behorden: AJPIS
4 | pach den Vorschriften zum Zeitpunkt der Antragstellung durch (Agentin Judefeand pentru Plati si Inspectie Sociald) und beim Kreis-
das Kind., rentenamt CJP (Casa Judefeand de Pensii).
® Art. 5, Abs. 7 des Gesetzes 118/1990 wird folgendermaBien Zuerst ist ein formeller Antrag an die AJPIS (Agenfia Judefeand
verindert: pentru Plati si Inspecfie Sociald) erforderlich. http:/ /bucuresti.
Kinder, die erst nach der Beendigung der Verfolgung eines mmanpis.ro/pzoceci_xua-dl-118:1990/ £ :
Elternteils geboren wurden, haben Anspruch auf 50 % der Leis- Die Antrige an die AJPIS kénnen .personhch oder.du.!rch ei-
tung fir den verschleppten Elternteil, berechnet nach den Vor- nen Bevol!mﬁchtigten bei der AJPIS in c!em szndkrels, in der.n
schriften zum Zeitpunkt der Antragstellung durch das Kind. der Antragsteller seinen Wohnsitz hat, eingereicht werden. Die
* Art 5, Abs. 8 des Gesetzes 118/1990 wird folgendermaen Antrége konnen auch mit der Post (Vorsicht: keine Originaldo-
1| verindert: kumente schicken) oder per E-Mail an die E-Mail-Adresse der
Kinder, die sowohl selbst betroffen waren (2.8, deportiert Jjeweiligen territorialen Agenturen geschickt werden. ht'tp://
wurden oder wihrend der MaEnahme geboren wurden), als bucuresti.mmanpis.ro/ despre-apismb/ alte-agentii-teritoriale /

Fiir die Unterlagen, die als Kopie versandt werden, miissen
im Nachhinein die Originaldokumente vorgelegt oder eine be-
glaubigte Kopie eingereicht werden.

auch unter Art. 5 Absiitze 5-7 fallen (also Anspriiche nach einem
verstorbenen Elternteil haben), erhalten nur ¢ine von mehreren
méglichen Entschadigungen, und zwar die hohere,

e Art. 5, Abs. 9 des Geselzes 118/1990 wird folgendermagen
verdndert:

Kinder, deren beide Eltern Opfer einer Verfolgungsmafinah-
me waren, erhalten nur eine Entschadigungsleistung und zwar
die hohere, 4

—

Diese Informationen in deutscher und ruménischer Sprache
sind auch auf der Webscite des Demokratischen Forums der
Deutschen in Ruminien zu finden unter www.fdgr.ro

>
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A. ea) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen

01) Was wussten die Deutschen?
Von Prof. Dr. Alfred de Zayas

15. 04. 2021
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76 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges und 74 Jahre nach Verkindung des
Nurnberger Urteils bleibt der Holocaust ein kaum zu begreifendes Megaverbrechen,
einzigartig im Nihilismus, in der missionsartigen Durchfiihrung, in den Mechanismen der
Tarnung und Geheimhaltung, schlief3lich in seiner Bedeutung flr die deutsche Identitat und
seinen Implikationen Uber das deutsche Problem hinaus.

Eine Anzahl Studien ist dartber vertffentlicht worden, jedoch erweisen sie sich in
mancherlei Hinsicht als unbefriedigend, da wichtige Fragen nicht gestellt, ungentgend
untersucht oder anachronistisch interpretiert werden. Besonders umstritten ist die Frage des
~Wissens“ bei den Beamten, Soldaten, bei der Bevolkerung. War der Holocaust ein ,,offenes
Geheimnis®, wie manche Historiker postulieren?

Alle Erwachsenen, die 1933-1945 im Reich lebten, wussten, dass das Regime eine
virulente antijidische Haltung vertrat, die im Gefolge der ,Machtergreifung“ offen und
gewaltsam hervortrat. Die Nurnberger Gesetze von 1935 waren bekannt; viele wurden
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Zeugen der Reichskristallnacht vom 09. November 1938. Viele horten die drohende Rede
Hitlers vom 30. Januar 1939. Muss der Historiker daraus folgern, dass der
Durchschnittsdeutsche auch uber die ,Endlésung” Bescheid wusste, oder dass er damit
einverstanden war? Beinhaltet das Wissen, dass das Regime antijudisch gesinnt war, auch
notwendigerweise das Wissen von den Ungeheuerlichkeiten, die sich in den Jahren 1941—
45 vor allem in Territorien aul3erhalb des Reichs ereignet haben? Im Laufe des Krieges hat
eine Anzahl Deutscher zweifellos von Mosaiksteinen des Horrors erfahren. Aber die
gelegentliche Beobachtung, dass judische Mitbirger einen gelben Stern trugen oder dass
wahrend des Krieges judische Mitblrger abgeholt wurden, ist etwas wesentlich anderes als
das Wissen, dass ein Plan vorlag, diese Menschen zu ermorden. Man muss sich in die Zeit
versetzen. Das Leben im Reich — unter stdndigen Bombardierungen aus der Luft und durch
andere Gefahren und Denunziantentum erschwert — war mit schweren Sorgen belastet.
Jede Familie hatte Angehoérige an der Front. Wie hoch war die Bereitschaft, auf Indizien zu
reagieren? War eine psychologische Fahigkeit, diese Indizien zu erkennen, Uberhaupt
vorhanden?

Zur Verdeutlichung des Problems: In Amerika wurden etwa 120.000 Nachbarn japanischer
Herkunft und etwa 30.000 Menschen deutscher und italienischer Abstammung von ihren
Hausern abgeholt und in diverse Lager in Amerika abtransportiert, wo sie viele
Internierungsjahre verbrachten. Es war unmenschlich, sogar gesetzwidrig, aber kein
Amerikaner, der mitangesehen hat, dass sein Nachbar abgeholt wurde, kein Amerikaner,
der die Zuge oder Busse gesehen hat, hat jemals gedacht, dass diese Menschen ermordet
werden kénnten. Man misste schon paranoid oder verriickt sein, um zu vermuten, dass der
Abtransport von Menschen in Lager mit Vélkermord gleichzusetzen sei. Jeder in Amerika
hat gedacht, dass die Japaner und Deutsche aus Grinden der nationalen Sicherheit
irgendwohin gebracht werden sollten. Nun waren die Vereinigten Staaten in den 40er Jahren
eine verhaltnismafig offene Demokratie, wo man hatte protestieren kénnen, jedoch haben
nur wenige Amerikaner jemals nach dem Wohlergehen der Deportierten gefragt. Keiner
macht die amerikanische Bevolkerung fur dieses Versaumnis oder fir den mangelnden
Widerstand verantwortlich. Zum Vergleich war Deutschland keine Demokratie, sondern eine
totalitare Diktatur, wo Kritik, insbesondere alles, was als ,Wehrkraftzersetzung“ galt, mit
Gefangnis, Zuchthaus oder KZ, ja mit dem Tod bestraft wurde, so wie in allen
Zwangsregimes, wo die Bevdlkerung eingeschichtert ist, und nur wenige es wagen
nachzufragen.

Einige Deutsche, die Kenntnis Uber den Holocaust erlangten, befanden sich bereits in
Opposition oder gingen gerade deshalb in den Widerstand. Ein wichtiges Zeugnis des
,Wissens® stammt von Helmuth James Graf von Moltke, der im Amt Ausland/Abwehr bei
Admiral Canaris arbeitete. Auch wenn man vermuten kénnte, dass Moltke wegen seiner
dienstlichen Position sehr viel mehr hatte wissen mussen, scheint auch er nur Bruchteile
des Horrors erfahren zu haben. In einem Brief an seinen Freund, Professor Lionel Curtis
von All Souls College, Oxford, datiert vom 25. Marz 1943 — also zu einem Zeitpunkt, in dem
die Massenmorde in den Vernichtungslagern schon etwa ein Jahr in Gang waren, bringt
Moltke sein Entsetzen Uber die Morde zum Ausdruck:

»~Selbst in Deutschland wissen die Menschen nicht, was vor sich geht. Ich glaube, dass
mindestens neun Zehntel der Bevolkerung nicht weil3, dass wir Hunderttausende von Juden
ermordet haben. Sie glauben immer noch, dass die Juden abgesondert irgendwo ein Leben
fuhren, genauso wie friher auch, nur etwas weiter im Osten ... vielleicht etwas drmlicher,
aber ohne Luftangriffe. Wenn Sie diesen Menschen sagen wurden, was wirklich geschehen
ist, wirden sie antworten: Sie sind halt ein Opfer der britischen Propaganda: Erinnern Sie
sich doch nur einmal, welch lacherliche Dinge [gemeint sind ,abgehackte Kinderh&nde'] die
Briten Uber unser Vorgehen in Belgien 1914 bis 1918 abgesondert haben®.
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Weiter berichtet Moltke im Brief:

~Wir haben vom Bau eines grol3en Konzentrationslagers in Oberschlesien gehort, welches
fir 40-50000 Personen angelegt ist, von denen monatlich 3—4000 getdtet werden sollen.
Aber selbst ich bekomme alle diese Informationen nur in recht vager, undeutlicher und
ungenauer Form, obwohl ich mich ja bemlihe, so etwas herauszufinden.*

Bereits in den 70er Jahren begann ich, in der Zentralstelle der Landesjustizverwaltungen in
Ludwigsburg und im Bundesarchiv nach Indizien und Beweise zu suchen. Ich befragte
Zeitzeugen, u.a. Holocaust Uberlebende, Widerstandskampfer, aber auch
Wehrmachtsoldaten, Diplomaten, und Beamte. Sehr aufschlussreich war etwa ein Interview
mit Botschafter a.D. Dr. Werner von Hentig, der Kenntnis von Judenerschiel3ungen der SS
in Nikolajew erhalten hatte. 1975-79 leitete ich ein DFG-Projekt am Institut fur Volkerrecht
der Universitat Gottingen mit der Aufgabe, 226 Aktenbande der Wehrmacht
Untersuchungsstelle fur Verletzungen des Volkerrechts (eine Behdrde in der
Wehrmachtrechtsabteilung) auszuwerten. Zwei Arbeitstagungen in Gottingen und Koln
wurden in 1977 und 1978 gehalten, in denen auch das Wissen, Wissen-kdénnen, und
Wissen-wollen der ,Endlosung® erortert wurde, mit dem Ergebnis, das man generell
erkannte, dass die Geheimhaltung weitgehend erfolgreich gewesen war, auch wenn es
zugegebenermalRen Gerichte, Feldpostbriefe, und Auslandssender gab.

Nurnberger, Auschwitz und Treblinka Prozesse

Was belegen die Nurnberger Akten Uber das ,Wissen“ bei den Beamten, Soldaten, der
Bevolkerung, den Opfern? Man erfahrt, dass die ,Endlésung“ geheime Reichssache war.
Wie erfolgreich war die Geheimhaltung? Es gab aber immerhin Geriichte, Feldpostbriefe,
ausléndische Radiosendungen. Wie viele Menschen haben gewusst und was haben sie
getan, bzw. tun kdnnen? In den NS-Prozessen bemuhte sich die Anklage, festzustellen,
wer, was, wann und wieviel wusste. Tausende SS- und Wehrmacht-Dokumente, Akten des
Innenministeriums, Auswartigen Amtes wurden dem Gericht vorgelegt. Die Akten enthalten
auch die Antworten von Zeitzeugen, belasteten und unbelasteten. Ihre Zeugnisse wurden
von der Anklage und Verteidigung hinterfragt. Das Gericht versuchte, den Kreis der
Wissenden zu beweisen, jedoch wurde dies nur bei wenigen in den Urteilen festgehalten.
Die Ergebnisse meiner eigenen Forschung decken sich mit dem Votum des amerikanischen
Richters Leon Powers im XI. Nachfolgeprozess (Wilhelmstrassen-Prozess):

,Das Beweismaterial hat gezeigf, dass das Ausrottungsprogramm unter strengster
Geheimhaltung gehandhabt wurde. Hitler wies Himmler mindlich an und befahl ihm, die
Aktion anlaufen zu lassen. Himmler suchte sich die Leute sorgféltig aus, die mit ihm arbeiten
und die Ausrottungen durchfihren sollten und verpflichtete sie zur Geheimhaltung;
abgelegene Orte wurden ausgesucht und wurden dadurch getarnt, dass man sie mit
nahegelegenen Arbeitslagern identifizierte, und der Plan wurde mit dem bestimmten Zweck
und Vorsatz durchgefihrt, vor dem deutschen Volk und allen, die nichts mit dem
Unternehmen zu tun hatten, die Vorgédnge zu verbergen.”.

Einige Historiker behaupten trotzdem, dass man ,hatte wissen mussen®.
Es lohnt sich, dazu einige Nurnberg-Dokumente in Erinnerung zu bringen, so die Posener
Rede Heinrich Himmlers vom 04. Oktober 1943 an SS-Eingeweihten. Er sprach tber das,

was er als ,Judenevakuierung“ bezeichnete:

»Unter uns soll es einmal ganz offen ausgesprochen sein, und trotzdem werden wir in der
Offentlichkeit nie dariiber reden.... Es gehért zu den Dingen, die man leicht ausspricht —
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,das jidische Volk wird ausgerottet’ ... Und dann kommen sie alle an, die braven 80
Millionen Deutschen, und jeder hat seinen ansténdigen Juden... Von allen, die so reden,
hat keiner zugesehen, keiner hat es durchgestanden. Von Euch werden die meisten wissen,
was es heildt, wenn 100 Leichen beisammen liegen, wenn 500 daliegen oder wenn 1000
daliegen. Dies durchgehalten zu haben, und dabei — abgesehen von Ausnahmen
menschlicher Schwachen — anstandig geblieben zu sein, das hat uns hart gemacht. Dies ist
ein niemals geschriebenes und niemals zu schreibendem Ruhmesblatte unserer
Geschichte...”

So makaber wie abstrus in Denkweise und Diktion hat die Rede allerdings weitreichende
Implikationen. Es geht daraus hervor, dass Himmler wusste, dass der Durchschnittdeutsche
,seinen anstandigen Juden® hatte. Deshalb auch die Notwendigkeit der Geheimhaltung.
Keiner sollte von den Morden erfahren, nur diejenigen, die unmittelbar mit der Vernichtung
zu tun hatten. Derjenige der etwas wusste, durfte nichts davon weitererzahlen. Derjenige,
der durch Zufall etwas erfuhr, durfte nicht weiter fragen, denn Fuhrerbefehl Nr. 1 vom 11.
Januar 1940 stipulierte:

»,a) Niemand soll Kenntnis haben von geheimen Dingen, die nicht in seinen eigenen
Aufgabenbereich gehdren.
b) Niemand soll mehr erfahren, als er zur Erfillung der ihm gestellten Aufgabe wissen muss.
c) Niemand soll friiher Kenntnis erhalten, als es fir die ihm gestellten Obliegenheiten
notwendig Ist.
d) Niemand darf mehr oder friher geheim zuhaltende Auftrage an nachgeordnete Stellen
weitergeben, als dies zur Erreichung des Zwecks unvermeidlich ist.”

Aus der Posener Rede geht hervor, dass Himmler nicht einmal seiner SS traute. Im zweiten
Treblinka Prozess 1965 erfuhr das Gericht, dass, im Jahre 1943, als sich etwa zweihundert
SS-Leute zur Front melden wollten, weil sie die seelische Belastung der Judenmorde nicht
mehr aushielten — es war sogar zu vielen Selbstmorden gekommen — Himmler dies wegen
der Geheimhaltung ablehnte:

»Ich kann es nicht zulassen, dass der Kreis der wenigen SS-Fuhrer, die in diese Aufgabe
hineingezogen sind und die deshalb auch diese Dinge vollig fur sich allein tragen mussen,
durch dauernde Frontversetzungen und Veranderungen erweitert und verandert wird. Die
Geheimhaltung ist in diesem Fall das Entscheidende... Wir kbnnen heute diesen Schritt
selbst dem Fuhrerkorps der SS noch nicht geschichtlich begriinden. Sie wiirden manches
nicht verstehen und nur die Tatsachen an sich werten. Erst ein weiter Abstand zu diesen
Dingen, vielleicht erst nach Jahrzehnten, vielleicht erst nach einer Zeit der schéarfsten
Diffamierung dieser Tat wird den Standpunkt gewinnen, der fir die Notwendigkeit dieser
Aufgabe allein richtig ist.”

Die Nurnberger Akten belegen den konsequenten Versuch der NS-Regierung, die Wahrheit
gegenuber den Juden, den Deutschen und der Weltdffentlichkeit zu verbergen. Die
Angeklagten behaupteten, Uber den Holocaust ,nichts gewusst® zu haben. War dies nur eine
Zweckbehauptung? Haben alle gelogen, oder nur einige? Kann man die Behauptung mit
Beweisen entgegentreten? Unter den Hauptangeklagten in Nirnberg erklarte GrofRadmiral
Karl Donitz, Gber die KZs und Internierungslager aber nichts tber die Vernichtungslager
gewusst zu haben:

,lch habe, und mit mir die ganze Kriegsmarine, das ist meine Uberzeugung, von der
Menschenvernichtung, die mir hier durch die Anklageschrift, beziehungsweise was die
Konzentrationslager anbelangt, nach der Kapitulation im Mai 1945 bekanntgeworden ist,
nichts gewusst.”
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Vielleicht erscheint die Haltung von Donitz fur den Leser im Jahre 2011 erstaunlich oder
unglaubwirdig. Aber was ist unwahrscheinlicher als die Tatsache, dass die deutsche
Gestapo in Lublin es war, die im Jahre 1943 die Morde in Lublin-Majdanek entdeckte und
um Aufklarung der Morde ersuchte? Dann ermittelte ein mit der Untersuchung von
Korruptionsféllen beauftragter SS-Richter, Dr. Georg Konrad Morgen. Er leitete Verfahren
gegen SS-Fuhrer u.a. Untersturmfihrer Maximilian Grabner, Sturmbannfihrer Rudolf HGss
und Obersturmbannfihrer Adolf Eichmann ein. Wie erklart sich diese Schizophrenie?

Am 07. und 08. August 1946 sagte Morgen vor den Nurnberger Richtern aus:

sIch berichtete als erstem meinem unmittelbaren Vorgesetzten, dem SS-Gruppenfuhrer
Nebe, als Chef des RKPA. Nebe war ein auf3erordentlich schweigsamer Mann, aber man
sah, wie ihm bei meinem Bericht buchstéblich die Haare zu Berge standen. Sein Schweigen
wurde steinern. Er sagte, ich musse sofort diese Sache Kaltenbrunner vortragen. Der Chef
des Hauptamtes SS-Gericht, Obergruppenfuhrer Breithaupt, war ebenfalls in
aulRerordentlicher Erregung, und sagte, er werde sofort oder alsbald zu Himmler fahren...”

Auf die Frage von Dr. Pelckmann (Verteidiger fur die SS), ,Haben Sie diese Dinge noch
anderen Kreisen der SS mitgeteilt?“, antwortete Morgen: ,Nein, mir kam es darauf an, die
Leute zu unterrichten und fir meine Auffassung zu gewissen, die wirklich etwas zu sagen
hatten...AuRerdem war ich durch den Grundbefehl Nummer 1 Uber Geheimhaltung
staatswichtiger Sachen gebunden, konnte mich also nur an die Hauptamtschefs personlich
wenden. Jeder Fehler, der mir unterlaufen ware bei Einbeziehung anderer Stellen, hatte
schwerste Folgen gegen mich gehabt, einen Vorwand meinen Feinden gegeben und damit
die Untersuchungen in die Lange gezogen... aul’er dem Hauptamtschef der SS wurde sonst
niemand unterrichtet.”

Auf die Frage Pelckmanns: ,Haben Sie es nicht fur lhre Pflicht gehalten, die
Welt6ffentlichkeit zu benachrichtigen oder irgendwie Ihrem Gewissen Luft zu machen, zu
schreien ,Mord'?*“ antwortete Morgen: ,Dazu hatte es des Zuganges zu den technischen
Mitteln bedurft, namlich Presse und Rundfunk, die ich nicht hatte. Wenn ich das an jeder
Stral3enecke bekanntgegeben hatte, dann hatte mir das niemand geglaubt, weil dieses
System die menschliche Fassungskraft Ubersteigt. Man hatte mich als Irrsinnigen
eingesperrt.”

In einem Affidavit vom 13. Juli 1946 stellte Morgen fest: ,Aus persdnlichem Vortrag habe ich
spater ersehen, dass von den geschilderten Vorgangen selbst Hauptamtschefs der SS
keine Ahnung hatten. Wie der Chef des Hauptamtes SS-Gericht, SS-Obergruppenfihrer
Breithaupt, und mein letzter Gerichtsherr nach meiner Versetzung, der Chef des Rasse- und
Siedlungshauptamtes, SS-Obergruppenfuhrer Hildebrandt. Erst recht konnten wegen der
unheimlichen Technik andere SS-Angehodrige geringeren Dienstgrades, die ortlichen
Stapostellen und erst gar nicht die Truppe und die Bevdlkerung [davon] erfahren.”

Morgen wurde auch Zeuge im Pohl Prozess (Fall IV) und im Frankfurter Auschwitz-Prozess.
Am 09. Marz 1964 beschrieb er die Tarnpraktiken und den Versuch, selbst die judischen
Opfer zu tauschen: ,Die Rampe sah aus wie jede andere Rampe auf einem Guiterbahnhof
auch. Es war nichts Besonderes daran festzustellen...Die Ankdmmlinge mussten
aussteigen und ihr Gepack absetzen. Manner und Frauen mussten sich getrennt
aufstellen...Rabbiner und sonstige bedeutende jludische Persodnlichkeiten wurden sofort
ausgesondert, ins Lager gebracht, in eine Baracke, die sie fur sich hatten. Ich habe sie
spater gesehen, es stimmte. Gut gehalten, sie brauchten nicht zu arbeiten, es wurde
erwartet, dass sie moglichst viele Briefe und Postkartengrif3e in alle Welt von Auschwitz
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schickten, um damit von vornherein jeden Verdacht, dass hier irgend so etwas Grauliches
vor sich gehe, zu zerstreuen.”

Hat Morgen in Nirnberg und Frankfurt einfach nur gelogen? Nach dem Krieg wurde Morgen
entnazifiziert und als ,Entlasteter” eingestuft; er arbeitete als Rechtsanwalt in Frankfurt a.M.
bis zu seinem Tode im Jahre 1982. Seine Aussagen wurden durch die verschiedenen
Anklagebehdrden nicht widerlegt, und die Versuche mancher Autoren, u.a. von Holocaust-
Leugnern, seine Glaubwuirdigkeit zu erschittern, sind fragwirdig. Solange eindeutige
Belege fehlen, muss sich jeder Historiker, der sich mit dem Holocaust beschaftigt, —
durchaus in kritischer Distanz — mit der Tatigkeit morgens auseinandersetzen.

Die Geheimhaltung im NS-Staat galt fur alle: fur die SS, fur die Wehrmacht und auch fir
hohere Regierungsfunktionédre, z.B. den Leiter des Nachrichtenwesens in der
Presseabteilung des Reichspropagandaministeriums Hans Fritzsche, der im Nirnberger
Prozess angeklagt, jedoch in allen Anklagepunkten freigesprochen wurde. Am 28. Juni
1946 erklarte er: ,Ich bin als ein Journalist, der in jener Zeit gearbeitet hat, der festen
Uberzeugung, das deutsche Volk kannte den Massenmord an den Juden nicht; was auch
immer an Behauptungen aufgestellt wurde, das waren Gertchte, und was an Nachrichten
in das deutsche Volk hineindrang von auf3en, das wurde amtlich immer und immer wieder
dementiert... an einen Fall erinnere ich mich mit besonderer Deutlichkeit. Es war der
Augenblick, als von russischer Seite nach der Wiedereroberung von Charkow dort ein
Prozess veranstaltet wurde, in dem zum ersten Mal gesprochen wurde von Tétung mit Gas.
Ich lief mit diesen Berichten zu Dr. Goebbels und fragte ihn, wie es damit sttinde. Er erklarte,
er wolle die Sache untersuchen, er wolle sie mit Himmler besprechen und mit Hitler. Am
nachsten Tage kundigte er mir ein Dementi an.... Ganz ausdrucklich aber ist mir von Dr.
Goebbels erklart worden: Die Gaswagen, die in dem russischen Prozess erwahnt worden
waren, waren ein reines Produkt der Phantasie, es gabe keine tatsédchliche Unterlage
dafur. Nicht umsonst wurden die an der Durchfihrung des Mordes Beteiligten unter den
Befehl des strengsten Stillschweigens gestellt. Hatte das deutsche Volk von dem
Massenmord erfahren, es hatte Hitler sicher die Gefolgschaft versagt.”

In seinen Memoiren kommentiert Fritzsche die Nirnberger Aussagen Morgens wie folgt:
Fast zum Schluss der Beweisaufnahme fanden sich zwei Zeugen, die zwar nicht das Ratsel
des geheimen Massenmordes l6sten, aber doch den Weg zeigten, auf dem es geldst
werden konnte. Es waren die SS-Richter Reinecke und Morgen... Unter atemloser Stille
schilderte der Zeuge, wie er den Faden nachging, die ihm in die Finger fielen. Er stiel3 auf
ein Lager, in dem man den Mord nicht einzeln und nach sorgfaltiger Listenfalschung,
sondern serienweise und systematisch betrieb... Es war Birkenau bei Auschwitz... Eine
oberflachliche Untersuchung schied Arbeitsfahige von ,Unbrauchbaren‘. Die letzteren
wurden...von Wachleuten in SS-Uniform empfangen und zum Lager geleitet.
Glaubensgenossen begrifdten die Ankémmlinge und Ubernahmen ihre weitere Betreuung
... Freundlich sagte man den ,Neuen‘, dass vor ihrer Einweisung in die Wohnrdume ein
grindliches Bad und eine korrekte Desinfektion aller Sachen notwendig sei. Ohne
Widerspruch entkleideten sich die Ahnungslosen. Ordentlich hangten sie ihre Kleider in
Kolonnen von Garderobenhaken ... Erst seit dem Tage, an dem Morgen auftrat, hatte ich
das Gefihl, bei der Beteuerung meiner Unkenntnis vom Massenmord nicht gegen samtliche
Grundgesetze der menschlichen Logik zu verstol3en.*

Noch ein weiteres Zeugnis des Nicht-Wissens lieferte in Nirnberg schlie3lich ein
Unbelasteter, der ehemalige sozialdemokratische Preul3ische Innenminister Carl Severing
am 21. Mai 1946:
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,von diesen Massenmorden, die erst nach dem Zusammenbruch des Hitler-Regimes in
Deutschland bekannt wurden, teils durch Presseveroffentlichungen, teils durch
Prozessverhandlungen, habe ich nichts gewusst.”

Der amerikanische Gerichtspsychologe Gustave Gilbert hat alle Angeklagten und
viele Zeugen ein ganzes Jahr beobachtet, studiert, befragt und hinterfragt. In seinem
»Nlrnberger Tagebuch” hat er viele Angeklagten wie Goring, Frank, Rosenberg und
Kaltenbrunner als unglaubwirdig und zynisch bezeichnet. Die Beteuerungen
Fritsches, DOnitz und Jodls, nichts Gber den Massenmord gewusst zu haben, hat
Gilbert aber nach allem Anschein als glaubwirdig betrachtet.

Eine Reihe neuere Publikationen Uber die “Endlosung” leidet an fundamentalen
methodischen Fehlern. Das Hauptproblem liegt vielleicht in der Selektivitat bei der Auswahl
der Quellen bzw. im bewussten oder unbewussten Ausklammern von wichtigen
Dokumenten, die auf andere Deutungsmoglichkeiten hinweisen, Quellenkritik ist oft
mangelhaft, wenn nicht willktrlich. Ein weiteres Problem liegt darin, dass manche Autoren
zu mutmalilichen Ergebnissen durch Extrapolieren kommen. Gewiss gibt es Feldpostbriefe,
die Uber Aspekte der Endldsung berichten, gewiss gibt es Gestapo-Stimmungsberichte, die
zeigen, wie sich manche Gerlchte in der Bevdlkerung verbreiteten, es gibt auch
Abhdrprotokolle von deutschen Kriegsgefangenen, die Uber Verbrechen berichten. Hier ist
aber Vorsicht geboten, zur Vermeidung unzulassiger Verallgemeinerung. Wie zahlreich
waren die Indizien, wie reprasentativ? Hundert Beispiele sind noch keine tausend. Gerade
aus der geringen prozentuellen Anzahl kénnte gefolgert werden, dass die Mehrheit der
Bevolkerung eben nichts oder sehr wenig wusste. AulRerdem belegen Gestapo-
Stimmungsberichte und selbst die Goebbels Tageblicher, wie oft die deutsche Bevoélkerung
die anti-judische MalRBhahmen missbilligte, z.B. die Reichskristallnacht und die Einfihrung
des Judensternes.

Einige Historiker, so der kanadische Holocaust-Experte Michael Marrus, haben auf die
Problematik hingewiesen, geschichtliche Vorgange von der heutigen Perspektive, also
anachronistisch zu bewerten. Marrus schreibt in seinem Buch The Holocaust in History: ,Es
besteht eine groRe Gefahr, dass der Historiker die MalRstdbe, Werte und Gesichtspunkte
der Gegenwart auf die historischen Ereignisse anwendet, anstatt jene der Periode, die er
untersucht....Diese Versuchung stellt die fur Historiker spezifische Form von Hybris dar...
Es besteht eine starke Tendenz in der Geschichtsschreibung bezuglich der Umstehenden
des Holocausts, sie einfach zu verurteilen anstatt zu erklaren, was geschah. Und
obwohl Meinungen Uber das MalR des von Historikern auszuibenden Urteilens
auseinandergehen, mochte ich vorschlagen, dass wir uns viel mehr bemihen sollten, das
Verhalten und die Aktivitat (oder Passivitat) der Umstehenden zu verstehen, indem wir
ernsthaft versuchen, uns in ihre geistige Lage und ihr Empfindungsvermdgen zu
versetzen...

Unserids und undifferenziert erscheinen die Darstellungen mancher Autoren wie Daniel
Goldhagen, wonach die Deutschen ,Hitlers willige Vollstrecker” gewesen seien. Vertreter
dieser Schule verurteilen pauschal und erklaren nichts. Sie selektieren ihre Fakten und
ignorieren, was ihnen nicht ins Konzept passt, so z.B. relevante Quellen von judischen
Zeitzeugen, etwa die Tagebticher von Victor Klemperer, dessen Urteil Gber die Haltung der
deutschen Bevolkerung differenzierter als das mancher Fachhistoriker erscheint. Als Opfer
der Nazis verurteilte er die Verbrechen der Tater — aber war sorgsam, nicht das allgemeine
Wissen Uber den Holocaust vorauszusetzen und nicht alle Deutschen vorweg zu
verdammen. So schreibt er in seinem Tagebuch am 04. Oktober 1941

~Fraglos empfindet das Volk die Judenverfolgung als Siinde“.
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Ein weiteres Problem der Methodik liegt darin, sich lediglich auf Akten zu stitzen und
Zeitzeugen unbertcksichtigt zu lassen. Die Maxime quod non est in actis non est in mundo
Uberzeugt aber nicht, denn die Akten erzéhlen nur ein Teil der Geschichte. Aul3erdem kann
man Akten durchaus falsch interpretieren, z.B. wenn sie unvollstandig sind, oder wenn man
den Kontext nicht in allen Verwicklungen und Nuancen versteht. Auf3erdem hinterlassen
manche Ereignisse — z.B. Staatsgeheimnisse — oft keine Spuren. Auch wenn man die
Erinnerungen von Zeitzeugen cum grano salis auslegen muss, liefert die alleinige
Auswertung von Akten kein ausreichendes Bild einer Epoche. Wenn der Historiker vermutet,
dass Zeitzeugen irren, dass die Nurnberger Aussagen und Pladoyers verlogen sind, dass
die Verteidigung in NS-Prozessen nur auf Zweckbehauptungen basieren, so sollte er genau
prézisieren, was nicht stimmt und warum. Skeptisch kann er bleiben; er soll die Aussagen im
Zusammenhang und im Lichte anderer Dokumente testen. Aber er darf sie nicht einfach
aul3er Acht lassen.

Bei der Frage nach dem ,Wissen® ist das ZEIT-Forum vom 3. M&rz 1995 einschlagig. An
der Disputation hat Altbundeskanzler Helmut Schmidt teilgenommen, der versicherte, dass
er als Luftwaffenoffizier in verschiedenen Staben ,von der Vernichtung der Juden uberhaupt
nichts gewusst und gehort” hatte. ,Ich habe nach meiner Erinnerung nicht einmal Menschen
mit einem gelben Stern gesehen.“ Auch die 2002 verstorbene Zeitherausgeberin Marion
Grafin Donhoff beteuerte, wéahrend des Krieges auch nichts davon gewusst zu haben,
obwohl sie ,gute Verbindungen zu vielen Leuten hatte, die in Schlisselstellungen standen.
Die Notwendigkeit zur Geheimhaltung aber war unheimlich grof3. Insofern habe ich ...den
Namen Auschwitz zum ersten Mal nach dem Krieg gehort.”

Die jungsten Versuche mancher Historiker, ein breites Wissen bei der Bevdlkerung zu
postulieren, Uberzeugen nicht. Jedoch besteht die Gefahr, dass je langer der Krieg
zuriuckliegt, es umso leichter wird, Pauschalierungen und Karikaturen als geschichtliche
Wahrheit zu prasentieren, denn die Zeitzeugen sind nicht mehr da, um zu widersprechen.
Jedenfalls wird die ,Bewaltigung“ des Themas durch die sog. Kollektivschuldthese und
durch die geistige Bequemlichkeit mancher Zeitgenossen erschwert. Eine umfassende
wissenschaftliche Ausarbeitung gehért nicht allein in die Hande von Historikern, sondern
auch von Juristen, Soziologen und Psychologen. Vor allem missen die Mechanismen der
Geheimhaltung auch bezlglich des Volkermords an den Armeniern und bei anderen
Genoziden griundlicher Untersucht werden. Eine sachgerechte Bewertung steht noch an
den Anfangen. Der Zusammenhang zwischen Geheimhaltung und Negationismus soll auch
weiter untersucht werden.

Zum Autor:

Professor Dr. iur. et phil. Alfred de Zayas ist Professor fur Volkerrecht an der Geneva School
of Diplomacy und war in hohen Funktionen fiir die Vereinten Nationen im Sekretariat fur
Menschenrechte tatig.

Alfred de Zayas ist Autor vieler Publikationen, wie auch des Buches Voélkermord als
Staatsgeheimnis erschienen im Olzog Verlag, Minchen 2011 — : Sein Artikel ,Was wussten
die Deutschen” stellt eine Zusammenfassung von Kernaussagen aus jener Publikation dar.
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02) Eine NS-Altlast? Das Deutsche Institut fir Normung (DIN) will die Norm
DIN 5009 und damit die Buchstabiertafel reformieren
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03) Ist der Neoliberalismus am Ende?

10. 04. 2021

7 Entdemokrgﬁsiemng ,

=

Der ,Green Deal“ oder ,Great Reset” markiert offenbar das Ende einer Epoche und will eine
neue Ara einlauten. Scheinbar hat der politische Mainstream erkannt, dass der
Neoliberalismus mit seinen Konzepten am Ende ist. Der Griunder des
Weltwirtschaftsforums, Klaus Schwab, kommentierte in einem im September 2020
erschienenen Interview:

LLandlaufig wird unter Neoliberalismus ein ungeregelter, ungehemmter Kapitalismus
verstanden. Und gerade die Lander, die diese Strategie am starksten vorangetrieben haben
— beispielsweise die USA und Grof3britannien — werden von Corona mit am héartesten
getroffen. Die Pandemie hat somit einmal mehr gezeigt: Der Neoliberalismus in dieser Form
hat ausgedient!”

Dabei muss man sich als erstes fragen, wie denn der Neoliberalismus eigentlich definiert
ist. Denn nur anhand einer schltissigen Definition lassen sich solche Aussagen Utberhaupt
treffen. Schlagt man in der Wikipedia nach (de.wikipedia.org/wiki/Neoliberalismus), so muss
man erkennen, dass sich die Begriffsbedeutung im Laufe der Zeit verandert hat, bzw.
unterschiedliche Akteure Unterschiedliches unter diesen Begriff verstanden haben. Zitat
aus der Wikipedia:

,In den einzelnen Strébmungen, die zum Neoliberalismus gezéhlt werden, gibt es
unterschiedliche Auffassungen dber Art und Umfang der staatlicher Eingriffe in die
Wirtschaft. Die Abgrenzung der einzelnen Schulen und die Zuordnung einzelner Personen
ist strittig. ”



https://de.wikipedia.org/wiki/Weltwirtschaftsforum
https://de.wikipedia.org/wiki/Klaus_Schwab
https://de.wikipedia.org/wiki/Neoliberalismus
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/neoliberalismus.png
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Gemeinsame Basis aller verschiedener Stromungen, die sich als ,neoliberal® verstehen, ist
der ,Freie Markt®. Negativ konnotiert sind jene Stromungen, die unter Neoliberalismus
hauptsachlich die Privatisierung von Staatsbetrieben, die Deregulierung des internationalen
Kapitalverkehrs und die Fokussierung auf das Shareholder-Value-Paradigma verstehen.
Die beiden letzten Punkte waren hauptverantwortlich fiir die weltweite Finanzkrise 2008, auf
die die Notenbanken bisher nur durch stéandiges Fortwursteln mit immer grof3eren
Geldspritzen reagiert haben. Dies hat zwar in den letzten 12 Jahren zu einer
Scheinblite der Aktienmarkte gefihrt, jedoch muss beflrchtet werden, dass diese
Entwicklung bereits eine Art Katastrophenhausse (siehe
de.wikipedia.org/wiki/Katastrophenhausse) ist. Die ,Wertentwicklung® auf den
Aktienmarkten ist vollig losgeldst von der realen wirtschaftlichen Entwicklung, was sich vor
allem wahrend der Corona-Pandemie wieder gezeigt hat. Dem politischen Mainstream ist
offenbar klar, dass diese Blase jederzeit platzen kdnnte, mit katastrophalen Folgen fur seine
Akteure.

Der Ausweg soll jetzt der ,,Green Deal“ sein, durch den die Geldschwemme der
Notenbanken nicht direkt in die Kapitalmarkte flieBen, sondern Uuber die
Sinnlosinvestitionen des ,,Green Deals* den Weg liber die Realwirtschaft nehmen
soll.

Durch diese Zombifizierung der Realwirtschaft (siehe dazu
www.welt.de/finanzen/article209783731/Zombifizierung-Die-Grenzen-des-
Kapitalismus.html) wird die Wirtschaft nur scheinbar angekurbelt und Arbeitsplatze
gesichert, da die Energiekosten in der Relation zu allen anderen Kosten mindestens um
eine Zehnerpotenz steigen werden. Der Wohistand nach dem Krieg in Europa war jedoch
nur durch niedrige Energiekosten mdglich. Tatsachlich wirde der ,Green Deal“ in Hinblick
auf die Energiekosten, einen Ruckfall in das neunzehnte Jahrhundert bedeuten.

Dieser Unsinn lasst sich deshalb nur durch eine kriegsmaRige Zwangswirtschaft erreichen,
(siehe UNSER MITTELEUROPA IM Artikel ,Von der Finanzkrise zum Aktionarssozialismus
und Faschismus®) erklarte (siehe ), die im sozialistischen Mantelchen Uber den autoritaren
Korporatismus direkt in den Faschismus fihrt.

Der ,Freie Markt* muss dazu ausgehebelt werden und durch aberwitzige Vorgaben der
Politik ersetzt werden.

Der Paradigmenwechsel durch den ,,Great Reset” oder ,,Green Deal“ besteht also
darin, dass die Interessen internationaler Kapitalsammelbecken nur noch durch eine
Art aktionarssozialistischer Planwirtschaft erfiillt werden konnen. Der ,,Great Reset*
soll nach Schwab eine Mischung aus Kapitalismus und Sozialismus werden!

Offenbar geistert in den Gehirnen der Machteliten die Idee, dass durch die Digitalisierung
eine sozialistische Planwirtschaft machbar wird. Deshalb werden wir standig mit der
Propaganda von der ,Kinstlicher Intelligenz“ bombardiert. Dabei wird Gbersehen, dass ein
Computer nur Ablaufe abarbeiten kann, die Menschen vorgedacht haben.

Die sogenannte ,Wirtschaftswissenschaft® ist aber weit davon entfernt allgemein akzeptierte
mathematische Modelle aufzustellen, die dann auch programmiert werden kénnten. Alles
was moglich ist, ist die Erstellung irgendwelcher pseudowissenschaftlicher ,Modelle® mit
einer Unzahl von Parametern, die die Wissenschaftler aus erster Hand beziehen, weil sie
sich einfach diese Parameter aus den Fingern saugen. Die Ergebnisse derartiger
,Berechnungen” werden dann bei dem nachstbesten Windhauch wieder tber den Haufen
geworfen. Diese Methode ist die gleiche, wie in der ,Klimawissenschaft”.


https://de.wikipedia.org/wiki/Katastrophenhausse
https://www.welt.de/finanzen/article209783731/Zombifizierung-Die-Grenzen-des-Kapitalismus.html
https://www.welt.de/finanzen/article209783731/Zombifizierung-Die-Grenzen-des-Kapitalismus.html
https://unser-mitteleuropa.com/von-der-finanzkrise-zum-aktionaerssozialismus-und-faschismus/
https://unser-mitteleuropa.com/von-der-finanzkrise-zum-aktionaerssozialismus-und-faschismus/
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Der ,,Green Deal“ oder ,,Great Reset” lauft daher auf einen gesellschaftlichen
Grol3versuch mit sicher katastrophalem Ergebnis hinaus.

Nach wie vor gibt es keine Alternative zum ,Freien Markt“ als Regulativ, insbesondere in
Hinblick auf hirnrissige Ideen von links-grinen Ideologen. Auch im ,Realen Sozialismus®
wirkte der ,Freie Markt“in dem Sinn, dass der ,Reale Sozialismus*® letztendlich verschwand.
Dem ,Green Deal” bliht dasselbe Schicksal, wahrscheinlich sogar viel schneller, da ein
europaweiter Zusammenbruch der Stromnetze durch die intermittierende Stromerzeugung
durch Windrader diesem Unsinn bereits ein frihes Ende setzen kdnnte.

Der Neoliberalismus hat allerdings auch das Konzept des ,,Freien Marktes* durch die
Globalisierung in Misskredit gebracht:

Der ,Freie Markt® kann namlich nur in einem Ordnungsrahmen funktionieren, der unter
anderem durch Gesetze festgelegt ist. Die Globalisierung hat aber einen rechtsfreien Raum
geschaffen, in dem der Kriminalitat Tdr und Tor gedffnet wurde. Zu diesem
Ordnungsrahmen gehdrt auch die Sicherstellung eines fairen Wettbewerbs, was auf
globaler Ebene ebenfalls unméglich ist.

Ein weiteres Kuckucksei des Neoliberalismus war die Shareholder-Value-Orientierung, die
alle Unternehmensziele auf Aktionarsinteressen reduzierte. Das Shareholder-Value-
Paradigma kann man bereits als eine Vorstufe des Aktiondrssozialismus sehen.
Kursgewinne wurden wichtiger als Renditen, die langfristige Rentabilitat trat gegeniber
kurzfristigen finanzwirtschaftichen Kennzahlen in den Hintergrund. Die zunehmende
Spekulation fuhrte zu Kursschwankungen, volatilen Preisen, regelméfigen Finanzkrisen
und insgesamt einem instabilen 6konomischen Umfeld. Ausschittungen, Aktienrickkaufe
und Finanzveranlagungen gewannen gegeniber physischen Investitionen an Bedeutung.
Die volatilen Preise und die Shareholder Value Orientierung machten physische
Kapitalinvestitionen fir Unternehmen von der Angebotsseite her unattraktiver.

Somit lieferte der Neoliberalismus den Gegnern der Freiheit die Argumente, um die
Grundlage jeder Freiheit zu beseitigen!

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://de.wikipedia.org/wiki/Shareholder-Value
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04) Der Mehrheit der Deutschen ist die Ausldschung ihrer Identitat gleichgiltig
Von Werner Olles *

01. 03. 2021

Foto: Philosophia Perennis

,Mein Gott, mein Gott, mach sie doch endlich sehend, dal3 sie begreifen, was hier
geschieht, wie hier ein Volk ausgeléscht wird mit all seinen Erinnerungen, seinen
Traditionen, seiner Kultur, seiner Religion, seiner Identitat und ersetzt wird durch feindliche
Fremde.*

Erinnerungen an ein anderes Deutschland

Seit er seine liebsten Freunde sterben und die Hauser, StraRen und Platze seiner geliebten
Kindheit und Jugend sich mit technischem und menschlichem Unrat fiillen sah, verbat er
sich Ausfllige in seine Heimatstadt, die er einst so geliebt hatte, die sein zweites Zuhause
gewesen war, und wo er so viel Schones und so viele Abenteuer erlebt hatte: den ersten
Kul3, die erste Liebe, wunderbare Freundschaften.

Mit dem Modernismus kam die Buntheit

Jeden Platz, jede Ecke, die die seelenlose, modernistische Architektur noch Ubrig gelassen
hatte, verband er mit etwas Besonderem, Unvergel3lichem. Das babylonische
Stimmengewirr der vielen Fremden verwirrte, ja ekelte ihn bisweilen sogar, wahrend seine
Muttersprache und der heimatliche Dialekt vollig verschwunden schienen. Als er in die grof3e
Halle des Hauptbahnhofs trat, und die Reisenden an ihm vorbei hasteten, fiel es ihm
plotzlich wie Schuppen aus den Augen.

Sie alle spilrten diese grauenvollen Veranderungen nicht, die ihn niederdriickten, es
interessierte sie einfach nicht! Mein Gott, mein Gott, mach‘ sie doch endlich sehend, da®
sie begreifen, was hier geschieht, wie hier ein Volk ausgeldscht wird mit all seinen
Erinnerungen, seinen Traditionen, seiner Kultur, seiner Religion, seiner Identitat und ersetzt
wird durch feindliche Fremde.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/02/fawkes_rvl_identity-840x258-1.jpeg
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Diasporain der eigenen Heimat

Er wollte schreien, aber seine Stimme versagte, es horte ihm ja ohnehin niemand zu. Laly’
es nicht zu, mein Gott, das ist das Werk Satans, schof3 es ihm durch den Kopf. Die
Menschen, seine eigenen Landsleute, eilten an ihm vorbei, ohne ihn zu beachten.

Waren sie denn mit Blindheit geschlagen? Verstanden sie denn nicht, was da mit
ricksichtsloser Macht aus den Steppen und Slums Asiens und Afrikas in das Land drangte,
das einmal sein Vaterland war; die Heimat seiner Vorvater und Ahnen, die jetzt von den
Fremden frech in Anspruch genommen und verunstaltet wurde. Dann endlich begriff er: Dies
war das Werk des Fursten der Welt, des Fursten der Dunkelheit.

Mutlosigkeit trotz kleiner Hoffnungszeichen

Er war mutlos geworden. Es war doch alles sinnlos, dieses Volk, das seine eigenen Kinder
eiskalt totete, wollte sterben, jeder Widerstand war vergebens. Er nahm die kleine Gruppe
junger Manner und Frauen nicht mehr wahr, die mit Fahnen und Transparenten die
Bahnhofshalle betraten. Er horte ihre Sprechchdre nicht mehr, mit denen sie die nationale
Solidaritat und Identitat hochleben liel3en, Heimat, Freiheit und Tradition feierten. Als ihre
Rufe ihn schliel3lich doch erreichten, liefen Tranen Uber seine Wangen.

Dann sah er, wie Bundespolizisten die jungen Leute mit ihren Fahnen und Transparenten
abfuhrten, weil sie die Reisenden storten und ,fremdenfeindliche” Parolen gerufen hatten.
Lange sah er ihnen nach, und seine Gedanken waren bei diesen Jungen, die sich der
damonischen Macht nicht beugen wollten. Er trat aus der Halle des Bahnhofs, um zu sehen,
wie sie abtransportiert wurden. Dann fiel warmer Regen.

Dieser Artikel erschien zuerst (51. Jahrgang, Nr. 1, Februar 2021) in der von Dr. Eberhard
Heller herausgegebenen Zeitschrift Einsicht — credo ut intelligam. Wir Ubernehmen
diesen Beitrag von PHILOSOPHIA PERENNIS, unserem Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION.

*) Der Autor Werner Olles (Jahrgang 1942) ist Bibliothekar im Ruhestand und freier Publizist.
Er hat eine facettenreiche Vita. Zunachst war er in der westdeutschen Studentenbewegung
der 1960er Jahre aktiv, so u.a. im Sozialistischen Deutschen Studentenbund (SDS), spater
sogar Mitglied linksradikaler Gruppierungen wie dem ,Rothen Panter“. Er vollzog dann bis
in die 1990er Jahren einen politischen Wandel. Unter anderem schrieb er fir die Junge
Freiheit, Der Eckart, Criticon, Sezession und eigentimlich frei.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fur ein Europa der Vaterlander


https://philosophia-perennis.com/2021/02/28/der-mehrheit-ist-die-ausloeschung-der-deutschen-identitaet-vollkommen-gleichgueltig/
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Deutsch-Polnische
Gesellschaft Berline. V.

Towarzystwo Niemiecko-
Polskie w Berlinie

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin e. V.
Schillerstr. 59

10627 Berlin

Tel: +49 (0)30 713 89 213
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05) Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin: Unser Vorschlag eines
Gedenkortes fir die polnischen Opfer des Zweiten Weltkriegs
in Berlin-Mitte

Unser Vorschlag eines Gedenkorts fur die polnischen Opfer des 2. Weltkriegs in
Berlin-Mitte

Die Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin schlagt den ,,Geschichtspark Ehemaliges
Zellengefangnis Moabit® an der Invalidenstr. (gegentber. dem Berliner
Hauptbahnhof) als Ort des Erinnerns fir die polnischen Opfer des Zweiten Weltkriegs

vor.

-~

N PR

.,,..
ARERERRN

-
-
a3
Fl
Es
=
=
u

LannAR A

T ——

<V — —— % S
gefangnis Moabit“ (ggu. dem Berliner Hauptbahnhof)

Luftbild ,,Geséhichtspark Altes Zellen
© euroluftbild.de/Robert Grahn
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Liebe Mitglieder der Deutsch-Polnischen Gesellschaft,

langjahrige Freund(e)- und Forderer der deutsch-polnischen Verstandigung,
sowie der grof3e Freundeskreis der deutsch-polnischen Community in Berlin und Deutschland und
die bei uns lebenenden polnischen Birger/-innen!

Wir haben ein Flugblatt veroffentlicht, in dem wir einen konkreten Standort fiir den vom Bundestag
Ende Oktober 2020 beschlossenen Ort der Erinnerung und Begegnung vorschlagen, der dem
Charakter der deutsch-polnischen Geschichte gerecht wird und zur Vertiefung der bilateralen
Beziehungen beitragen soll.

e \Wohin mit dem Gedenkort fiir die polnischen Opfer des 2. Weltkrieges? (por, 2 MB)

[s. unten Anhang 1]

Karol Libelt (mi.) und Ludwik Mierostawski (links) auf einer Barrikade in Berlin 1848 — Gemalde von
Tadeusz Walkowski (1932), Muzeum Narodowe w Poznaniu

Ferner findet ihr die Rede von Prof. Dr. Igor Kakolewski von der Polnischen Akademie
der Wissenschaften (Berlin-Pankow), die er anlaf3lich einer Gedenkveranstaltung am 18.
Marz 2021 vor dem Brandenburger Tor hielt. Am 20. Marz des Jahres 1848 zogen die
Revolutiondre mit den aus dem Zellengefangnis Moabit befreiten Polen durch Berlin vor das
Stadtschlof3. Prof Kgkolewski erinnert an dieses Datum der Nachbarschaftsgeschichte und
schlagt den Bogen zu dem vom Bundestag beschlossenen Gedenkort.

o Die Aktion 18. Mérz (PDF, 449,8 KB)

[siehe unten Anhang 2]

Wir wirden uns freuen, wenn Sie zu dem Vorschlag spontan Stellung nehmen wirden, um
uns bei der Aufarbeitung an dem Ort des Gedenkens fiur die polnischen Opfer des 2.
Weltkrieges und der Leidensgeschichte des polnischen Volkes in friheren Jahrhundert zu
unterstutzen.

Christian Schréter, Vorsitzender
Dr. Wolfram Meyer zu Uptrup, Stellv. Vorsitzender

Alle Informationen auch auf unserer Website:

https://www.dpgberlin.de/de/2021/polendenkmal-18-maerz-1848/



https://www.dpgberlin.de/files/2021/flyer-ort-des-erinnerns-a5-v4.pdf?v=1
https://www.dpgberlin.de/files/2021/flyer-18-maerz-a5-v2.pdf?v=1
https://www.dpgberlin.de/de/2021/polendenkmal-18-maerz-1848/

Anhang 1

Wohin mit dem Gedenkort

fiir die polnischen Opfer des 2. Weltkrieges?
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Deutsch-Polnische
B Gesellschaft Berline. V.

Die Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin schligt den ,Geschichtspark Ehemaliges
Zellengefingnis Moabit” an der Lehrter Strafle (gegeniiber dem Berliner Hauptbahnhof)
als Ort des Erinnerns flir die polnischen Opfer des Zweiten Weltkriegs vor.

Luftbild ,, Geschkh!spark Altes Iellengejangnls Moabit” {ggul. Berliner Hauptbahnhof)
© euroluftbild.de/Robert Grahn

Nach einer jahrelang kontrovers gefihrten
gesellschaftlichen Debatte hat der Deutsche
Bundestag am 30. Oktober 2020 einen Be-
schluss gefasst, einen Ort der Erinnerung
und Begegnung zu schaffen, der dem Cha-
rakter der deutsch-polnischen Geschichte
gerecht wird und zur Vertiefung der bila-
teralen Beziehungen beitragt. Damit kam
der Bundestag einer Anregung des dama-
ligen Staatsministers und Deutschland-
Beauftragten der polnischen Regierung,
Wiadystaw Bartoszewski, nach, der sich
schon 2013 fir einen Gedenkort fir die pol-
nischen Opfer ausgesprochen hatte,

Der Bundestag forderte die Bundesre-
gierung nun auf, ... an prominenter Stelle
in Berlin einen Ort zu schaffen, der im Kon-
text des besonderen deutsch-polnischen
Verhiltnisses den polnischen Opfern des

Zweiten Weltkrieges und der nationalsozi-
alistischen Besatzung Polens gewidmet ist
und ein Ort der Begegnung und Auseinan-
dersetzung mit der Geschichte ist. Er soll
Deutsche und Polen zusammenbringen und
damit zur Vertiefung unserer Beziehungen,
zur Verstandigung und Freundschaft sowie
zum Ahbau von Vorurteilen beitragen. ...”

Mit diesem Beschluss geht der Bundestag
Uber die urspringliche Forderung nach ei-
nem Denkmal weit hinaus und fordert einen
Ort, an dem auch Informationen vermittelt
und Begegnungen ermoglicht werden und
das mit dem Ziel, 2ur Verstindigung bei-
zutragen. Ahnlich hatten es auch die im
Bundesverband zusammengeschlossenen
Deutsch-Polnischen  Gesellschaften, die
rund 3.000 in deutsch-polnischen Dingen
aktive Menschen vertreten, im November



2019 bereits gefordert, Wer nun versucht,
sich die Realisierung dieses Beschlusses
kankret vorzustelien, kommt schnell 2u dem
Eindruck, dass dieser Ort des Gedenkens ei-
nen richtigen Platz in der Stadt sucht.

Nun wire es sicher recht aussagekraf-
tig, den Gedenkort als Kontrapunkt zum
Vertreibungsprojekt am Askanischen Platz
2u setzen, doch auf der Mittelinsel ist ge-
rade mal Platz fiir einen Gedenkstein und
hinter der vis-a-vis gelegenen Fassade des
Anhalter Bahnhofes soll das Exilmuseum
entstehen. Hier, in raumlicher Dichte und
thematischer Konkurrenz, scheint es also
nicht aussichtsreich, einen Gedenkort fir
die polnischen Opfer aufzubauen,

Bei weiterer Umschau bietet sich der Ge-
schichtspark auf dem Geldnde des ehe-
maligen Zellengefangnis in Berlin-Moabit
unmittelbar am Berliner Hauptbahnhof an.
Vom Kénigreich Preufien von 1842 bis 1849
als eines der modernsten Gefangnisse er-
baut (statt Gemeinschaftszellen gab es 540
Einzelzellen nach dem Konzept ,Lauterung
durch Isolation”), war dessen Kirche im Jahr
1847 infolge des Aufstandes in der Provinz
Posen Schauplatz des ,Polenprozesses”, der
bffentlich gegen 254 Polen wegen Hochver-
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rats (was hier die Wiederherstellung Polens
in den Grenzen vor den Teilungen meinte)
geflhrt wurde. Im Marz 1848 wurden die
verurteilten Aufstandischen auf Druck der
demonstrierenden Bevdlkerung begnadigt
und freigelassen.

Gemeinsam mit begeisterten Berli-
nern zogen die polnischen Aufstdndischen,
darunter Ludwik Mierostawski (ein Revo-
lutiondr, der 1849 die badische Revoluti-
onsarmee befehligte) und Karol Libelt (ein
Wissenschaftler, der sich zeitlebens am
polnischen Widerstand beteiligte), in einem
Triumphzug vor das Stadtschloss.

Ludwik Mierostawski hielt dort eine
Rede, die auch heute noch bemerkenswert
ist, weil sie der Intention des Bundestags-
beschlusses entspricht. Mit den Worten
,Eure Freiheit ist unsere Freiheit, und un-
sere Freiheit ist die Eure!” beendete der
polnische Revolutiondr seine Ansprache vor
dem Schloss. Dieser Satz sollte Ende des 20.
Jahrhunderts wieder groRe Bedeutung in
beiden Landern gewinnen.

Der preuRische Konig Friedrich Wilhelm
IV. bestatigte notgedrungen die Freilassung
und verbeugte sich vor dem Demonstrati-
onszug aus Berliner Blrgern und den be-
freiten Polen.

Guelary S0 T ves Dru prrchHizciesr Bafirgng sd Wostel o N Wivp

Empfang der befreiten Polen durch die Berliner Bevilkerung vor dem Zeilengeféingnis in Moabit
am 20. Mdrz 1848 (Holzstich aus der ,.Illustrierten Chronik 1848”) — Copyright: akg-images



Bettina von Arnim, eine Freundin vieler
Polen, die 1849 eine Polenbroschiire unter
Pseudonym veroffentlichte, sprach damals
aus, was auch heute noch aktuell scheint:
+Werden wir’s erleben, daR Briidernationen
die Sinden einander vergeben, die ihnen
eingeimpft waren? — werden sie Festigkeit
gewinnen und Vertrauen zu einander, das
nicht wie leichte Spreu im Winde verfliegt?“

Das Zellengefangnis hatte bis 1945 eine
Geschichte bis hin zur Inhaftierung von
Beteiligten und Verdichtigten nach dem
Attentat vom 20. Juli 1944. Nach 1945 nutz-
ten die Allilerten die Haftanstalt. Ende der
1950er Jahre abgerissen, blieben lediglich
Teile der Gefiéngnismauer und drei Beam-
tenwohnhaduser erhalten. Nach einer Aus-
schreibung wurde das Terrain in den ,Ge-
schichtspark Ehemaliges Zellengefingnis
Moabit” umgewandelt. Heute ist die Griin-
anlage umgeben von Neubau-Siedlungen,
Handel und Gewerbe und wird durch den
im Ausbau befindlichen Europaplatz zu ei-
nem zentralen Stadtviertel entwickelt.

Der Geschichtspark ware, an promi-
nenter Stelle in Berlin gelegen, ideal fir
den geplanten Gedenkort und Ort der Be-
gegnung und Auseinandersetzung mit der
Geschichte der Nachbarn Deutschiand und
Polen, wie es der Beschluss des Bundesta-
ges fordert. Das Geldnde in &ffentlichem
Besitz — gut erreichbar fir Besucher aus
Berlin, Deutschiand und Polen — ist frei von
jeglicher Bebauung und wirde genug Platz
far den Erinnerungs- und Begegnungsort
bieten. Dieser sollte kiinftig auch ein Netz-
werk von weiteren Orten sichtbar werden
lassen, die mit der deutsch-polnischen
Nachbarschaftsgeschichte verbunden sind.
Dazu zahlen das Denkmal fir die ermorde-
ten Juden Europas und das Denkmal fiir die
im Nationalsozialismus ermordeten Sinti
und Roma, das interpretationsbediirftige
»,Denkmal des polnischen Soldaten und des
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deutschen Antifaschisten” im Bezirk Fried-
richshain, der Britische Soldatenfriedhof an
der Heerstrafe, auf dem auch palnische Pi-
loten begraben sind, und die Gedenkstitte
Plotzensee. Sowie auch die Gedenkstatte
Sachsenhausen und die Mahn- und Ge-
denkstdtte Ravensbriick in der N&he der
Hauptstadt.

Die Frage des Gedenkens und Erinnerns
ist in den deutsch-polnischen Beziehungen
von besonderer Bedeutung, stellte der Bun-
destag fest. Im Geschichtspark waren die
Bedingungen gegeben, einen sichtbaren
und zuganglichen Ort zu schaffen, der auch
Platz der Begegnung von Deutschen und
Polen sein sollte, der 2ur Vertiefung unserer
Beziehungen und Freundschaft beitrigt,”
wie es der Bundestag forderte. Zudem
ware es moglich, auch ein Gedenkzeichen
flir Personen, die in der Nachbarschaftsge-
schichte von Bedeutung waren, wie 2. B.
Ludwik Mierostawski, Bettina von Arnim,
Anna Morawska, Willy Brandt, Bolestaw
Kardinal Kominek und Wiadystaw Barto-
szewski dort aufzustellen. Das spannt den
geschichtlichen Bogen auf und hilft, die Zeit
von Krieg und Besatzung in die Nachbar-
schaftsgeschichte einzuordnen.

Wir wollen der Opfer gedenken, keine
Frage. Doch wir wollen auch die Geschich-
te einer Nachbarschaft in Erinnerung rufen,
vor der die Satze von Wiadystaw Bartoszew-
ski im Jahre 2013 erst verstandlich werden:
Jlch glaube, die polnisch-deutschen Bezie-
hungen gehoren zur Welt der Wunder, po-
sitive Wunder der Europaisierung der Men-
schen nach 1990. Die deutsch-polnischen
Beziehungen haben so groRe Fortschritte
gemacht wie keine anderen in Europa. Wir
kennen keine zwei Linder, die so weit aus
der weiten Entfernung bei Uberwindung
der Kluft, der bestehenden psychologischen
Kluft ... so weit aufeinander zugegangen
sind.”

Christian Schréter
Vorsitzender

Dr. Wolfram Meyer zu Uptrup
Stellv. Vorsitzender

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin e. V.
Schillerstr. 59 - 10627 Berlin

E-Mail: info@dpgberlin.de - dpgberlin.de
Telefon: + 49 (30) 432 91 92
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Geschichtspark Ehemaliges Zellengefingnis Moabit

P

.

Iavedenitrale

Lebrtee Shale

© 2007 glasser und dagenbach garten- und landschoftsarchitekten, glodo-berlin.de

1 Eingang Invalidenstrafie, ge-
geniiber dem Hauptbahnhof
Eingang Lehrter Strafe
Eingang von der B96
Ehemaliger Geboudefligel A.
Die Zellen sind durch Blutbu-
chen-Hecken dargestellt.

4o Rekonstruktion einer Zelle in
Originalgrofe ols begehbare
Skulptur mit Klonginstallati-
on von Christiane Keppler

5-7Ehemalige Gebaudefliigel
B-D, dargestelit durch
abgesenkte bxw. leicht
ansteigende Rasenflochen

8 Boumpflanzung mit
geschnittenen Blutbuchen,
deutet das frGhere Verwal-
tungsgebdude an.

9 Panoptikum, 2entraler
Uberwachungsraum, ange-
deutet durch eine wirfelfor-
mige Betonskulptur

& W N

10 Hier befand sich die  Irren-
abteilung”, die ab 1944 von
der Gestopo genutat wurde.

11 Nochbildung einer Spazierho-
Janlage. Betonkreise deuten
die Einzelhdfe on. Saulenfor-
mige Wacholder symbolisie-
ren die  Hofgénger”.

12 Kreisformige Vertiefung im
Rasen, die die gesomte Grofe
einer Spazierhofanloge 2eigt.

13 Darstellung eines ehema-
ligen Spazierhofes fir den
Hofgang eines Gefongenen
(Originalgrofe).

14 Auf dem Geldande gefun-
dene Materiolien (Schiefer
blockreste der Brunnenan-
lage vor dem Zoologischen
Garten, Reste des roten
Sandsteines der Moltkebri-
cke, Reste von Naturstein-
pflaster u.a.)

15 Ehemaliges Woagehduschen

16 Sternenlabyrinth der Bild-
hauer Gabriele Rofkamp
und Serge Petit, aus vorhan-
denen Granitborden und
Steinresten des Logerplatzes

17 Kletterwand und Sitzmau-
er zum Thema Schldsse!
gestaltet mit Kindern und
Anwohnern, Bildhauerin
Barbel Rothhaar

18 Ehemalige Beamtenwohn-
hauser

19 Frogment des Gedichtes
»In Fesseln” von Albrecht
Haushafer an der erhalten
gebliebenen Gefongnismauver

20 Reste des ehemaligen
Waschhauses von 1910

21 Weifle Maulbeerbaume in
Erinnerung on die ehema-
ligen Moabiter Maulbeer-
plantogen
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Anhang 2

Die Aktion 18. Marz

Deutsch-Polnische
Geselischaft Berlin e. V.

Auch der Polen-Prozess im lahr 1848 hat einen thematischen Zusammen-
hang mit der Marzrevolution 1848. Die am 20. Mérz freigesprochenen Po-
len und von den Berlinern aus dem Gefangnis befreiten Freischdrler hatten
sich den Revolutionskdmpfern angeschlossen und mit auf den Barrikaden

in Berlins StraRen gekdampft.

Karol Libelt {mi.) und Ludwik Mieroslawski (links) auf einer Barrikade in Berlin 1848
Gemdlde von Tadueuz Walkowski (1932), Muzeum Narodowe Poznart {Abbild. Katalog ,,Tir an Tir”)

Auch dieses Jahr fand wieder am 18.
Marz eine Kundgebung am Branden-
burger Tor auf dem Platz des 18. Mirz
1848 statt. Dabei waren Ralf Wie-
land, Prasident des Abgeordneten-
hauses, die Bundestagsabgeordneten

Petra Pau (Die Linke) und Linda Teu-
teberg (FDP). AuRerdem sprachen
Igor Kakolewski vom Zentrum fir
Historische Forschung und die Schii-
lerin Sina Cobbers. Moderation: Vol-
ker Schroder von der Aktion 18. Mérz.
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Ansprache von Prof. Dr. lgor Kgkolewski des Zentrums flir historische
Forschung der Polnischen Akademie der Wissenschaften aus Anlass der
LAktion 18. Marz“am 18.3.2021 vor dem Brandenburger Tor.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freunde!

Geschichte ohne Bezug auf die Ge-
genwart und Zukunft hat keine Re-
levanz. Geschichte ohne Hinblick
darauf zu erzdhlen, was heutzuta-
ge passiert und morgen passieren
wird, ist sinnlos. Das wei} jede({r)
Historikerin und Historiker. Gestat-
ten Sie mir die Frage: warum ist das
Datum 18. Marz 1848 heutzutage
relevant? Diese Frage wird von ei-
nem polnischen Historiker gestellt,
der — sozusagen — zum ,Fanverein
fir deutsch-polnische Beziehungs-
geschichte” gehort und deswegen
immer auf der Suche danach ist,
was uns als Polen und Deutsche in
der Geschichte verbindet und nicht
nurwas uns trennt. Die revolutio-
naren Ereignisse in Berlin, die am
18. Marz 1848 begonnen und zwei
Tage spater zur Befreiung des pol-
nischen Freiheitskampfers Ludwik
Mierostawski aus dem Gefangnis
in Moabit gefiihrt haben, verban-
den und verbinden liberale und
demokratische Krafte in Polen und
Deutschland bis heute. Genauso
wie Mierostawskis Worte, die er am
20. Marz an die Berliner Freiheits-
kimpfer, unter denen die deut-
schen ,Polenfreunde” zahlreich

vertreten waren, richtete: ,Eure
Freiheit ist unsere Freiheit, und un-
sere Freiheit ist die Eure! Herr sein
oder Sklave sein, eins wie das ande-
re lauft gegen die heiligen Gesetze
der Natur. Nur freie Menschen, nur
freie Volker konnen sich achten.
[...] O nehmet uns auf, ihr Volker
des Westens in euren Bund, dessen
Kreis sich von Stunde zu Stunde mit
Riesenschritten erweitert!”

Nun kommt mein personlicher
Bezug zur deutsch-polnischen Ge-
genwart und Zukunft. Als Pole bin
ich allen heutigen deutschen Polen-
freunden, die fiir das Projekt Polen-
denkmal oder ,0Ort des Erinnerns
und der Begegnung mit Polen” in
Berlin pladieren, von tiefstem Her-
zen dankbar! Als polnischer Histo-
riker und Mitglied des , Fanvereins
fir deutsch-polnische Beziehungs-
geschichte” wiirde ich gerne die Lo-
kalisierung des Ortes des Erinnerns
und der Begegnung mit Polen in
der Ndhe von dem Ort sehen, wo
Mierostawski aus dem Moabiter
Gefangnis befreit wurde und seine
wichtigen Worte gesagt hatte.

Zugleich wiirde ich allerdings
auch dafiir pladieren, dass dieses
Projekt nicht nur polnischen Op-
fern des 2. Weltkrieges gewidmet
wird, sondern auch zahlreiche po-



sitive Kapitel der langen polnisch-
deutschen Beziehungsgeschichte
beleuchtet.

Meine Damen und Herren! Die
Idee der europdischen Integration
steckt momentan in einer tiefen Kri-
se. Die Hintergriinde dafur kennen
wir gut. Zugleich gibt es erfolgrei-
che Projekte in der Geschichtspoli-
tik in unseren beiden Landern, die
erst nach der Wende 1989, als Folge
der ,Riesenschritte” der EU Integra-
tion zustande gekommen sind, wie
das Deutsche Historische Muse-
um in Berlin. In Warschau wird das
Museum flr Polnische Geschichte
im ndchsten Jahr eroffnet, dessen
Dauerausstellung der ,Geschich-
te der Freiheit”, so seine Griinder,
gewidmet wird. Dies sind zweifels-
ohne die wichtigen musealen und
nationalidentitatsstiftenden Projek-
te. Aber ist gerade nicht vielmehr
die Zeit gekommen, dass wir nicht
nur in Kategorien der nationalen
Geschichte denken, sondern auch
auf die transnationale, europdische
Geschichte schauen sollten? Das
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Projekt des gemeinsamen deutsch-
polnischen  Geschichtsschulbuchs
~Europa. Unsere Geschichte” haben
wir im letzten Jahr erfolgreich abge-
schlossen. Das binationale Museum
flir Geschichte der langwierigen
deutsch-polnischen Beziehungen,
mit allen Tief- aber auch Hohepunk-
ten, konnte ein neuer und wichtiger
Baustein, oder, um Mierostawskis
Wortschatz zu benutzen, — ,,und ein
,Riesenschritt” — zu dem von Ge-
spenstern der Vergangenheit befrei-
ten Europa sein. Insbesondere dies
war der Traum der Freiheitskampfer
wahrend des Valkerfrihlings 1848.
Und das ist auch der vielleicht wich-
tigste Bezug fiir uns sowie das Erbe
der ereignisvollen Geschichte vom
18. Marz.

Damals, genauso wie heute, liebe
Freunde, handelte es sich um die
Umsetzung eines Projektes, das uns
allen am Herzen liegt und das heift:
unser gemeinsames multikulturel-
les Europa der freien und gleichen
Volker.

Die Aktion 18. Marz ist eine Blrgerinitiative, die 1978 unter der Schirm-
herrschaft des ehemaligen Regierenden Blrgermeisters von Berlin-West,
Heinrich Albertz und der Schriftstellerin Ingeborg Drewitz gegriindet wur-
de. Sie schlugen vor, den 18. Mérz in Erinnerung an die Méarzrevolution
von 1848 in beiden deutschen Staaten zum gemeinsamen Feiertag zu
erklaren. Mit einem Plakat und einer Zeitungsanzeige trat die Aktion an
die Offentlichkeit. Vergeblich. Stattdessen wurde der blutleere 3. Oktober
Nationalfeiertag. letzt kommt es darauf an, den 18. Mé&rz wenigstens zum

Nationalen Gedenktag zu erstreiten.
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A. eb) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veranderung der
Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Stral3en

Anzeige

n Hass aus dem
StrafBenbild tilgen

,',',:',:d Noch immer ehren zahlreiche StraRen-
e_rcth namen Rassisten und Antisemiten
eich-
nutter Jeder Lokalpolitiker wei:  Nur wenigen bekannt diirfte
Mit StraBenumbenennungen hingegen der Maerckerweg
macht mansichunterden  in Lankwitz sein. Bepannt
riing- Anwohnerinnen und Anwoh-  ist die kurze Strae nach dem
inzwi- nern kaum Freunde. Den- Kolonialisten und Antisemi-
sle An- noch lohnt ein Blick aufden ten Georg Maercker. Dieser
jana  Einzelfall, wer da bis heute  war unter anderem am Vél-
iden  allesgeehrt wird—auchin  kermord an den Herero und
iel- Steglitz-Zehlendorf. Nama im heutigen Namibia
iden aktiv beteiligt.
“Stra- Viele werden sie kennen: Die :
deder Spanische Allee im Ortsteil Die Umbenennung des Ma-
such  Schlachtensee. Wasnurdie erckerwegs ist mittlerweile
shren  wenigsten wissen: Alsdie  beschlossene Sache. ,Bei
plstze StraRe 1939 ihren Namen  der Spanischen Allee wirde
sind, erhielt, sollte mitnichten eine Umwidmung geniigen
pt unser europdischer Nachbar —der Name kénnte also

an

gewiirdigt werden,” erldu-
tert Martin Kromm, Sprecher
fFur Bitdung und Kultur der
SPD-Fraktion. Vielmehr er-
Folgte die Benennung durch
die Nationalsozizalisten zur
Ehrung der aus Spanien
zuriickkehrenden ,Legion

bleiben, dann jedoch an die
deutsch-spanische Freund-
schaft erinnern,” erklart
Kromm. ,Dass ausgerech-
net die Grinen hier licber
mit CDU und AFD gemein-
same Sache machen, damit
hatten wir nicht gerechnet!”

wper-  Condor”. Diese war an zzhl-

ind be-  reichen Kriegsverbrechen  Diskussionen gibt es derzeit
schuli- beteiligt, unter andereman  auch Uber die Pacelliallee, die
jedoch der Zerstorung der Stadt ~ Treitschkestrale, den Hinden-
ites Guernica, der Hunderte  burgdamm und den U-Bahn-

Zivilisten zum Opfer fielen.

5 *Martlnl(romm e

Der Rechtsanwalt und Famthenvater
© aus Steglitz setzt sich fiir Integration,
% Chancwgimd\he}t und Teﬂhabe ein. £

hof Onkel-Toms-Hiitte.
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In der ,Berliner Woche® vom 27.01.2021 findet sich eine mehrseitige Parteiwerbung der SPD. Auf
Seite 4 dieser ,Einlage” (siehe oben) findet sich auch der Beitrag von einem Martin Kromm. Da heif3t
es: ,Der Rechtsanwalt und Familienvater aus Steglitz setzt sich fur Integration, Chancengleichheit
und Teilhabe ein. Er ist stellvertretender BVV-Vorsitzender*.

Auch Martin Kromm hat sich die Umbenennung von StralR3en zur Aufgabe gemacht und bezieht sich
dabei in seinem Beitrag auf den Maerckerweg in Berlin-Lankwitz und behauptet: ,Benannt ist die
kurze Strale nach dem Kolonialisten und Antisemiten Georg Maercker...*

Wie bei seinem Parteigenossen und Fraktionsvorsitzenden, Rechtsanwalt Norbert Buchta, kann
auch bei Genossen Martin Kromm davon ausgegangen werden, dass dem Genossen die
Geschichte der SPD nach dem Ersten Weltkrieg wie auch die von der Rosa-Luxemburg-Stiftung
geforderte Biographie zu General Georg Maercker aus Baldenburg in WestpreufRen

Claus Kristen: Ein Leben in Manneszucht. Von Kolonien und Novemberrevolution.
Der ,Stadtebezwinger® Georg Maercker. Schmetterling Verlag, Stuttgart 2018

nicht bekannt sind. Von Deutscher Kolonialgeschichte und Wirdigung von Lebensleistungen ganz
zu schweigen.

Wichtig ist hier wohl allein die mogliche politische Einflussnahme und Machtaustibung mit Hilfe der
SED-Traditionspartei ,Die Linke*“.

Burgerbeteiligung ist nur etwas fur ,Demokraten®, wenn der Blrger dieselbe Meinung hat, wie man
selber! Die Arbeiter in der Arbeiter-Partei von 1920 dachten wohl auch anders als Anwalte in der
SPD von heute!

Das ist auRRerst beschamend flr diese Partei mit einer so langen demokratischen Tradition! Und es
stellt sich die Frage, ist eine Partei noch ,demokratisch“, wenn Ihre Funktionstrager die
demokratischen Rahmenbedingungen lediglich als Mittel ansehen, sich selbst Macht zu verschaffen,
ohne Rucksicht auf ihre Mitglieder und Wéahler, vom Volk ganz zu schweigen!

*

02) Vorletzter Reichskanzler: Pflege fur Kurt von Schleichers Grab soll nicht
mehr vom Land bezahlt werden

Fraktionen der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf wollen
das Grab aus der Liste der Ehrengraber streichen. Von Schleicher ist
umstritten.

Thomas Lippold

27.02.2021, 21:52 Uhr

Auf dem Parkfriedhof Lichterfelde in Steglitz-Zehlendorf liegt das Grab von Kurt von
Schleicher, der als letzter Reichskanzler der Weimarer Republik bekannt ist. Seit einem
Senatsbeschluss aus dem Jahr 1978 ist es als Ehrengrab des Landes Berlin anerkannt, in
diesem August soll die letzte Verlangerung auslaufen.
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Doch die SPD-Fraktion der Bezirksverordnetenversammlung (BVV) Steglitz-Zehlendorf
fordert nun mit Untersttitzung der Linksfraktion, das Ehrengrab von Schleichers nicht mehr
zu verlangern und aus der Liste der Ehrengraber zu streichen. Von Schleicher gilt als
umstrittene politische Figur: bis zum Januar 1933 war er Reichskanzler und direkt fur die
Ernennung seines Nachfolgers Adolf Hitler verantwortlich. Von Schleicher wurde zusammen
mit seiner Ehefrau Elisabeth am 30. Juni 1934 von Angehorigen der SS in seiner
Neubabelsberger Villa ermordet.

Wer genau die Grabstétte von Kurt von Schleicher pflegt, ist eine gute Frage. Sicher ist sich
die grine Bezirksstadtratin Maren Schellenberg da selbst nicht — das geht aus einer Anfrage
des Linken-Abgeordneten Gerald Bader an das Bezirksamt hervor. In der Grabstéattenakte
sei vermerkt worden, dass die Grabpflege 1978 noch von Angehdrigen oder einer
beauftragten Firma Gibernommen wurde.

Zwanzig Jahre spater wurde festgestellt, dass keine ,gartnerische Instandsetzung
erforderlich sei.” Seitdem, steht in der Anfrage, ,ist davon auszugehen, dass die Pflege
durch das Bezirksamt erfolgt.”

Auch Uber die Kosten ist man sich nicht ganz im Klaren. Die Stiickkosten fur die Pflege einer
Grabstelle lagen 2019 bei 86,78 Euro. Die Summen variieren aber, ,so dass weder fur das
Ehrengrab Kurt von Schleicher noch insgesamt fir Ehrengréber eine Summe fir das
Bezirksamt genannt werden kann.“ Im Satz darauf dann die Info: Ein Ehrengrab kostet das
Land Berlin etwa 800 Euro pro Jahr.

.Berufsoffizier, Politiker, Reichskanzler*

Bei den Grunden fur die letztmalige Verlangerung des Nutzungsrechtes an der Grabstétte,
die 2015 erfolgte, notiert das Bezirksamt nur trocken ,Fehlanzeige®. Auch sieht es sich nicht
zustandig fur die Beurteilung der ,wesentlichen Verdienste von Kurt von Schleicher, die ein
Ehrengrab rechtfertigen®, und zitiert lediglich aus der Liste der Ehrengrabstatten des
Landes, in der es trocken heil3t: ,Berufsoffizier, Politiker, Reichskanzler.”

Nun stort sich Gerald Bader von der Linksfraktion aber nicht vorrangig an den Kosten fir
das Ehrengrab. Ihm geht es um den ,Status des Grabes innerhalb einer stadtischen
Gedenkkultur, und nicht um die Grabstatte an sich.“ Mit diesem heiRen Thema will sich das
Bezirksamt aber nicht befassen, und so antwortet Bezirksstadtratin Schellenberg auf die
abschlieBende Frage, ob das Bezirksamt ein Ehrengrab fir Kurt von Schleicher denn fir
berechtigt halt: ,Es steht daher dem Bezirksamt nicht zu, eine Entscheidung des Senats von
Berlin zu hinterfragen.”

»+Aus unserer Sicht‘, schreibt Gerald Bader, ,ware es nun an der Zeit, den Ehrengrabstatus
der Grabstétte von Schleicher in diesem August auslaufen zu lassen. Die SPD-Fraktion hat

bereits einen Antrag dahingehend auf den Weg gebracht, dem wir uns in der Forderung
anschlie3en.”

In dem Antrag, der Anfang Mérz im Bezirksausschuss fur Bildung und Kultur behandelt
werden soll, fordert die SPD, das Ehrengrab von Schleichers nicht mehr zu verlangern. ,Kurt
von Schleicher hat sich nicht verdient gemacht, die Ehre fir ein durch den Staat gepflegtes
Grab und Andenken zu erhalten.”
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Weiter heildt es in der Begrundung: ,Kurt von Schleicher war kein Demokrat. Sein Ziel war
die Beseitigung der Weimarer Republik und die Schaffung eines autoritaren Staates. Er
gehorte einem konservativ-reaktionarem Lager an, das bei dem Sturz des letzten frei
gewahlten Reichskanzler Hermann Muller (SPD) mitgewirkt hat. Feinde der Demokratie sind
keine Personen, die durch ein Ehrengrab gewurdigt werden durfen.”

Von Schleicher habe durch Rankespiele die Stabilitat der Weimarer Republik unterminiert

Gerald Bader sieht das ahnlich. Ihm ,ist es ein Ratsel, inwiefern sich ein Mensch, der diverse
faschistische Personen und Massenorganisationen in Querfrontstrategien eingebunden hat
und sie so salonfahig machte, um Berlin verdient gemacht haben soll. Vielmehr hat von
Schleicher durch seine stetigen Rankespiele und Geheimabsprachen (auch mit Adolf Hitler)
die Stabilitat der Weimarer Republik unterminiert und zugleich die Aufriistung Deutschlands
vorangetrieben.” Bader sieht von Schleicher sogar als ,einen von mehreren Uberaus
prominenten Steigbugelhaltern des deutschen Faschismus®, eine Anerkennung durch ein
Ehrengrab sei somit unverdient.

Bei einer Rede vor dem Deutschen Bundestag 2003 bezeichnete Bernd Braun von der
Reichsprasident-Friedrich-Ebert-Gedenkstatte in Heidelberg von Schleicher als ,einen der
entschiedensten Gegner Hitlers“. Eine langere Abhandlung Uber das Kabinett von
Schleicher, die vom Bundesarchiv verdéffentlich wurde, liest sich etwas anders.

Zusammenfassend heil3t es dort Uber von Schleicher: ,Seiner eigenen Legende ist er,
gemessen an dem, was er erreicht und was er verfehlt hat, nicht gerecht geworden; seiner
politischen Maxime dagegen ist er treu geblieben. In den Intrigen des Januar 1933 wurde
er mit seinen eigenen Waffen geschlagen. Die politischen Irrtimer und Fehleinschatzungen,
mit denen er zur autoritaren Aushohlung des Weimarer Verfassungsstaates beigetragen
hatte, schlugen in seinem Sturz auf ihn selbst zurtick.”

n\s

Als ,Steigblgelhaltern des deutschen Faschismus® bezeichnet ein Bezirksverordneter der
Linksfraktion von Steglitz-Zehlendorf von Schleicher.  Foto: mauritius images / World Book Inc.

o
w0 2Y

Auf dem Parkfriedhof Lichterfelde in Steglitz-Zehlendorf liegt das Grab von Kurt von
Schleicher, der_als letzter Reichskanzler der Weimarer Republik bekannt ist. Seit einem
Senatsbeschluss aus dem Jahr 1978 ist es als Ehrengrab des Landes Berlin anerkannt, in
diesem August soll die letzte Verlangerung auslaufen.

Doch die SPD-Fraktion der Bezirksverordnetenversammlung (BVV) Steglitz-Zehlendorf
fordert nun mit Unterstitzung der Linksfraktion, das Ehrengrab von Schleichers nicht mehr


https://www.tagesspiegel.de/images/kurt-von-schleicher-7-april-1882-n-30-june-1934-german-general-and-the-second-to-last-chancellor-of-germany-during-the-era-of-the-weimar-republic/26959172/2-format43.jpg
https://www.tagesspiegel.de/images/kurt-von-schleicher-7-april-1882-n-30-june-1934-german-general-and-the-second-to-last-chancellor-of-germany-during-the-era-of-the-weimar-republic/26959172/2-format43.jpg
https://www.tagesspiegel.de/berlin/letzte-schritte-vor-dem-abgrund-ein-berliner-panorama-zum-ende-der-weimarer-republik/26795636.html
https://www.tagesspiegel.de/images/kurt-von-schleicher-7-april-1882-n-30-june-1934-german-general-and-the-second-to-last-chancellor-of-germany-during-the-era-of-the-weimar-republic/26959172/2-format43.jpg
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zu verlangern und aus der Liste der Ehrengraber zu streichen. Von Schleicher gilt als
umstrittene politische Figur: bis zum Januar 1933 war er Reichskanzler und direkt fur die
Ernennung seines Nachfolgers Adolf Hitler verantwortlich. Von Schleicher wurde zusammen
mit seiner Ehefrau Elisabeth am 30. Juni 1934 von Angehdrigen der SS in seiner
Neubabelsberger Villa ermordet.

Wer genau die Grabstétte von Kurt von Schleicher pflegt, ist eine gute Frage. Sicher ist sich
die grine Bezirksstadtratin Maren Schellenberg da selbst nicht — das geht aus einer Anfrage
des Linken-Abgeordneten Gerald Bader an das Bezirksamt hervor. In der Grabstéattenakte
sei vermerkt worden, dass die Grabpflege 1978 noch von Angehérigen oder einer
beauftragten Firma Gibernommen wurde.

Zwanzig Jahre spater wurde festgestellt, dass keine ,gartnerische Instandsetzung
erforderlich sei.“ Seitdem, steht in der Anfrage, ,ist davon auszugehen, dass die Pflege
durch das Bezirksamt erfolgt.”

[Wenn Sie alle aktuellen Nachrichten live auf Inr Handy haben wollen, empfehlen wir Ihnen
unsere App, die Sie hier fur Apple- und Android-Geréte herunterladen kénnen.]

Auch Uber die Kosten ist man sich nicht ganz im Klaren. Die Stiickkosten fur die Pflege einer
Grabstelle lagen 2019 bei 86,78 Euro. Die Summen variieren aber, ,so dass weder flr das
Ehrengrab Kurt von Schleicher noch insgesamt fir Ehrengréaber eine Summe fir das
Bezirksamt genannt werden kann.“ Im Satz darauf dann die Info: Ein Ehrengrab kostet das
Land Berlin etwa 800 Euro pro Jahr.

,Berufsoffizier, Politiker, Reichskanzler*

Bei den Grunden fir die letztmalige Verlangerung des Nutzungsrechtes an der Grabstétte,
die 2015 erfolgte, notiert das Bezirksamt nur trocken ,Fehlanzeige®. Auch sieht es sich nicht
zustandig fur die Beurteilung der ,wesentlichen Verdienste von Kurt von Schleicher, die ein
Ehrengrab rechtfertigen®, und zitiert lediglich aus der Liste der Ehrengrabstatten des
Landes, in der es trocken heift: ,Berufsoffizier, Politiker, Reichskanzler.*

Nun stort sich Gerald Bader von der Linksfraktion aber nicht vorrangig an den Kosten fir
das Ehrengrab. Ihm geht es um den ,Status des Grabes innerhalb einer stadtischen
Gedenkkultur, und nicht um die Grabstatte an sich.“ Mit diesem heiRen Thema will sich das
Bezirksamt aber nicht befassen, und so antwortet Bezirksstadtratin Schellenberg auf die
abschlieBende Frage, ob das Bezirksamt ein Ehrengrab fir Kurt von Schleicher denn flr
berechtigt halt: ,Es steht daher dem Bezirksamt nicht zu, eine Entscheidung des Senats von
Berlin zu hinterfragen.”

LAus unserer Sicht“, schreibt Gerald Bader, ,ware es nun an der Zeit, den Ehrengrabstatus
der Grabstétte von Schleicher in diesem August auslaufen zu lassen. Die SPD-Fraktion hat
bereits einen Antrag dahingehend auf den Weg gebracht, dem wir uns in der Forderung
anschlieen.”

In dem Antrag, der Anfang Mérz im Bezirksausschuss fur Bildung und Kultur behandelt
werden soll, fordert die SPD, das Ehrengrab von Schleichers nicht mehr zu verlangern. ,Kurt
von Schleicher hat sich nicht verdient gemacht, die Ehre fir ein durch den Staat gepflegtes
Grab und Andenken zu erhalten.*

Weiter heildt es in der Begriindung: ,Kurt von Schleicher war kein Demokrat. Sein Ziel war
die Beseitigung der Weimarer Republik und die Schaffung eines autoritaren Staates. Er


https://app.adjust.com/3cue8rp?campaign=Textlink
https://www.tagesspiegel.de/berlin/friedhoefe-in-berlin-mueller-schlaegt-23-neue-ehrengraeber-vor/23014948.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/friedhoefe-in-berlin-mueller-schlaegt-23-neue-ehrengraeber-vor/23014948.html
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gehorte einem konservativ-reaktionarem Lager an, das bei dem Sturz des letzten frei
gewahlten Reichskanzler Hermann Miller (SPD) mitgewirkt hat. Feinde der Demokratie sind
keine Personen, die durch ein Ehrengrab gewurdigt werden darfen.”

Von Schleicher habe durch Rankespiele die Stabilitdt der Weimarer
Republik unterminiert

Gerald Bader sieht das ahnlich. Ihm ,ist es ein Ratsel, inwiefern sich ein Mensch, der diverse
faschistische Personen und Massenorganisationen in Querfrontstrategien eingebunden hat
und sie so salonfahig machte, um Berlin verdient gemacht haben soll. Vielmehr hat von
Schleicher durch seine stetigen Rankespiele und Geheimabsprachen (auch mit Adolf Hitler)
die Stabilitdt der Weimarer Republik unterminiert und zugleich die Aufriistung Deutschlands
vorangetrieben.” Bader sieht von Schleicher sogar als ,einen von mehreren Uberaus
prominenten Steigbugelhaltern des deutschen Faschismus®, eine Anerkennung durch ein
Ehrengrab sei somit unverdient.

Bei einer Rede vor dem Deutschen Bundestag 2003 bezeichnete Bernd Braun von der
Reichsprasident-Friedrich-Ebert-Gedenkstatte in Heidelberg von Schleicher als ,einen der
entschiedensten Gegner Hitlers“. Eine langere Abhandlung Uber das Kabinett von
Schleicher, die vom Bundesarchiv verdéffentlich wurde, liest sich etwas anders.

Zusammenfassend heil3t es dort Uber von Schleicher: ,Seiner eigenen Legende ist er,
gemessen an dem, was er erreicht und was er verfehlt hat, nicht gerecht geworden; seiner
politischen Maxime dagegen ist er treu geblieben. In den Intrigen des Januar 1933 wurde
er mit seinen eigenen Waffen geschlagen. Die politischen Irrtimer und Fehleinschatzungen,
mit denen er zur autoritaren Aushohlung des Weimarer Verfassungsstaates beigetragen
hatte, schlugen in seinem Sturz auf ihn selbst zurlck.”

Ob sich die Anerkennung als Ehrengrab nun ebenfalls als Fehleinschatzung herausstellen
wird, ist eine schwierige Frage, mit der sich zunachst der Bildungs- und Kulturausschuss
der BVV am kommenden Mittwoch beschaftigen darf.

Aus: 27.02.2021, 21:52 Uhr bzw. Der Tagesspiegel, 28.02.2021, S. 10

https:/iww.tagesspiegel.de/berlin/letzter-reichskanzler-der-weimarer-republik-pflege-fuer-kurt-
von-schleichers-grab-soll-nicht-mehr-vom-land-bezahlt-werden/26959160.html


https://www.tagesspiegel.de/wissen/die-ambivalenz-der-weimarer-republik-vom-wegbereiter-der-katastrophe-zum-sehnsuchtsort/24265654.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/letzte-schritte-vor-dem-abgrund-ein-berliner-panorama-zum-ende-der-weimarer-republik/26795636.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/letzte-schritte-vor-dem-abgrund-ein-berliner-panorama-zum-ende-der-weimarer-republik/26795636.html

Seite 127 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

Drucksache - 2148/V BVV Berlin Steglitz-Zehlendorf

Betreff: Kein Ehrengrab fir Kurt von Schleicher
Status: offentlich

Ursprung aktuell
Initiator: SPD-Fraktion SPD-Fraktion
Verfasser. ; EB)l;.Cgt?atievski
Drucksache-Art:  Antrag Antrag

Beratungsfolge:

Bezirksverordnetenversammlung Steglitz- Vorberatung
Zehlendorf von Berlin

17.02.2021

45. offentliche Sitzung der Uberwiesen
Bezirksverordnetenversammiung
Steqglitz-Zehlendorf

Ausschuss fur Bildung und Kultur Empfehlung
03.03.2021

34. offentliche Sitzung des Ausschusses fur Bildung und
Kultur

Sachverhalt
Die BVV moge beschlielRen:

Das Bezirksamt wird ersucht, sich bei den zustandigen Stellen dafur einzusetzen, dass das
Ehrengrab fur Kurt von Schleicher auf dem Parkfriedhof Lichterfelde nicht mehr verlangert
wird bzw. aus der Liste der Ehrengraber gestrichen wird. Kurt von Schleicher hat sich nicht
verdient gemacht, die Ehre fur ein durch den Staat gepflegtes Grab und Andenken zu
erhalten.

Begrindung:

Kurt von Schleicher war kein Demokrat. Sein Ziel war die Beseitigung der Weimarer
Republik und die Schaffung eines autoritaren Staates. Er gehdrte einem konservativ-
reaktionarem Lager an, das bei dem Sturz des letzten frei gewahlten Reichskanzler
Hermann Mduller (SPD) mitgewirkt hat. Feinde der Demokratie sind keine Personen, die
durch ein Ehrengrab gewirdigt werden durfen.


https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2021&MM=02&DD=17
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/to010.asp?SILFDNR=4321
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/to010.asp?SILFDNR=4321
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/to010.asp?SILFDNR=4321
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/si010.asp?YY=2021&MM=03&DD=03
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/to010.asp?SILFDNR=4331
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/to010.asp?SILFDNR=4331
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/vo020.asp?VOLFDNR=7911#allrisSV
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Die  Mitglieder des Ausschusses fur Bildung und Kultur der
Bezirksverordnetenversammlung von Steqglitz-Zehlendorf am 02.03.2021

Name Art der Mitarbeit ™ Herkunft ™ seit

Tom Cywinski Ausschussmitglied CDU 09.04.2019

Dr. Clemens Escher stellv. Ausschussvorsitzende(r) CDU 09.04.2019

Dr. Sabine Lehmann-Brauns Ausschussmitglied CDU 09.04.2019

Martin Kromm Ausschussmitglied SPD 28.03.2019

Ellinor Trenczek Ausschussmitglied SPD 28.03.2019

Carsten Berger Ausschussmitglied GRUNE 10.04.2019

Lukas Uhde Ausschussmitglied GRUNE 28.03.2019

Johann Trilzsch Ausschussmitglied AfD 28.03.2019

Mathia Specht-Habbel Ausschussvorsitzende(r) FDP 28.03.2019
Hans-Walter Krause Ausschussmitglied LINKE 10.04.2019

André Tinibel Burgerdeputierte(r) CDU (BD) 10.04.2019

Sabina Spindeldreier Biirgerdeputierte(r) CDU (BD) 28.03.2019
Alexander Niessen Birgerdeputierte(r) SPD (BD) 15.05.2019

Dr. Detlef Meyer zu Heringdorf Biirgerdeputierte(r) GRUNE (BD) 28.03.2019
Dennis Klein Stellv. Blrgerdeputierte(r) CDU (Stellv. BD) 28.03.2019
Martina Bischof Stellv. Birgerdeputierte(r) CDU (Stellv. BD) 28.03.2019
Wibke Bronsch Stellv. Birgerdeputierte(r) SPD (Stellv. BD) 28.03.2019

*

Dieses Thema finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfalschung:
Strallenumbenennungen flr eine andere Republik, flr eine andere
Gesellschaft — fur ein anderes Volk?

Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von
Gallwitz, Georg Maercker

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Geschichtslandschaft Strassen Gede
nktafeln %20Ehrengraeber.pdf

Eine Erganzung auf den Leitseiten ist in Arbeit!


https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=929
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=924
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=642
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=945
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1127
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=749
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=967
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1084
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1077
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1087
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1172
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1066
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1174
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1167
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1054
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=1090
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/kp020.asp?KPLFDNR=944
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/au020.asp?AULFDNR=60&altoption=Ausschuss&SORT=1ad_nv
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/au020.asp?AULFDNR=60&altoption=Ausschuss&SORT=1am_sskn
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/au020.asp?AULFDNR=60&altoption=Ausschuss&SORT=1kppartei
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/bezirksverordnetenversammlung/online/au020.asp?AULFDNR=60&altoption=Ausschuss&SORT=1mgadat
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03) ... und auch in anderen Bezirken Strallenumbenennungen, beispielsweise
in Tempelhof-Schéneberg

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. N
Berlin

Westpreullisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
Landesarbeitsgemeinschaft fir Ostkunde im Unterricht e.V. Berlin

Postbank Berlin IBAN DE 26 100 100 10 0001199 101 BIC BNKDEFF

Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz

Mo 10 — 12 Uhr und n.V. (Ruf: 030-257 97 533 mit AA und Fernabfrage); Fax auf Anfrage
westpreussenberlin@gmail.com

www.westpreussen-berlin.de

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher
Schatzmeister: Dieter Kosbab Ruf: 030-661 24 22
24. Januar 2021 Hk
Offener Brief
Zum Beschluss der BVV von Tempelhof-Schéneberg am 20.01.2021, den Kaiser-
Wilhelm-Platz in Richard-von-Weizsacker-Platz umzubenennen.

Sehr geehrter Herr Olschewski,

wir ,kennen® uns aus meiner Tempelhofer bzw. vor allem aus meiner Tempelhof-Schéneberger Zeit
(1982-2005) als Bezirklicher Planungsbeauftragter (BmBm-Plab). Daher wende ich mich in meinen
,Offenen Brief* zum BVV-Beschluss zur Umbenennung des Kaiser-Wilhelm-Platzes direkt an Sie, in
der Gewissheit, dass mein Schreiben dann nicht gleich kommentarlos in den Papierkorb wandert.
Und unsere Erfahrungen, mit Parteien des ,linken Spektrums®, Uber ihre Entscheidungen einen
sachlichen demokratische Diskurs zu fiihren, sind schlecht; Man will nicht mit uns reden!

Als wir vor einigen Wochen von der Absicht des Herrn Bertram von Boxberg (Blndnis 90/Die
Grlnen) in der Presse lasen, dass er sich fur diese Umbenennung einsetzt, hatte ich es nicht ftr
mdglich gehalten, dass es ihm und seiner Partei gelingen wiirde, die CDU und die FDP in die
Jrotgrine Schmuddelzone® der Veranderung der Geschichtslandschaft zu ziehen, an der die
»politische Linke“ seit Jahren, mangels anderer Probleme, arbeitet.

Zu diesem Zeitpunkt auflerte Herr von Boxberg — scheinheilig, wie ich meine! — noch seine
Verwunderung dartber, dass die CDU seinem tollen Vorschlag, einen CDU-Politiker mit dieser
Umbenennung an einer herausragenden Stelle zu ehren, nicht folgen, sondern sich mit der
Benennung eines Saales im Rathaus Schéneberg begnigen wolle.

Es ist aul3erst bedauerlich, dass sich lhre Fraktion diesem Vorhaben angeschlossen hat. Ja, es gibt
eine StralRe in Berlin-Lankwitz, die seit 1894 ,Kaiser-Wilhelm-Stra3e“ heif3t, ein Blick in deren
Umgebung zeigt Ihnen auch, wohin in Zukunft die Reise in Schéneberg geht: die Umbenennung
vieler StraRen im Umfeld des Nollendorfplatzes, und nicht nur, weil der Name dort auch vorhanden
ist, sondern weil es sich um fir bestimmte Kreise ungeliebte Namensgeber handelt! Wir sind tief
enttduscht dariiber, dass die Parteien der BVV Tempelhof-Schéneberg sich dafiir hergegeben
haben, an diesem Ort im Zuge der ,historischen Reichsstral3e 1%, die nach Osten in die historischen
ostdeutschen Landschaften Ost-Brandenburg, Pommern, WestpreuRen und Ostpreuf3en fihrt, Ihre
.einfaltigen“ Ziele zu verwirklichen. Einfalt statt Vielfalt!
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Die Berliner CDU, so ihr Generalsekretar Stefan Evers am 22.01.2021 im Berliner ,Tagesspiegel*
(Seite 8), ,(habe) bereits vor einigen Jahren angeregt, den noch namenlosen Platz vor dem Roten
Rathaus [Eberhard Diepgen legte immer Wert auf die Bezeichnung: ,Berliner Rathaus®, Anm. R.H.]
nach von Weizsacker zu benennen...“ Die Fraktionen der BVV Tempelhof-Schdoneberg waren nicht
in Not.

Die Linke, die SPD, Bindnis 90/Die Griinen — und nun auch CDU und FDP — sind bundesweit u.a.
mit Umbenennungen in der Geschichtslandschaft aktiv, sie verfalschen unsere Geschichte und
zugleich stehen sie fir den Rickgang bei der Vermittlung von Geschichts- und
Geographiekenntnissen in unserm Bildungssystem.

Eine Burgerbeteiligung findet in den seltensten Fallen statt. Ein Beispiel bietet die Umbenennung
der Mohrenstral3e in Berlin-Mitte, wo Sozialdemokraten, Biindnis 90/Die Grinen und die Partei Die
Linke sich einig waren, dann aber die Partei Die Linke ausscherte und eine Blrgerbeteiligung
forderte; die bisherigen Blndnispartner setzten sich dann dort Uber diese — immerhin
anerkennenswerte Forderung — ihres bisherigen Partners hinweg und setzten die Umbenennung der
MohrenstralRe mit Mehrheitsbeschluss ihrer Stimmen in der BVV von Berlin-Mitte durch.

Herr von Boxberg ist mir aus meiner Zwolf-Apostel-Kirchengemeinde, wo er
anerkennenswerterweise seit Jahren gute Arbeit fur die historischen Friedhtfe der Gemeinde leistet,
bekannt. Neuerdings hat sich Herr von Boxberg auch in die ,AG Berliner Ehrengraber® eingebracht,
in der wir daran arbeiten, selbstherrliche, intransparente Entscheidungen von RotRotGrin zu
hinterfragen, denen in den letzten Jahren eine Vielzahl von Ehrengrabern zum Opfer gefallen sind:
Ehre nicht auf Zeit, sondern fur immer ist die Forderung der AG Berliner Ehrengréber. Und da will
Herr von Boxberg mitziehen, dem so viel an StralBenumbenennungen liegt? Misstrauen ist
angebracht (https://www.langhans-gesellschaft.org/ehrengrab/ag-berliner-ehrengraeber/).

Diese AG Berliner Ehrengraber geht auf eine Initiative des ehemaligen Leitenden Baudirektors von
Kreuzberg, Herrn Dipl.-Ing. Wolfgang Liebehenschel (SPD) zuriick, der bei Forschungen zu seinen
schlesischen Landsleuten auf das Problem der Beseitigung von Ehrengrébern ohne Beteiligung der
Offentlichkeit aufmerksam wurde und auch die Begriindungen fiir die Loschung der Ehrengraber —
kein Bekanntheitsgrad und hohe Kosten — flir irre und herbeigezogen* halt.

Auch wir Westpreuf3en sind davon betroffen, beispielsweise durch den. Wegfall des Ehrengrabes
fur Hugo Conwentz (*1855 Sankt Albrecht bei Danzig — 11922 Berlin) auf dem Stahnsdorfer Friedhof
im Jahre 2014 (sein Grab war urspringlich auf dem Alten Matthaus-Friedhof in Schéoneberg und
wurde 1938/39 auf Grund der ,Germania-Planungen von Albert Speer 1938/1939 nach Stahnsdorf
umgebettet). Im Jahre 2005 fihrten wir zum 150. Geburtstag von Hugo Conwentz eine Tagung im
Botanischen Garten durch, auf dem Stahnsdorfer Friedhof hielten wir mit dem Bezirksamt
Charlottenburg-Wilmersdorf eine Feierstunde an seinem Grabe ab, Frau Bezirksbirgermeisterin
Monika Thiemen, SPD, hielt die Gedenkrede. Vorher hatte die Landsmannschaft Westpreul3en e.V.
Berlin die gestohlene Bronzeskulptur zu Conwentz in der BildgieRerei Noack nachgiel3en lassen.

Hugo Conwentz gilt als Begrinder des Staatlichen Naturschutzes, er wurde Direktor der 1906 in
Danzig gegrindeten ,Staatlichen Stelle flir Naturdenkmalpflege in Preuen®, die 1911 nach
Schéneberg umzog. An dem Gebdaude in der GrunewaldstraRe gibt es nur eine Gedenktafel fur
seinen Sekretar (1), nicht fir ihn, auch an seinem letzten Wohnhaus in der Schoéneberger
Wartburgstral3e gibt es noch keine Gedenktafel!

Ich rege an, dass Sie/sie sich flr die Gedenktafel(n) zur Erinnerung an Hugo Conwentz einsetzen.
Sie kdnnen sich dabei auf den § 96 des ,Bundesvertriebenengesetzes — BVFG* berufen, nach dem
Bund, Lander, Gemeinden usw. zur Pflege des ostdeutschen Kulturgutes verpflichtet sind!

Die aktuellen bundesweiten Umbenennungswellen werden weitergehen. Der Kaiser-Wilhelm-Platz
— ach ja, wenige Anwohner, wenige Proteste — wird nicht die letzte Aktion dieser Art sein, sie wird
fortgesetzt werden, natlrlich ohne Blrger (wenn diese anderer Meinung sein sollten) — und die CDU
kann sagen: wir sind dabei!
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Wir haben in diesem Land, in dieser Stadt, in diesem Bezirk, so viele andere Probleme:
Errungenschaften der Kaiserzeit (Toilettenanlagen, Postamter usw.) werden beseitigt, man kénnte
sich u.a. beschéftigen mit kaputten Schulen und Straf3en und Bricken, unzureichenden Planungen
im Verkehrswesen und beim Wohnungsbau u.a.m.

Mit freundlichen landsmannschaftlichen Griif3en

Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender

Auch hierzu lesenswert, die allgemeinen Ausfihrungen in ,paperpress®,
gegrindet am 7.4.1976 — Trager. Paper Press Verein flr gemeinnitzige
Pressearbeit in Berlin e.V. “, einem privaten Pressedienst aus dem Bezirk
Tempelhof-Schéneberg:

Siehe nachste Seiten!
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Ein Platz fur

Richard von Weizsdcker

Die Betroffenen kénnen froh sein, dass sie die Bemdi-
hungen nicht mehr miterieben mdssen, ihnen ein
Denkmal In Form einer Strade oder eines Platzes zu
setzen, Die Berliner taten sich beispielsweise schwer,
den ersten Bundeskanzier Konrad Adenauer zu
wlrdigen. Der Rheinldnder Adenauer war nicht ge-
rade der beste Freund Berlins. Von der Trauer seines
Todes am 19. April 1967 (berwaltigt, sorgte die CDU
daf(r, dass bereits sieben Tage spater der Kaiser-
damm in Adenauerdamm umbenannt wurde. Nach
heftigen Protesten der Anwohner: ,Wir wollen unsern
alten Kaiser Wilhelm wiederhaben!™ erfolgte die
Rickbenennung bereits neun Monate spater. Ubri-
gens: in dem Ued von Helno, von wem sonst, ist
KW1 gemeint, der mit dem langen Bart. Der Na-
mensgeber fir den Kaiserdamm ist Wilhelm Zwo,
das war der mit dem Ersten Weitkrieg.

Der Friedrich-Withelm-Piatz In Friedenau ist nach
Friedrich Wilheim benannt, der sich Friedrich III
nannte und als 99-Tage-Kaiser in die Geschichte ein-
ging. Er war der Sohn von WI und Vater von WIL
1945 solite der Platz in Engelsplatz umbenannt wer-
den, was der Magistrat jedoch nicht umsetzte.

Wann der Beschluss der Tempelhof-Schéneberger
Zshigemeinschaftsvariante aus CDU, Grinen und
FDP umgesetzt wird, den Kaiser-Wilhelm-Platz in
Richard-von-Welzsdcker-Platz umzubenennen, ist
ungewiss. Eigentlich besteht die Z3higemeinschaft
aus SPD und Grinen, CDU, Grine und FPD proben
aber schon mal am Beispiel des friheren Bundesprs-
sidenten, weiche anderen Opticnen es noch gibt.

Der SPD-Bezirksverordnete Axel Seltz stellt nach
Angaben der Berfiner Morgenpost In Frage, .ob der
Kaiser-Withelm-Platz, an Haupt- und KolonnenstraBe
gelegen, aufgrund seiner eher geringen Bedeutung
Uberhaupt der richtige Platz sei, um Richard von
Weizsdcker zu ehren.” .Damals war der Platz fir
Marlene Dietrich zu popelig, und jetzt soll von
Weizsacker mit diesem popeligen Piatz gewdrdigt
werden.” Marlene Dietrich hat ihren Platz vor dem
Flimfestspieltheater bekommen, der liegt allerdings
nicht in Schoneberg, sondern in Tiergarten. Ihr Grab
befindet sich aber auf einem Friedhof in Friedenau,
was zu Schoneberg gehért.

Der Bezirk tut sich schwer mit der Namensgebung.
So sollte beispieisweise Hildegard Knef geehrt wer-
den, weder in Schdoneberg geboren noch dort beige-
setzt. Gefunden wurde der Vorplatz zum Bahnhof
Sudkreuz, alles andere als ein Platz und nicht einmal
eine postalische Adresse. Das wird sich jedoch an-
dern, wenn Vattenfall seine neue Zentrale einweiht.

Die Adresse lautet dann Hildegard-Knef-Platz 1.
Glinther Pfitzmann hat mit seiner Fernsehserie
.Praxis BUlowbogen™ diesen Schaneberger Kiez welt-
berGhmt gemacht. Die CDU regte 2014 deshalb an,
dort eine StraBe nach ihm zu benennen. Der Kultur-
Ausschuss des Bezirks lehnte das .unter anderem
mit der Begrindung, dass Pfitzmann keine Frau sei
und man Wege und Platze lieber mit Frauennamen
versehen woile,™ ab. quene: Tagessegel

2017 wurde dann in Nikolassee, In der Nahe seines
einstigen Wohnhauses, ein Platz nach ihm benannt.

Dass Richard von Weizsacker, 1981 bis 1984 Re-
glerender Blrgermeister, und von 1984 bis 1994
Bundesprésident, keine Frau ist, muss nicht erwahnt
werden. Oder doch? Denn fUr ihn gelten die Vorga-
ben des Kulturausschusses nicht. Der Bezirksverord-
nete Seitz hat vollkommen recht, der Kaiser-wil-
helm-Platz Ist nicht nur popelig, sondem auch nicht
besonders attraktiv und eines Bundesprasidenten
vom Format von Weizsackers nicht wirdig. Der Platz
ist nicht mehr als ein Iarmender StraBenabzweig von
Schoneberg nach Tempelhof. In die Schiagzelien ge-
rat er schiimmstenfalls, wenn dort ein Radfahrer zu
Tode kommt.

Am Kaiser-Wilhelm-Platz befand sich seit 1892 das
Schoneberger Rathaus. 1914 erfoigte der Umzug ins
neue Rathaus an der Martin-Luther-StraBe, die
schon seit 1899 so hieB. Das alte Rathaus wurde im
Zwelten Weltkrieg zerstdrt. Schon friher gab es Dis-
kussionen, den Kalser-Wilhelm-Platz umzubenen-
nen. Zum Beispiel 1962 nach dem Schoneberger
Blrgermeister Konrad Dickhardt. Nach ihm wurde
dann im selben Jahr eine sehr schéne StraBe In Frie-
denau benannt, die hinter dem Walther-Schreiber-
Platz auf der RheinstraBe beginnt und in einem gro-
Ben Bogen wieder auf die RheinstraBe kurz vor dem
Rathaus Friedenau stoBt. Zuvor hieB sie RingstraBe,
was Sinn machte. 1973 gab es einen welteren Ver-
such, den Kaiser-Wilhelm-Platz umzubenennen,
namiich nach dem ermordeten chilenischen Staats-
prasidenten Salvador Allende. Im selben Jahr
wurde im Ost-Berliner Kopenick eine StraBe nach
ihm benannt, die noch heute so hel8t.

Dass Wikipedia ein schnelles Medium ist, beweist der
aktuelle Eintrag: ,2020 kam es zu einem neuen Vor-
sto8 fir eine Umbenennung nach dem friheren Re-
glerenden Bdrgermeister und Bundesprdsidenten
Richard von Weizsscker.”

Die SPD-Fraktionsvorsitzende Marijke Hoppner kri-
tisiert den VorstoB8 von CDU, Grinen und FDP 2als
~Starkes Stick™, zumal andere Namensvorschlage
fir den Bezirk nech nicht umgesetzt wurden.

In einem Artikel in der BZ vom 21.02.2018 wird
CDU-Generalsekretar Stefan Evers wie folgt zitiert:
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NatUrlich braucht der Platz einen Namen (gemeint
Ist der Platz vor dem Roten Rathaus) allerdings muss
er auch umgestaltet werden. Statt Odnis zwischen
Fernsehturm und Rotem Rathaus wollen wir den his-
torischen Stadtkern Berlins wiederherstellen. Den
Platz vor dem Rathaus wolrden wir dann Richard-
von-Weizsacker-Platz nennen.”

Inzwischen Ist die U-Bahn gebaut und der Platz sieht
halbwegs ordentlich aus. Zeit also, das Projekt Na-
me In Angriff zu nehmen. Die ortliche COU
aus Tempelhof-Schoneberg spuckt jedoch der Lan-
des COU kraftig in die Suppe. Denn zwel Richard-
von-Welzsacker-Platze wird es nicht geben. Wenn
ein Platz fUr den ehemaligen Regierenden Blrger-
meister und Bundesprasidenten ware, dann
der vor dem Roten Rathaus, und keine kleine Ver-
kehrsinsel, die den Namen Platz nicht verdient.

Pandemie bedingt finden die BVV-Sitzungen des Be-
zirks nur noch verkOrzt statt. Offenbar war die Um-
benennung des Kaiser-Wilheim-Platzes fUr CDU,
Grine und FDP so wichtig, dass sie den Tagesord-
nungspunkt 10.1 per Geschaftsordnungsantrag nach
vorn gezogen haben.

Ersucht wird das Bezirksamt per Beschluss, den Platz
umzubenennen. Da fUr StraBen und Platze im Be-
2irks sicherlich die Grine Verkehrs-Stadtratin Chris-
tiane HelB zustandig Ist, wird das wohl nichts mit
dem Projekt. Sie Ist ja nicht einmal In der Lage, eine
FahrradstraBle einzurichten,

.Die BOrgerinnen und Burger im direkten Umfeld des
Platzes sollen angemessen beteiligt und informiert
werden,”, steht In der Drucksache. Da kodnnen wir ja
gespannt sein. Als Begrindung wurde angegeben,
dass von Weizsacker als Reglerender BOrgermeister
sein BUro Im Rathaus Schoneberg hatte und am 8.
Mal 1985 eine bedeutende Rede gehalten hat. Es ist
angemessen, diese groBe Personlichkeit mit der Nen-
nung einen prominenten Platz in Berlin, in Tempei-
hof-Schoneberg, zu ehren.” Berlin Ja, Tempelhof-
Schoneberg mit diesem Platz Nein,

Jetzt wird’s leicht komisch In dem Text: .Dem Ge-
denken an Kaiser-Wiheim (1, der mit dem Bart)
wurde eine Namensanderung nicht schaden. In Ber-
lin (Lankwitz) gibt es beispielsweise eine weitere
StraBe, die den Namen des Kaisers tragt.” Da wollen
es sich die christlich-grin-liberalen Bezirksverordne-
ten offenbar nicht mit den Hohenzollern verscherzen.

Es wird noch besser: .Die Nennung des Platzes nach
Richard von Weizsacker soll eine Abkehr
von der Regel, StraBen und Pl3tze vorrangig nach
Frauen zu benennen sein. Bei einer derart bedeuten-
den Personlichkeit wie Richard von Weizsacker muss
aber eine Ausnahme von der Regel! moglich sein und
wird durch diese auch gedeckt.” Sagt wer?

Die SPD-Fraktion hat geschlossen gegen den Antrag
gestimmt. Gern hatte die SPD die Benennungen im
Kulturausschuss diskutiert. _Natlrfich hatte das Zeit
gekostet, aber so weitreichende Entscheidungen
nicht richtig auszuloten und dazu BVV-Beschiisse
Ober nach Frauen 2u ignorieren, ist
nicht professionell und tut der Sache nicht gut,” fin-
det Martina Sommerfeld, Kulturpolitische Spre-
cherin der SPD-Fraktion,

.Man kann es nur einen Pyrrhussieg nennen, den
CDU, FDP und Grine erreicht haben, Letztlich scha-
det er allen. Er belastet die Zusammenarbeit der
Fraktionen in der BV, denn konstruktiv ist es nicht,
den Wunsch nach einer Uberweisung in den Kultur-
ausschuss abzulehnen und die ohnehin schon durch
die Pandemie zeitlich begrenzte BVV-Sitzung fur eine
Debatte zu nutzen, die durch einen Oberraschend per
Beschluss vorgezogenen Antrag initilert wurde.

Er schadet der Ortlichen COU. Mit diesem Coup haben
sie verhindert, dass ein - fUr einen Bundesprasiden-
ten - angemessener Ort fUr die Wordigung von
Weizackers t werden kann. Der Kaiser-Wil-
helm-Platz ist nicht mehr als eine kieine Insel im to-
senden Verkehr weit ab vom Schaffensort der Bun-
desprasidenten.

Und, er schadet den Grunen. Ihr Wahlerpotential
wird es nicht nachvollziehen konnen, dass eine Par-
tei, die sich neben Klima- und Umweltschutz auch
Feminismus auf die Fahnen geschrieben hat, einen
konservativen mannlichen Namensgeber fOr die Um-
be. eines Stadtplatzes ausgesucht hat,” er-
klart Marijke Hoppner, Vorsitzende der SPD-Frak-
tion. Die frauenpolitischen Sprecherin Manuela
Harling erganzt: .Noch in der letzten Wahiperiode
haben SPD und Grine gemeinsam fir eine Namens-
liste mit Frauennamen gekampR, die fir eine Stra-
Benbenennung in Tempeihof-Schoneberg in Frage
kommen, Die gemeinsame Linie, StraBen nach
Frauen zu benennen - wie es dle AusfUuhrungsvor-
schrit zum Berliner StraBengesetz vorsieht - so-
fange bis ein gesellschaftliches 2wi-
schen den Geschlechtern im StraBenland erkennbar
ist, haben die Grdnen endglitig bei der 48. BW am
20. Januar veriassen. Das ist doppelt bitter. Denn ei-
nerseits braucht eine gleichberechtigte Geselischaft
Vorbilder beider Geschlechter. Bisher sind Frauen
aber eher in der Minderheit und tauchen auf Stra-
Bennamensschildern seiten auf. Anderseits enthalt
der Namenspool viele Namen von rin-
nen und Tempelhoferinnen, die noch auf eine Wardi-
gung der Lebensleistung warten. Daher hitte es den
Grunen gut angestanden, gmmsamm:tdcrsm-
Fraktion im Bezirk fUr Gleichstellung zu kampfen.”

Zusarmemensteliong und Kommentierung: Ed Koch
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04) Go6tz von Aly zu Rotrotgriinem Brutalismus in Berlin

Kommentar von Gotz Aly im Wortlaut

Annette A., Mittwoch, 02. Dez. 2020,
23:35 Uhr

Liebe Freunde, jetzt endlich komme ich dazu, euch noch den von mir gestern
gepriesenen Kommentar von Gotz Aly in der gestrigen Berliner Zeitung zu Gibermitteln;
Hervorhebungen von mir.

Nun fehlt noch die tGberregionale Presse ... Aber dieser Kommentar wird endlich dem
Problem zum ersten Mal gerecht!

Auch ist bis heute kein angemessener Beitrag in der Berliner Abendschau gelaufen ...

Alle drei von Gotz Aly angesprochenen Skandale kennt ihr auch aus meinen Ubersichten

Es ist zu hoffen, dal3 der Kommentar von Go6tz Aly im Berliner Kurier morgen wiederholt
wird ...
Schreibt Leserbriefe!

Leserbriefe FAZ: leserbrief@faz.de
Suddeutsche: leserbriefe@sueddeutsche.de
Berliner Zeitung: leser-blz@berlinerverlag.com

Einen herzlichen Grul

Annette Ahme

Vorsitzende Berliner Historische Mitte e. V.

c/o Friedrichstadtische Galerie — Stresemannstr. 27 — 10963 Berlin
(030) 2521689 / (0177) 2521689 — skype: annette.ahme

Rotrotgruner Brutalismus in Berlin
Berliner Zeitung vom Dienstag, 1. Januar 2020

Berlin Sowohl Die Linke als auch die SPD und Die Grlinen tun gerne so, als hatten sie
weit gedffnete Ohren flr Birgerbeteiligung. Dass zumindest in Berlin das Gegentell
stattfindet, sei an drei aktuellen Beispielen thematisiert.

Vor kurzem wurde in Pankow die Mauer des Friedhofs im Ortsteil Franzésisch-
Buchholz weggebaggert, und zwar mitsamt den hugenottischen Erbbegrabnissen
aus dem 18. Und 19. Jahrhundert. Sie erinnerten an die als Flichtlinge in Preul3en
aufgenommenen protestantischen Franzosen: In Franzésisch-Buchholz waren es 17
Familien, darunter die Chartons, die Guyots, die Cunis oder Mathieus. Fur den
stadtgeschichtlich frevelhaften Abriss ist Bezirksstadtrat Vollrad Kuhn (Griine)
verantwortlich. Er flichtet sich in windige Ausreden.

Das zweite Beispiel bezieht sich auf die seit gut 300 Jahren bestehende Mohrenstral3e. Am
17. August hatten die Verordneten des Bezirks Mitte auf Antrag der Griinen und der SPD
mehrheitlich beschlossen, den Strallennamen als angeblich rassistisch zu tilgen und die
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StralRe nach dem durchaus wurdigen Philosophen Anton Wilhelm Amo zu benennen. Das
soll ausdrucklich ohne die Beteiligung von Anrainern und alternative Vorschlage
geschehen.

Dieser Vorgehensweise entspricht eine Alibi-Veranstaltung, die das bezirkliche Kulturamt
am vergangenen Sonntag online zelebrierte. Anfangs wurde behauptet, es gehe nicht um
den Stralennamen; tatsachlich redeten die zugelassenen, sich inhaltlich vollig einigen
Diskutanten ununterbrochen davon. Die Auswahl der Gleichgesinnten hatte der Verein
»Each One Teach One (EOTO) — Empowerment fir Schwarze, Afrikanische- und
Afrodiasporische Menschen® getroffen. Ein Kritiker, der im Chat-Kanal hoflich
widersprach, wurde kurzerhand weggeldscht, weil er sich angeblich nicht ,respektvoll*
ausgedrtickt habe (Erdogan lasst grif3en). Insgesamt horten sich (mit mir) 25 bis 50
Menschen die zahe Prasentation wechselseitiger Selbstbestatigung an. Fur diese
blrgerferne Nichtdiskussion ist die rot-griine Spitze des Bezirksamts Mitte verantwortlich,
speziell die Stadtratin Sabine Weililer (Griine).

Nun zum dritten Fall: Es geht um die 44 Meter breite Mihlendammbricke, die im Lauf
der nachsten zehn Jahre erneuert werden muss. Die zustdndige Senatorin Regine
Gunther (Grune) will dieses Betonmonster in fast derselben Breite neu errichten lassen
und bugelte Gegenvorschlage fur ein nur 32,60 Meter breites, fur Ful3ganger, Radfahrer,
Autos und Stral3enbahnen gegliedertes, damit auch leichteres und weniger plump-
brutales Bauwerk ab. Ihren Sprecher Jan Thomsen lasst sie mitteilen: ,Wir wollen ein
kinstliches Nadeléhr an dieser Stelle fur alle Verkehrsarten vermeiden.”

Tatsachlich steht im Zusammenhang der Briicke die Frage an, wie das schon von
den Nazis verunstaltete, dann zusammengebombte und hernach im Namen des
Autoverkehrs vollstdndig weggesprengte ehemalige Berliner Zentrum auf moderne
Weise rekonstruiert werden kann. Es geht um die Wiederbelebung einer urban
vollstandig verédeten Zone. Aber dafir interessieren sich Griine, SPD und Linke nicht.
Schlecht gelaunt und ungemein wurstig herrschen sie in soft-stalinistischer Manier.
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05) Anwohner lehnen Inge-Meysel-StralR3e ab. Von Hildburg Bruns
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Anmerkung der Redaktion: Quittung fir den ,StraBenumbenenner-Block” und
seine Helfershelfer? Aber was kiimmert diese ,Oberen® die Meinung des
Volkes, wenn das Volk anderer Meinung ist? In diesem Falle war es nicht
einmal eine ,Umbenennung®, sondern eine Erstbenennung, aber die r
ungeliebten ,Umbenennungswellen“ schlagen jetzt wohl zurtick. Gut so! - Hk

Und die Partei ,Bindnis 90 / Die Griinen* zeigt uns ihr demokratisches Gesicht!

Aus der B.Z. in Berlin
https://www.bz-berlin.de/berlin/friedrichshain-kreuzberg/inge-meysel-strasse-kommt-doch

siehe nachste Seite:

In Friedrichshain: Inge-Meysel-Stralde kommt doch



https://www.bz-berlin.de/berlin/friedrichshain-kreuzberg/inge-meysel-strasse-kommt-doch
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Inge Meysel in Berlin. Foto: picture alliance / United Archiv

da Hildburg Bruns, 19. Mérz 2021, 08:07

Es wird doch eine Inge-Meysel-Stral3e in Friedrichshain geben! Darauf pocht Grinen-
Kulturpolitiker Werner Heck: ,Die Bezirksverordnetenversammlung hat die Benennung einer
Stralde ohne Namen beschlossen und sie wird auch umgesetzt®.

Kurios: Die Anlieger missen den neuen Namen der westlich von ihnen gelegenen Stral3e
aber nicht als Anschrift Gbernehmen. Sie kdnnen ihre bisherige Adresse der 6stlich von
ihnen gelegenen Stral3en (u.a. Pariser Kommune, Franz-Mehring-Platz) behalten.

Denn in einer Befragung hatten von 1000 Anliegern nur 32 Haushalte fur einen
Wechsel zur Inge-Meysel-StralRe pladiert.

Die neuen Meysel-StralRenschilder in der namenlosen StraRe werden erst in einigen
Monaten aufgehangt. Die legendare Volksschauspielerin (1910-2004) wurde in Rixdorf
(heute Neukdlln) geboren, wuchs in Friedrichshain auf. lhre pragenden Jahre erlebte sie am
Rose-Theater und an der Ballettschule am Strausberger Platz. Zum grof3en Star avancierte
Meysel im Berliner Volksstlck ,Fenster zum Flur®, das 1960 im Hebbeltheater uraufgefihrt
wurde.

Spater engagierte sich die ,Mutter der Nation®, wie sie auch genannt wurde, gegen den
Paragraphen 218 (Schwangerschaftsabbruch) und setzte sich fur die Rechte der
Homosexuellen im Kampf gegen Aids ein.

Meysel war ein gern gesehener Gast in vielen Talkshows. Das Publikum liebte und hasste
sie wegen ihrer offenen und direkten Art.

Doch die Anwohner Uberzeugte das alles nicht, sie scheuen den burokratischen
Aufwand, wollen keine Inge-Meysel-Stral3e auf ihrem Ausweis.


https://www.bz-berlin.de/media/die-liebenden-vom-alexanderplatz
https://www.bz-berlin.de/media/die-liebenden-vom-alexanderplatz
https://www.bz-berlin.de/media/die-liebenden-vom-alexanderplatz
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe

01) Kann das christliche Erbe Europas geschiitzt werden?
Von Janos Latorcai

19. 04. 2021

Grindungsvater der Europaischen Wirtschaftsgemeinschaft - Quelle: Maison de Robert Schuman, Scy-
Chazelles

Vor siebzig Jahren, am 18. April 1951, wurde der Vertrag von Paris zur
Grundung der Europaischen Gemeinschatft flr Kohle und Stahl unterzeichnet,
ein direkter Vorlaufer der Europdischen Wirtschaftsgemeinschaft, die nur
wenige Jahre spéater durch die Romischen Vertrage gegrindet wurde und als
Vorlaufer der Europaischen Union, wie wir sie heute kennen, angesehen
werden kann.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/le-70e-anniversaire-de-la-declaration-schuman-sera-celebre-virtuellement-tout-au-long-de-cette-semaine-du-4-au-10-mai-prochain-photo-rl-1588501310-1536x1453-1.jpg
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Diejenigen, die einst die Einigung des europdaischen Kontinents vorantrieben,
waren Manner, die von ihrem tiefen christlichen Glauben gepragt waren:
Konrad Adenauer, Alcide de Gasperi und Robert Schuman. Dies ist so wabhr,
dass die beiden letztgenannten bereits den Prozess der Seligsprechung in der
katholischen Kirche begonnen haben. Dass sich die drei Staatsmanner 1951 in
einem Benediktinerkloster am Rheinufer zum Nachdenken und Beten trafen,
bevor die Verhandlungen begannen, ist in diesem Zusammenhang ebenso
verstandlich wie symboltrachtig. Sie alle waren sich bewusst, dass nach dem
Zweiten Weltkrieg, im Schatten der kommunistischen Diktatur der Sowjetunion,
einer der Siegermachte, der Wiederaufbau Europas nur gelingen konnte, wenn
er auf einem soliden, fur alle akzeptablen Fundament stand.

Sie glaubten fest daran, dass die Idee der antiken griechischen Demokratie
endlich in einer modernen christlichen Demokratie erfiillt werden konnte, die
auf der Gleichheit vor Gott — Uber Geschlecht, Rasse und Klasse hinweg — und
auf der personlichen Beteiligung und Verantwortung aller Mitglieder der
Gesellschaft beruht. Sie haben auch von der griechischen Philosophie gelernt,
dass der effektivste Weg zur L6sung politischer Konflikte in einer auf logischer
Argumentation basierenden Debatte besteht, in der man versucht, den
anderen zu verstehen und dann einen Kompromiss zu schlie3en, wahrend
man seine Prinzipien bewahrt.

Sie wussten auch, als Erbe des alten Roms, dass Kompromisse nur dann von
Dauer sind, wenn sie in einem Vertrag verankert sind und jeder das Prinzip
pacta sunt servanda, also den Grundsatz, dass ein Vertrag verbindlich ist,
respektiert. Dies war auch eine primare historische Erfahrung fur die
Grundervater, denn, wie es das Zitat von de Gasperi ausdrickt: ,Zwischen
1919 und 1939 wurden siebzig oder vierzig internationale Vertrdge
geschlossen, aber alle wurden zu bloRen Papierfetzen, als sie angewendet
und respektiert werden sollten.

Sie wussten sehr wohl, dass Vertrage am besten nicht durch Zwang und
Gewalt durchgesetzt werden sollten, sondern durch die moralische
Identifikation der Parteien mit den darin enthaltenen Zielen und
Verpflichtungen. Diese gemeinsame moralische Basis war fur die
Grundervater eindeutig die christliche Ethik.

Es lohnt sich also zu fragen: Wo steht Europa heute, sieben Jahrzehnte nach
dem Pariser Vertrag, und was ist aus dem Traum der Griindervater geworden?

Von einer engen Kooperation, die nur wenige Wirtschaftsbereiche umfasste,
hat sich die Europaische Union zu einer breit gefacherten Gemeinschaft
entwickelt, die fast den gesamten Kontinent umfasst. Sie hat eines ihrer
wichtigsten Ziele, wenn nicht das wichtigste, erreicht: die Erhaltung des
Friedens. Ich glaube, dass der Frieden heute nicht die Abwesenheit von Krieg
ist, sondern mehr als das, und dass er eine gerechtere, wenn auch keineswegs
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vollkommene Ordnung bietet als das Europa der gewaltsamen Konflikte der
vergangenen Jahrhunderte. Jahrzehntelang, bis zum Aufkommen des
radikalen Islam, hat dieser Frieden uns allen Sicherheit im taglichen Leben
gegeben und unseren Kontinent zur lebenswertesten Heimat der Welt
gemacht. Ein Ort, an dem der Respekt vor der Menschenwirde mit einer
starken Sorge um die Umwelt einhergeht und an den Entscheidungen mit Blick
auf die Zukunft der nachsten Generationen getroffen werden. Und der
Binnenmarkt und das EU-Fordersystem boten auch die Hoffnung, dass die
Unterschiede  zwischen  Gebieten, Regionen und L&ndern mit
unterschiedlichem wirtschaftlichem Entwicklungsstand mit der Zeit abnehmen
wurden.

Letztlich erforderten die ehrgeizigen Ziele eine immer breitere institutionelle
Basis, wahrend die wachsende Infrastruktur viele zu dem Fehlschluss
verleitete, dass alle bestehenden Schwierigkeiten durch eine zentralisierte
Koordination zwischen den Mitgliedsstaaten Uberwunden werden kdnnten.
Viele Menschen glaubten und glauben immer noch aufrichtig, dass ein
vereinteres und zentralisierteres Europa alle Probleme 16sen kann.

Doch die Politik der Vertiefung der Integration erhielt durch die Finanz- und
Wirtschaftskrise 2008 und deren Bewaltigung einen schweren Schlag, gefolgt
von der Migrationskrise 2015 und gipfelnd im Brexit-Referendum von 2016. So
sind wir im Jahr 2020 angekommen, in einem vom Brexit und der
Migrationskrise gebeutelten Europa, das mit den negativen Auswirkungen der
globalen Coronavirus-Epidemie konfrontiert ist. Und die Anomalien rund um
die Beschaffung und Produktion von Seuchenbekampfungs- und Impfstoffen —
man denke nur an die Stolpersteine in Brissel wegen der
Exportbeschrankungen fur AstraZeneca-lmpfstoffe oder das umstéandliche
Genehmigungsverfahren — haben die Euroskepsis weiter verstarkt.

Laut einer von Euronews in Auftrag gegebenen Umfrage vom Oktober 2020
liegt der Euroskeptizismus jetzt bei etwa 30 %, wahrend nur jeder zweite
Deutsche und jeder dritte Italiener und Franzose glaubt, dass man mehr Gutes
als Schlechtes von der Integration habe. Trotzdem glauben 58 % der
Deutschen an die europaische Einheit und sind der Meinung, dass das
Vereinigte Konigreich mit dem Austritt aus der EU die falsche Entscheidung
getroffen hat, wahrend die Mehrheit der befragten Italiener und Franzosen der
Meinung ist, dass die Wahler auf der Insel die richtige Entscheidung getroffen
haben und der Brexit langfristig Vorteile bringen wird.

All dies fuhrt zu der Frage, warum die Wahrnehmung einer in vielerlei Hinsicht
sehr erfolgreichen Zusammenarbeit in den Kernstaaten so unginstig ist. Die
jungsten Ergebnisse sind eindeutig durch die allgemeine Anspannung im Zuge
des Coronavirus-Ausbruchs beeinflusst, aber dies hat die Trends nicht
verandert, sondern lediglich verstarkt.
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Einige argumentieren, dass das Problem in erster Linie ein Problem der
institutionellen Legitimitat ist und dass der Anstieg des Euroskeptizismus vor
allem auf das mangelnde Verstandnis der Menschen fir die Arbeitsweise der
Brisseler Burokratie und die geringe Legitimitat der EU-Fuhrer in den
Mitgliedsstaaten zurlckzufuhren ist, trotz der Direktwahl des Europaischen
Parlaments.

Ich bin Gberzeugt, dass das Problem viel tiefer geht und nicht in erster Linie
eine Frage der institutionellen Legitimitat ist, sondern eine Frage der Seele
Europas. Genauer gesagt hat es mit der Art und Weise zu tun, wie die
Verantwortlichen der europdischen Integration in den letzten sieben
Jahrzehnten mit dem einzigartigen geistigen und kulturellen Erbe unseres
Kontinents umgegangen sind.

Seit 1951 hat sich die europaische Gemeinschaft stetig erweitert. Mit dem Fall
des Eisernen Vorhangs und den anschlieBenden Regimewechseln in Mittel-
und Osteuropa ist die kinstliche Teilung unseres Kontinents endgultig
aufgehoben worden. Und mit dem Beitritt zur EU im Jahr 2004 hat auch Ungarn
und die meisten ehemaligen Sowjetblockstaaten endlich wieder ihren Platz in
der Gemeinschaft der demokratischen europaischen Staaten gefunden.

Allerdings haben sich Idee und Praxis der europadischen Demokratien,
insbesondere der liberalen Demokratie in Westeuropa, in den letzten
Jahrzehnten stark verandert. Die 1948 verabschiedete Allgemeine Erklarung
der Menschenrechte hat den richtigen Ausgangspunkt fur die wachsende
Achtung der Menschenwirde, die im christlichen Humanismus verwurzelt ist,
auf unserem Kontinent geliefert. Heute jedoch wird diese grundsatzlich gute
Praxis langsam zum Selbstzweck, da sich die Werte immer mehr relativieren.
Dies zeigt sich auch in der ,flexiblen“ Auslegung internationaler Dokumente
von hochstem Niveau und Prestige. Ein Beispiel ist Artikel 23 des
Internationalen Pakts Uber burgerliche und politische Rechte, ein 1966
verabschiedetes UN-Dokument, in dem es heil3t, dass die Familie die
natdrliche und grundlegende Einheit der Gesellschaft ist und das Recht hat,
von der Gesellschaft und dem Staat geschttzt zu werden. Diese Idee ist fur
Progressive immer noch mehr oder weniger akzeptabel, aber sie sind eher
geneigt, die nachste Klausel zu relativieren, die besagt, dass das Recht, zu
heiraten und eine Familie zu grinden, fur Manner und Frauen im
heiratsfahigen Alter anerkannt werden sollte, und zwar aus Grinden der
Menschenwirde.

Aus institutioneller Sicht haben sich die europaischen Demokratien immer
mehr verfestigt, und dieser Prozess ist leider mit einer Abkehr vom Demos,
also dem Volk, einhergegangen und hat zu einer Art elitarer Politisierung
gefuhrt. Dieses Problem ist in der Mehrzahl der Nationalstaaten zu
beobachten, am auffalligsten ist es jedoch in der Fihrung der Européischen
Union. Ein perfektes Beispiel dafiir ist die Wahlbeteiligung bei den Europa-
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wahlen. Seit den ersten EP-Wahlen im Jahr 1979 ist die Wahlbeteiligung Jahr
fur Jahr von 63 % auf einen historischen Tiefstand von 42,54 % im Jahr 2014
gesunken, bevor sie 2019 wieder auf Uber 50 % anstieg, was nicht zuletzt auf
die verstarkte politische Auseinandersetzung mit der Migrationskrise
zuruckzufuhren ist, die alle EU-Burger betrifft. Ob wir eine Trendwende
gesehen haben oder ob es einfach das Ergebnis einer Ausnahmesituation ist,
die die Wahlbeteiligung in die HOhe getrieben hat, ist noch nicht klar, aber es
ist klar, dass die Wabhlbeteiligung im Vergleich zu nationalen Wahlen im
gleichen Zeitraum extrem niedrig bleibt.

Einer der Grinde daftr ist, dass aufgrund der Struktur der EU, einschliel3lich
der spezifischen Regeln fiur die Wahl der Europaischen Kommission, die
Korrelation zwischen den bei Wahlen abgegebenen Stimmen und den
umgesetzten Programmen auf europaischer Ebene viel schwacher ist als in
den Mitgliedstaaten. Zu beachten ist auch, dass die Kontroll- und souverane
Gesetzgebungskompetenz des Européaischen Parlaments viel schwacher ist
als die der nationalen Parlamente. Das letztgenannte Problem wird perfekt
durch die europaische Birgerinitiative Minority SafePack zu indigenen
Minderheiten in Europa veranschaulicht, die, nachdem sie die nétige
Unterstitzung der Birger gesammelt hatte, dem Europaischen Parlament
vorgelegt wurde, das seine Entschlie3ung mit einer riesigen Mehrheit von 524
Ja-Stimmen, 67 Nein-Stimmen und 103 Enthaltungen annahm und die
Kommission aufforderte, einen Rahmen fir den Schutz der Rechte von
Angehorigen von Minderheiten in der EU zu entwickeln. Auf der anderen Seite
sagte der zustandige Kommissar, dass es keinen Bedarf fir weitere Gesetze
in diesem Bereich gebe und das Thema im Wesentlichen von der
Tagesordnung gestrichen sei. Diese Praxis erinnert unheimlich an eines der
bestimmenden Ideale der Herrschaft Josephs Il., des (ungarischen) Konigs mit
dem Motto: ,Alles fur das Volk, nichts durch das Volk".

Leider ist der Fall kein Einzelfall. In den letzten zehn Jahren gab es immer mehr
Falle, in denen unter Berufung auf hehre demokratische Prinzipien die
europaische Bevdlkerung in entscheidenden Fragen, wie z.B. der
Migrationskrise, nicht konsultiert wurde oder in denen Entscheidungen
getroffen wurden, die ihnen zuwiderliefen, wie das Minority SafePack zeigt.

Trotz der schwerwiegenden Probleme und internen Spannungen setzen die
Nutznie3er des Systems alles daran, es zu erhalten. Wenn notig, sind sie
bereit, sogar die Grundgesetze der griechischen Philosophie und Logik zu
brechen, die den individuellen und politischen Diskurs seit Jahrhunderten
bestimmen, vor allem wenn es bedeutet, eine schwer zu andernde
Vereinbarung zu umgehen.

Genau diese Praxis, und nicht die Achtung der Rechte der Vertragsparteien,
ist in letzter Zeit auf dem Vormarsch. In vielen Fallen hat die Brisseler Flihrung
gerade durch Umgehung und Neuinterpretation der wichtigsten Vertrage
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versucht, Druck auf Mitgliedstaaten auszuiiben, die bereit waren, ihre eigene
Position im Streitfall gegen die Mehrheitsmeinung zu verteidigen. Diese Art des
Vorgehens untergrabt nicht nur das verbindliche antike Rechtsprinzip des
Vertrages, sondern bringt auch eines der schlimmsten Vermachtnisse des
antiken Roms an die Oberflache: den Imperialismus.

Es ist kein Zufall, dass die Grindervater immer wieder auf diese Gefahr
hingewiesen haben. Die europaische Gemeinschaft war nicht als Zentralmacht
konzipiert, nicht als eine Art ,heilige Allianz“, und es war nicht ihr Ziel, die
europaischen Staaten in einem supranationalen Superstaat zu vereinen. Sie
verstanden, dass die europaischen Nationen und Staaten eine historische
Realitat darstellten, dass ihre Unterschiede nicht ein Nachteil, sondern ein
Vorteil fur uns alle waren. Um ein konkretes Beispiel zu nennen: Schumans
Ziel war nicht die Schaffung eines Superstaates, sondern die Starkung von
Union, Kohasion, Koordination, also von Einheit, Zusammenhalt und
konzertierter Aktion, wie er in seinem Buch Fir Europa erklarte. Schuman fugte
hinzu, dass all dies in der Realitat nur funktionieren wirde, wenn das aus der
christlichen Lehre abgeleitete Prinzip der Demokratie und der Gleichheit der
Beziehungen zwischen den Nationen aufrechterhalten wirde.

Es ist bedauerlich und schade, dass die christlichen Grundlagen, die den
Grindervatern vielleicht am meisten am Herzen lagen, von der heutigen
westeuropaischen Fuhrung und der ihr nahestehenden ,Elite® am wenigsten
geschéatzt werden. Tatsachlich erleben wir zunehmend einen bewussten und
systematischen Versuch, christliche Werte aus dem Alltag zu eliminieren, nicht
nur in Bezug auf die Religion und das religiése Leben, sondern auch in Bezug
auf die Denkweisen und sogar die Kultur und ihre Symbole. Es findet eine
komplette Infragestellung der historischen Vergangenheit statt, mit dem Ziel,
die Traditionen vergangener Jahrhunderte im Namen des so genannten
Fortschritts auszurotten. Aber wohin gehen wir und was sind die
aulRergewdhnlichen Werte, die uns dazu bringen sollten, unser griechisches,
réomisches und vor allem christliches Erbe wegzuwerfen?

Die ideologische und politische Entwicklung der westlichen Welt hat nach dem
Zusammenbruch der Sowjetunion eine grundlegende Wende genommen.
Obwohl die Wurzeln dieses Wandels bis ins Jahr 1968 zurtckreichen, zerbrach
das Bulndnis zwischen Christdemokraten und Liberalen angesichts der
kommunistischen Bedrohung erst Anfang der 1990er Jahre endgultig, doch die
seitdem vergangene Zeit hat bei den Christdemokraten tiefe Narben
hinterlassen. Das Vvielleicht beste Beispiel daflir ist die Geschichte der
Christlich-Demokratischen Partei Belgiens, die das Land viele Jahre lang
regierte, bis 1999 eine Wahlniederlage zu einer grundlegenden Uberarbeitung
ihres Programms flihrte, bei der sie ihr Engagement fur die Durchdringung der
Gesellschaft mit christlichen Ideen und Werten aufgab. Es ist dann durchaus
verstandlich, warum die ehemalige Partei Christlich-Demokratisches Zentrum,
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nachdem sie sich formell von christlichen Werten losgesagt hatte, einige Jahre
spater ihren Namen in Humanistisch-Demokratisches Zentrum anderte.

Infolge einer ahnlichen Selbstaufgabe der christdemokratischen Parteien im
Westen und der intellektuellen Vermahlung der Liberalen mit der Neuen Linken
wurden christdemokratisches Gedankengut und christdemokratische Werte
bald in den Hintergrund gedrangt, aber es dauerte nicht lange, bis der auf
einem traditionellen, individualistischen Ansatz basierende Liberalismus
seinen ideologischen Halt verlor. Der Ansatz der Neuen Linken, der immer
noch auf dem Klassenkampf basierte, sah den Liberalismus nicht mehr als
maoglichen Treffpunkt aller Kulturen, sondern als politischen Ausdruck einer
Gruppe von Kulturen, und als solcher galt er als unvereinbar mit anderen
Kulturen. Deshalb wurden die kollektivistischen ,multikulturellen® und
.2antirassistischen® Bewegungen geboren, die mit ihren gewalttatigen
Demonstrationen und widerstandslosen wissenschatftlichen und sozialen
Besetzungen versuchen, die europaische Kultur, wie wir sie kennen,
auszurotten, indem sie die Geschichte und die Vergangenheit umschreiben,
wenn notig, indem sie sie dauerhaft ausloschen.

Aber was vielleicht am schrecklichsten ist, ist, dass im Schatten der
Orwellschen ,Nacherzahlung® des 21. Jahrhunderts, der politischen
Korrektheit (PC), all diese Prozesse im Westen fast undenkbar werden. PC ist
in der Tat ein moralischer Absolutismus im Namen der Freiheit, der durch die
auferlegte Selbstbeschrankung die Meinungsfreiheit und damit die Moglichkeit
eines ehrlichen und ausgewogenen Diskurses untergrabt. Wir sind jetzt an
einem Punkt angelangt, an dem jeder, der trotz alledem den Mut aufbringt, mit
den Worten von Attila Jozsef ,nicht nur das Wahre, sondern auch die Wahrheit*
zu sagen, auch seinen Job und seine Existenz riskiert. Der Fall von Zsolt Petry
ist ein perfektes Beispiel fur all dies, der seine ehrliche Meinung in
Deutschland, wo die Meinungsfreiheit so empfindlich ist, mit seinem Job
bezahlte. Die vorherrschende westliche Politik ist nun, wie Viktor Orban es im
Zusammenhang mit dem Fall Petry formulierte: eine Politik der Repression.

Gerade hier gibt es, trotz aller scheinbaren Unterschiede, mehr
Gemeinsamkeiten als Unterschiede zwischen der heutigen europaisierten
Form und Funktionsweise des bolschewistischen Atheismus und
Materialismus und seiner friheren sowjetischen Version.

Wer das nicht sieht oder sich weigert, es zu sehen, Ubersieht in der Tat eine
der grof3ten Lehren des 20. Jahrhunderts. Der nordirische Theologe Alister
McGrath hat vielleicht am deutlichsten formuliert, dass eine Gesellschaft, die
die ldee Gottes ablennt und durch etwas anderes ersetzt, in einer
schrecklichen Diktatur endet, weil in einer Gesellschaft ohne Moral und Werte
die dunkelsten menschlichen Instinkte ungehindert zum Vorschein kommen
konnen.
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Die Wiedereinfihrung der Idee von Gott als Organisationsprinzip der
Gesellschaft wirde von den selbsternannten Progressiven und Liberalen als
Verweigerung des sozialen Fortschritts, als Anachronismus gebrandmarkt
werden. Abgesehen von einigen Anarchisten, die zunehmend die
Notwendigkeit eines ,Sauerteigs®, der die Gesellschaft zusammenhalt,
leugnen, wie man an den jlungsten gesellschaftlichen Ereignissen,
insbesondere in den Vereinigten Staaten, sehen kann, bestreitet dies heute
jedoch niemand mehr.

In einer multikulturellen Gesellschaft, wie sie sich die gegenwartige
linksliberale Elite vorstellt, mit einer erstaunlichen Vielfalt an individueller
Selbstbestimmung jenseits von Religion und Herkunft, ist der moralische
Relativismus eindeutig vorherrschend. Um es mit einem einfachen Beispiel zu
illustrieren: In dieser imaginaren ,schonen neuen Welt” konnte ein Atheist
legitimerweise fragen, warum er nicht mehr Frauen haben kann. Die viel
beschworene Toleranz mag das Zusammenleben in einer solchen
Gesellschaft erleichtern, aber sie hat sicher keine gemeinschaftshildende
Kraft. Viele sehen daher Wohlistand als das Ideal, das eine zunehmend
fragmentierte Gesellschaft zusammenhalten kann. Doch das sei ein
grundlegender Fehler, warnte Istvan Barankovics, denn Wohlstand sei kein
Ideal, sondern ein Mittel, um das Erreichen geistiger und moralischer Werte zu
erleichtern.

Selbst wenn ich mich irren wiirde und es ein Ideal gabe, das diese sehr pordse
Gesellschaft wie ein Sauerteig zusammenhalten kdnnte, ware es mit Sicherheit
ein ganz anderes Europa als das, das wir kennen und auf das wir zu Recht
stolz sind.

Deshalb glaube ich, dass die christlichen Stiftungen die einzige Alternative fur
Europa sind. Diese Grundlagen haben historisch bewiesen, dass es mdglich
ist, trotz der Pluralitdt der Weltanschauungen einen gewissen ethischen
Konsens zu schaffen. Der amerikanische Theologe Francis Schaffer schrieb,
dass das tragfahigste Konzept das einer Nation ist, die von einer Art
moralischem Konsens regiert wird, der auf christlichen Grundlagen beruht. Der
Staat darf seinen Biirgern niemals christliche Uberzeugungen aufzwingen,
aber Gesetze mussen in ihrer Konzeption christlich sein und die gottlichen
Werte von Frieden, Leben, Achtung der Menschenwirde, Liebe und
Barmherzigkeit widerspiegeln, wie wir sie aus der Bibel kennen.

Dem mdchte ich in Anlehnung an Umberto Eco, den nichtglaubigen
italienischen Schriftsteller und Philosophen, hinzufliigen, dass die Gestalt
Christi ein Modell fur Nichtglaubige in der sakularen Ethik sein kann, da
Christus, der Sohn Gottes, der Sohn der universellen Liebe, der Sohn der
Vergebung der Feinde, der Sohn Gottes, der sich fur die Erlésung der anderen
geopfert hat, ein Geheimnis darstellt, das auch die Herzen der Nichtglaubigen
veredelt.
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Deshalb gibt es, wenn uns die Zukunft Europas wichtig ist, keinen anderen
Weg, wir missen zu den Grundlagen zurtickkehren, von denen Schuman, de
Gasperi und Adenauer ausgegangen sind.

Der erste Schritt auf diesem Weg besteht darin, zu erkennen, dass das
Christentum in Europa nicht nur eine Religion ist, sondern eine Seinsweise, die
unser Denken, unser Handeln, unsere Taten grundlegend beeinflusst und
unsere gesellschaftlichen Institutionen bestimmt. Ich glaube, dass dieses
Axiom von den besten Denkern auf der linken und den besten Denkern auf der
liberalen Seite gut verstanden wird, aber dass sie nicht in der Lage sind, es zu
akzeptieren. Deshalb tun sie alles, um das Christentum aus den intellektuellen
Wissenschaften zu verdrangen oder gar die Konzepte und sozialen
Institutionen zu enteignen, die wir eigentlich dem Christentum verdanken.

Der zweite Schritt besteht daher notwendigerweise darin, frei vom moralischen
Absolutismus der politischen Korrektheit zu versuchen, unsere eigenen
Begriffe zurtickzufordern und sie gemal} ihrer urspringlichen Bedeutung in den
Dienst der Gesellschaft zu stellen. Ein reales Beispiel daflr ist der urspriinglich
christliche Begriff des Fortschritts, der in der popularen Vorstellung eines
Grof3teils der Welt bereits das Gegenteil von Fortschritt ist. Was der
Unterschied zwischen beiden in der Realitat bedeutet, kann kaum besser
ausgedriickt werden als in den Worten von Istvan Barankovics, einer der
grol3ten Gestalten der Christdemokratie in Ungarn: ,Fortschritt im Sinne des
materialistischen Fortschritts bedeutet, die Herrschaft des Menschen Uber die
Natur zu erweitern und sie in den Dienst des Vergntigens zu stellen. Nach dem
christlichen Ideal ist der Fortschritt die harmonische Beherrschung der Natur
und seiner selbst durch den Menschen, damit das menschliche Ideal in vollem
Umfang verwirklicht werden kann.*

In diesem Sinne muss in einem dritten Schritt der Gesellschaft, der
europaischen Gemeinschaft, ein hehres Ideal prasentiert werden, das eine
Vision von einer Zukunft bietet, die es wert ist, dass man sie ergreift und opfert.

Weder das individualistische und hedonistische Konzept des ,Lebe flr heute®,
das zur Ausbeutung des Planeten fiihrt, noch die kollektivistischen Ideologien,
die dies leugnen, kdnnen die LOsung sein, da gerade ihr moralischer
Relativismus die dauerhaften moralischen Gesetze untergrabt, die die
Grundlage des birgerlichen Zusammenlebens sind. Die christliche Demokratie
kann jedoch sowohl die individuelle Leistung als auch das Wohlergehen der
naturlichen Gemeinschaften foérdern und ist daher auch in der Lage, die
Widerspriiche zwischen individualistischen und kollektivistischen Idealen
aufzulbsen.

Diese Vision einer europdaischen Christdemokratie in der heutigen
kapitalistischen Welt kann nicht vom materiellen Wohlstand getrennt werden,
aber sie muss mehr als das sein, weil der wirtschaftliche und politische
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Zusammenhalt Europas ohne eine LOsung der moralischen Probleme
sicherlich nicht lebensfahig ware. Die wirtschaftliche und technologische
Explosion des 20. Jahrhunderts hat gezeigt, dass dieser ansonsten positive
Wandel nicht mit dem moralischen Fortschritt der Menschheit einherging,
weshalb wir im 21. Jahrhundert mehr denn je feste Anker brauchen, die es uns
ermdglichen, zwischen nadtzlichen und gefahrlichen Innovationen zu
unterscheiden.

Und die Enzyklika von Papst Johannes Paul Il, Veritatis splendor, die die Lehre
der Kirche Uber die Moral und die Erneuerung des politischen und sozialen
Lebens enthalt, kann uns bei der Losung der moralischen Probleme der
politischen Zusammenarbeit leiten.

Die Enzyklika unterstreicht, dal3 die Wahrhaftigkeit zwischen Regierenden und
Regierten, die Transparenz in der offentlichen Verwaltung, die Unparteilichkeit
im Dienst an den offentlichen Angelegenheiten, die Achtung der Rechte der
politischen Gegner und die ehrliche und ordnungsgeméafie Verwaltung der
Offentlichen Mittel allesamt Prinzipien sind, die im transzendenten Wert der
Person und in den objektiven moralischen Erfordernissen des Funktionierens
des Staates wurzeln. Nach christdemokratischer Auffassung hat jeder eine,
wenn auch nicht gleiche, Verantwortung fir die 6ffentliche Moral und die
Entwicklung der Demokratie.

Heute geht es den Birgern der européischen Gesellschaften jedoch
tberwiegend nur noch um Rechte und die Pflichten, die Menschen gegeniber
ihren Mitmenschen und der Gesellschaft haben, werden mehr oder weniger
abgestolRen. Die christiche Demokratie hingegen sieht die gegenseitige
Erflllung von Pflichten als Voraussetzung fiir die Austibung von Rechten und
damit fur das Funktionieren der Demokratie.

Der vierte Schritt, um all das zu erreichen, ist, dass die christlich-
demokratischen Politiker diesen Tugenden gerecht werden, wie wir es schon
oft von Laszl6é Varga gehort haben: ,Es reicht nicht, ehrlich zu sein, man muss
auch den Anschein erwecken, ehrlich zu sein.” Und das ist keine leichte
Aufgabe. Adenauer hat einmal gesagt: ,Christ zu sein ist etwas sehr Grol3es,
etwas sehr Schwieriges. Wir sollten uns bescheiden damit begnlgen, einfach
zu sagen: Wir streben danach, Christen zu sein. Wir bemuhen uns, als Christen
zu leben, und auf diesem Weg wollen wir langsam immer héhere Grade der
Vollkommenheit erreichen.”

Wir, die spaten Nachfolger der Grindervater, mussen das geistige und
politische Erbe, das uns diese groRen europaischen Staatsmanner
hinterlassen haben, nicht nur bewahren und verteidigen, sondern im edelsten
Sinne des Wortes weiterentwickeln und festigen.
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Wenn wir uns als ungarische Christdemokraten die ewigen Worte von Istvan
Barankovics zu Herzen nehmen, dass ,eine Gesellschaft und Kultur, die keine
Vorstellung von ihrem Zweck hat, wie ein Mensch ist, flr den das Leben seinen
Sinn verloren hat®, dann konnen wir selbst verstehen, worauf Schuman sich
bezog, als er diese These zu einem einzigen Satz verdichtete und die Nachwelt
warnte: ,Europa wird christlich sein oder es wird nicht sein”.

Entweder wir kbnnen die Versuche stoppen, die Geschlechtsidentitat, die
nationale Souveranitdt und die Selbstidentitat u.a. aufzulésen, die eine
Preisgabe unserer Werte darstellen, oder nichts wird Europa, das sich im Griff
der Migration befindet, und uns vor der zweiten Halfte von Schumans
Gedanken schutzen.

Das personliche Leben der Grindervater, ihr mutiger Widerstand wahrend der
atheistischen Diktaturen jener Zeit und die geistige Erneuerung, die unter ihrer
FUuhrung nach dem Zweiten Weltkrieg folgte, verpflichten uns, mit aller Kraft
dafir zu kampfen, dass Europa nicht nur eine christliche Vergangenheit,
sondern auch eine christliche Zukunft hat.

Der Autor ist Vizeprasident der Nationalversammlung und Vorsitzender des
Nationalen Exekutivkomitees der KDNP

Quelle: Magyar Nemzet

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://magyarnemzet.hu/velemeny/megvedheto-e-europa-kereszteny-oroksege-9674669/
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02) Auguste Viktoria — ,Kaiserliche Sozialarbeiterin®. Vor 100 Jahren starb
Die populare Monarchin. Ihr christlicher Glaube war Grundlage fur ihr
wohltatiges Engagement, Von Erik Lommatzsch

Doie letzte Deutsche Kaiserin und Konigin von Preuflen: Wilhelms I1. erste Ehefrau Auguste Viktoria Foto: imago/ARKVIK]

Auguste Viktoria

wKaiserliche Sozialarbeiterin“
Vor 100 Jahren starb die populiire Monarchin. Ihr christlicher Glaube war Grundlage flir ihr wohltitiges Engagement

Erik Lommatzsch 10.04.2021

Am 11, April 1921 ist Auguste Viktoria, als Ebefrau Wilhelms 11, letzte Deutsche Kaiserin, in Haus Doorn im niederlindischen Bxil gestorben. Acht
Tage spiiter wurde sie in Potsdam, im Antikentempel des Schlossparks von Sanssouci, beigesetzt. Von dem Wunsch war dic nunmehr
republikanische preulische Regierung nur miSig angetan gewesen, hatte aber letztlich zugestimmt.

Nicht zu Unrecht beflirchtete man dort, dass zahlreiche Menschen persinlich Abschied von der GuSierst populiren Kaiserin nchmen und damit
zugleich der abgedankten Monarchie ihre Reverenz erweisen wilrden. Spontan hatten Gottesdienste sattgefunden, Glockengeliut, in Dresden
musste das Gedenken aufgrund des Andrangs zweimal wiederholt werden. In Doorn trafen um die 10.000 Beilcidsschreiben ein. Die Uberfiihrung
im Sonderzug verzigerte sich immer wieder, Abordnungen voo Stiidren, Kirchen und Vercinen brachten Kriinze zu den Bahahdfen. In Potsdam
fanden sich schlicBlich etwa 200.000 Trauergiste ein, politische Griben gab es an diesem 19. April nicht, die Srtliche SPD war mit cinem Gebinde
vertreten.

Es war aber bei Weitem nicht nur nostalgische Erinnerung an den vergangenen Hohenzollernglana. Auguste Viktoria hatte durch (hr Wirken
Eindruck hinterlassen, von den drei Kaiserinnen des 1871 begriindeten Reiches war sie als Einzige belicbt. Aus ihrer tiefen christlichen
Glaubensiiberzeugung fand sic ihre Aufgabe im Bereich der Wohltitigkeit. Thre Biographin Fliaza Erbstofier bezeichnet Auguste Viktoria als
wkalserliche Sozialarbeiterin®, Den Spitznamen  Kirchenguste” - es hieS, seinerzeit sei keine Kirche vor ihrer Einweihungsvisite sicher gewesen -
trug sie sicher nicht zu Unrecht; um ihr umfassendes Engagement zu beschreiben, greift er jedoch mu kure

Die Kirchenguste” war sehr belicht

Geboren wurde Avguste Viktoria am 22 Oktober 1858 als Tochter des Prinzen Friedrich von Schicswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg, der
spater als Friedrich VIIL die Regentschaft in den Herzogtiimem Schleswig und Holstein beanspruchte, Der Geburtsory, das Rittergut Dolzig in
der Niederlausitx, erkidrr sich damit, dass die Augustenburger die grofien Verlierer der deutsch-dinischen Auscinandersetzungen um Schieswig-
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Holstein in der Mitte des 19. Jahrhunderts waren. Zum Weggang gexwungen, fehlte es nicht an Bestrebungen, in die einstige Position
zuriickzukehren. Die Hoffnungen zerschlugen sich vollends mit der Annexion des Gebietes am Ende des Deutschen Krieges 1866; Schieswig-
Holstein wurde preulische Provin. Friedrich verzichtete formell erst mit der Hochzeit seiner Tochter mit dem ltesten Sohn des damaligen
preusischen und deutschen Kronprinzenpaares Friedrich Wilhelm und Victoria. Die im Februar 1881 in Berlin geschlossene Verbindung beruhte
rwar auf dynastischen Interessen, war allerdings tatsichlich von gegenscitiger Zuneigung gepriigt. Der deutsche Reichskanzler und preuflische
Ministerprisident Otto von Bismarck hiclt wenig von der Prinzessin; sic sci cine Jholsteinische Kuh®, durch sie kime aber wenigstens frisches
Blut ins Haus Hohenzollern. Auguste Viktaria brachte sechs S3hne und eine Tochter zur Welt. Sie pfiegte cinen betont antikatholischen
Protestantismus”, so Erbstdier. Mit geschicdenen Prauen verkehrte sie nicht, ihre Hofdamen wurden gem als Halleluja-Tanten® verspottet.
Politisch hiclt sich Auguste Viktoria zurick und gab der Familic, insbesondere ihrem Mann, Rilckhalt. So etwa in der Daily-Telegraph-Affire 1908,
Thr wird cin entscheidender Anteil daran zugeschrichen, dass Wilhelm 11 damals nicht abdankte.

Auguste Viktoria, seit 1888 Konigin von Preuien und Deutsche Kaiserin, war bereits frilhzeitig und bestindig um die Bebebung sozialer Not in
Einzelfillen bemiht. Gern versuchte sie, im Hintergrund zu blciben, was sich allerdings kaum realisieren licS. Vom Wirken des Hofpredigers
Adolf Stoecker, bei dem sie die Umsetzung des Christentums in titige Nichstenlicbe erkannte, zeigte sie sich beeindruckt. Einfluss auf
systematische Vorstellungen von Sozialpolitik vermittelte ihr Georg Hinzpeter. Der Erzicher und spiitere Berater Wilhelms 11, verfasste fir sic im
Lauf des Jahres 1882 elf Themenbriefe, die nicht zulctzt den Gedanken enthielten, dass es nicht vorrangig um Wohititigkeit gegeniber den
Armeren gehe, sondern um den Abbau von Spannungen zwischen Bevilkerungsschichten.

Fiir dic Verbesserung der Situation der Heimarbeiter, von denen viele Frauen waren, setzte sie sich cin und besuchte mehrfach das Oberlinhaus in
Potsdam. Ein damals ungewShnlicher, differenzierter Blick auf Kriippel” war ihr von Pricdrich von Bodelschwingh nahegebracht worden. Nach
dem Tod der Kaiserin Witwe Augusta 1890 iibernahm sie die Schirmherrschaften {iber das Rote Kreuz und den Vaterliindischen Frauenverein, der
unter anderem Kindergirten und Suppenstuben betrieb. Auguste Viktoria beschriinkte sich nicht lediglich auf die Obernahme von Protektoraten,
sic gab Anregungen und legte gemeinsam mit ihren Hofdamen selbst Hand an.

wHolsteinische Kuh®

Besonders verbunden war sie dem im Mai 1888 gegriindeten Evangelisch-Kirchlichen Hilfsverein, an dessen Entstchung sie direkt beteiligt war.
Hervorgegangen sind daraus spiiter die Evangelische Prauenhilfe und der Evangelische Kirchenbauverein. Letaterer forderte cin Vielzahl von
Neubauten. Zunichst auf Berlin beschrinkt, konnte bereits 1892 dic Erlaserkirche in Rummelsburg eingeweilit werden. Bis 1900 waren 49
Kirchen fertiggestellt. Spiter weitete sich die Titigkeit aus. In Ostpreufien entstanden die sogenannten Jubiliumskirchen.

Auguste Viktoria setzte sich fiir Fravenbildung cin. Sic begritfite dic entsprechende Offnung der preuSischen Universititen. Thr Hauptargument
war, dass Fraven auf diese Weise die SGhne besser unterstiitzen kinnten. Threm Bemithen um die Siuglingsfiirsorge ist die Entstehung des 1909
erdifneten Kaiserin-Auguste-Viktoria-Hauses zu verdanken.

Im Ersten Weltkrieg galt dem Lazarettwesen ihre Aufmerksamkeit. An cinen deutschen Sieg glaubte sie bis zum Ende. Der Zusammenbruch der
Monarchic und ihrer Welt war fiir sie nur schwer zu verkraften. Dies hat wohl maigeblich zu ihrem Tod im Alter von nicht einmal 63 Jahren

beigetragen.

Wie weit sich die Wirkmichtigkeit der Erinnerung an die Monarchin erstreckte, ist etwa daran erkennbar, dass Hermann Goring sich gezwungen
sah, scine unbeabsichtigt filr den 14. Sterbetag Auguste Viktorias geplante Hochzeit zu verschicben. Noch heute filhren zahireiche Einrichtungen
ihren Namen, auch fiber Deutschland hinaus, so das Auguste Viktoria-Hospital auf dem Jerusalemer Olberg,

Aus: PreulRische Allgemeine Zeitung/Das OstpreufR3enblatt v. 09.04.2021, Seite 11
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A. g) Fordermoglichkeiten

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 6stliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fur
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Téatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A.h) Beitrage zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde

01) Deutsch in Mitteleuropa: Die meistgesprochene Sprache der Region
Von Nelu Bradean-Ebinger

22.04. 2021
Grof3gliederung Europas
|| nach heutigen Staatsgrenzen
== nach kulturrdumlichen Kriterien
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,Mit der sogenannten Osterweiterung hat die deutsche Sprache in der Europaischen Union an
Bedeutung gewonnen.“ - Foto: Wikipedia


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/karte_europa.jpg
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Nach Angaben des Bundesministeriums des Innern leben derzeit noch rund 500.000
Deutsche in Ostmittel- und Stidosteuropa, die grof3ten Gruppen in Polen (zwischen 150.000
und 350.000), Ungarn (132.000) und Rumanien (37.000). Etwa 40.000 verteilen sich auf
Estland, Lettland, Litauen, Tschechien, die Slowakei, Slowenien, Kroatien, Bosnien und
Herzegowina sowie Serbien.

Mitteleuropa war seit préahistorischer Zeit von verschiedenen — vor allem indoeuropéischen
— Volkern bewohnt. Nach dem Untergang des Westromischen Reiches im Jahre 476 n. Chr.
lebten vor allem verschiedene germanische — Langobarden, Skiten, Gepiden — und
slawische Stamme auf dem Gebiet Pannoniens. Das spater ,deutsch® genannte Volk, das
sich im Laufe des 8. und 9. Jahrhunderts im 6stlichen Teil des Frankenreiches entfaltete,
siedelte nordlich der Alpen. Deutsche gehérten im sogenannten Karpatenbecken also nicht
zu den ,Ureinwohnern®. Aber schon im Laufe des 9. Jahrhunderts erschienen in Pannonien
die ersten ostfrankischen Sippen.

Sie kamen als Gaste

Die ungarische Staatsgrindung (1000 n. Chr.) brachte eine Verénderung aus der Sicht der
deutschen Ansiedlung, und nach hundertjahriger Abwesenheit lieRen sich Deutsche als
sogenannte Gaste (lat. hospites) wieder in groRerer Zahl im Karpatenbecken nieder. Vor
allem kamen Ritter, Priester, Monche und Bauern nach Ungarn und spielten eine
bedeutende Rolle in der um die Jahrtausendwende begonnenen Christianisierung Ungarns.
Die deutschsprachige Bevolkerung erfillte wichtige Aufgaben im militarischen, politischen,
kirchlichen und wirtschaftlichen Leben des Landes.

Mitteleuropa umfasste den gesamten Landstrich, der sich vom ,barocken Vilnius® im Norden
bis zum ,mittelalterlichen Renaissance-Dubrovnik® im Siden zog und ungefahr alles
einschloss, was 6stlich von Deutschland lag und von seinem kulturellen Erbe her katholisch
oder judisch gepragt war. Auch wenn der ethnische Pluralismus Mitteleuropas hochgehalten
wurde, herrschte zugleich eine sehr klare Ansicht dartber, was es nicht war: christlich-
orthodox, islamisch oder russisch.

Mitteleuropéischer Kulturraum

Den Mitteleuropaern ist es bereits vor Jahrhunderten gelungen, innerhalb Europas einen
Kulturraum zu begrinden, in dem zugleich auch die Keimzellen foéderaler Strukturen
angelegt waren. In diesem Kulturraum, im Osten von den Karpaten, im Stiden vom Balkan
begrenzt, bildeten und bilden Bohmen, die Gebiete der heutigen Slowakei und Ungarn sowie
Osterreich mit ihren deutschen bzw. polnischen Nachbarn den historischen Kern. In
bohmischen Gebieten hat die deutsche Kultur eigene Traditionen entwickelt.

In den groRen Stadten wie in Prag, Berlin, Warschau, Budapest oder Wien war es das
Judentum, das bis zu seiner Vernichtung eine kulturtragende und kulturbildende Rolle
Ubernahm. Auch wenn das Judentum in Mitteleuropa durch Emigration und Vernichtung
nahezu ausgeloscht wurde und heute kaum noch wahrnehmbar ist, hat es innerhalb der
Volker einen Beitrag zur geistigen Entwicklung geleistet, der dem des Christentums an die
Seite zu stellen ist. Europa hat sich oft bewusst und zu Recht auf seine judisch-christlichen
Traditionen berufen. Diese eine Kultur und diese vielen Kulturen bilden fur uns das geistige
und das materielle Band.
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Vielfaltige deutsche Spuren

Die Deutschen haben schon eine uber tausendjahrige Geschichte im mitteleuropéischen
Kulturraum. Sie haben ihre Spuren im Laufe der Zeit in vielen Bereichen hinterlassen. Nun
stellt sich die Frage: Wie hat sich das deutsche Element entwickelt, welchen wirtschaftlichen
und kulturellen Einfluss Ubte es aus und was fiir geopolitische Auswirkungen hatte das?

Mitteleuropa wurde als Kulturraum vor allem durch eine gemeinsame Kultur, Mentalitat,
Weltanschauung usw. gepréagt, wobei Latein lange Zeit als Amtssprache galt, bis es im 19.
Jahrhundert von der deutschen Sprache als Verkehrssprache abgelost wurde.

Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts lebten in Ostmitteleuropa rund 20 Millionen
Deutsche. Davon wurden nach dem 2. Weltkrieg an die 14 Millionen vertrieben. Dennoch
ist Deutsch auch heute noch die meistgesprochene und -gelernte Sprache in dieser Region.
Nach Angaben des Auswartigen Amtes gibt es zurzeit weltweit 15,4 Millionen
Deutschlernende, davon die meisten in Europa (11,2 Millionen), wo in Mitteleuropa Deutsch
noch immer als wichtige Verkehrssprache gilt (1,9 Millionen in Polen, 600.000 in
Tschechien, und 400.000 in Ungarn).

Insgesamt gibt es in Mittel- und Osteuropa mehr als 4,5 Millionen Menschen, welche die
deutsche Sprache lernen. Neben den deutschsprachigen Minderheiten, die Deutsch als
Muttersprache bzw. als Zweitsprache erlernen, sind es vor allem junge Studenten,
Wissenschaftler, Arbeitnenmer, die auf den deutschsprachigen Arbeitsmarkt streben und
dazu Deutschkenntnisse bendtigen.

Deutschsprachige Staaten spielen fihrende Rolle im Welthandel

Die Stellung der deutschen Sprache in der Welt fuldt vor allem auf wirtschaftlicher
Grundlage. Nach dem Bruttosozialprodukt, das alle Muttersprachler zusammen
erwirtschaften, rangiert Deutsch auf Platz drei aller Sprachen weltweit. Die
deutschsprachigen Staaten spielen eine fuhrende Rolle im vernetzten Welthandel. Die
Attraktivitat einer Sprache als Fremdsprache héangt mehr von der Wirtschaftskraft der
Sprecher ab als von der Sprecherzahl.

Mit der sogenannten Osterweiterung hat die deutsche Sprache in der Europaischen Union
an Bedeutung gewonnen. Sie hatte schon traditionell in Mittel- und Osteuropa eine
besondere Funktion als Verkehrs- und Schulsprache. Wenngleich in einigen Beitrittslandern
Englisch als erste Fremdsprache in den Schulen unterrichtet wird, ist Deutsch auch in
diesen Landern unangefochten die zweite Fremdsprache.

Nach dem ,Eurobarometer”, mit demim Auftrag der EU-Kommission regelmaR3ig Meinungen
und Einstellungen zu europaspezifischen Themen erhoben werden, steht Deutsch in den
alten EU-Staaten in der Reihenfolge der Sprachen nach ihrer angenommenen Nutzlichkeit
an dritter Stelle, in den neuen Beitrittslandern dagegen an zweiter Stelle.

In den mitteleuropaischen Landern, die seit dem 1. Mai 2004 zur Europaischen Union
gehoren, wird Deutsch nach Englisch fir die nitzlichste Fremdsprache gehalten. Nach dem
Brexit wird die deutsche Sprache an Bedeutung, Gewicht und Attraktivitdt gewinnen —
obgleich besonders die Westdeutschen ihre Muttersprache verschmahen. Dies wird
sicherlich auch ein Argument in der weiteren sprachpolitischen Diskussion der EU sein.
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Nelu Bradean-Ebinger wurde 1952in Arad (Banat) geboren. Er wuchs im
banatschwabischen Bogarosch (Bogéaros, Bulgarus) auf. Nach dem Besuch des deutschen
Lyzeums in Hatzfeld (Zsombolya, Jimbolia) studierte er in Budapest Finno-Ugristik,
Hungarologie und allgemeine Germanistik (Skandinavistik). Seit 1972 lebt er im Budapester
Vorort Budaors. Er ist Professor am Institut fir internationale Beziehungen der Corvinus-
Universitat, ungarndeutscher Autor (Lyrik, Kurzprosa, historische Romane) und Mitglied des
Verbandes Ungarndeutscher Autoren und Kinstler (VUDAK).

BUDAPESTER ZEITUNGDieser Beitrag erschien zuerst bei der

BUDAPESTER ZEITUNG, unserem Partner in der EUROPAISCHEN
MEDIENKOOPERATION.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://www.budapester.hu/feuilleton/die-meistgesprochene-sprache-der-region/
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02) Deutschland und die V4-Gruppe: Neue Dimension der deutschen
Mitteleuropapolitik
Von Maren Schoening

https://unser-mitteleuropa.com/deutschland-und-die-v4-gruppe-neue-dimension-der-
deutschen-mitteleuropapolitik/

11. 04. 2021

Maren Schoening - Bildquelle: Budapester Zeitung

Der Begriff Mitteleuropa ist im Laufe der Geschichte vielfaltig als Geschichts- oder
Kulturraum und auch als geografische Zuordnung verwendet worden.

Im Kalten Krieg war Mitteleuropa fur viele Intellektuelle in den 1980er Jahren die Hoffnung
zur Uberwindung der Teilung des Kontinents. Der tschechische Exil-Schriftsteller Milan
Kundera beteiligte sich an dieser Diskussion mit seinem Aufsatz ,Die Tragodie
Zentraleuropas® von 1983. Er betonte darin die kulturelle Selbststandigkeit Mitteleuropas,
die Abgrenzung zu Russland und beklagte, dass der Westen die Lander Zentraleuropas
vergessen habe.

Im Rahmen der Wiedervereinigung stand das Thema erneut kurz auf der Agenda mit
Forderungen nach einem neutralen Block in der Mitte Europas.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/10-11_maren_schoening-002.jpg
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Wo stehen wir heute?

Vor unseren Augen zerféllt eine alte Weltordnung, neue Machtzentren entstehen und die
geostrategische Macht wird neu geordnet. Der imperiale Drang Chinas und Russlands
verandert das Gesamtgefiige. Diverse Player greifen offen oder verdeckt das westliche
Lebensmodell an und haben ein Interesse an der Schwéachung Europas.

Daneben stehen globale Herausforderungen vom Klimaschutz, der Ressourcenknappheit,
dem demographischen Wandel bis zur Migration sowie die Loésung von Sicherheitsfragen,
der Technologiewettbewerb bis zu globalen Handelskonflikten auf der Agenda. Zu unserer
eigenen Schwachung tragt auch der Brexit und der demographische Wandel bei.

Mit dem Brexit hat die EU 13 Prozent ihrer Einwohner und rund 15 Prozent ihrer
Wirtschaftskraft verloren. Durch den demographischen Wandel sinkt der Anteil der EU an
der Weltbevolkerung von rund 12 Prozent im Jahr 1960 auf nur noch prognostizierte 4
Prozent im Jahr 2070. Wir Europaer mussen uns dieser Herausforderungen bewusst sein
und unsere eigenen Strategien anpassen. Mir scheint, dass noch nicht alle diese
Herausforderungen verstanden haben.

Interne Bruchlinien

Zusatzlich treffen diese Faktoren auf eine schwierige innere Verfasstheit in Europa. Die Ost-
West- und die Nord-Sud-Spaltung sind offensichtlich. Der NATO-Beitritt und die
Osterweiterung der EU — und damit die Riickkehr von Europaern nach Europa — war eine
Kraftanstrengung, die wir nicht unterschatzen durfen.

Wir missen uns bewusst sein, dass sich 11 von 27 Mitgliedslandern vor 1989 hinter dem
Eisernen Vorhang befanden. Die Abwicklung der europaischen Nachkriegsordnung hat die
Menschen und die Politik gefordert. Die Menschen der ehemaligen kommunistischen
Lander mussten in einem neuen System zurechtkommen, sich anpassen und in den 1990er
Jahren wirtschaftliche Probleme meistern.

Altbundeskanzler Helmut Kohl hat schon in seinem 2014 erschienenen Buch ,Aus Sorge
um Europa“ bemangelt, dass ,die Fehler, die auf dem Weg zu einem geeinten Europa
gemacht wurden und die zu gravierenden Fehlentwicklungen gefiihrt haben, darin liegen,
dass der europaische Einigungsprozess nach 1998 nur noch halbherzig und nicht mehr mit
der notwendigen Klarheit und Zielstrebigkeit weitergegangen wurde®.

In Vielfalt geeint

Beim letzten Deutsch-Ungarischen Forum hatten zwei junge Leute in ihren Statements an
die Gaste appelliert, dass Europa wieder mehr zusammenriicken sollte und Kooperationen
und solidarisches Miteinander wichtiger denn je sind. Sie forderten mehr Stolz auf die
gemeinsamen Ergebnisse als europaische Gemeinschaft und erinnerten auch an das Motto
der EU, in Vielfalt geeint zu sein.

Die jungen Leute haben ein gutes Gespur fur die aktuelle Lage.

Der innere Zustand hat Auswirkungen auf die Herangehensweise und die Mdglichkeit zur
Losung der auf3en- und sicherheitspolitischen Aufgaben.

Mit dem Beitritt der mittel- und osteuropaischen Staaten ist nicht nur ein neuer
Wirtschaftsraum entstanden, es sind Menschen und Staaten aufgenommen worden, die ihre
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eigene Geschichte und ihre eigenen Erfahrungen mitgebracht haben. Diese Erfahrungen
nutzen wir heute zu wenig fur die Weiterentwicklung und die L6sung von
Herausforderungen. Vielmehr werden die Belange Europas noch immer viel zu sehr
westeuropaisch gedacht. Es ist bedauerlich, dass viel zu wenig Menschen im alten
Westeuropa Interesse an den Belangen der mittel- und osteuropaischen Lander haben.

Trotz allem haben wir aber auch viel erreicht: Heute kdnnen wir in Europa reisen, studieren
und arbeiten. Frieden und — zum Teil relativen — Wohlstand haben wir uns gemeinsam
erarbeitet. Das sind unsere Erfolge.

Erfolgreich sind auch die wirtschaftlichen Verflechtungen, gerade auch zwischen
Deutschland und den V4-Staaten mit einem Warenaustausch, der hoher ist als der
Warenaustausch  zwischen Deutschland und  Frankreich. Im Bereich des
Zusammenwachsens bleiben vielfaltige Aufgaben. Ich frage mich immer, warum eine
Bahnfahrt von Berlin nach Budapest rund 13 Stunden fur 870 km und die Fahrt von Berlin
nach Paris nur 8,5 Stunden in Anspruch nimmt, obwohl die Stadte 1000 km entfernt liegen.

Welchen Beitrag sollte Deutschland leisten?

Wenn Europa kinftig in der Weltliga mitspielen und mitgestalten méchte, dann missen wir
die Ost-West-Spaltung beenden. Dafir ist die Uberwindung des Denkens in West- und
Osteuropa und damit im Denkschema von vor 1989 erforderlich. Der deutsche
Bundespréasident Frank-Walter Steinmeier hat in einer Rede auf der Munchner
Sicherheitskonferenz 2020 den Deutschen ins Stammbuch geschrieben: ,Europa, wenn ich
es richtig sehe, ist nicht enger zusammengerickt. Und vermutlich tragen auch wir
[Anmerkung: die Deutschen] daftir die Verantwortung, nicht nur alle anderen.”

Auch Deutschland muss sich also bewegen und die Lander durch die Augen der anderen
sehen. Nur gemeinsam haben wir die Chance, Europa zu einer Gestaltungsmacht zu
machen. Das heil3t nicht, dass man Uber Defizite, Unterschiede und Vertragsverletzungen
hinwegsieht. Dafur gibt es Regeln, Gerichte und Parlamente. Nétig ist aber die Starkung
des Dialogs auf Augenhdhe, Interesse und Offenheit an der Sicht der anderen Seite und
gegenseitiger Respekt.

Entwicklung einer Mitteleuropastrategie

Am 26. September findet die nachste Bundestagswahl statt. Nach der Wahl hat die neue
Bundesregierung die Chance zur Starkung der Beziehungen zwischen Deutschland und
den V4-Landern. Die Entwicklung einer neuen Mitteleuropastrategie mit einer strukturierten
Zusammenarbeit im Rahmen der bestehenden europaischen Ordnung kdnnte ein Signal
senden.

Die Autorin ist Vorsitzende des Deutsch-Ungarischen Jugendwerks und mit dem
Jugendwerk Co-Ausrichterin des Deutsch-Ungarischen Forums. Aulerdem ist sie
geschéftsfiuhrende Gesellschafterin von DialogUngarn. Der Gastbeitrag basiert auf einem
Vortrag, den die Autorin am 3. Marz auf einer Veranstaltung des Deutsch-Ungarischen
Instituts hielt.

BUDAPESTER ZEITUNG

Dieser Beitrag erschien zuerst bei der BUDAPESTER ZEITUNG, unserem Partner in der
EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATIO

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften flr ein Europa der Vaterlander


https://www.budapester.hu/ausland/neue-dimension-der-deutschen-mitteleuropapolitik/
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03) Ratifizierung des EU-Wiederaufbaufonds spaltet Polen
Von Olivier Bault

15. 04. 2021
P—g
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Bildquelle: Visegrad Post

Wird Polen den EU-Wiederaufbaufonds blockieren? Wird diese Blockade die Koalition der
Vereinigten Rechten unter der Fuhrung von Jarostaw Kaczynskis Partei Recht und
Gerechtigkeit (PiS) zu Fall bringen? Nicht nur in Deutschland steckt die Maschine nach der
Blockade fest — vorubergehend? - der Ratifizierung des 750-Milliarden-Euro-
Wiederaufbaufonds durch die Richter des Karlsruher Verfassungsgerichts, da sie Zweifel
an der Vereinbarkeit der von der EU-Kommission im Namen der 27 aufzunehmenden
gemeinsamen Schulden mit den europaischen Vertrdgen haben. Damit dieses EU-
Konjunkturprogramm in Kraft treten kann, muss es jedoch zunachst von den 27 nationalen
Parlamenten ratifiziert werden. In Polen ist es auch die Frage der gemeinsamen
Verschuldung, die fir Uneinigkeit zwischen den Partnern der Regierungskoalition sorgt. Das
Hauptproblem ist aber vor allem die Verabschiedung des berihmten ,Rechtsstaatlichkeits”-
Mechanismus, der die Auszahlung der europaischen Gelder von der Einhaltung der
Rechtsstaatlichkeit und der europaischen Werte abhéangig machen wird.

Die Vereinigte Rechte ist zunehmend uneinig

Die polnische Regierungskoalition vereint unter dem Label ,Vereinigte Rechte“ die PiS und
zwei kleinere verbilindete Parteien, deren Abgeordnete auf PiS-Listen gewahlt wurden und
in der PiS-Fraktion im Sejm sitzen: die Partei Solidarna Polska (Solidarisches Polen) von
Justizminister Zbigniew Ziobro und die Partei Porozumienie (Einigung) des Ministers fir
Entwicklung, Arbeit und Technologie Jarostaw Gowin. Da die Mehrheit der PiS-Fraktion im
Sejm nur wenige Sitze betragt, wirde der Austritt einer dieser beiden Parteien ausreichen,
um die absolute Mehrheit zu verlieren. Seit dem Frihjahr 2020 haben sich jedoch die
Konflikte zwischen der PiS und ihren beiden Verblindeten geh&uft.

Hochriskante Abstimmung fur die Koalition

Die bevorstehende Abstimmung im Sejm Uber das Gesetz zur Ratifizierung des EU-
Wiederaufbaufonds stellt also ein hohes Risiko fur die Koalition dar. Justizminister Zbigniew
Ziobro und seine Partei Solidarna Polska haben deutlich gemacht, dass sie sich
dagegenstellen werden. In einem am 7. April von der Wochenzeitung Gazeta



https://visegradpost.com/de/2021/02/13/pis-mehrheit-im-sejm-durch-interne-spaltungen-bedroht/
https://visegradpost.com/de/2021/02/13/pis-mehrheit-im-sejm-durch-interne-spaltungen-bedroht/
https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/nextgenerationeu_fb_cover-2.jpg
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Polska veroffentlichten Interview sagte der PiS-Vorsitzende Jarostaw Kaczynski jedoch, ss
eine Niederlage der PiS bei der Abstimmung aufgrund eines Nein oder einer Enthaltung
der Solidarna Polska-Abgeordneten das Ende der Koalition bedeuten wirde. Damit hat
Kaczynski der Opposition den Schlissel zum Sturz der Regierung von Mateusz Morawiecki
und mdoglicherweise zur Herbeifihrung vorgezogener Wabhlen in die Hand gegeben, denn
sie weil3 nun, dass sie dafir nur noch en bloc gegen das Konjunkturpaket stimmen muss.
Dies offen zu sagen, war wahrscheinlich nicht sehr klug, da die PiS die Liberalen und die
Linken braucht, um diesem Sanierungsplan zuzustimmen.

Der Verrat von Premierminister MorawieckKi

In einem Radiointerview am 12. April erlauterte der Justizminister noch einmal die Wurzel
des Problems: Auf den Tagungen des Europdischen Rates im Juli und Dezember
2020 akzeptierte Ministerprésident Mateusz Morawiecki den Mechanismus, der EU-Gelder
von der Bewertung der Einhaltung der Rechtsstaatlichkeit und der europaischen Werte
durch die Européaische Kommission abhangig macht. Ziobro und seine Partei bestanden auf
der Notwendigkeit, diesen Mechanismus zu blockieren, der im Widerspruch zu den
europdaischen Vertragen steht und der dazu fiilhren wird, dass die Europaische Kommission
ein aulRerst machtiges Erpressungsinstrument erhalt, das fir politische und ideologische
Zwecke genutzt werden koénnte. ,Der Ministerprasident hatte dem Sejm mitgeteilt, dass er
sein Veto gegen den Gesetzentwurf einlegen wirde. Aber am Ende akzeptierte er das Diktat
von Brussel und Berlin“, sagte Ziobro. Flur Ziobro hat Morawiecki die Versprechen, die er
den Wahlern der Vereinigten Rechten gegeben hat, verraten, indem er einen grof3en
Transfer von Souveranitat an die europaischen Institutionen akzeptierte. Ziobro weist auch
auf das Risiko hin, dass die polnischen Steuerzahler eines Tages fur die Schulden der
Griechen aufkommen missen, weil das EU-Konjunkturprogramm Schulden vorsieht.

Ziobro Uberzeugt, dass der Konditionalitatsmechanismus genutzt wird, um Polen zu
beugen

In einem Interview, das am 22. Marz in der Wochenzeitung Sieci veroffentlicht wurde, sagte
der Justizminister, dass er keinen Augenblick daran glaube, dass die politische Erklarung,
die der polnische und der ungarische Ministerprasident auf dem Europaischen Rat im
Dezember Uber die Anwendung des neuen Mechanismus abgegeben haben, dessen
Ausnutzung fir ideologische Zwecke einschranken werde, um Polen das Sozialmodell
aufzuzwingen, das die Linke fir die gesamte EU will. In diesem Zusammenhang zitierte er
entsprechende Aussagen der Vizeprasidentin der Europaischen Kommission Véra Jourova,
die regelmalig verspricht, diesen Mechanismus zu nutzen, um ,LGBT-Rechte*
durchzusetzen. Drei Tage nach diesem Interview nahm das Europaische Parlament eine
EntschlieBung an, in der es der Kommission mit einer Klage vor dem Gerichtshof der EU
drohte, wenn dieser Mechanismus nicht sofort umgesetzt wirde, ohne das Ergebnis
der Klage Polens und Ungarns vor dem EuGH abzuwarten. Dies kommt, nachdem die EU
am 11. Marz in einer Resolution, in der Polen der Hauptangeklagte ist, zu einer ,Zone der
Freiheit fir LGBTIQ-Menschen® erklart wurde.

Kaczynskis wirtschaftliche Wette

In dem am 7. April in der Gazeta Polska verotffentlichten Interview ist der PiS-Vorsitzende
Jarostaw Kaczynski jedoch der Meinung, dass es ein sehr schwerer Fehler ware, den
Wiederaufbaufonds nicht zu ratifizieren, da die fiir Polen vorgesehenen Mittel unerlasslich
sind, um den wirtschaftlichen Aufholprozess gegeniber den reichsten Landern des Blocks
fortzusetzen, was laut Kaczynski eine Voraussetzung dafir ist, die Souveranitat und
Identitat Polens wirksam verteidigen zu kdénnen.


https://dorzeczy.pl/obserwator-mediow/179255/ziobro-premier-ostatecznie-zgodzil-sie-na-dyktat-brukseli-i-berlina.html
https://dorzeczy.pl/obserwator-mediow/179255/ziobro-premier-ostatecznie-zgodzil-sie-na-dyktat-brukseli-i-berlina.html
https://visegradpost.com/fr/2020/12/14/budget-europeen-la-pologne-et-la-hongrie-retirent-leur-veto/
https://visegradpost.com/de/2020/10/06/vera-jourova-vizepraesidentin-der-europaeischen-kommission-und-soros-vertraute/
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20210322IPR00523/rechtsstaatlichkeit-anwendung-von-neuem-mechanismus-notfalls-einklagen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20210322IPR00523/rechtsstaatlichkeit-anwendung-von-neuem-mechanismus-notfalls-einklagen
https://visegradpost.com/de/2021/03/11/budapest-und-warschau-gehen-gegen-den-eu-rechtsstaatsmechanismus-vor-gericht/
https://visegradpost.com/de/2021/03/15/die-eu-ist-eine-freie-zone-fuer-lgbtiq-personen-aber-nicht-fuer-die-anderen/
https://visegradpost.com/de/2021/03/15/die-eu-ist-eine-freie-zone-fuer-lgbtiq-personen-aber-nicht-fuer-die-anderen/
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Vorausgesetzt natirlich, dass die Zahlung dieser Gelder nicht ausgesetzt wird, wie Ziobro
es furchtet, um Polen zu zwingen, seine Souveranitat und Identitat aufzugeben, bevor es
die von Kaczynski erwartete Wirtschaftsmacht erlangen kann.

Olivier Bault ist Franzose und lebt seit dem Anfang der 1990er Jahre in Polen; er ist der
Korrespondent in Polen fiir die Visegrad Post und die franzésische Tageszeitung Présent.
Als unabhangiger Journalist berichtet er regelmaRig tber das Geschehen in Polen und
Europa; er schreibt ebenfalls Beitrage in polnischer Sprache fir die polnische
Wochenzeitung Do Rzeczy bzw. in englischer Sprache fiir das Portal kurier.plus des
Wactaw-Felczak-Instituts flr polnisch-ungarische Zusammenarbeit.

* VISEGRAD POsT

COMPRENDRE L'EUROPE CENTRALE . . . .
) Dieser Beitrag erschien zuerst bei der
VISEGRAD POST, unserem Partner in der EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fur ein Europa der Vaterlander


https://visegradpost.com/de/2021/04/13/ratifizierung-des-eu-wiederaufbaufonds-spaltet-polen/
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04) 140 Jahre Telefon in Tschechien

Im Jahr 1881 klingelte auf dem Gebiet Bobhmens das erste Mal ein Telefon. Das Gesprach
Uber 2,5 Kilometer Entfernung wurde zwischen dem Verwaltungsgebaude der Kohlegrube
Hartmann in Ladowitz / Ledvice und dem Bahnhof in Dux / Duchcov gefihrt.

Ein Jahr nach dem ersten Telefonanruf zwischen Ladowitz und Dux wurde die erste
Fernsprechvermittlungsstelle in den bohmischen Landern eingerichtet. Sie befand sich im
Richter-Haus auf dem Kleinen Ring in der Prager Altstadt. Noch im Jahr 1882 gab das
Prager Telefonunternehmen das erste Telefonbuch heraus, das mehrere Dutzend
Kontakte auffuhrte. Die zweite Auflage des Telefonbuchs vom 1. Janner 1883 wird heute
im Prager Postmuseum aufbewahrt. Bitte sehen Sie hier den Bericht von ,Radio Prag®.

https://deutsch.radio.cz/140-jahre-telefon-tschechien-8714166
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 43, 2021

Wien/Erlangen, am 12. April 2021

140 Jahre Telefon in Tschechien

11.04.2021

lllustrationsfoto: AlLes, Pixabay / CCO

Im Jahr 1881 klingelte auf dem Gebiet Bbhmens das erste Mal ein Telefon. Das Gesprach
Uber 2,5 Kilometer Entfernung wurde zwischen dem Verwaltungsgebaude der Kohlegrube
Hartmann in Ledvice / Ladowitz und dem Bahnhof in Duchcov / Dux gefiihrt.


https://deutsch.radio.cz/140-jahre-telefon-tschechien-8714166
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b82e4ec52cbf69959679bf246475a598.png?itok=YlyiuBX4&timestamp=1618140510
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b82e4ec52cbf69959679bf246475a598.png?itok=YlyiuBX4&timestamp=1618140510
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/b82e4ec52cbf69959679bf246475a598.png?itok=YlyiuBX4&timestamp=1618140510
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Alexander Graham Bell fiihrt ein Telefongesprach.-
Quelle: Library of Congress, gemeinfrei

Die erste Telefonverbindung in Nordbéhmen wurde vom sachsischen Unternehmer Richard
Hartmann eingerichtet. Der Inhalt des ersten Ferngesprachs ist nicht bekannt. Ganz im
Unterschied zum ersten Telefongesprach Uberhaupt, das der Erfinder des Telefons,
Alexander Graham Bell, mit seinem Mitarbeiter Thomas Watson fuinf Jahre zuvor fiihrte. Bell
rief 1876 dem Sprachrohr im Erdgeschoss eines Hauses in Boston zu: ,Mr. Watson —
kommen Sie her — ich brauche Sie.”“ Watson horte die Worte in einem Raum im Dachboden
und traf ein. Die Erfindung des schottisch-amerikanischen Forschers veranderte die
Moglichkeiten der Kommunikation von Grund auf.
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Fernsprechvermittlungsstelle im Richter-Haus.-
Foto aus dem Buch 'Od telegrafu k internetu’ von Jan Krdlik, Verlag Pragma

Ein Jahr nach dem ersten Telefonanruf zwischen Ladowitz und Dux wurde die erste
Fernsprechvermittlungsstelle in den bohmischen Landern eingerichtet. Sie befand sich im
Richter-Haus auf dem Kleinen Ring in der Prager Altstadt. Noch im Jahr 1882 gab das
Prager Telefonunternehmen das erste Telefonbuch heraus, das mehrere Dutzend
Kontakte auffiihrte. Die zweite Auflage des Telefonbuchs vom 1. Januar 1883 wird heute
im Prager Postmuseum aufbewahrt. Das Telefonieren konnte sich noch weiter verbreiten,
nachdem 1911 die ersten Telefonzellen in den Stral3en von Prag aufgestellt wurden.

Autor: Radio Prague International



https://deutsch.radio.cz/radio-prague-international-8107390

Seite 165 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

05) Pottenstein: Burg, Schloss, Sommerfrische und Schatz-Mythos in einem

Im Vorland des Adlergebirges, genauer im Tal der Wilden Adler liegt die malerische
Gemeinde Pottenstein / PotStejn. Die Dominante des Ortes mit etwa 1000 Einwohnern
bilden die Ruinen einer mittelalterlichen Burg. Man findet dort aber auch ein Barockschloss,
eine 150 Jahre alte Lindenallee sowie Uberreste einer Kuranlage aus dem 19. Jahrhundert.
Die Umgebung bietet schone Aussichtspunkte und weitere Wanderziele. Machen Sie sich
mit ,Radio Prag” hier auf die Reise.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 48, 2021
Wien/Munchen, am 20. April 2021

https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-
8714973
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Pottenstein: Burg, Schloss, Sommerfrische und Schatz-Mythos
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Burg Potstejn. - Foto: Jifina Smidova, Tschechischer Rundfunk

Nach Ostbéhmen wollen wir Sie im heutigen Reiseland Tschechien fihren. Im Vorland des
Adlergebirges, genauer im Tal der Wilden Adler liegt die malerische Gemeinde Potstejn /
Pottenstein. Die Dominante des Ortes mit etwa 1000 Einwohnern bilden die Ruinen einer
mittelalterlichen Burg. Man findet dort aber auch ein Barockschloss, eine 150 Jahre alte
Lindenallee sowie Uberreste einer Kuranlage aus dem 19. Jahrhundert. Die Umgebung
bietet schdone Aussichtspunkte und weitere Wanderziele.


https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-8714973
https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-8714973
https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-8714973
https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-8714973
https://deutsch.radio.cz/pottenstein-burg-schloss-sommerfrische-und-schatz-mythos-8714973#volume
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chloss Potéten|Foto: Patrik Hejduk.-Wmedi Commons, CC BY-SA 3.0

Pottenstein wurde im Mittelalter als ein Marktflecken unterhalb einer machtigen Burg
gegrindet. Diese Dominante auf einem steilen Hugel Uber der Wilden Adler wurde 1287
erstmals erwahnt, als sie Botho von Bothenstein (Pita z PotStejna) gehorte. Der
bekannteste Besitzer der Burg war im 14. Jahrhundert aber Nikolaus von Pottenstein. Der
Kastellan des Schlosses von Pottenstein, Vladimir Hulman, erzahit:

L,Dieser Ritter geriet in einen Streit mit Kénig Johann von B6hmen, weil er aus Rache flr
den Tod seines Vaters einen Prager Burger erstochen hat. Daflir wurde Nikolaus vom Kénig
zu einer hohen Geldbul3e verurteilt. Er nutzte die gunstige Lage seiner Burg auf dem Berg
Uber dem Handelsweg von Mahren nach Polen und wurde zu einem geflrchteten
Raubergesellen. Er Uberfiel die vorbeikommenden Handler und raubte ihnen Gold, Silber,
Edelsteine, kurzum alles, was wertvoll war. Der Konig entsandte dann seinen Sohn, den
damaligen mahrischen Markgrafen Karl, um gegen Nikolaus vorzugehen. 1339 belagerte
und eroberte Karl mit seinem Heer die Burg. Nikolaus selbst soll beim Einsturz des Turms
zu Tode gekommen sein, der von den Soldaten untergraben worden war.*
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Schlossbrunnen AFoto Jan Dudl Wlklmed|a~Commons ‘CC BY SA 4 O

Nachdem der Markgraf als Karl IV. Kénig von Bohmen wurde, lie3 er die Burg 1355-1359
erneuern. Uber den Réauberritter Nikolaus ist eine Sage entstanden, die Jahrhunderte lang
in der Region uberliefert wurde, sagt Vladimir Hulman:

,Die Menschen dachten, Nikolaus muss sein Geld, Silber und kostbare Gegenstédnde
irgendwo versteckt haben. So entstand die Sage vom Schatz des Nikolaus von Pottenstein.*
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Vergebliche Schatzsuche

FRETHERREN HARBUVAL von (HAMARE .

Quelle: Wikimedia Commons, gemeinfrei

Machen wir nun einen Sprung ins 18. Jahrhundert. Der Schatz sollte in dieser Zeit namlich
eine bedeutende Rolle in der Geschichte von Pottenstein spielen. Die Burg wechselte im
Laufe der Jahrhunderte haufig ihre Besitzer. Das hatte negative Folgen. Sie wurde dem
Verfall preisgegeben und 1673 als Ruine verzeichnet.

Seit 1746 gehorte Pottenstein dem Grafen Johann Ludwig Harbuval de Chamaré, der nach
der preuf3ischen Einnahme Schlesiens 1742 von dort emigriert war. Er wollte die Burg nicht
mehr bewohnen, sondern baute mehrere Wirtschaftsgebaude im zugehdrigen Marktort zu
einem Barockschloss um. Beim Rundgang durch den Adelssitz kdnnen heute insgesamt 12
Zimmer sowie die Kellerrdume besichtigt werden. Eine Besonderheit sind Schlossfiihrungen
fur Kinder. Und umgeben ist das Gebaude von einem Rosengarten sowie einem englischen
Park. Johann Ludwig Harbuval de Chamaré machte sich um die wirtschaftliche Entwicklung
Pottensteins sehr verdient. Nachdem er dort Weber angesiedelt hatte, richtete er 1755 eine
Weber- und eine Spinnereischule sowie Raumlichkeiten zum Leinwandbleichen ein. Spater
kam eine Seidenfabrik dazu.

Sein Sohn Jean-Antoine Harbuval de Chamaré fiihrte die Arbeit des Vaters fort. AuRerdem
verbrachte er fast vierzig Jahre mit der erfolglosen Suche nach dem Schatz. Kastellan
Vladimir Hulman:



Seite 169 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

Alois Jirasek: ,Poklad®.- Der Schatz, Quelle: Verlag Mlada Fronta

~Jean Antoine Harbuval Chamaré hat seit Kindheitstagen die Sage vom Schatz gehért. Als
Erwachsener begann er, in der Umgebung zu graben und den Schatz zu suchen. Und was
hat er gefunden? Nichts. Er hat aber durch Grabungen erhebliche Schaden an der Burg
verursacht und deren Verfall beschleunigt.”

Der Schriftsteller Alois Jirasek setzte dem Grafen in seiner Erzéhlung ,Poklad® (Der Schatz)
ein literarisches Denkmal. Regisseur Zdenék TroSka verfilmte den Stoff 1984 unter dem
Titel ,Poklad hrabéte Chamaré“ (Der Schatz des Grafen Chamaré).

Jean Antoine war aber nicht nur Schatzsucher. Er sei ein gebildeter und technisch begabter
Mann gewesen, betont Hulman:


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/0ece814e522de87c1cfc87297f527458.jpg?itok=aAUHn6M_&timestamp=1618604640
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/0ece814e522de87c1cfc87297f527458.jpg?itok=aAUHn6M_&timestamp=1618604640
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/0ece814e522de87c1cfc87297f527458.jpg?itok=aAUHn6M_&timestamp=1618604640
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Film ,Poklad hrabéte Chamaré* .- (Der Schatz des Grafen Chamaré)|Foto: Tschechisches Fernsehen

,Jean Antoine hat an der Universitat in Wien Architektur und Jura studiert. In Pottenstein hat
er unter anderem Seide produziert. Er hat hier Seidenspinner geziichtet und deswegen auch
Maulbeerbdume gepflanzt. Bis heute gibt es hier drei dieser Bdume in der Ndhe des Parks.*

1791 hatte er in Pottenstein zudem mit Heil3luftballons experimentiert, erganzt Hulman:

»Einige Wochen vor dem Start des ersten Hei3luftballons in Prag, hat Jean Antoine hier zwei
Ballons in die Luft geschickt. Einer davon flog tatséchlich lber die Landschaft hinweg.“


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/5f13efb3857dd44420eb38cfa42b22d4.jpg?itok=8sSjz2QX&timestamp=1618604932
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/5f13efb3857dd44420eb38cfa42b22d4.jpg?itok=8sSjz2QX&timestamp=1618604932
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/5f13efb3857dd44420eb38cfa42b22d4.jpg?itok=8sSjz2QX&timestamp=1618604932
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Bergauf zur Burgruine
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Kreuzweg in PotStejn.- Foto: Petr1888, Wikimedia Commons, CC BY-SA 4.0

Vom Ortszentrum fuhrt ein barocker Kreuzweg bis zur Burg Pottenstein. Die Burg-
Kastellanin lva Dostalova erzahlt:

,Den Kreuzwegq liel§ Anna Barbara, die Gattin von Johann Ludwig Harbuval Chamaré, 1754
erbauen. Sie wollte dadurch die vergebliche Schatzsuche ihres Sohns wiedergutmachen.
Der Weg besteht aus 14 Kapellen und fiihrt bergauf zur Burg.

Folgt man den Kapellen, geht es an einer machtigen Burgbefestigung vorbei bis in den
Burghof.


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/1a26ec216b4b944aaf45e74375c913c0.jpg?itok=weaIfvsh&timestamp=1618605203
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/1a26ec216b4b944aaf45e74375c913c0.jpg?itok=weaIfvsh&timestamp=1618605203
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/1a26ec216b4b944aaf45e74375c913c0.jpg?itok=weaIfvsh&timestamp=1618605203
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Burg Potstejn,-Foto: Jana Hazova, Tschechischer Rundfunk

~Wie majestétisch der Bau und sein Befestigungssystem sind, merkt man bei einem
Rundgang. Man kann die Burg auf einem ein Kilometer langen Lehrpfad umgehen. Den
Besuchern steht zudem eine App zur Verfigung. Sie zeigt, wie die Befestigung einst
ausgesehen hat. Man kann die App auR3erhalb der Burg 6ffnen und sich virtuell mitten in die
Burg hineintragen lassen.*“

Steigen wir von der Burg nun in das Tal der Wilden Adler hinunter. Ihre Ufer Uberschattet
heute eine imponierende Lindenallee. Sobéslav Hlinka vom Pottensteiner
Verschdnerungsverein weild mehr:


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/7182aa0908db02b70170d62aa8b31c2f.jpg?itok=VcXlzH8E&timestamp=1618605478
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/7182aa0908db02b70170d62aa8b31c2f.jpg?itok=VcXlzH8E&timestamp=1618605478
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/7182aa0908db02b70170d62aa8b31c2f.jpg?itok=VcXlzH8E&timestamp=1618605478
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Lindenallee in Potstejn,- Foto: Jifi Fremuth, Tschechischer Rundfunk

,Die Linden wurden 1875 angepflanzt, dank dem Einsatz des hiesigen Einwohners Vaclav
Hostinsky. Das wirkte als Inspiration fir seinen Nachfolger, den Universitatsprofessor Jan
Urban Jarnik. Dieser hat Anfang der 1880er Jahre den Verschdnerungsverein gegrindet,
dem wir bis heute viele Dinge in Pottenstein verdanken.*



https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/f7be11b3232b87df5468fef16b1d32dc.jpg?itok=dJaDhmnk&timestamp=1618605753
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/f7be11b3232b87df5468fef16b1d32dc.jpg?itok=dJaDhmnk&timestamp=1618605753
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/f7be11b3232b87df5468fef16b1d32dc.jpg?itok=dJaDhmnk&timestamp=1618605753
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Kulturelles Zentrum und Sommerfrische

Aus Initiative des Vereins wurden in Pottenstein etwa eine Sommerbuhne, ein Flussbad
sowie eine Kureinrichtung mit Badewannen errichtet. Seit Mitte des 19. Jahrhunderts
gehorte die Herrschaft den Grafen DobrZensky von Dobrzenitz (Dobfensky z Dobfenic). Vor
dem Ersten Weltkrieg wandelten sie das Schloss zu einem kulturellen Zentrum um. Die
Stadt entwickelte sich zu einer beliebten Sommerfrische:

Potstejn.- Foto: Jifi Fremuth, Tschechischer Rundfunk

,Die Menschen kamen hierher, um zu entspannen und sich vom regen Stadtleben zu
erholen. Die Sommergaste gehdrten meistens der Mittelschicht an, es waren Professoren
aus Prag, Industrieunternehmer, aber auch Kinstler und Schriftsteller. Die Blutezeit war die
vor dem Ersten Weltkrieg, aber auch in der Zwischenkriegszeit.“

Unter den Gasten war auch der Universitatsprofessor Toma$ Garrigue Masaryk. Zweimal
besuchte er auf Einladung seines Kollegen Jarnik die Sommerfrische und hielt sich dort mit
seiner Familie 1882 und 1883 auf.


https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/df035e563731fb1d74536a7e6ec99a53.jpg?itok=VXgLaAWD&timestamp=1618605893
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/df035e563731fb1d74536a7e6ec99a53.jpg?itok=VXgLaAWD&timestamp=1618605893
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/lightbox/public/images/df035e563731fb1d74536a7e6ec99a53.jpg?itok=VXgLaAWD&timestamp=1618605893
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Waldtal ,Modlivy dul“.- Foto: Tschechisches Fernsehen

Dank seiner malerischen Lage und Umgebung war Pottenstein ein beliebtes Ausflugsziel.
Und das gilt bis heute. Markierte Wege fuhren vom Ortszentrum unter anderem in das
Naturschutzgebiet im Waldtal ,Modlivy dal“. Ein Gedenkstein erinnert dort daran, dass das
Tal in der Zeit des Geheimprotestantismus als diskreter Treffpunkt der Bohmischen Brider
diente. Von dort aus erreicht man eine Anhdhe mit den Uberresten der Burgruine VeleSov
und den Aussichtspunkt auf dem Hugel Kaprad. Sobéslav Hlinka:

,von hier aus sehen wir die Burg Pottenstein unter uns, als ob wir sie vom Hubschrauber

aus beobachten wirden. Darunter liegt das Stadtchen. In der Ferne sieht man den Massiv
Chlum und ganz hinten den Bergkamm des Adlergebirges.”

Autoren: Markéta Kachlikova , Jifi Fremuth



https://deutsch.radio.cz/marketa-kachlikova-8091220
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06) ,Vindobona“ soll nach 30 Jahren zurtuckkehren

Zum letzten Mal fuhr der legendare ,Vindobona“ im Juni 1992 durch das Waldviertel. Mehr

als drei Jahrzehnte, in der Zeit des Kalten Krieges, war seine Fahrtroute von der
Osterreichischen Hauptstadt tber die Hauptstadt der Tschechoslowakei bis nach Ostberlin,
der Hauptstadt der DDR, gewesen. Und das zu Zeiten, als Europa durch den Eisernen
Vorhang getrennt war. Seit dem Jahr 1992 fiihren die OBB ihre internationalen Ziige nach
Prag uber die Nordbahnstrecke, also Uber Lundenburg / Bfeclav und Brinn. Nun aber
ist eine Wiedereinfuhrung ernsthaft geplant.

https://noe.orf.at/stories/3097587

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 42, 2021
Wien, am 08. April 2021

Verkehr
,Vindobona“ soll zuriick auf Schiene kommen

Der ,,Vindobona“ war von 1957 bis 1992 auf der Franz-Josefs-Bahn unterwegs und
fuhr die Strecke Wien — Prag — Berlin. Heute gibt es eine Direktverbindung in die
tschechische Hauptstadt nur noch via Nordbahn. Der ,,Vindobona“ steht aber vor
der Wiedereinfihrung.

06. April 2021, 5.18 Uhr

Zum letzten Mal fuhr der ,Vindobona“ im Juni 1992 durch das Waldviertel. Mehr als drei
Jahrzehnte, in der Zeit des Kalten Krieges, war seine Fahrtroute von der dsterreichischen
Hauptstadt Gber die Hauptstadt der Tschechoslowakei bis nach Ostberlin, der Hauptstadt
der DDR, gewesen. Und das zu Zeiten, als Europa durch den Eisernen Vorhang getrennt
war. Seit dem Jahr 1992 fithren die OBB ihre internationalen Zuige nach Prag tiber die
Nordbahnstrecke, also tber Breclav (Lundenburg) und Brno (Brinn).

30 Jahre nach der letzten Fahrt durch das Waldviertel, konkret ab Dezember 2022, kénnte
es wieder so weit sein. ,Wir arbeiten daran, den ,Vindobona‘ rund 30 Jahre nach seinem
Abzug aus dem Waldviertel wieder zuriickzuholen. Entsprechende Gesprache mit dem
tschechischen Vizeverkehrsminister Jan Sechter haben in den letzten Tagen bereits
stattgefunden und verliefen positiv*, sagte Mobilitatslandesrat Ludwig Schleritzko (OVP).

Der Plan: Freitags bis montags Wien — Gmiund - Prag

Technisch und organisatorisch stehe der neuen Verbindung Wien — Prag nichts mehr im
Weg. Die Kosten fur das neue Zugsangebot missten sich das Land und der Bund teilen,
heil3t es aus dem Biro von Landesrat Schleritzko, auf Landesseite wéare das ohne
Zusatzkosten auch machbar. In der ersten Phase soll der ,Vindobona“ freitags bis
montags taglich einmal von Wien nach Prag und retour fahren. Das Angebot richte sich
vorerst vor allem an Wochenpendlerinnen und -pendler und Stadtetouristen. Werde der
Zug genutzt, konnte das Angebot spater auch auf die ganze Woche ausgeweitet werden,
so der Mobilitatslandesrat.


https://noe.orf.at/stories/3097587
https://noe.orf.at/stories/3097587
https://noe.orf.at/stories/3097587
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Buro LR Schleritzko/Wolfgang Aﬁdrchek De ,,V.indobbha“ wafjahrzehntelangals eiﬁ'.ziger
internationaler Zug ein Blickfang auf der Franz-Josefs-Bahn

Aus dem Waldviertel kbnnte man dann aul3erdem schnell nach Prag gelangen und in einer
abgestimmten Umsteigerelation weiter nach Berlin. ,Nach der Fertigstellung des
Bahnausbaus auf tschechischer Seite, der fir 2023/24 geplant ist, kénnen die gleichen
Fahrtzeiten zwischen Prag und Wien erreicht werden wie auf der Nordbahn. Von Gmind
aus ware man dann in zwei Stunden in Prag und in weiteren vier Stunden in Berlin“, so
Schleritzko.

OVP und Griine fiir Ausbau der Franz-Josefs-Bahn

Durch den ,Vindobona“ kénnte es zur nachsten Aufwertung der wichtigsten
Bahnverbindung im Waldviertel kommen, ist Schleritzko Uberzeugt: ,Die Franz-Josefs-
Bahn ist das Rickgrat des offentlichen Verkehrs im Waldviertel und wird in dieser Position
von uns gestarkt. Seit der Elektrifizierung der Bahn gab es keine so grofR3en Investitionen
und grundlegenden Streckenveranderungen, wie wir sie mit dem Mobilitatspaket und
gerade der Anbindung an die Weststrecke sowie dem selektiven zweigleisigen Ausbau
planen.®

In einer Aussendung am Dienstag unterstrichen die Griinen die Notwendigkeit des
Ausbaus der Franz-Josefs-Bahn angesichts der moglichen Wiedereinfiihrung des
,Vindobona“ als Verbindung zwischen Wien und Prag. ,Wenn die von uns geforderten
Abkurzungen zwischen Horn und Gmiind gebaut werden, wird die Franz-Josefs-Bahn zur
schnellsten Verbindung zwischen Wien und Prag®“, sagte Landtagsabgeordnete Silvia
Moser (Grine). Es brauche aber auch die Anbindung der Bezirkshauptstadte Zwettl und
Waidhofen an der Thaya an die Franz-Josefs-Bahn, damit ,das gesamte Waldviertel von
diesem Ruckgrat profitieren kann und auch die internationale Anbindung nach Tschechien
gestarkt werden kann®, so Moser.

red, noe.ORF.at/Agenturen

Link: Vindobona (Wikipedia)


https://orf.at/stories/impressum-nachrichtenagenturen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Vindobona_(Zug)
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07) Kloster Seelau ist der ,Kraftort des Monats®

Wo Stille und Natur aufeinandertreffen, ragen zwischen griinen Baumwipfeln die zwei
Kirchtirme des Klosters Seelau / Zeliv (siehe Bild oben) hervor.

https://www.kloesterreich.at/kloster-stifte/kloster-zeliv-selau/

Das Gebaude mit Brauerei und Restaurant liegt, eingebettet in Wiesen und Felder ca. 100
Kilometer sudéstlich der Hauptstadt Prag. Die Klosteranlage hat eine bewegte Geschichte
hinter sich: in der Mitte des 12. Jahrhunderts als Benediktinerkloster gegrindet, gehort sie
heute zum Orden der Pramonstratenser. Das klosterliche Areal ist zugleich nationales
Kulturdenkmal und Wallfahrtsort. Wer hierher kommt, findet Ruhe, geistige Erneuerung
und korperliche Erholung — alles Faktoren, denen in Krisenzeiten, die wir derzeit
durchleben, besondere Bedeutung zukommt. Hier erfahren Sie mehr Uber das zu
entdeckende Juwel.

https://drive.google.com/file/d/1p nOmf8xurB4gun28joorfVXC0S4ytjio/view

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 44, 2021

Wien, am 13. April 2021


https://www.kloesterreich.at/kloster-stifte/kloster-zeliv-selau/
https://www.kloesterreich.at/kloster-stifte/kloster-zeliv-selau/
https://drive.google.com/file/d/1p_nQmf8xurB4gun28joorfVXC0S4ytjo/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1p_nQmf8xurB4gun28joorfVXC0S4ytjo/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1p_nQmf8xurB4gun28joorfVXC0S4ytjo/view
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LEBEN
ACHTSAMKEIT

KRAFTORT DES MONATS
DAS KLOSTER ZELIV

Wo Stille und Natur aufeinandertreffen, ragen zwischen mit Mobeln im historischen Stil eingerichtet ist, Die Stille
gritnen Baumwipfeln die zwei Kirchtiirme des Klosters hinter den altehrwiirdigen Klostermauern erméglicht es,
Zeliv (Seelau) hervor. Das Gebdude mit Brauerei und Res- den Alltag draufen zu lassen und sich selbst wieder inten-
taurant liegt umgeben von Wiesen und Feldern rund siver zu spiiren. Um die innere Einkehr zu férdern, wird
100 Kilometer siidostlich der tschechischen Hauptstadt eine mehrtigige Klosterauszeit von den Klosterbriidern
Prag. Die Klosteranlage wurde im 12. Jahrhundert als Be- des Primonstratenserordens mit einem spirituellen Pro-
nediktinerkloster gegriindet, hat eine bewegte Geschichte gramm begleitet. Auf diese Weise taucht man in den Alltag
hinter sich und gehért heute zum Orden der Primonstra- der Gemeinschaft ein. Die vor Ort gelebte Spiritualitit
tenser. Das klOsterliche Areal ist zugleich nationales Kul- wirkt beruhigend auf Korper und Geist und vermittelt das
turdenkmal und Wallfahrtsort. Wer hierherkommt, sucht Gefiihl, gut und sicher aufgehoben zu sein. Tagesbesucher
und findet Ruhe, geistige Erneuerung und kérperliche kénnen das Kloster von Mai bis Oktober besichtigen, es
Erholung. Méglich ist das zum Beispiel bei ausgleichenden gibt auch Filthrungen. C

Tagen im Klosterhotel®. Nichtigungsgiiste werden im TIPP Auch Fastentage® werden hin und wieder im Kloster Zetiv angeboten
Gastetrakt aus dem 18. Jahrhundert untergebracht, der Mehrzum Thema Kiosterfasien ab Seite 96! x zelive

24 BEAUTY
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08) Luthers Echo in Siebenbirgen: 500 Jahre seit dem Reichstag zu Worms
Von Ulrich A. Wien

20. 04. 2021
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Martin Luther auf dem Reichstag in Worms, Holzstatue in Bistritz, geschnitzt aus gebeiztem
Hartholz. Der Sockel tragt den legendaren Ausspruch als Inschrift: ,Hier stehe ich. Ich kann nicht
anders. Gott helfe mirl Amen.“ Uber das nahezu lebensgroRe Standbild Martin Luthers aus der
Evangelischen Stadtpfarrkirche gibt es in Bistritz eine Legende, die besagt, dass es von einem
franzosischen Kriegsgefangenen wahrend des Ersten Weltkriegs geschnitzt worden sei, der es dann
der Kirchengemeinde geschenkt habe. Tatsache ist (laut Eintrag im Inventar der Kirchengemeinde),
dass das Standbild vom Tiroler Bildhauer Albino Pitscheider (1877-1962) im Jahr 1916 geschaffen
wurde und eine Stiftung des sachsischen Birgermeisters von Bistritz ist.

Fotograf: Martin Eichler, Miinchen

Die Siebenbirger Sachsen tbernahmen die Reformation aus Wittenberg. Schon sehr friih
—um 1520 — und seitdem bis in die Gegenwart fanden Luthers Schriften und Gedanken in
Siebenbirgen nachhaltigen Widerhall. Neben Luther gilt vor allem Melanchthon als
Impulsgeber. Dessen Schiler, Damasus Durr, der Pfarrer von Kleinpold, zéhlte seine
Gemeinde um 1570 zu den utrischen®. Schon 1565 haben sich die Sachsen an der
Confessio Augustana orientiert, und auch die Glaubensformel von 1572 lehnte sich an diese
an. Allerdings entfaltete sich die reformatorische Bewegung, sodass unterschiedliche
Richtungen sich auf Melanchthon beriefen.


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/luther_bistritz-e1618914351109.jpg
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Der Landtag beschloss 1568 Verkundigungsfreiheit und verstarkte die bestehenden
Tendenzen protestantischer Vielfalt. Schlief3lich beschloss der Landtag 1595 in Weil3enburg
offiziell die Garantie der erreichten Mehrkonfessionalitat und etablierte Siebenbirgen als
Pionierregion der Religionsfreiheit. Seit dem Beitritt zum Lutherischen Weltbund vor fast 60
Jahren gehort die Evangelischen Landeskirche A. B. in Rumanien zum grof3en Weltverband
der Lutheraner. Diese Konfessionsfamilie geht zuriick auf Wirken und Ausstrahlung des
Reformators Martin Luther und der Wittenberger Reformation im 16. Jahrhundert.

Am 17./18. April 1521 kam es zu einer weltgeschichtlichen Begegnung am Rande des
Wormser Reichstags, wie sie ungewohnlicher hatte kaum sein kénnen. Martin Luther, der
inzwischen aulerst populare Universitatsprofessor einer ,am Rande der Zivilisation®
gelegenen, erst kirzlich begriindeten Landesuniversitat Wittenberg und Bestsellerautor,
war vom Reichsherold nach Worms geholt worden. Der jingst vom Papst als Ketzer
gebannte Moénch trat im Bischofshof vor Kurfiirsten, Politiker und Zaungaste, vor allem aber
vor den Universalmonarchen — Karl V. (1500-1558).

Luthers Idee

Luthers Reise nach Worms hatte einem Triumphzug geglichen; Uberall war er
erwartungsvoll aufgenommen und zum Predigen aufgefordert worden. Die Reichsstande
beflrchteten Aufruhr. Aber Luther ging es nie um gesellschaftliche Revolution. Seine
Analyse sollte ,zum Kern der Nuss“ vorstollen! Er wollte eine Kirchenreform oder
Reformation: Ein Leben in der Nachfolge Jesu wie im Urchristentum. Sein Ziel war
bedingungsloses und konsequentes Vertrauen in die Gnade Gottes, die sich im
stellvertretenden Suhnetod des Heilands Jesus Christus am Kreuz auf Golgatha offenbart
hatte. Intellektuell redlich sollte diese unmittelbare Beziehung zwischen Mensch und dem
gnadigen Gott sein. Glauben war Vertrauen in Gottes Zusage, die nur dann Heilsgewissheit
begriindete, wenn sie auch mit vernunftigen Grinden und dem biblischen Zeugnis in
Deckung zu bringen war. Inhalt der Verkindigung war flr Luther das reine und lautere
Evangelium. Und es galt allen Menschen, wofiir ganz besonders die Bibel in die jeweilige
Muttersprache Ubersetzt werden musste.

\ \ n
Seitenschiff mit Luther-Gemalde und der Inschrift

,Ein feste Burg ist unser Gott“, Evangelische Kirche in Heldsdorf.
Foto: Martin Eichler, Miinchen
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Auftritt vor Kaiser und Reich

Luther hoffte, dass ihm der humanistisch gebildete und reformtheologisch erzogene
Herrscher auf dem Wormser Reichstag eine angemessene Diskussionsatmosphére fir
seine theologischen Reformansatze ermdglichen wirde. Fir ihn Uberraschend wurde er
allerdings am ersten Abend ohne Umschweife und bedingungslos aufgefordert zu
widerrufen. Erst am nachsten Tag gelang es Luther, mit einer Uberzeugenden Rede die
Propagandahoheit zu erlangen. Mit Freimut stellte er sich vor das Auditorium und berief sich
auf sein subjektives Gewissen: ,gefangen im Gewissen an dem Wort Gottes, derhalben ich
nicht mag noch will widerrufen, weil wider das Gewissen zu handeln beschwerlich,
unheilsam und gefahrlich ist. Gott helfe mir! Amen.“ Einen gro3en Teil der Zuhorer hatte
Luther mit seiner Rede flir sich eingenommen, und auch au3erhalb des Saales machten die
Menschen ,ain gros geschrai. Es folgte eine ,Welle der Lutherbegeisterung® (Heinz
Schilling), die mit weiteren Flugschriften in der Folgezeit die 6ffentliche Meinung dominierte.
Die ,causa Lutheri“, die Luther-Sache, die eigentlich auf einem Nebenschauplatz des
Reform-Reichstags abgehandelt werden sollte, bestimmte im Nachhinein das historische
Bild des Wormser Reichstags von 1521.

Doch Luther hatte den Herrscher Karl V. nicht Giberzeugt. Auch dieser konnte nicht anders.
Denn seine universalen, politischen Plane konnte er nur mit einer die gesamte Christenheit
umfassenden ,Katholizitat, einer einheitlichen weltanschaulichen Basis erreichen. Auch er
berief sich auf sein Gewissen, auf sein Majestatsbewusstsein, das auf objektiven
Institutionen und Traditionen griindete, um das habsburgische Zukunftsmodell Europas
voranzutreiben: Plus ultra — immer weiter, so sein Motto.

Politik der Habsburger

Der neue deutsche Konig, der erwahlte Kaiser Karl V. hielt in Worms seinen ersten
Reichstag auf deutschem Boden ab. Er war gerade 21 Jahre jung, in Burgund
aufgewachsen, bereits regierender Herrscher Uber Spanien und dessen Weltreich (bis nach
Mittel- und Siudamerika). Im Heiligen Romischen Reich deutscher Nation — einer
Wahlimonarchie — hatte er sich erfolgreich bei der Kénigswahl durchgesetzt. Damit schien
er der von Gott auserwahlte Weltherrscher werden zu kénnen. Aber mit diesem Konzept
sowie der konkreten, Giberdehnten Herrschaft ist er gescheitert —auch wegen der verlorenen
religiosen Einheit, die der rastlos reisende Kaiser bendétigt hatte, aber durch seine auf
diversen Kriegsschauplatzen verzettelte Energie verspielte. Nach der Kénigswahl war er im
Oktober 1520 in Aachen zum deutschen Kdnig gekront und bestieg als Nachfolger seines
GroRRvaters Maximilian den Thron. Dieser hatte zu Lebzeiten ein Europa tUberspannendes
Netz von Heiratsverbindungen eingefadelt. Die Habsburgerdynastie hatte unverhofft viel
Gliick: Uberall trat zu ihren Gunsten der Erbfall ein (gemalR dem beriihmten Satz: tu felix
Austria nube / du gliickliches Osterreich heirate). Kriege fiihrten sie im 16. Jahrhundert
trotzdem — in jahrzehntelanger Konkurrenz zu Frankreich (auch in Italien) und zu den
Osmanen (auch in Afrika und auf dem Balkan). In Ungarn trat 1526 nach dem Schlachtentod
Konig Ludwigs Il. Jagiello der Erbfall ein. Aber eine klassische Doppelwahl triibte den
politischen Erfolg der Heiratspolitik ein; gekront wurde zunéchst der Konkurrent, der
siebenblrgischen Woiwode Johann Szapolyai: ,Hans kunig“ so eine Quelle. Erst mit
einmonatiger Verspatung wurde im Dezember 1526 der Habsburger Ferdinand, der Bruder
Karls V., gewahlt. Weil sich Szapolyai 1528/29 freiwillig den Osmanen unterwarf, konnte er
mit deren Unterstltzung seinen Herrschaftsraum in Ungarn erhalten. Schlief3lich blieb
Ungarn dreigeteilt: Den Westen und Norden beherrschten die Habsburger mit Konig
Ferdinand, das Zentrum regierten die Osmanen direkt. Der ostliche Bereich, das historische
Siebenbirgen (mit angegliederten Teilen im Nordwesten, den Partes adnexae), bildete das
neugebildete Furstentum Siebenbirgen.
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Jede politisch privilegierte Gruppe bildete eine natio: Das waren die natio des ungarischen
Adels, die natio der Szekler und die natio der ,Saxones“ auf Konigsboden
(zusammengefasst in der Nationsuniversitat der Sachsen). Alle drei Gruppen oder Nationen
bildeten einen Regierungsverband: eine unio trium nationum. Diese Art ,Standemonarchie®
oder ,Bundesstaat” wahlte den Woiwoden bzw. Fursten und regierte mit diesem zusammen
auf Landtagen und mit der Regierungskanzlei in Weil3enburg (Alba lulia).

Erste Reaktionen in Hermannstadt

In den Jahren nach 1520 erreichten Ideen der Wittenberger Reformation das gebildete
Burgertum und Patriziat in Hermannstadt. Diese hatten Handler (wohl von der Leipziger
Messe) in gedruckten Schriften importiert. Die Quellen berichten Gber Reaktionen in der
Bevdlkerung, in den ratsfihrenden Schichten, bei den irritierten Geistlichen, aber auch bei
den Menschen in umliegenden Doérfern. Zettel mit spottischen Versen gegen die bisherige
Religionspraxis von Prozessionen oder geistlichen Bruderschaften wurden an die
Kirchentiren geheftet. Andererseits sind muttersprachliche Predigten in Privathdusern
gehalten worden, in denen auch deutsche (evangelische) Lieder gesungen wurden.
Vermutlich haben auch evangelische Predigten in den Nebenkirche der Stadt stattgefunden.
Dazu kam ein Kirchenstreik gegen den Priester in Baumgarten (Bongard) bei Schellenberg.
AuRRerdem beunruhigte die nachlassende Bereitschatft, fur kirchliche Zwecke zu stiften oder
in Testamenten entsprechende Bestimmungen zu treffen, die kirchliche und weltliche
Obrigkeit. 1525/26 erreichten schliel3lich die Gegenreaktionen von obrigkeitlicher Seite
ihren ersten Hohepunkt: Auch vom ungarischen Konig wurden den ,Lutheranern® strenge
Strafen angedroht. Im August 1526 wendete sich das Blatt: Die ungarische Elite (inklusive
der mitkampfenden Bischéfe) war auf dem Schlachtfeld bei Mohacs fast vollstandig
ausgeléscht worden. Daher Uberlagerten auseinanderstrebende und sich in einem
Blrgerkrieg &auRernde politische Interessen die religiosen Kontroversen. Die
reformatorische Bewegung in Hermannstadt ,versandete® (Adolf Schullerus). Eine offizielle
Einfihrung der Reformation wie beispielsweise in den Reichsstadten Suddeutschlands
unterblieb. So ist zwar eine politische Delegation zum Reichstag 1530 nach Augsburg
geschickt worden. Deren Auftreten ist in den Reichstagsprotokollen aber nicht erwahnt; und
die Verlesung der Confessio Augustana hat sie verpasst, weil sie erst danach vor Ort eintraf.

Unterschwellige Entwicklungen

Doch die Ideen blieben weiterhin unter der Oberflache wirksam. Erste Studenten aus
Siebenbilrgen studierten an der Universitdt Wittenberg. Der spatere Ratsherr und
Reformator Kronstadts, Johannes Honterus, hatte im Ausland (Regensburg, Krakau und
Basel) hochstwahrscheinlich bis 1532 die reformatorische Bewegung kennengelernt und
importiert. Kronstadt wurde fur die offizielle Einfuhrung der Reformation in Siebenbirgen
entscheidend: Sie ist die allererste Stadt des christlichen, d. h. evangelischen Europas, Uber
der die Sonne aufgeht, schreibt Johannes Honterus selbstbewusst in seiner Kosmographie.
Der Rat von Kronstadt ergriff 1542 die Initiative. Als Motiv zur Kirchenbesserung wurde auch
die Kritik der orthodoxen Gemeinden und Glaubigen an der westkirchlichen Religionspraxis
erwahnt. Damit erfolgte ein nicht unwesentlicher Verweis auf die Mehrkonfessionalitat, die
in dieser Uberlappungszone von Ost- und Westkirche bereits langst existierte. 1543 wurden
die wichtigsten Drucke veroéffentlicht (Reformatio Coronensis ecclesiae, Constitutio Scholae
Coronensis, Gesangbuch), und die humanistische Stadtreformation ergriff von Kronstadt
aus die gesamte Nationsuniversitat. Besonders die beiden ersten Superintendenten Paul
Wiener und Matthias Hebler haben Luthers Theologie im Einflussbereich der
Nationsuniversitat dauerhaft verankert. Der Sieg der Osmanen in Buda am 29. August 1541
hatte — mit kleinen Unterbrechungen — die antireformatorische Politik der Habsburger flr
150 Jahre gestoppt. Im Einflussbereich des Osmanischen Reiches mussten die Anhanger
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einer ,Religion des Buches® zwar Sonderabgaben leisten, aber die Hohe Pforte hielt sich
meistens aus den internen religiosen Angelegenheiten der nicht-muslimischen Untertanen
heraus. Es entstand das den Osmanen souzerane und tributpflichtige Flrstentum
Siebenblrgen. In ihm entwickelte sich innerhalb der kommenden funf Jahrzehnte eine
.Pionierregion der Religionsfreiheit®.
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Vor der Schwarzen Kirche in Kronstadt befindet sich das Denkmal fiir Johannes Honterus, 1898
vom Berliner Bildhauer Harro Magnussen geschaffen. Honterus (1498-1549) war der bedeutendste
siebenbirgische Humanist und Reformator. Er bewirkte den Wechsel der Siebenburger Sachsen
zum evangelischen Glauben. Auch als Reformator des Schulwesens und als Verleger war er von
grofRer Bedeutung. Fotograf: Martin Eichler, Miinchen
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Reformation in Kronstadt 1542/43

Wittenberg war das friheste und entscheidende Ausstrahlungszentrum fur die Reformation
in Siebenburgen. Dieses ,Importgut® wurde fast zeitgleich als ,Exportgut® sogar in die
rumanische und ungarische Sprache Ubersetzt. Neben Martin Luther und dem Wittenberger
Stadtpfarrer Johannes Bugenhagen befirwortete auch Philipp Melanchthon (1497-1560)
die Kronstadter Reformation schriftlich. Vor allen anderen Reformatoren war der
humanistische Gelehrte und Bildungsexperte ,Melanchthon als Impulsgeber” (Armin Kohle)
jahrzehntelang die wichtigste reformatorische Personlichkeit fur Siebenbirgen. Die
Reformatio Coronensis ecclesiae wurde in Wittenberg sofort nachgedruckt mit einem
Vorwort von Melanchthon. Auch die Schulordnung nahm Melanchthons Ideen (dem
Nurnberger Modell folgend) auf. Dadurch wurde die bereits jahrhundertelange enge
Verbindung von Schule und Kirche nun auf eine solide und bis ins 20. Jahrhundert
fortdauernde Basis gestellt. Denn die Wittenberger Reformation war nicht zuletzt eine
Bildungsbewegung. Luther hatte fir ein allgemeines Schulwesen, sogar fur
Madchenbildung in einer Flugschrift an die ,Ratsherrn aller Stadte deutsches Landes®
pladiert. Dartber hinaus wurden seine Katechismen weltweit gelesen und gelernt. Honterus
bereitete mit der 1539 in Kronstadt begriindeten Druckerei der Reformation die Bahn. Dort
wurden zunachst humanistische Schulbicher gedruckt. Anschlielend verliel3en kirchliche
Reformtexte, Katechismen und Agenden sowie Gesangbucher die Druckerpresse und
wurden verbindlich gemacht.

Bemerkenswert ist die spirituelle Offenheit der Kronstadter Reformation. Obwohl sie sich
generell am Wittenberger Vorbild ausrichtete, ging sie eigene Wege. Die Reformation war
auch eine Singbewegung und fand besonders durch die vielen neuen religiosen Lieder und
Gesangbucher lebhafte Aufnahme und Verbreitung in der breiten Masse der Bevdlkerung.
Lieder wurden vor allem zum auswendig gelernten Glaubensgut und tief verinnerlichten
Seelentrost. Obwohl es schon rund 20 Jahre Wittenbergische Liedtradition gab, entschied
sich Kronstadt zunachst anders. Es behielt seinen eigenen Gesangbuchschatz konsequent
bei und druckte ihn in spateren Gesangbuchausgaben immer wieder nach. Das erste
Gesangbuch (1543) von Andreas Moldner zeigt eine eigengeartete Herzensfrommigkeit.
Dazu zahlen eine klare Absage an die altglaubige Rom-Orientierung christlicher Gemeinde.
Sie ist aber vor allem in als bedrohlich empfundenen Zeiten fir das Wirken des Heiligen
Geistes offen und sieht sich in der Nachfolge Christi zu konsequentem Lebensstil und
sittichem Handeln verpflichtet. Damit griff die Kronstadter Reformation Ideen der
Bohmischen Bruder und der Taufer auf. Auch liel3 sie in den Anfangsjahren die fur Luther
zentrale Rechtfertigungslehre, die besonders Gottes gnadige Barmherzigkeit gegentber
den notorischen Sindern herausstellte — das Heil allein aus Gnade -, unerwahnt.
Stattdessen wurde die sittlich tugendhafte Haltung und Lebensweise beispielsweise von
Valentin Wagner, dem Nachfolger des 1544 zum Pfarrer eingesetzten Reformators
Johannes Honterus, in den Mittelpunkt gerickt: ,So wird dich Gott und deine Tugend in den
Himmel tragen.”
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)
Statue Philipp Melanchthons an der Schule in Wolkendorf im Burzenland.
Foto: Martin Eichler, Miinchen

Melanchthon als pragende Gestalt

Wahrend seiner vier Jahrzehnte dauernden Lehre in Wittenberg hat Melanchthon unter
anderem hunderte Studenten aus Siebenbtirgen und Ungarn weit mehr gepragt als Luther.
Philipp Melanchthons Rhetorik-Lehrbuch hat nachhaltigen Einfluss auf die reformatorische
Predigt in diesem Raum ausgelbt. Seine Theologie und sein brieflicher Rat waren vielfach
gefragt, nicht zuletzt im Blick auf die seit Ende der 1550er Jahre in Siebenblrgen strittige
Abendmabhlslehre. Auch in dieser Hinsicht war seine deutungsoffene Antwort wesentlich:
Beide theologischen Richtungen (die Schweizerische und die Wittenbergische) beriefen
sich auf den Praeceptor Germaniae et Hungariae (Lehrer Deutschlands und Ungarns). Die
sachsischen Pfarrer in Klausenburg, Franz Hertel (Davidis) und Kaspar Helth ibernahmen
mit ihrer Gemeinde zunachst die Theologie der Schweizerischen Reformation und nach
1566 sogar die Ideen der italienischen und polnischen Antitrinitarier, welche der Hofarzt
Giorgio Biandrata nachdrucklich forderte.
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Vier rezipierte Religionen — Die Entstehung der Pionierregion der Religionsfreiheit

Die theologischen Positionen im Protestantismus des 16. Jahrhunderts waren in Bewegung.
Die Weiterentwicklungen fuhrten zu Vermittlungsbemiahungen, Unsicherheiten, aber auch
zu Gegensatzen. Das Furstentum Siebenbirgen wurde in den 1560er Jahren als
protestantischer Staat wahrgenommen, in dem die katholische Kirche verkiimmerte und die
rumanischen Orthodoxen durch den Landtagsbeschluss von 1568 zur Aufgabe ihrer
religiosen Praxis genétigt werden sollten. Praktisch gestattete der Landtag den Pfarrern
1568 und 1571 Verkindigungsfreiheit, womit aber zunachst kein klares Profil verbunden
war. Der mit der antitrinitarischen Richtung sympathisierende Furst Johann II. Sigismund
Szapolyai suchte eine Harmonisierung zu erreichen. Ob seine Strategie auf eine einheitliche
unitarische Landeskirche hinauslief? Es ist zu vermuten. Aber das Projekt blieb Fragment,
denn der Furst starb im M&arz 1571. Wenige romisch-katholische Gemeinden blieben — meist
im Szeklerland — noch erhalten. Die den Osmanen genehmen, katholischen Bathory-
Fursten bemuhten sich mit vielféligen Maflinahmen, den Sog der antitrintarischen
Bewegung zu brechen. Neben dem Neuerungsverbot in religioser Hinsicht nétigte Stephan
Béathory die Synode und den neuen in Birthalm residierenden Superintendenten Lucas
Unglerus zur Anerkennung der Confessio Augustana. Doch die 1572 von Unglerus verfasste
Glaubensformel versuchte einen Spagat: Einerseits sollte dem Willen des Fursten formell
entsprochen  werden, andererseits aber sollten die Formulierungen viel
Auslegungsspielraum lassen, um vor allem in der Sakramentstheologie divergierende
Positionen &ul3erlich zusammenzuhalten. ,Eine konfessionelle Klarung vollzogen sie nicht
mit® (Robert Kolb). Einen gewissen Abschluss der organisatorischen und begrifflichen
Klarung erzwang der Furst Sigismund Bathory mit einem fir die Verfassungsgeschichte
Siebenbilrgens und Gesamteuropas denkwirdigen Landtags-Beschluss, indem er 1595 die
zum Landtag in Weil3enburg Versammelten militarisch belagerte. Diese beschlossen die
Anerkennung von vier Konfessionen im Landtag als religio recepta. Gewissermal3en
grundgesetzlich verankert wurde die Existenzgarantie flr Katholiken, Anhanger der
Confessio Augustana, Kalvinisten und ,Arianer” (Unitarier). Die politisch nichtprivilegierten
rumanischen Orthodoxen wurden nun aber ,toleriert”. Diese Konstellation darf man
allerdings nicht idealisieren. Denn Siebenbirgen war keine Insel der Toleranz. Die
jeweiligen Landesflursten forderten in der Folgezeit immer die eigene Konfession zum
Nachteil der anderen. Trotzdem kann Siebenbirgen als Pionierregion der Religionsfreiheit
bezeichnet werden, die bis ins 18./19. Jahrhundert hinein ihresgleichen sucht. Im Vergleich
zu anderen Regionen Europas waren die Regelungen weder so weitgehend noch so
dauerhaft gesichert. Die bereits am Ende des Mittelalters erprobte, weitgehend friedliche
Mehrkonfessionalitat Siebenbirgens der Frihen Neuzeit hat sich als Markenzeichen bis in
die Gegenwart der weltweiten Okumene erhalten. Auch das in Hermannstadt angesiedelte
Institut fir Okumenische Forschung sieht sich dieser Tradition verpflichtet.

1817 wurde auch in Siebenbirgen an den Beginn der Wittenberger Reformation und Luthers
95 Thesen erinnert. Vor der Kontrastfolie des finsteren Mittelalters wurde durch
Superintendent Daniel Georg Neugeboren im Geist der Aufklarung die Toleranzgeschichte
Siebenbirgens als Frucht von Luthers Reformation erinnert — und damit eine das kinftige
Geschichtsbild pragende Deutung vorgenommen. Luthers theologisches Freiheitskonzept
wurde im 19. Jahrhundert kulturprotestantisch, manchmal sogar freisinnig verstanden.
Luther wurde als deutscher Nationalheld konstruiert. An diese Vorstellungen lehnte sich die
siebenburgisch-sachsische Lutherverehrung an, setzte aber eigene Akzente, die an die
Frihzeit der Kronstadter Reformation anknlpften. Deren sittlicher, die christlichen
Tugenden herausstellender Charakter fand in der Nachstenliebe, die in diakonischen
Einrichtungen verwirklicht wurde, ein zeitgemalles Echo. In diesem Sinne wurden
.lebendige Denkmaler® begrundet. 1883 — im Gedenken an Luthers 400. Geburtstag — gab
es zwei solcher Initiativen: das ,Lutherhaus® genannte Waisenhaus in Hermannstadt und
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die Idee der evangelischen Krankenpflegeanstalt in Hermannstadt, die 1887 schlief3lich
eingeweiht werden konnte. In diese Linie ist auch der Reformations-Dank des Jahres 1917
einzuordnen: 200.000 Kronen spendeten die Gemeindeglieder der Landeskirche fur die
dringend notige Erweiterung des Landeskirchlichen Waisenhauses in Birthalm.

Durchaus gegensatzlich verlief die Rickbesinnung auf die Reformation in den Jahrzehnten
nach dem Ersten Weltkrieg. Einerseits beeinflusste die sogenannte Lutherrenaissance auch
die theologisch redliche Luther-Rezeption, die von Bischof Viktor Glondys und Bischofsvikar
Friedrich Mduller-Langenthal gefoérdert wurde. Andererseits wurde ein nationalistisch
verengtes Verstandnis von Volkskirche radikalisiert. Bischofsvikar Dr. Franz Herfurth meinte
1918, das allgemein geteilte kulturprotestantische Selbstverstandnis folgendermal3en
definieren zu kdnnen: ,Die sachsische Mutter fuhrt ihr Kind friih zu Gott und kettet sein Herz
an Familie und Volk. Evangelisch sein und sachsisch sein sind Wechselbegriffe. Recht und
Brauch und Sprache haben uns zum Volk, der deutsche Glaube hat uns zur Gemeinschatt
der Kirche, beides zur Volkskirche zusammengeschmiedet.” Dieser ,deutsche Glaube®
wurde ein Vierteljahrhundert spater durch den Pfarrer im Landeskonsistorium Andreas
Schreiner in nationalsozialistischen Sinne als ,Volksreligion® verstanden und prazisiert: Es
sei weder Verrat noch Verleugnung des Christentums, wenn ,mit Rucksicht auf das
vorwiegend volkische Gemeinschaftsempfinden in unserer Landeskirche die [...]
Bezeichnung ,evangelisch A. B.’ fallen“ gelassen wurde, ,um uns einfach eine ,deutsche’
Kirche zu nennen®. In ,dogmatisch nachlassiger Haltung“ sollte das Augsburgische
Bekenntnis der Landeskirche nur noch als formaljuristisches Feigenblatt dienen. Kein
Wunder, dass die Landeskirche 1945 dem Vorwurf als hitleristische Organisation®
ausgesetzt und vom Verbot bedroht war.

Nach dem Zweiten Weltkrieg haben Bischof Miiller-Langenthal und die Professoren am
Theologischen Institut die Landeskirche bewusst an der als Grundlage wiederentdeckten
Theologie Luthers ausgerichtet. Dabei sollte vor allem die betonte Unterscheidung der
kirchlichen und staatlichen Kompetenzen im Sinne von Luthers Zwei-Reiche-Lehre den
Zugriff des Staates auf das innerkirchliche Leben weitestgehend zuriickdrangen. Je nach
Gelegenheit geschah das mit Vorsicht, aber auch mit an Luthers Vorbild orientiertem
Freimut. In der bedriickenden Lage des Jubilaumsjahres 1983 griff dies auch Bischof Albert
Klein in seinem Kanzelwort auf. Er erinnerte nicht nur an Luthers BibelUbersetzung, seinen
Katechismus und das ,Herzstlick®: die Kreuzestheologie. Darliber hinaus verwies er auf die
diakonische Grundfunktion von Kirche und das protestantische Resistenzpotential, den
christlichen Freimut: ,Im Glauben an Jesus Christus hat Martin Luther die Befreiung von
Menschenfurcht und Todesangst erfahren. Er ist nicht mide geworden, die evangelischen
Gemeinden zum Bekenntnis der Wahrheit Gottes und zum Dienst der Liebe aufzurufen und
so die Freiheit eines Christenmenschen zu bewahren.*

Anmerkung der Redaktion:

Der Beitrag greift neue Forschungsergebnisse auf, die in zwei Neuerscheinungen
prasentiert werden:

Ulrich A. Wien (Hg.): ,Common Man, Society and Religion in the 16th century / Gemeiner
Mann, Gesellschaft und Religion im 16. Jahrhundert. Frommigkeit, Moral und
Sozialdisziplinierung im Karpatenbogen®. Géttingen 2021 (Refo500 Academic Studies 67).
ISBN: 9783525571002
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Ulrich A. Wien (Hg.): ,Themenheft: 500 Jahre Rezeption der Reformation in Siebenburgen
und Ungarn: Anfange und Netzwerke von Konfessionspluralismus in der
Uberlappungszone von West- und Ostkirche®. Berlin 2021 (Journal of Early Modern
Christianity 8/1). ISSN 21966648 oder: e-ISSN 2196-6656.

Dieser Beitrag erschien zuerst in der Siebenblirgischen Zeitung.

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://www.siebenbuerger.de/zeitung/artikel/kultur/21764-500-jahre-seit-dem-reichstag-zu-worms.html
https://www.siebenbuerger.de/zeitung/artikel/kultur/21764-500-jahre-seit-dem-reichstag-zu-worms.html
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09) Slowenische Diplomatin vertritt inr Heimatland in Nationaltracht

22.04. 2021

Lea Standic, in Nationaltracht, Gberreicht ihr Beglaubigngschreiben an die Prasidentin der
Republik Moldau - Foto: Demokracija

Am 14. April 2021 Uberreichte die Botschafterin der Republik Slowenien Lea Stancic in
slowenischer Nationaltracht das Beglaubigungsschreiben des Prasidenten der Republik
Slowenien, Borut Pahor, an die Prasidentin der Republik Moldau, Maia Sandu.

Stanci¢ wurde wegen ihres Auftritts bei dieser protokollarischen Veranstaltung in Tracht

zahlreichen Angriffen und Spott von linker Seite, vor allem in den sozialen Netzwerken,
ausgesetzt.

Es hiel3 unter anderem, sie wolle Slowenien damit in eine Art nationalistisches Gedankengut

erweckende, reaktionare Vergangenheit im Gefolge von Viktor Orbans Diplomaten
zurlckfahren.

Das Gegenteil ist richtig: wir sollten stolz auf unsere slowenischen Wurzeln und Traditionen
sein!


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/Lea_Stancic_FOTO_PROTOKOL_MD-768x512-1-e1619006929726.jpg
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Foto: Bozo Cerar persdnliche‘s Archiv
Der langjahrige Diplomat Dr. Bozo Cerar, zuletzt Botschafter in den USA, unterstitzte seine

Kollegin, indem er uns ein Archivfoto von sich in Tracht wahrend seines diplomatischen
Dienstes schickte und es widmete: ,zur Unterstitzung meiner Kollegin Lea Stancic®.

DEMOKRACUA Dieser  Beitrag  erschien  zuerst  bei

DEMOKRACIJA, unserem Partner in der EUROPAISCHEN MEDIENKOOPERATION.



https://demokracija.si/slovenija/dolgoletni-diplomat-dr-bozo-cerar-v-podporo-kolegici-lei-stancic-ki-je-slovenijo-predstavljala-v-narodni-nosi/
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10) Kroatien verkauft den Hafen Rijeka nicht an China
Von Goran Andrijani¢

15. 04. 2021

Fotoquelle:Tiarim.pI

Um den chinesischen Einfluss in Sid-Mitteleuropa zu stoppen, hat Kroatien auf
Druck der EU und der USA eine 2,7 Milliarden Euro teure Ausschreibung mit China
abgebrochen, schreibt Goran Andrijani¢ fiir das Portal Trimarium.pl

Viele haben vielleicht eine wichtige Nachricht Anfang Januar tbersehen, als Kroatien mit
den Folgen eines starken Erdbebens in der Provinz Banovina zu kdmpfen hatte. Kroatien
verhinderte damals, dass China den Zuschlag fur einen der wichtigsten Hafen an der
nordlichen Adria erhielt — ein Schritt, der grof3e Auswirkungen auf Mittel- und Stdeuropa
haben konnte.

Was steckte hinter dieser Entscheidung?

Das Management des Hafens Rijeka gab keine offiziellen Grinde an, aber vertraulichen
Quellen zufolge sollte die Lizenz an ein Konsortium chinesischer Unternehmen vergeben
werden, das das beste Angebot vorgelegt hatte. Wie jedoch mehrere kroatische Medien
berichteten, war der Druck aus den Vereinigten Staaten und der Européischen Union zu
grofl3, sodass die Ausschreibung abgesagt wurde.



https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/Rijeka.jpg
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Bei der Ausschreibung im Wert von rund 2,7 Mrd. Euro ging es um die Vergabe von
Lizenzen fur einen Containerterminal fir einen Zeitraum von 50 Jahren. GemalR3 den
Ausschreibungsbedingungen wirde der Lizenznehmer den Terminal entwickeln und
verwalten. Die grofdte kroatische Tageszeitung Vecernij List erklarte, dass das Angebot
Chinas zwar besser sei als das der Niederlande, aber politische Erwagungen
ausschlaggebend fir die Blockade Chinas seien, wie immer, wenn es um strategische
Wirtschaftsfragen geht.

,Der Druck aus den USA und der EU, China die 50-jahrige Lizenz im Hafen von Rijeka zu
verweigern, war enorm®, schrieb die Zeitung und fugte hinzu, dass die USA und die EU
China aufgrund strategischer Regionen nicht im Hafen Rijeka haben wollten.

Ivan Brodi¢, der Chefredakteur des kroatischen Portals Energypress, glaubt, dass die
Ausschreibung gestoppt wurde, weil man bemerkt habe, dass Kroatien durch den Einfluss
des chinesischen Kapitals zu sehr gefahrdet ware.

,Das chinesische Unternehmen, das von der kommunistischen Partei kontrolliert wird,
wirde langfristig einen bedeutenden Teil des Hafens von Rijeka verwalten. Der Hafen ist
wichtig, weil er in Zukunft Gber die Eisenbahn mit Mitteleuropa verbunden ist. Er wirde
dadurch eine ernsthafte Konkurrenz fur den slowenischen Hafen Koper und das italienische
Triest werden, in denen chinesische Unternehmen bereits prasent sind®, erklarte er.

Es scheint, dass westlichen politischen Kreisen bewusst wird, dass China Studeuropa und
den Mittelmeerraum wirtschaftlich komplett dominieren will. Dieser Teil Europas ist
besonders wichtig fur die bekannte ,Neue Seidenstral3e, durch die China einen
einheitlichen eurasischen Markt schaffen will, den es selbst dominiert.

Das Entscheidende an diesem Projekt ist, dass das Potenzial von Rijeka durch den Bau
einer neuen Eisenbahnlinie, die vom Hafen bis zur ungarischen Grenze flhrt, gestarkt
werden konnte. Dies ist ein Aspekt, der fir alle Drei-Meere-Staaten von Bedeutung ist.

Rijeka ist derzeit mit einer von den Ungarn im 19. Jahrhundert gebauten Eisenbahn mit
Mitteleuropa verbunden. Die kroatische Regierung hat jedoch den Bau einer neuen
Eisenbahn zur ungarischen Grenze zu einem ihrer wichtigsten strategischen Ziele gemacht.
Die Idee, dass China in Rijeka einsteigt, war mit dem Bau dieser Eisenbahn verbunden.
Laut kroatischen Medien sind die Chinesen sehr an dem Bau und spéter an der Ubernahme
der Eisenbahn im Rahmen der Lizenz interessiert. Einige Regierungsminister, darunter der
kroatische Wirtschaftsminister Oleg Butkovi¢, sind jedoch der Meinung, dass es flr Kroatien
besser ware, den Bau mit Hilfe der EU zu vollenden.

Es ist derzeit noch unbekannt, ob die Verhinderung des Zugangs Chinas zum Hafen von
Rijeka auch eine Entscheidung Uber die Beschleunigung des Baus der lebenswichtigen
Eisenbahninfrastruktur, die zur Entwicklung Mitteleuropas beitragen wird, bedeutet.

Bekannt ist hingegen, dass der Westen, wenn er den chinesischen Einfluss in diesem Tell
Europas begrenzen will, neue Investitionen in der Region initiieren muss.

Quelle: Trimarium.pl (Autor: Goran Andrijanic¢) / Remix News

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fur ein Europa der Vaterlander


https://trimarium.pl/goran-andrijanic-dlaczego-zablokowano-chinczykom-wejscie-do-portu-w-rijece-i-co-to-oznacza-dla-europy-srodkowej/
https://rmx.news/article/commentary/croatia-just-blocked-china-from-buying-a-major-port-what-what-does-it-mean-for-central-europe
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11) Neuordnung des Balkans?
Von Zoltan Kottasz

20. 04. 2021
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Durch eine Neuziehung der Grenzen auf dem Balkan kdnnte die Blichse der Pandora
gedffnet werden

Die Neuziehung der Grenzen des Westbalkans wiirde von den GrolBmachten sicherlich nicht
unterstitzt werden, da dies die Bilichse der Pandora offnen wirde. Tibor Ordogh,
Assistenzprofessor an der Nationalen Universitat fir den Offentlichen Dienst, reagierte auf
die Nachricht in der Presse, dass Slowenien, das ab Juli die EU-Ratsprasidentschaft
innehaben wird, einen Gebietstausch auf dem Westbalkan vorgeschlagen hat.

Ein in der slowenischen Presse verodffentlichtes ,inoffizielles* Dokument der slowenischen
Regierung — angeblich von Premierminister Janez JanSa an den Prasidenten des
Europaischen Rates, Charles Michel, Anfang des Jahres geschickt — schlagt vor, die
Grenzen in der Region neu zu ziehen, und argumentiert, dass ohne eine Lésung der
ausstehenden ethnischen und territorialen Streitigkeiten die EU-Integration der Lander in
der Region ein Traum bleiben wird. Nach ihrem Vorschlag kénnte sich der von Albanern
bewohnte Kosovo an Albanien und die Republika Srpska an Serbien anschlieRen. — 95%
der Bevolkerung des Kosovo wollen die Vereinigung mit Albanien. Ahnlich ist die Situation
in Albanien. Und es gibt de facto keine Grenze zwischen den beiden, so wird betont.

Die von Kroaten bewohnten bosnischen Gebiete wiirden an Kroatien angegliedert, was der
bosnischen Bevolkerung die Moglichkeit gabe, selbst zu entscheiden, ob sie der EU oder
der Turkei beitreten will, die unter der muslimischen Bevolkerung immer mehr an Einfluss
gewinnt. Bosnien hat insgesamt fiinf Prasidenten, 14 Parlamente und 136 Minister — das


https://unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/04/balkan-e1618906848412.jpeg
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Dayton-Abkommen von 1995, das den Krieg beendete, beendete zwar den bewaffneten
Konflikt, lie3 das ethnisch geteilte Land aber unregierbar.

Janez Jansa hat kurzlich abgestritten, dass es einen slowenischen Plan gibt, aber Sarajevo
hat einen formellen Protest bei Ljubljana eingelegt. Zagreb erklarte, dass es das
internationale Recht respektiere.

Letzte Woche nannte der russische Auf3enminister Sergej Lawrow den Vorschlag fir
Grenzanderungen ein gefahrliches Spiel und sagte, dass der einzige Weg zur Beilegung
der Differenzen zwischen Serbien und seiner ehemaligen stdlichen Provinz Kosovo der
Dialog sei. Ein von der EU vermittelter Dialog Uber die Regelung der Beziehungen zwischen
Serbien und dem Kosovo, das sich 2008 einseitig von Serbien abspaltete, begann 2013,
aber es wurden keine nennenswerten Fortschritte erzielt.

- Ich kann der Vereinigung von Kosovo und Albanien nicht zustimmen und ich respektiere
die territoriale Souveranitdt von Bosnien und Herzegowina. Frieden und Stabilitdt sind
unsere Prioritat

- sagte der serbische Prasident Aleksandar Vucic kirzlich.

Die Idee eines Gebietstausches wurde schon vor Jahren diskutiert: Die drei Gberwiegend
serbischen Bezirke des nordlichen Kosovo waren an Serbien abgetreten worden, und die
drei Uberwiegend albanischen Bezirke des Presevo-Tals in Sudserbien waren an den
Kosovo Ubertragen worden. Die deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel sagte damals,
dass die Grenzen unantastbar seien.

Quelle: Magyar Nemzet

Aus: Unser Mitteleuropa. Mit vereinten Kraften fir ein Europa der Vaterlander


https://magyarnemzet.hu/kulfold/pandora-szelenceje-nyilna-meg-a-balkani-hatarok-atrajzolasaval-9682673/
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A. 1) Plattform des Arbeitskreises fur landsmannschaftliche
ostdeutsche Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und 6stliches

Mitteleuropa)

Diese Seiten sind im Aufbau! Wir sind auf Ihre Mitarbeit angewiesen. Wir
kénnen uns vorstellen, dass auch weitere landsmannschaftliche Gliederungen
eine Plattform in unserem AWR erhalten. Der Vorteil: Unser AWR ist durch

seine Erscheinungsweise hochaktuell!

01) WestpreufRen: Heimatkreis Marienwerder
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DES
HEIMATKREISTAGES

Liebe Heimatfreunde!

Wen bereits aus besher nicht erfoigten Vorankindigungen und dem fir alle
verfolgbaren Pandemiegeschehen zu ersehen, ist fl

diesas Jahr keine Reise in die alte Heimat planbar.
Auch ain Tretfen in Celle,
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Harzliche Grie an alle Heimatireunde verbunden mit dem Wunsch fr ein
frotwes Osterfest, omen schanen Friting 2021,
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Herzlich Willkommen beim
Heimatkreis Schneidemuhl e.V.

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html

02) Heimatkreis Schneidemihl
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Cuxhaven Schneoldomun|
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Schneidemiihler Betmatbrie!

Marz/April 2021 Seite 2

Editorial

Sehr geehrte Leser des Heimatbriefes, liebe
Landsleute,

Schneidem(hl war eine Stadt der Eisenbah-
ner durch die Kreuzung der Schienenwege in
alle Himmelsrichtungen mit einem groflen Um-
steigebahnhof sowie dem Reichsbahnausbes-
serungswerk. Von  Andrzej  NiSkiewicz
Ubernehme ich gerne eine kurze Rezension
des polnischsprachigen Buchs zur Geschichte
des RAW, weil ich vermute, dass es noch Inter-
essenten an dem Thema Eisenbahn gibt, wie
augenscheinlich auch Polen, die sich mit dieser
Historie beschaftigen. In diesem Buch aller-
dings wird vor allem die Zeit nach 1945 be-
schreiben. Im Moment ist es leider unmoglich,
sich das Buch von dort abzuholen. Wir wollen
aber doch weiterhin auf eine baldige Normali-
sierung der Lage hoffen und auf die unprobie-
matische Uberquerung der Oder, so wie sie in
den vergangenen Jahren moglich war.

Liebe Leser, seit langem sind wir es ge-
wohnt, einen Beitrag des Schneidemihi-Chro-

nisten Heinz Haase im HB zu finden. Fir die-
sen HB haben wir leider keinen Beitrag von
ihm, der Gesundheitszustand erlaubte es ihm
nicht, einen solchen zu erarbeiten. Wir dirfen
jedoch zuversichtlich sein, dass im nachsten
HB wieder ein Heimatbild® erscheint. Auch an
dieser Stelle, lieber Heinz Haase, unsere herzli-
chen Wansche fir baldige Genesung!

Die Liebe zur Heimat und der Heimatbrief
sind die Krafte fur unseren Zusammenhall. Es
ist wunderbar, wenn uns immer wieder Beitrage
und Leserbriefe erreichen, die einen interes-
santen und lebendigen Heimatbrief ermdgli-
chen. Daflr allen Schreibern groen Dank!

Jetzt in der Osterlichen Zeit winscht der Vor-
stand allen Lesern frohe Wochen mit Zuver-
sicht und der Freude an der sich wieder
belebenden Natur und ebenso auch an der hof-
fentlich baldigen Rickkehr zu dem gewohnten
und verstandnisvollen Umgang der Menschen
untereinander.

Herzlich grafit Ihr Manfred Dosdall

I Der Schneidemihler Heimatkreis im Internet: www.schneidemuehl.net I
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Literatur liber Schneidemiihl

Literatur Gber Schneidem(hl st noch erhéltlich! Diese Blucher kdnnen (ber Rosemarie Pohl be-

zogen werden:

Rosemarie Pohl, Hebbelstr. 2, 49716 Meppen, Tel. Nr. 05931 12424, E-Mail: rosipohl36@gmail.com

Neu! Geringer Bestand!

Warum war ich bloB ein Madchen? Gabi
K&pp, Preis: 13,00 Euro, Das Trauma einer
Flucht 1945 (aus Schneidem(hl) fest
gebunden, 157 Seiten, Ausgabe 2010

Zeittafel zur Geschichte der Stadt
Schneidem(hl, Preis: 5,00 Euro,
Zusammengestellt von Egon Lange, DINA 4,
Wichtige Daten beginnend im Jahre 3000
v.Chr. bis 1945

Bollwerk Schneidemiihl, Grenzmarkfiihrer,
Ausgabe 1937, Preis: 1,00 Euro von Hans
Jakob Schmitz, DIN A6, 51 Seiten

Bis zuletzt in Schneidemihl, ein
Tatsachenbericht 1945, Preis: 10,00 Euro von
Dr. Joseph Stukowski, DIN A 5, 134 Seiten
Neuauflage

Der Junge von Uberbriick, Erlebnisbericht
von Georg Schmidt, Jahrgang 1924, Ober
Kindheit und Jugend in Schneidemihl,
Ackerstralle, (ber sein Schicksal als Soldat an
der Ostfront, als Kriegsgefangener und
Heimkehrer. Hrsg. Stephan Schmidt, fest geb.
145 Seiten. Preissenkung, jetzt 3,00 Euro
Bildband ,Es war so eine Stadt"
Schneidem(hl auf alten Postkarten, Preis:
25,00 Euro, fest geb. 400 Seiten, neue
Polnische Ausgabe in Deutscher Sprache

Aus der Festung in die Altmark, bewegender
Bericht des Schneidemihlers Ulrich Emnst
Prigann, GroBRdruck, Preis: 5,00 Euro 169
Seiten

Mérchen aus Posen und Westpreufien,
Sonderheft der Grenzmérkischen Heimatbiatter
1937, Preissenkung: jetzt 1,00 Euro, fest
gebunden, 109 Seiten

Lothar Fischer, Jahrgang 1927, Erinnerungen
1927-1948, Broschure, Grodruck, Preis: 3,00
Euro, 75 Seiten

St. Antonius Kirche in Schneidemihl,
Broschire von Horst Junk, Preis: 1,00 Euro

Stadtplan von Schneidemiihl, Ausgabe 1938,
Preis: 1,00 Euro

Adressbuch der Stadt Schneidemiih|

mit den Orten der Umgebung von 1938, 466
Seiten Preis: 15,00 Euro, Ausgabe: Der
Gesellige, Schneidemhl” Juni 1938

1. Teil: Namentliches Verzeichnis der
Einwohner

2. Teil: Straflenverzeichnis (mit den Namen der
Einwohner in jedem Haus)

3. Teil: Gewerbeverzeichnis nach
Strallenzligen

4. Teil: Behorden und 0ffentliche Einrichtungen
5. Teil: 17 Orte der Umgebung, von Borkendorf

Ein Héndedruck mit Schneidemiihl Alfons
Kutz, Preis: 15,00 Euro, Handgeschriebene
Erinnerungen und wunderschone Zeichnungen,
fest gebunden, 100 Seiten (gebraucht, aber gut
erhalten)

bis Uschhauland (Neuaflage)
Edith als Kind durch den Krieg

Erinnerungen an eine Kindheit in Schneidemanhl
und anschlielende Flucht, von Edith Kraalz,
geb. Kapitke, Dirschauer Stralle, 130 Seiten
Das Buch Ist als eBook und fir Amazon-Kindle
fir ca. 4 Euro erhéltlich,

Erlebnisberichte einer Schneidemiihlerin
Die Milchstralle wiedergesehen in
Schneidemihl/Pila

Von Ingeborg Linder, 130 Seiten, mit vielen
Fotos Preis: 10,80 Euro

Im Mittelpunkt des Buches steht Schneidemihl,
die einstige Grenz- und Regierungsstadt in
Ostpommern. Die Autorin schildert zunachst
ihre Kindheit in der dortigen Milchstralle und
damit auch die Lebensverhaitnisse in der
Vorkriegs- und Nachkriegszeit.

Im zweiten Teil des Buches berichtet die
Autorin von ihren zahlreichen Reisen in ihre
Heimatstadt, auch mehrmals mit dem
JHeimatkreis" und zuletzt mit der Freien
Pralatur’, Bei der Spurensuche erinnert sie
sich an dort Erlebtes, und sie begegnet an der
Vergangenheit interessierten polnischen
Bewohnem. So hat die Autorin seit 1971
verfolgen kénnen, wie sich die 1945 zerstorte
Stad! Schneidem(hl zunehmend von der
unterscheidet, die in ihrer Erinnerung bewahrt
ist.

Nachdrucke
Aus Pommernland und
Generalgouvernement
Briefe und Erinnerungen 19431945
Von Ingeborg Linder, 248 Seiten (erschienen
2009) Preis: 10,80 Euro
Der Vater der Autorin erlebt den 2. Weltkrieg als
Soldat. Die Feldpostbriefe der letzten

re blieben In der Familie erhalten. Die
Briefe des Vaters schildern die damalige
Situation im Generalgouvernement, einem der
besetzten Teile Polens, und in der
Tschechoslowakei. In seinen Briefen sind
immer wieder pessimistische
Zukunftsprognosen und Warmungen vor dem
Einmarsch der Russen enthalten. Die Briefe
der Mutter wiederum erzéhlen von dem Leben
in der bedrohten Stadt Schneidem(hl und
schliefilich von der Flucht nach Korbach in
Nordhessen. Zwischen den Briefen sind
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Kommentare, Erlebnisse der Herausgeberin
sowie Dokumente und Fotos eingefugt. Dies
alles, sowie die im Anhang beschriebene
Suche nach dem verschollenen Vater stellen
zuveridssige Zeugnisse jener Zeit dar.

Von Pommern nach Hessen —
Momentaufnahmen aus Vorkriegs-, Kriegs- und
Nachkriegszeit 1936 - 1956

Von Ingeborg Linder, 198 Seiten (erschienen
2016) Preis: 10,80 Euro

in Schneidemiihl liegt schon Uber allem der

Schatten des Nationalsozialismus und spater
der des Krieges. Hier wéchst die Autorin auf,
bis sie 1945 mit Mutter und Schwester zu den
Grofieltern nach Korbach in Hessen flichten
muss. Dort erlebt sie im Marz 1945 den
Einmarsch der Amerikaner und den langsamen
Aufbau einer neuen staatlichen Ordnung sowie
das Wiedererwachen des geselischaftlichen
Lebens. Erinnerungen, Fotos und Dokumente
machen deutsche Alltags-Geschichte
anschaulich.

Seiten 14 bis 16 im Schneidemihler Heimatbrief vom Marz/April 2021
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B. a) Vortragsveranstaltungen

01) Kaliningrad und Berlin Gberlagern sich in einem fantastischen Instantopia
Ein Film von Maurice de Martin. Mit Live-Chat.
»Sound of Vast and Empty Spaces«

YouTube-Premiere

Donnerstag, 08. April 2021, 18:00 Uhr | Film: »Sound of Vast and Empty Spaces« -

Deutsches Kulturforum 0stliches Europa

READIO INSTARTIOPIA

Sound of Vast and Empty Spaces

Kaliningrad und Berlin « Radio Instantopia « Ein Film von Maurice de Martin

Das nie fertiggestellte »Haus der Rat« in Kaliningra durchs Kameraobjektiv betrachtet. An der

Stelle der Bauruine, die nun abgerissen werden soll, stand bis 1967 die Ruine des Kdnigsberger
Schlosses, das im Zweiten Weltkrieg schwer zerstort wurde. Foto: © lvan Parshikov, Kaliningrad 2021

Der experimentelle Kurzfilm entstand aus dem Art-Projekt »Radio Instantopiax, das
Maurice de Martin im Corona-Jahr 2020 mit zwanzig jungen Kreativen aus Kaliningrad und
Berlin durchgefiihrt hat. Geschichte(n), Kommunikation, Ubersetzungsprozesse, moderne
und historische Medien waren die Themen, Uber die sich die Teilnehmer online — offline —
in between the lines austauschten. Die eindrucksvollen individuellen kinstlerischen
Resultate des Projekts sind auf der Webseite radio-instantopia.org zu sehen. Der Film zieht
ein kiinstlerisches Resumée: Auf einer StralRenbahnfahrt a la Tarkowski wird der Zuschauer
durch instantopische Landschaften gefuihrt — eindriickliche Szenen, die die Existenz in
Lockdown-Zeiten dokumentieren.



https://www.kulturforum.info/de/termine-main-menu/veranstaltungen/1023724-youtube-premiere-sound-of-vast-and-empty-spaces
https://www.kulturforum.info/de/termine-main-menu/veranstaltungen/1023724-youtube-premiere-sound-of-vast-and-empty-spaces
https://radio-instantopia.org/
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»Radio Instantopia« wurde im Jahr 2020 von ORWOhaus e.V. (Berlin-Marzahn) in
Kooperation mit der Galerie »Vorota« (Kaliningrad) unter der kunstlerischen Leitung von
Maurice de Martin durchgefuhrt. Finanziert wurde das Projekt von der Beauftragten der
Bundesregierung fur Kultur und Medien (Forderprogramm »Vielstimmige Erinnerung -
gemeinsames Erbe - europaische Zukunft: Kultur und Geschichte der Deutschen und ihrer
Nachbarn im ostlichen Europa«).

Wie geht es weiter? Der Erfolg des deutsch-russischen Projekts hat die Partner in
Kaliningrad befligelt, so dass die Kaliningrader Galerie »Vorota« mit Maurice de Martin
»Radio Instantopia« im Jahr 2021 als soziales Projekt fortsetzt, groBzigig gefordert mit
Mitteln des Fonds des Prasidenten der Russischen Foderation. Partner in Deutschland sind
das Deutsche Kulturforum ostliches Europa (Potsdam) und der Kulturstandort Schloss
Biesdorf (Berlin-Marzahn).

Die so entstandene Filmreportage erlebt nun ihre Premiere auf dem
YouTube-Kanal des Kulturforums. Der Film kann dort auch nach der
Premiere jederzeit abgerufen werden. Nur zur Beteiligung am Live-Chat
wahrend der Premiere wird ein YouTube- oder Google-Konto benotigt.

Eine Online-Veranstaltung des Deutschen Kulturforums ostliches Europa

Pressekontakt

Dr. Klaus Harer

Deutsches Kulturforum éstliches Europa
Berliner Straf3e 135 Haus K1

14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-44
harer@kulturforum.info
www.kulturforum.info

Deutsches Kulturforum éstliches Europa
Berliner StraRe 135 | Haus K1
14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-0
Fax +49 (0)331 20098-50
presse@Xkulturforum.info
www.kulturforum.info



https://www.youtube.com/channel/UCngVBiMu5nevCIyORkqHgSA
mailto:harer@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
mailto:presse@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/

Seite 204 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

02) Heimat ist eine Wundertite.
Roland Begenats spate Liebe zur Memel

Neue Podcast-Episode ab sofort online:

<https://www.kulturforum.info/de/publikationen-2/podcasts/8384-podcast-
heimat-ist-eine-wundertuete-roland-begenats-spaete-liebe-zur-memel>

Abbildung: Die Memel, litauisch Nemunas, an-'der die Dorfer Skirsnemun nd Smalininkai liegen, mit
einem Portrat von Roland Begenat. Beide Fotos: © Roland Begenat

Heimat ist eine Wundertute.
Roland Begenats spate Liebe zur Memel
Neue Podcast-Episode ab sofort online

Start des »Heimaten«-Zyklus auf unserem Podcast-Kanal »Von Asch bis Zips«

Kann man zurtickkehren an einen Ort, an dem man noch nie war? Ja, man kann — wenn die
GrofRmutter so anschaulich und begeistert von ihrer Heimat erzahlt hat, dass sie schon beim ersten
Besuch vertraut erscheint. Roland Begenat hat sich erst als Erwachsener auf die Suche nach der
Herkunft seiner Familie an die Memel begeben, hat die Geburts- und Wohnorte seiner Vorfahren
im heutigen Litauen und im Oblast Kaliningrad besucht — und sich mehr und mehr in Land und
Leute verliebt. Heute lebt er auf der litauischen Seite der Memel in dem Dorf Skirsnemuné, in dem
seine  GroBmutter ihre Jugend verbrachte, und zieht demnédchst um nach
Schmalleningken/Smalininkai, wo sein Vater aufwuchs. »Heimat«, das weil3 Roland Begenat, »ist
eine Wundertlte, aus der sich jeder das nimmt, was er braucht«.


https://www.kulturforum.info/de/publikationen-2/podcasts/8334-making-minorities-history-geschichte-des-bevoelkerungstransfers-in-europa-im-20-jahrhundert
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Roland Begenat ist der erste Gesprachspartner im Zyklus »Heimaten«, der in loser
Folge auf unserem Podcast-Kanal Von Asch bis Zips fortgesetzt wird. Heimat steht
fur Geborgenheit, Identitat, fur bewahrte, aber auch bewusst gebrochene
Traditionen, manchmal fir eine Utopie, haufig fur Nostalgie. Gerade fiir Menschen,
die ihre (erste) Heimat verlassen mussten, kann sie zu einem Sehnsuchtsort
werden. In mehreren Episoden

wollen wir die »Heimaten« von Deutschen im 6stlichen Europa vorstellen.

Autorin des Zyklus ist Renate Zéller, die auch als Redakteurin der Kulturkorrespondenz Gstliches
Europa tatig ist. 2015 publizierte sie den Band Was ist eigentlich Heimat? Anndherung an ein
Gefluhl. Moderiert und produziert hat den Podcast Vera Schneider, redaktionell betreut wurde er
von Renate Zoller unter Mitarbeit von Susanne Krause, die auch das Interview mit Roland Begenat
fuhrte.

Der Podcast ist sofort auf unserem Spotify-Kanal Von Asch bis Zips abrufbar.

https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rim

Die Nutzung des Streamingdienstes Spotify ist in der Basis-Version kostenfrei, eine Registrierung
ist erforderlich. Alternativ steht der Podcast auch auf unserer Website zur Verfiigung.

Pressekontakt
Dr. Vera Schneider

Deutsches Kulturforum 6stliches Europa
Berliner Strafte 135 Haus K1

14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-23
schneider@Kkulturforum.info

Deutsches Kulturforum 6stliches Europa
Berliner StraRe 135 | Haus K1
14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-0
Fax +49 (0)331 20098-50
www.kulturforum.info



https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
https://www.kulturforum.info/de/kk-magazin
https://www.kulturforum.info/de/kk-magazin
https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
https://www.kulturforum.info/de/publikationen-2/podcasts/8334-making-minorities-history-geschichte-des-bevoelkerungstransfers-in-europa-im-20-jahrhundert
mailto:schneider@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
https://open.spotify.com/show/1DjHqcJPiXTyxfO6gr2rlm
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03) Drinnen oder drauf3en? Bedeutung religiéser und ethnischer
Zugehdrigkeiten in der friihen Neuzeit

Zernack-Colloquium online

Donnerstag, 15. April 2021, 18:00 Uhr

Deutsches Kulturforum 6stliches Europa

- = -

| e i . P .
Innenraum der armenischen Kathedrale in Lemberg/Lwiw. Hier bildeten armenische Kaufleute zwischen
14. und 16. Jahrhundert eigene Organisationsstrukturen mit einer Selbstverwaltung. wikimedia.org |

Fotograf: Robin Schuil, 2009

Drinnen oder drauf3en?

Historische Debatten um politische und zivilgesellschaftliche Teilhabe in Mittel- und
Osteuropa

Zweites Klaus-Zernack-Colloquium 2021

Die Bedeutung religioser und ethnischer Zugehdérigkeiten in der friihen Neuzeit

Hier gelangen Sie direkt zum Zoom-Webinar.

Mit:

Jurgen Heyde, Historiker, Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg:
Ethnische Gruppenbildung in der Vormoderne

und

Stephan Theilig, Historiker, Campus Oberbarnimschulen Eberswalde:

Tarken, Mohren und Tataren — Bilder des Anderen. Muslimische Lebenswelten in Brandenburg-
PreuRen im 18. Jahrhundert


https://zoom.us/webinar/register/WN_HTmKHoOMTGSv0EQ3D5i1Jw
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Moderation: Ariane Afsari, Deutsches Kulturforum Ostliches Europa; Agnieszka Zawadzka,
Zentrum fur Historische Forschung Berlin

Jurgen Heyde studierte Osteuropaische Geschichte, Slawistik und Mittlere Geschichte in Giel3en,
Mainz, Warschau und Berlin. Der Namensgeber dieses Colloquiums, Professor Klaus Zernack, war
sein Doktorvater, 2009 erfolgte Heydes Habilitation. Seit Marz 2016 ist er auf3erplanmalliger
Professor an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg; vorher war er wissenschaftlich u. a.
am Deutschen Historischen Institut Warschau und am Leibniz-Institut fur Geschichte und Kultur
des ostlichen Europa — GWZO Leipzig tatig und forschte vor allem zur ethnischen Gruppenbildung
in der Vormoderne, zur Migrationsgesellschaft und transkulturellen Verflechtung.

Stephan Theilig studierte Geschichte, Spanische Philologie und Informatik an der Universitat
Potsdam und arbeitete als wissenschaftlicher Fuhrungsreferent und Museumpadagoge fur das
Deutsche Historische Museum. Von 2014 bis 2019 war er wissenschaftlicher Leiter des
Brandenburg-Preul3en Museums in Wustrau. Promoviert wurde er an der Humboldt Universitat zu
Berlin im Fach Translationswissenschaft zum Thema der heutigen Veranstaltung. Seit 2019 Lehrer
fur Geschichte und Spanisch am Campus Oberbarnimschulen Eberswalde.

Unsere Gaste beleuchten die sich verdndernden rechtlichen Grundlagen fur Inklusion und
Exklusion sowie Diskurse um Zugehorigkeit zu bestimmten gesellschaftlichen Gruppen oder auch
Selbstausgrenzung von denselben. Ebenso betrachten sie die — unter Umstanden abweichende —
gesellschaftliche Praxis und Bewegungen der Selbstermachtigung.

Weitere Themen: https://www.kulturforum.info/de/beitraq/8345-zernack-colloguium-2021-drinnen-
oder-draussen

Die diesjahrige Vortragsreihe wird aufgrund der pandemischen Lage zumindest vorlaufig online
stattfinden; Nachfragen bitte hier: info@cbh.pan.pl

Eine Kooperation zwischen dem Zentrum fir Historische Forschung Berlin der Polnischen
Akademie der Wissenschaften (ZFH), dem Aleksander-Briickner-Zentrum fir Polenstudien in
Halle und dem Deutschen Kulturforum 6stliches Europa in Potsdam.

Kontakt

Dr. lwona Dadej
E-Mail: lwona.Dadej@cbh.pan.pl

Ariane Afsari
E-Mail: afsari@kulturforum.info

Deutsches Kulturforum 6stliches Europa
Berliner StraRe 135 | Haus K1

14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-0

Fax +49 (0)331 20098-50
deutsches@kulturforum.info
www.kulturforum.info



https://www.kulturforum.info/de/beitrag/8345-zernack-colloquium-2021-drinnen-oder-draussen
https://www.kulturforum.info/de/beitrag/8345-zernack-colloquium-2021-drinnen-oder-draussen
mailto:info@cbh.pan.pl
http://www.cbh.pan.pl/de/klaus-zernack-colloquium
http://www.cbh.pan.pl/de/klaus-zernack-colloquium
http://www.aleksander-brueckner-zentrum.org/zentrum/aktuelles/
http://www.aleksander-brueckner-zentrum.org/zentrum/aktuelles/
https://www.kulturforum.info/
mailto:Iwona.Dadej@cbh.pan.pl
mailto:afsari@kulturforum.info
mailto:deutsches@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
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Mit Simultaniibersetzung ins Deutsche

www.UTP.berlin

04) Wieviel Populismus steckt im Regime von Viktor Orban
Vortrag: Dr. Dominik Héjj

Mit Simultanlbersetzung ins Deutsche
www.UTP.berlin

Meine Damen und Herren, liebe Freunde,
Wir laden unsere Zuhérer zum Vortrag ein: 16, April 2021 um 18.00 Uhr.

Dr. Dominik Hejj

Paoliikwissenschaftler mit Schwerpunkt Ungarn. Doktor der Geisteswissenschaften
auf dem Gebiet der Palitikwissenschaft. Senior Analyst am Mitteleurcpa-Institut in
Lublin.

Hochschullehrer, arbeitet mit der Kardinal-Stefan-Wyszynski-Universitat in Warschau
zusammen. Grinder des Portals www kropka.hu , das der ungarischen Paolitik
gewidmet ist.

Thema: Wie viel Populismus steckt im Regime von Viktor Orban?

In meiner kurzen Vorlesung machte ich die Frage beantworten, was fur den
Fopulismus der Fidesz-KDMNP-Koalition charakteristisch ist. lch wirde gem eine
Reise durch

zwei Arten des Populismus vorschlagen, und zwar: den rhetorischen Populismus und
den praktischen Populismus.

Als Beispiel fir den rhetorischen Populismus kann die Haltung der ungarischen
Regierung gegeniber der Europaischen Union als solcher dienen, aber nur aus
Budapester Sicht.

Ein solcher Vorbehalt ist wichtig, weil der ungarische Ministerprasident — stark
vereinfacht gesagt — etwas vollig anderes lber die Lage Europas in Brissel sagt,
und etwas vollig

anderes in Budapest. Der vorherrschende Trend in der ungarischen Aullenpolitik
besteht darin, die nomen omen rhetorische Ebene von der pragmatischen
Zusammenarbeit zu trennen.

Der praktische Populismus hingegen ware ohne eine ausreichende VWahlerbasis
nicht machbar. Mit der Aussage, dass nichts dber dem Willen des Volkes stehen
kann, appellierte

der Fidesz an dessen organische Freiheit und Souveranitat. Allerdings sollten wir die
Definition des Volkes® auf die Wahler der Partei beschranken. Aber ist die Forderung
nach

der Rolle des Volkes ein Ausdruck der Sorge um die Zivilgesellschaft gewesen?
Sicherlich nicht.

Worin bestehen diese beiden Arten von Populismus, wie wurden sie zu einem
Instrument der Politik gemacht? lch hoffe, dass es uns gemeinsam, auch in der
Fragerunde,

gelingen wird, dies herauszufinden,

Moderation: Dr. Piotr Olszowka
Fir die Teilnahme an unserem Treffen installieren Sie bitte das 2Z00M-Programm:

https://us0dweb. zoom.us/j9457 11291 ?pwd=bF AzYWJze COINGNCY OR 1a\WdrY W1V
Zz09#success



http://www.utp.berlin/
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Wspotfinansowane przez/Gefordert durch:

POLSXO
NIEMIECKA
FUNDACA

NA RZECZ NAUK!

* Die Beauftragte der Bundesregierung
fir Kultur und Medien

05) Wo liegt Oberschlesien?

Online-Prasentation Jahrbuch Polen 2021 Oberschlesien am 19.04.2021

mit Marcin Wiatr, Jan Opielka und Andrea Polanski / Moderation: Andrzej Kaluza und Julia Réttjer
Montag, 19. April 2021, um 18 Uhr

Anmeldung zum ZOOM-Meeting:

https://zoom.us/webinar/register/WN yKHI-SORSrmYxR-cYk 7Dqg

Die Prasentation ist auch auf Facebook zu sehen (dazu muss man kein aktiver FB-Nutzer sein,
einfachn klicken und schauen, aktiver Nutzer kdnnen im Chat Fragen stellen):
www.facebook.com/deutschespoleninstitut

Das neue Jahrbuch Polen 2021 Oberschlesien erscheint in den nachsten Tagen. Bestellung:
verlag@harrassowitz.de

Mehr zum Jahrbuch: https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/jahrbuch-
polen/jahrbuch-polen-2021/

Das Jahrbuch und die Prasentation sind Beitrdge zum DPI-Jahresthema Oberschlesien:
https://www.deutsches-polen-institut.de/jahresthema/

Der Jahrbuchtext von Jézef Krzyk "Abschied von der Kohle" ist bereits als Polen-Analyse Nr.
271 erschienen:
https://www.laender-analysen.de/polen-analysen/271/PolenAnalysen271.pdf

Wir wiirden uns freuen, wenn Sie die Einladung an weitere interessierte Personen senden.

Viele GriR3e
Andrzej Kaluza

Dr. Andrzej Kaluza

Deutsches Polen-Institut
Residenzschloss / Marktplatz 15
64283 Darmstadt

0049 (0) 6151-420220
kaluza@dpi-da.de



https://zoom.us/webinar/register/WN_yKHI-s0RSrmYxR-cYk_7Dg
http://www.facebook.com/deutschespoleninstitut
mailto:verlag@harrassowitz.de
https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/jahrbuch-polen/jahrbuch-polen-2021/
https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/jahrbuch-polen/jahrbuch-polen-2021/
https://www.deutsches-polen-institut.de/jahresthema/
https://www.laender-analysen.de/polen-analysen/271/PolenAnalysen271.pdf
mailto:kaluza@dpi-da.de
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06) Beteiligung der polnischen Polizei des Generalgouvernements am Holocaust.
Quellen, Fragen, Kontroversen

Online-Vortrag von Prof. Dr. Jan Grabowski (Ottawa) in englischer Sprache.

Mittwoch, 21. April 2021, 18:15 Uhr

Das Deutsche Polen-Institut ist Kooperationspartner der Online-Veranstaltung des Fritz-Bauer-
Instituts zur Geschichte und Wirkung des Holocausts in Frankfurt am Main und Iadt herzlich ein

Veranstaltung tber den Videodienst »Zoom Meetings«. Zur Teilnahme schicken Sie bitte eine

E-Mail mit dem Betreff »Vortrag am 21.04.2021« an: h.hecker@fritz-bauer-institut.de
Die Zugangsdaten erhalten Sie rechtzeitig zugesandt.

Daruber hinaus kénnen Sie den Vortrag als Livestream auf YouTube verfolgen
https://youtu.be/Zs88jaH1pfo

Die polnische Polizei des Generalgouvernements wurde Ende 1939 auf Befehl der deutschen
Besatzer gebildet. Sie setzte sich zunachst aus Beamten der Staatspolizei aus der Vorkriegszeit
zusammen, zu denen spater Kandidaten aus der Kriegsrekrutierung hinzukamen. Bald begann
die »blaue Polizei«, zahlreiche Einschrankungen und Verbote gegen polnische Juden
durchzusetzen. Die Rolle der polnischen Polizei des Generalgouvernements wuchs mit der
zunehmenden Intensitat der deutschen Terrorpolitik. Der Vortrag wird sich mit der Frage der
Taterschaft, Komplizenschaft und Beteiligung polnischer Polizisten am Holocaust beschaftigen.

Prof. Dr. Jan Grabowski ist Professor flur Geschichte an der Universitat Ottawa. Sein Buch
Polish »Blue« Police and the Extermination of the Polish Jewry wurde durch den Social Scienes
and Humanities Research Council Canada erméglicht.

Mit besten Griu3en
Dr. Andrzej Kaluza

Dr. Andrzej Kaluza

Deutsches Polen-Institut

Residenzschloss / Marktplatz 15

64283 Darmstadt

0049 (0) 6151-420220

kaluza@dpi-da.de

Sie kénnen jederzeit aus dem Einladungsverteiler entfernt werden:
Bitte schreiben Sie an dpi@dpi-da.de

Online-Debatte zum Medienbild der Corona-Krise in Deutschland und Polen am 28.04.2021


https://www.youtube.com/watch?v=Zs88jaH1pfo&authuser=0
https://www.youtube.com/watch?v=Zs88jaH1pfo&authuser=0
mailto:h.hecker@fritz-bauer-institut.de
https://youtu.be/Zs88jaH1pfo
mailto:kaluza@dpi-da.de
mailto:dpi@dpi-da.de
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28. April 2021
14 Uhr

Online-Debatte

07) Das Bild der Krise. Wie schrieben die deutsche und die polnische Presse
Uber das jeweilige Nachbarland im ersten Halbjahr 20207

Es diskutieren online:

Dr. Prof. Dr. Waldemar Czachur, Universitat Warschau

Dr. Agnieszka tada, stv. Direktorin des Deutschen Polen-Instituts

Bastian Sendhardt, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Deutschen Polen-Instituts

Moderation: Matgorzata Kopka-Pigtek, Institut fiir Offentliche Angelegenheiten (ISP)

Mittwoch, 28. April, 14:00 Uhr

In Zeiten von Social Media, Populismus und Fake News ist die Glaubwurdigkeit der politischen
Berichterstattung in den traditionellen Printmedien immer starker in Frage gestellt.
Medienmacher*innen, Politiker*innen und wohlmeinende Kommentator*innen der politischen
Debatte empfehlen daher die (Riuck-)Besinnung auf Fakten und eine entsprechend rationale und
objektive Berichterstattung. Auch in den deutsch-polnischen Beziehungen und im
Kommunikationsprozess Uber den Nachbarn gewinnen diese Fragen zunehmend an Bedeutung.
Im Rahmen einer Analyse deutscher und polnischer Tages- und Wochenzeitungen im ersten
Halbjahr 2020 haben Agnieszka tada und Bastian Sendhardt untersucht, ,wie“ und ,mit welchen
(rhetorischen) Mitteln® sich deutsche und polnische Medien ihr Bild vom jeweiligen Nachbarland
wahrend der ersten Corona-Welle machten. Welche Themen hierbei im Vordergrund standen und
welche Deutungsrahmen in diesem Zusammenhang verwendet wurden, mdchten im Rahmen der
Online-Debatte vorstellen und diskutieren:

Dr. Prof. Dr. Waldemar Czachur, Universitat Warschau
Dr. Agnieszka tada, stv. Direktorin des Deutschen Polen-Instituts
Bastian Sendhardt, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Deutschen Polen-Instituts
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Moderation: Matgorzata Kopka-Pigtek, Institut fiir Offentliche Angelegenheiten (ISP)
Die Debatte wird simultan gedolmetscht (Deutsch—Polnisch).

Teilnahme auf: https://zoom.us/webinar/register/WN_SNpImp8RSXaujV-AGhhKFg
(Registrierung notwendig)

: www.facebook.com/deutschespoleninstitut (DEUTSCH)
. https://lwww.facebook.com/InstytutSprawPublicznychlSP (POLNISCH)

Mehr Informationen: sendhardt@dpi-da.de

Dr. Andrzej Kaluza

Deutsches Polen-Institut

Residenzschloss / Marktplatz 15

64283 Darmstadt

0049 (0) 6151-420220

kaluza@dpi-da.de

Sie kdnnen jederzeit aus dem Einladungsverteiler entfernt werden:
Bitte schreiben Sie an dpi@dpi-da.de
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KATHOLISCHE AKADEMIE
IN BERLIN e.V.

Katholische Akademie in Berlin e.V.
Hannoversche Str. 5
10115 Berlin

Tel.: +49 30 28 30 95-0
Fax: +49 30 28 30 95-147
E-Mail: information@Xkatholische-akademie-berlin.de

08) 150 Jahre Deutsches Reich. Im Streit der Interpretationen zwei
nach zwolf. Gesprach tber Gott und die Welt

Montag, 12. April 2021, : 12:02 — 13:00 Uhr
Ort: Teilnahme nur Online moglich!

Wie wird Geschichte erzahlt und vor allem diejenige des Deutschen Reiches? Eine Frage,
Uber die aktuell gestritten wird, was kein Nachteil ist. Im Gegenteil. Wer meinte, dass die
Deutschen dem Kaiserreich weithin gleichgiltig oder argwoéhnisch achselzuckend
gegentber stiinden, muss anerkennen: das Deutsche Reich ist Gegenstand eines Streits
der Interpretationen, der viele Themen umfasst: die Geschichte der Demokratie, des
Nationalismus und des Nationalsozialismus, des Ineinanders von Kkaiserzeitlichen
Reform- und Beharrungskraften und von Inklusionen und Exklusionen. Einmal mehr wird
die Wirksamkeit von historischen Konstruktionen und geschichtlichen Narrativen deutlich,
die in einer demokratischen Kultur eine stéandige Durchsicht und Relektire verdienen.
Wolfgang Schauble hat erst kirzlich betont: ,Manch aktuelle Debatte gewanne mit dem
entsprechenden historischen Bewusstsein an Tiefenscharfe. Im Streit der
Interpretationen geht es auch um diese ,Tiefenscharfe®.

Hedwig Richter ist Professorin fir Neuere und neueste Geschichte an der Universitat der
Bundeswehr Miinchen. Zuletzt: Aufbruch in die Moderne. Reform und Massenpolitisierung
im Kaiserreich, Berlin 2021; Demokratie. Eine deutsche Affare. Vom 18. Jahrhundert bis
zur Gegenwart, Miinchen 2020.

Die Veranstaltung wird mittels der Videokonferenzplattform ZOOM durchgefthrt. Mit der
Teilnahme am Meeting akzeptieren Sie die Datenschutzrichtlinien vom Anbieter
(https://zoom.us/de-de/privacy.html). Eine



mailto:information@katholische-akademie-berlin.de
http://www.suhrkamp.de/buecher/aufbruch_in_die_moderne-hedwig_richter_12762.html
http://www.suhrkamp.de/buecher/aufbruch_in_die_moderne-hedwig_richter_12762.html
http://www.chbeck.de/richter-demokratie/product/30917915
http://www.chbeck.de/richter-demokratie/product/30917915
https://zoom.us/de-de/privacy.html
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Anmeldung per E-Mail an information@katholische-akademie-berlin.de ist  nicht
erforderlich, hilft uns aber bei der Vorbereitung.

Sie kbnnen dem Zoom-Meeting hier beitreten.
https://zoom.us/j/94870903010?pwd=VUlucmpiYVN3ZkVhVXI6TFItR2NIUT09

Meeting-ID: 948 7090 3010
Kenncode: 687318


mailto:information@katholische-akademie-berlin.de
https://zoom.us/j/94870903010?pwd=VUlucmpiYVN3ZkVhVXl6TFltR2NlUT09
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Literaturhaus Berlin

Fasanenstralie 23

10719 Berlin

+49 (0)30 887 286 0
info@literaturhaus-berlin.de

09) »ausgesprochen — von Plaudereien und Plappereien«

Sonntag, 25. April 2021, 11:00 Uhr

LesArt im Jungen Literaturhaus digital: Erlesene Sonntage - Mit Kathleen Rappolt

Da gibt es eine Frau, die redet und redet und redet und redet — ununterbrochen.

Doch wovon spricht sie eigentlich?

Familien mit Kindern ab 6 Jahren sind herzlich dazu eingeladen, die Ohren zu spitzen und
dem zu lauschen, was Kathleen Rappolt vom Berliner Zentrum fur Kinder- und
Jugendliteratur LesArt Uber diese Frau zu erzahlen weif3.

Eine Anmeldung ist erforderlich bis zum 23.4.2021 unter: info@lesart.org —
Nach erfolgter Anmeldung bekommen Sie den Zoom-Zugangscode zugesandt.

Eine Veranstaltung in Kooperation mit LesArt — Berliner Zentrum fir Kinder- und
Jugendliteratur

Eintritt frei, Spenden willkommen! - Zur Programmseite —

10) PARATAXE

Donnerstag, 29. Apirl 19:00 Uhr

Li-Be digital LIVE - Hila Amit und Ali Abdollahi im Gesprach mit Martin Jankowski. Lesung
der deutschen Passagen: Bastienne Voss und Karim Chérif.

Den kostenlosen LIVE-Videostream sehen Sie ab 29.4.2021, 19:00 Uhr hier — und auf
unserem YouTube-Kanal —


mailto:info@literaturhaus-berlin.de
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In welchen Sprachen schreibt Berlin? Berliner Autor*innen, die in anderen Sprachen als
Deutsch schreiben, ladt die stadtweite Lesereine PARATAXE regelmaflig und an
wechselnden Orten zu Gesprach, Lesung und Ubersetzung ein.

Hila Amit, geboren 1985, studierte Kreatives Schreiben an der Universitat Tel Aviv und
promovierte in Gender Studies an der University of London. lhr erster Roman »Moving On
From Bliss«, erschienen 2016. Ihr zweites Buch, »A Queer Way Out«, handelt von LGBT-
Israelis in der Diaspora und wurde 2019 mit dem Buchpreis der Association of Middle East
Women'’s Studies ausgezeichnet. Sie ist Mitgrinderin von Anu ¢~ 1nx: Jews and Arabs
Writing in Berlin und kuratiert Literaturveranstaltungen, die judische und nicht-judische
Menschen aus dem Mittleren Osten zusammenbringen.

Ali Abdollahi, geboren 1968 in Birjand, ist als Dichter, Literaturkritiker und Ubersetzer tétig.
Er hat bereits acht Gedichtbande veroéffentlicht, die zu den gefragtesten Werken moderner
iranischer Lyrik z&hlen. Seit mehreren Jahren Ubersetzt er aus dem Deutschen ins
Persische, unter anderem die Werke von Tucholsky, Heine und Rilke. Seit 2004 ist er der
iranische Partner von www.lyrikline.org. Momentan lebt er als freier Schriftsteller in Berlin
und arbeitet an einer Anthologie persischer Dichtung im europaischen Exil sowie an einem
Soloband.

Ein Abend in Deutsch und Englisch mit einigen Passagen in hebraischer und persischer
Sprache — und mit deutschen Ubersetzungen! Es moderiert der Schriftsteller Martin
Jankowski (Berliner Literarische Aktion —).

Eintritt frei, Spenden willkommen! - Zur Programmseite —
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Topographie des Terrors

Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg
Info@topographie.de

www.topographie.de

Ruf: 030-254 509-0

Fax: 030-254-09-99

11) Fritz Bauer. Der Staatsanwalt. NS-Verbrechen vor Gericht

Dienstag, 27. April 2021 19:00 Uhr

Ausstellungseroffnung im Livestream:
www.topographie.de/livestream
Eine Teilnahme vor Ort ist nicht méglich.

BegriflRung
Dr. Andrea Riedle

Direktorin der Stiftung Topographie des Terrors, Berlin
GrulRworte

Christine Lambrecht
Bundesministerin der Justiz und fur Verbraucherschutz

Dr. Klaus Lederer
Senator fur Kultur und Europa des Landes Berlin

Zur Ausstellung

Prof. Dr. Sybille Steinbacher
Direktorin des Fritz Bauer Instituts, Frankfurt/M.

Dr. Monika Boll
Kuratorin der Ausstellung



mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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B. b) Podiumsdiskussionen, Seminare u.a.

01) Nachwuchsworkshop der Deutsch-Ukrainischen Historikerkommission
DUHK ,Genozid in Geschichte und Recht”

Veranstalter

Deutsch-Ukrainische Historikerkommission /HimeubKo-ykpaiHCbKa KOMIiCist iCTOPUKIB
Gefordert durch

DAAD / Himeubka cnyxba akagemMiyHnx ooMmiHis

PLZ

80539

Ort

Minchen

Land

Deutschland

Vom - Bis

14.09.2021 - 15.09.2021

Deadline

15.05.2021

Von

Lena Lopatschow, Historisches Seminar, Abt. Geschichte Ost- und Stidosteuropas, Ludwig-
Maximilians-Universitat Minchen

=18
ol (¢

Nachwuchsworkshop der Deutsch-Ukrainischen Historikerkommission

Call for Applications: Die Deutsch-Ukrainische  Historikerkommission  ladt
Nachwuchswissenschaftler:iinnen zum internationalen Workshop "Genozid in Geschichte
und Recht" ein (Berlin, 14.-15. September 2021). Motivationsschreiben und Projektexposeés
werden erbeten bis zum 15. Mai 2021.

=18
~ Il

Nachwuchsworkshop der Deutsch-Ukrainischen Historikerkommission DUHK
,Genozid in Geschichte und Recht”

Berlin, 14.-15. September 2021
Motivationsschreiben und Projektexposés werden erbeten bis zum 15. Mai 2021.

Der Workshop wird geleitet von Prof. Dr. Tanja Penter (Heidelberg) und Prof. Dr. Gelinada
GrinCenko (Kharkiv).

Die Einstufung von Massenverbrechen als Genozid, gemafl der von Raphael Lemkin
entworfenen UN-Genozidkonvention (1948), ist heute zum Politikum geworden und wird von
unterschiedlichen Opfergruppen fir sich reklamiert. Auch die Ukrainer beanspruchen fir
ihre fast vier Millionen Opfer der grof3en Hungersnot (1932-1933), dass diese einen Genozid
am ukrainischen Volk darstellt, verursacht durch das sowjetische Regime unter der Fiihrung
von Stalin. Unter Prasident Viktor JuS&enko wurde der Holodomor im Jahr 2006 in der



https://www.hsozkult.de/event/id/event-97103#mtAc_event-66222
https://www.hsozkult.de/event/id/event-97103#transTab_main
https://www.hsozkult.de/event/id/event-97103#transTab_uk
https://www.hsozkult.de/event/id/event-97103#transTab_event_main
https://www.hsozkult.de/event/id/event-97103#transTab_event_0_uk
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Ukraine per Parlamentsbeschluss zum Genozid am ukrainischen Volk erklart. Seither
versucht die Ukraine, diese Anerkennung auch international zu erreichen, wie jlingst in
einem entsprechenden Antrag beim Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages.

Im Rahmen des Workshops fur deutsche und ukrainische Doktorand:innen und
fortgeschrittene Masterstudierende aus den Geschichts- und Rechtswissenschaften
mochten wir das Thema anhand ausgewahlter historischer Fallbeispiele (z.B. Armenier,
Herero und Nama, Juden, Sinti und Roma, Tutsi/Ruanda, Bosniaken/Srebrenica u.a.) breit
und interdisziplinar diskutieren.

Unter anderem mochten wir besprechen, welche Anwendung das Genozidkonzept in den
Geschichts- und Rechtswissenschaften gefunden hat, in welchem historischen Kontext die
UN-Volkermordkonvention nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs und des Holocausts
entstand, welche wissenschaftlichen und o6ffentlichen Debatten sie hervorgerufen hat und
ob eine Erweiterung des Volkermordbegriffes in der UN-Konvention fur die Zukunft
winschenswert ware.
Die Deutsch-Ukrainische Historikerkommission ladt Nachwuchswissenschaftler:innen dazu
ein, an einem internationalen Workshop in Berlin teilzunehmen, um dort ihre ldeen und
Projekte (Master-, Dissertationsprojekte) zu prasentieren und zu diskutieren. Der Workshop
wird aus Expertenvortrdgen, den Prasentationen der Forschungsprojekte und
anschlieenden Diskussionen bestehen.

Insgesamt stehen bis zu 8 Platze zur Verfligung. Die Gruppe soll sich moglichst zu gleichen
Teilen aus Teilnehmern aus Deutschland und der Ukraine zusammensetzen. Die
Veranstaltung findet auf Englisch statt. Die ausgewdahlten Teilnehmer des
Nachwuchsworkshops erhalten zugleich die Mdglichkeit, an der anschliel3end geplanten,
ebenfalls in Berlin stattfindenden internationalen Jahreskonferenz der Deutsch-
Ukrainischen Historikerkommission ,The Holodomor in Academic and Public Debates:
Ukrainian and European Perspectives” teilzunehmen.

Ubernachtungs- und Verpflegungskosten werden von der Deutsch-Ukrainischen
Historikerkommission Ubernommen. FUr eine Anreise aus der Ukraine wird eine
Mobilitdtspauschale von 700,- € gewahrt, fur Anreisende innerhalb Deutschlands werden
die Kosten fir eine Bahnfahrt 2. Kl. erstattet.

Wir méchten Interessierte bitten, eine englischsprachige Bewerbung mit Lebenslauf, einem
kurzen Motivationsschreiben sowie einem Exposé ihres Forschungsvorhabens (max. 300
Worter), geblindelt zu einer PDF-Datei bis zum 15. Mai 2021 an folgende Adresse zu
schicken: duhk@Irz.uni-muenchen.de.

Das Programm des Workshops wird bekanntgegeben, wenn die Bewerberauswabhl
abgeschlossen ist. Der Workshop wird als Prasenz-Veranstaltung geplant, kann aber je
nach Entwicklung der Covid-19-Pandemie digital oder hybrid durchgefiihrt werden.

Kontakt

Lena Lopatschow/JleHa Jlona4yos, M.A.
Koordinatorin/KoopanHatopka

Tel.: +49 89 2180-3056
Lena.Lopatschow@Imu.de

Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen
Deutsch-Ukrainische Historikerkommission


mailto:duhk@lrz.uni-muenchen.de
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Historisches Seminar

Abteilung fur Geschichte Ost- und Sudosteuropas
Geschwister-Scholl-Platz 1

80539 Miinchen

Deutschland

http://www.duhk.org/

Zitation

Nachwuchsworkshop der Deutsch-Ukrainischen Historikerkommission. In: H-Soz-Kult,
16.04.2021, <www.hsozkult.de/event/id/event-97103>.

Copyright (c) 2021 by H-NET, Clio-online and H-Soz-Kult, and the author, all rights reserved.
This work may be copied and redistributed for non-commercial, educational purposes, if
permission is granted by the author and usage right holders. For permission please contact
hsk.redaktion@geschichte.hu-berlin.de.



http://www.duhk.org/
http://www.hsozkult.de/event/id/event-97103
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\C.a) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland

01) Newsletter | Digitaler Ausstellungsbesuch im Marz/April 2021

Kommunale Galerie Berlin

Frahling 2021 | Neue Ausstellungen in der Kommunalen Galerie Berlin

Kommunale Galerie Berlin <info@kommunalegalerie-berlin.de>

Kommunale Galerie Berlin

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde der Kommunalen Galerie Berlin,

mit einer digitalen Er6ffnung und drei neuen Ausstellungen in der Galerie
mochten wir Sie zu einem Frihlingsbesuch einladen.

Aufgrund der aktuellen Regelungen ist der Galeriebesuch derzeit nur nach
vorheriger Anmeldung per Telefon und unter Vorlage eines tagesaktuell
bescheinigten, negativen Ergebnisses eines Corona-Antigen-Schnelltestes
moglich. Es gilt die Pflicht eine FFP2-Gesichtsmaske zu tragen.

Einen Termin kdnnen Sie montags bis freitags von 12 bis 16 Uhr unter Tel 030
9029-16704 buchen.

Fur Ihren Besuch steht jeweils ein Zeitfenster von 1 Stunde innerhalb der
regularen Offnungszeiten zur Verfiigung. Diese sind Dienstag bis Freitag 10 bis
17 Uhr, Mittwoch 10 bis 19 Uhr. Am Wochenende ist die Galerie vorerst
geschlossen.

Es gilt die aktuelle SARS-CoV-2 Infektionsschutzverordnung des Landes
Berlin. Weitere Informationen finden Sie hier.

https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/



https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/
https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/
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Wir freuen uns Uber lhren Besuch!

Das Team der Kommunalen Galerie Berlin

Andreas Gox/Hannes Wanderer, Time Out, Wilmersdorf, 2003

01) Time Out | Leere Laden in Berlin : revisited

Fotografie von Andreas Gox und Hannes Wanderer

Ausstellung
20. April bis 20. Juni 2021

Nicht McDonald's oder H&M, nicht Edeka oder Vodafone, nicht Media Markt oder Deutsche Bank, die
mit Abstand grof3te Ladenkette in Berlin heil3t "Zu vermieten™" und ihr Slogan ist "Provisionsfrei". Die
Laden sind winzig oder riesengrol3, gepflegt oder verkommen, uralt oder hochmodern und alles
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dazwischen. Sie sind in den Geschéaftszentren und in den Wohngebieten, in der Innenstadt und in der
Randbezirken, sie sind Uberall und es werden immer mehr. Jeder kennt sie, kaum einer hat sie
gesehen.

Die Fotografien von Hannes Wanderer und Andreas Go6x, die um die Jahrhunderwende entstanden
sind, zeigen besondere Einzelstiicke, Ahnlichkeiten und Gemeinsamkeiten,

Widerspriiche und Kontraste sowie die Ambivalenz der Leerstands-Asthetik - ganz Berlin in allen
Facetten zwischen Konformitat und Chaos.

Weitere Informationen hier:

https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/time-out-leere-laeden-in-berlin-revisitec

ein multilog aus stadt,
natur und mensch

e o A

02) co:exist - ein multilog aus stadt, mensch und natur

Ausstellung
27. April bis 13. Juni 2021

Eroffnung DIGITAL am Sonntag, 25.04.2021

12 Uhr: live aus der Kommunalen Galerie Berlin Gber Instagram
@kommunalekurator.innen
18 Uhr: Kurator*innen-Gesprach tber zoom:

https://us02web.zoom.us/j/86354236563?pwd=VVVGMUN1LzFMQkh1T1ZTRVc2c3R1dz
09


https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/time-out-leere-laeden-in-berlin-revisited/
https://us02web.zoom.us/j/86354236563?pwd=VVVGMUN1LzFMQkh1T1ZTRVc2c3R1dz09
https://us02web.zoom.us/j/86354236563?pwd=VVVGMUN1LzFMQkh1T1ZTRVc2c3R1dz09
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Meeting-ID: 863 5423 6563 / Kenncode: 289704

Natur, Menschen und bebaute Umgebung teilen sich endliche Ressourcen. Aber in welcher
Beziehung stehen sie zueinander? In welchen Konstellationen begegnen sie sich? 17
kinstlerische Positionen untersuchen Weisen des Zusammenlebens im urbanen Raum,
loten Zwischenrdume aus und befragen Formen des Zusammenspiels zwischen Symbiose,
Synchronizitat und Entfremdung.

Elf jugendliche Kurator*innen aus vier Schulen des Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf
haben seit Herbst 2020 in ihrer Freizeit den Prozess einer Ausstellung von der Idee zur
Umsetzung gemeinsam mit drei Kunstvermittlersinnen selbst gestaltet; sie haben
recherchiert, konzipiert, initiiert, verhandelt und organisiert. Die Ausstellung versteht sich
dabei als ein vielstimmiger Multilog mit offenem Ausgang und als der Versuch eines
hierarchiefreien Miteinanders — im Galerieraum und drauf3en in der Stadt: co:exist!

Weitere Informationen finden Sie hier.

https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/vorschau/coexist/


https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/vorschau/coexist/
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uli fischer - Zeit Zeichen

Ausstellung
27. April bis 6. Juni 2021

Suchen, spiren, finden, beriihren, sehen, ertasten, applizieren, komponieren,
zusammenfugen, verndhen, auftrennen. Uli Fischer tritt in seiner
vielschichtigen kinstlerischen Praxis in Kommunikation mit vorgefundenen
textilen Materialien, das durchdrungen ist von Zeit und Geschichte. Seine Werke
spielen mit unseren Sehgewohnheiten und &sthetischen Erfahrungshorizonten
— sie fuhren uns Uber die Epochen des Abstrakten Expressionismus und der
Arte Povera in die Gegenwart. Allerdings geht er dem Bedurfnis nach
Abstraktion nicht malerisch, sondern anhand der im Material vorhandenen
Spuren des Gebrauchs und des Taktilen nach: Seine Bild-Objekte holen vor
allem das bildnerische Wesen von textilem Material auf die Leinwand.

Weitere Informationen finden Sie hier.

https://lwww.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/vorschau/uli-fischer-
zeit-zeichen/

Kommunale Galerie Berlin
Hohenzollerndamm 176
10713 Berlin

t +49 30 9029 16704
info@kommunalegalerie-berlin.de
www.kommunalegalerie-berlin.de

Offnungszeiten
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr
Mittwoch 10 bis 19 Uhr

Eintritt frei

© Kommunale Galerie Berlin

Diese E-Mail wurde geschickt von der Kommunalen Galerie Berlin
info@kommunalegalerie-berlin.de



https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/vorschau/uli-fischer-zeit-zeichen/
mailto:info@kommunalegalerie-berlin.de
https://www.kommunalegalerie-berlin.de/
mailto:info@kommunalegalerie-berlin.de
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03) ,Vom Eise befreit sind Strom und Bache...“ Brandenburg-Preul3en
Museum Wustrau:
Ausstellung ,[K]Ein Kinderspiel: Spielzeuqg als Spiegel der
Industrialisierung vom 21.03. bis 05.12.2021

Andrea Seehausen

Biro- und Innenleitung
Brandenburg-Preul3en Museum
Eichenallee 7a

16818 Wustrau

Tel. 033925-70798

Fax 033925-70799
museum@bpm-wustrau.de
www.brandenburg-preussen-museum.de
Brandenburg-Preul3en Museum
Ehrhardt-Bédecker-Stiftung

Stifter: Ehrhardt Bodecker (1925-2016)
Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach

08.03.2021



http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Brandenburg-Preuflen Museum
Wustrau

Wustrau, 8. Marz 2021

,Vom Eise befreit sind Strom und Bache...”

Liebe Freunde und Freundinnen unseres Museums,

,Hoffnungsgliick” griint in der Tat: Ab dem 9. Méarz 2021 diirfen wir wieder fiir Sie 6ffnen,
allerdings weiterhin unter Corona-Regeln: Bitte tragen Sie im Museum eine FFP-2-Maske oder
eine medizinische Einmalschutzmaske und halten Sie bitte 1,50 Meter Sicherheitsabstand zu
anderen Besuchern. lhre Kontaktdaten hinterlassen Sie bitte an der Kasse, diese werden wie im
vergangenen Jahr 28 Tage aufbewahrt. Neu in diesem Jahr: Wir miissen Sie bitten, vor Ihrem
Besuch per E-Mail unter museum@bpm-wustrau.de oder telefonisch unter 033925-70798 ein
Zeitfenster fiir Ihren Besuch zu reservieren. Geplant ist auch die Moglichkeit der Reservierung
eines Zeitfensters auf unserer Homepage. Der Zugang zum Museum ist zahlenmaRig begrenzt.
Gruppenbesuche, Fiihrungen und Veranstaltungen sind derzeit leider nicht méglich. Bitte
informieren Sie sich vor lhrem Besuch noch einmal auf unserer Website www.brandenburg-
preussen-museum.de oder per Telefon, denn alle Lockerungen stehen immer unter dem
Vorbehalt, dass die Infektionslage sich weiterhin bessert oder zumindest gleich bleibt.

Der wissenschaftliche Leiter Christian Arpasi und unser wissenschaftlicher Volontar Simon Spill
legen derzeit intensiv Hand an den Aufbau der neuen Sonderausstellung: (K)ein Kinderspiel -
Spielzeug als Spiegel der Industrialisierung, die wir vom 21. Mérz bis 5. Dezember 2021 zeigen
werden.

Altes Spielzeug ruft nicht nur Kindheitserinnerungen wach. Es erzéhlt von der Zeit und aus der
Gesellschaft, in der es entstanden ist. So ist es auch mit dem Spielzeug aus der Kaiserzeit. Wie
ein Spiegel vermittelt es ein Bild der durch die Industrialisierung gewandelten Lebens- und
Arbeitswelten. Nahere Informationen fiigen wir diesem Brief hinzu. Ein Vortragsprogramm
konnen wir leider erst planen, wenn die Verhiltnisse sich nachhaltig stabilisiert haben. Wir
freuen uns sehr darauf, Sie wiederzusehen.

Bitte bleiben Sie gesund! Das wiinscht lhnen herzlich
Ilhr Team des
Brandenburg-PreuRen Museums

Brandenburg-PrenBen Museum Ehrhardt-Bodecker-Stiftung
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau, Telefon (03 39 25) 7 07 98, Telefax (03 39 25) 7 07 99
Stifter: Ehrhardt Bodecker (1925-2016), Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach
Steuernummer 27/643/03936, Finanzamt f. Kérperschaften I, Berlin
E-Mail: wustrau@brandenburg-preussen-muscum.de - www.brandenburg-preussen-museum.de
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: .\ Splelzeug als Splegel der Industrnahsnerung
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04) Ausstellung: Adeliges Leben im Baltikum. Herrenh&user in Estland und
Lettland

Dienstag, 30. Marz bis Freitag, 30. April 2021

Européische Akademie Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Eldenholz 23, 17192 Waren (Muritz)

Bitte vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin!

Herrenhaus Kolk/Kolga. Foto: © Thomas Helms, Schwerin

Der im 19. Jahrhundert gepragte Begriff Baltikum bezog sich urspringlich ausschlief3lich
auf das ehemalige Herrschaftsgebiet des Deutschen Ordens, Alt-Livland, bzw. die
vormaligen Ostseeprovinzen des russischen Reiches, im Wesentlichen das Territorium der
heutigen Staaten Estland und Lettland. Die seit den Ordensrittern ins Land gekommenen
deutschen Adeligen gehdrten bis Anfang des 20. Jahrhunderts zur Oberschicht. Der
deutschbaltische Adel besal3 bis zu 70 Prozent der Landflache in Alt-Livland und Ubten
damit auch wirtschaftliche und politische Macht aus.

Die Ausstellung stellt an Hand ausgewahlter Beispiele adelige Gutsanlagen mit dem
Herrenhaus im Zentrum und ihre Geschichte vor. Einige der altesten Herrenhduser gingen
aus umgebauten Burgen der Ordensritter hervor. Noch im 18. Jahrhundert wurde ein
Grolteil der Gebaude aus Holz errichtet. Die meisten der erhaltenen Herrenhauser
entstanden im 19. Jahrhundert in den verschiedenen Spielarten des Historismus. Der
Gutshof umfasste Speicherraume und Stélle fiur Reit- und Arbeitstiere, aber auch
Wohnraume fir Bedienstete und verschiedene Wirtschaftsgebdude. Im 18 Jahrhundert



Seite 230 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 788 vom 22.04.2021

umgab das Herrenhaus ein Park im Stil des Barock, spater in Form eines englischen
Landschaftsgartens.

Mit der Entstehung der Nationalstaaten Estland und Lettland nach dem Ersten Weltkrieg
endete die herausgehobene Stellung der deutschen Oberschicht. Von dem erhaltenen
bauhistorischen Erbe wartet neben einigen Dutzend herausragend rekonstruierter
Beispiele die Mehrzahl auf ihre Instandsetzung und eine sinnvolle neue Nutzung.

Bitte vereinbaren Sie einen Termin unter:

E-Mail: e.wilk@ea-mv.com

oder
Tel. + 49 (0)3991 1537-11

Die Ausstellung Adeliges Leben im Baltikum. Herrenhauser in Estland und Lettland
wurde vom Deutschen Kulturforum 6stliches Europa und dem Herder-Institut fur
historische Ostmitteleuropaforschung, Institut der Leibniz-Gemeinschaft, Marburg erstellt.
Das Konzept entwarf Dr. Agnese Bergholde-Wolf, die auch die Texte verfasste. Der
Grol3teil der gezeigten Fotos befindet sich im Bildarchiv des Herder-Instituts.

Pressekontakt

Dr. Claudia Tutsch

Deutsches Kulturforum 6stliches Europa
Berliner StraRe 135 | Haus K1

14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-14

Fax +49 (0)331 20098-50
tutsch@kulturforum.info
www.kulturforum.info



mailto:e.wilk@ea-mv.com
mailto:tutsch@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
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C. b) Ausstellungen auf3erhalb des Raumes von Berlin

WESTPREUSSISCHES
LANDESMUSEUM

o Die Adresse des WestpreuBischen Landesmuseums lautet:
Franziskanerkloster
Klosterstralie 21
48231 Warendorf

o Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenadnderungen oder
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht

o telefonisch:
02581 92777-13

o Das Geschaftszimmer erreichen Sie

« telefonisch:
02581 92777-0

e per Fax:
02581 92777-14

e per E-Mail:
sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de



tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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blicke

MALEREI & ZEICHNUNG VON ROLF LOHRMANN

22.04. - 20.06.2021

01) Augenblicke«. Gemalde und Zeichnungen
von Rolf Léhrmann

22. April bis 20. Juni 2021

Flucht, Vertreibung und Migration: Themen, die seit den neuen Flichtlingswellen,
mit hunderttausenden Schutz suchender Menschen in den vergangenen Jahren
eine neue Aktualitdt in Deutschland erreicht haben. Die Sonderausstellung mit
Werken des Malers und Grafikers Rolf Léhrmann (geb. 1950 in Hannover) widmet
sich dem Thema Menschen auf der Flucht in intensiver Weise.

Die Motive der seit 2017 entstandenen Arbeiten findet der Kinstler in den
Printmedien oder in den Weiten des Internets. Fast alle Arbeiten basieren auf
sogenannten Schnappschiissen: spontane Fotos ohne jegliche Inszenierung. Die
Authentizitat der Aufnahmen ist dabei von besonderer Bedeutung. Oftmals sind es
nur Details, die Rolf Léhrmann aus dem Gesamtgeschehen herausgreift und in
groRformatige Acrylbilder und Tuschzeichnungen umsetzt. Durch kinstlerische
Verfremdung und Uberhdhung macht Léhrmann auf das Leid der oftmals
traumatisierten Menschen aufmerksam.

In dem Bestreben wider das Vergessen liegt die Schnittmenge zwischen den
Arbeiten Rolf Léhrmanns und dem WestpreuRischen Landesmuseum, das in seiner
Dauerausstellung unter anderem auch den Themenkomplex Flucht und Vertreibung
der aus Westpreul3en stammenden Menschen nach dem Ende des Zweiten
Weltkrieges dokumentiert und fur die Nachwelt sichtbar macht.
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BEGLEITVERANSTALTUNGEN ZUR SONDERAUSSTELLUNG:

Offentliche Fiihrungen und Kinstlergesprache mit Rolf Lohrmann:
19. Mai.2021 um 16.00 Uhr
20. Juni 2021 um 15.00 Uhr

Lesung mit Dr. Andreas Kossert
17. Juni um 18.00 Uhr

»Flucht eine Menschheitsgeschichte«
(weitere Informationen)

Alle Veranstaltungen finden statt, sofern es die Coronaschutzauflagen zulassen. Bitte
beachten Sie dazu die jeweils aktuellen Anklndigungen auf unserer Homepage

o Dauerausstellung
o Ausgewdhlte Abteilungen

Sonderausstellung

Die nachsten Ausstellungen
Fruhere Sonderausstellungen
Virtuelle Rundgange

o Katalog-Archiv

o Offnungszeiten:
Dienstag — Sonntag
10 — 18 Uhr

o Eintritt:
Eintrittspreis 4,00 €
ermdfigt 2,50 €
Familienkarte 7,00 €

e Leih-Ausstellungen

o Ubersichtsplan iber
die Museumsraume (PDF)
o Fihrungen durch die Ausstellungen
o Néachste Sonderfilhrungen

Aktuelle Ausstellung in Krockow

Abonnements des museums


http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/veranstaltungen/vortrag-am-17-06-2021/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/dauerausstellung/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/ausgewaehlte-abteilungen/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/augenblicke-gemaelde-und-zeichnungen-von-rolf-loehrmann/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/naechste-sonderausstellungen/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/fruehere-sonderausstellungen/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/virtuelle-rundgaenge/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/katalog-archiv/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/leih-ausstellungen/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2015/03/Übersichtsplan.Flyer-Druckvorlage.pdf
http://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2015/03/Übersichtsplan.Flyer-Druckvorlage.pdf
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/ausstellungen/fuehrungen/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/veranstaltungen/naechste-sonderfuehrung/
http://zamekkrokowa.pl/de/muzeum/kultura-2020/kroniki-krokowskie/
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e Newsletter und Veranstaltungsprogramm

Impressum

Haftungsausschluss und Datenschutzerkarung

Sitemap

Das WestpreuBische Landesmuseum wird geférdert durch:

I

* Die Beauftragte der Bundesregierung  Ministerium fir
fir Kultur und Medien Kultur und Wissenschaft
des Landes Nordrhein-Westfalen

'S, |

LWL YARENDORF

Flr die Menschen.
FOr Westfalen-Lippe.

Trégerin des Museums:
KULTURSTIFTUNG

WESTPREUSSEN


https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/bestellung-newsletter/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/impressum/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/haftungsausschluss/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/sitemap/
https://www.facebook.com/WESTPREUSSISCHES.LANDESMUSEUM
https://www.instagram.com/westpreussisches_landesmuseum/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde des WestpreuRischen Landesmuseums,

seit Anfang 2021 bieten wir Ihnen die Mdglichkeit, Teile unserer Dauerausstellung
virtuell zu besuchen und zu entdecken. Dieses neue Angebot findet
erfreulicherweise regen Zulauf.

In den vergangenen Wochen konnten wir Ihnen bereits die Ausstellungsbereiche
Handel und Industrie sowie Religion und Konfessionen vorstellen. Ab sofort haben
Sie die Moglichkeit, sich in den Bereichen ALLTAGSKULTUR UND LANDLEBEN
des historischen Westpreuf3en umzuschauen. Dazu gehdort auch eine Betrachtung

der Kaschubei bzw. der Kaschuben. Diese Volksgruppe hat seit Jahrhunderten
ihre eigene Sprache und eigene Kultur bewahrt.

Wir freuen uns, mit dieser neuen Prasentation lhr Bild des Westpreul3ischen
Landesmuseums und seiner Sammlungen weiter erganzen zu kénnen. Neben der
Moglichkeit, die Rundgange tber unsere Homepage zu unternehmen, kdnnen Sie

uns auch auf Facebook und Instagram besuchen. Dort versorgen wir Sie
fortlaufend mit Eindricken und Neuigkeiten aus unserem Haus.

Es grufit Sie herzlich das Team des
Westpreu3ischen Landesmuseums

Links: Dr. Martin Steinkuhler (Wiséenschaftlicher Mitarbeiter)
Rechts: Thomas Hélscher (Museumstechniker) hat die virtuellen Rundgange technisch
umgesetzt
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02) Oberschlesien am Scheideweg

Sonnabend, 20. Marz 2021, 15:00 Uhr

Zum 100. Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien wird am Sonnabend, dem
20. Marz 2021 um 15 Uhr — leider nur digital - die neue Schau ,Polen oder Deutschland?
Oberschlesien am Scheideweg“ eroffnet. Das Oberschlesische Landesmuseum
(Bahnhofstr. 62, D 40883 Ratingen) widmet diesem wichtigen historischen Ereignis eine
eigene Sonderausstellung. Sie erzahlt von den Vorbereitungen, dem Verlauf und den
Folgen der Volksabstimmung. Weitere Veranstaltungen, darunter eine international
besetzte wissenschaftliche Tagung am 11./12. Juni 2021 und ein Begleitfilm, den das
Kulturreferat fur Oberschlesien gemeinsam mit der Landeszentrale fur Politische Bildung
Nordrhein-Westfalen und der Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus erarbeitet hat, werden das
Begleitprogramm im Jubilaumsjahr darstellen.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 28, 2021

Wien, am 08. Marz 2021

POLEN ODER DEUTSCHLAND?
OBERSCHLESIEN AM SCHEIDEWEG

Lum 100, Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien

POLSKA CZY NIEMCY?
GURNY SLASK NA RDZDRUZU

setna roczniee plebiscytu na Goraym Sla

Polen oder Deutschland? Oberschlesien am Scheideweg
Zum 100. Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien
20. Mérz bis 31. Dezember 2021

Digitale Ausstellungseréffnung am 20. Marz 2021 um 15 Uhr auf YouTube

Nach dem ersten Weltkrieg brach die altbekannte Ordnung Europas zusammen. Die
Revolution fegte die Monarchien hinweg. Auf den Trimmern der Imperien der Habsburger,
der Hohenzollern und der Romanows begannen neue, auf nationalen Ideen basierende
Staaten zu entstehen, die nach ethnischer Homogenitat strebten. Dort, wo die Bevolkerung
ethnisch heterogen zusammengesetzt war, kam es zu regionalen Konflikten um Land,
staatliche Zugehdrigkeit und nationale Identitat.


http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
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Der Hauptschauplatz dieser Ereignisse war Mittel- und Ostmitteleuropa. Auch die Polen in
den preufBischen Ostprovinzen forderten den Anschluss ihrer Heimatgebiete an den gerade
entstandenen polnischen Staat. Weitere bewaffnete Konfrontationen schienen
unvermeidlich und sollten durch Volksabstimmungen verhindert werden. Der am 28. Juni
1919 unterzeichnete Versailler Friedensvertrag, der auf dem Grundsatz der
Selbstbestimmung der Voélker beruhte, wurde zum Fundament der zu schaffenden neuen
Ordnung in Europa.

So standen die Bewohner Oberschlesiens vor einem Dilemma: ,Polen oder Deutschland?®
Vor diese Entscheidung gestellt, stimmten am 20. Marz 1921 knapp 60 Prozent der Wéhler
fur den Verbleib Oberschlesiens bei Deutschland und 40 Prozent votierten fir eine
Abtretung an Polen. Die Abstimmung wurde von mehreren Aufstdnden begleitet. Ein von
Wojciech Korfanty angefuhrter Aufstand im Mai 1921 sollte die vollstandige Angliederung
an Polen durchsetzen, vermochte die Teilung Oberschlesiens im Juni 1922 aber nicht zu
verhindern. Auf Beschluss der Pariser Botschafterkonferenz wurde Oberschlesien geteilt.
29 Prozent des Landes mit dem grof3ten Teil des oberschlesischen Industriegebiets fiel an
Polen. Die Teilung Oberschlesiens hatte weitreichende Folgen. Die Grenze durchschnitt
eine jahrhundertelang gewachsene multiethnische, multikulturelle und mehrsprachige
Region.

Am 20. Marz 2021 jahrt sich die Volksabstimmung in Oberschlesien zum 100. Mal. Das
Oberschlesische Landesmuseum widmet diesem wichtigen historischen Ereignis
eine eigene Sonderausstellung. Sie erzahlt von den Vorbereitungen, dem Verlauf und
den Folgen der Volksabstimmung und prasentiert erstmals in dieser
Zusammenstellung Exponate aus mehreren Museen in Polen, die durch Objekte aus
der Sammlung des Oberschlesischen Landesmuseums ergénzt werden. Zu sehen
sind Fahnen, Abzeichen, Waffen, Dokumente zur Abstimmung, Ausweise, Orden, eine
Wahlurne sowie historische Fotografien und vieles mehr.

Die Ausstellung schéarft zugleich den Blick auf die heutige Zeit. Die polnisch-deutsche
Auseinandersetzung um Oberschlesien von vor hundert Jahren ist ein exemplarisches
Beispiel dafur, zu welchen tragischen Konsequenzen ethnisch-nationale Konflikte fihren
kénnen. Denn ein mit der ethnisch-nationalen Frage verbundenes Gewaltpotential besteht
nach wie vor, wie der blutige Blrgerkrieg im zerfallenden Jugoslawien in den 1990er Jahren
oder — in jungster Zeit — die Konflikte in der Ostukraine und um die Region Berg-Karabach
zeigen. Die Beschaftigung mit diesem historischen Ereignis mahnt uns bis heute,
zwischenstaatlichen Interessenausgleich, Minderheitenschutz und den respektvollen
Umgang der Volker Europas ernst zu nehmen.

Weitere Highlights im Jubilaumsjahr

Am 11./12. Juni 2021 findet in der Stiftung Haus Oberschlesien eine international besetzte
wissenschaftliche Tagung zum Plebiszit in Oberschlesien statt.

AuBBerdem wird der 35-minidtige Bildungsfilm ,Ein europaischer Konflikt. Der
Abstimmungskampf um Oberschlesien 1921 — eine Co-Produktion des Kulturreferenten
fur Oberschlesien, der Landeszentrale fiur Politische Bildung Nordrhein-Westfalen, der
Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus, dem Oberschlesischen Landesmuseum und der Arche-
Noah Filmproduktion — rechtzeitig zur Ausstellungseroffnung fertiggestellt sein.

http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-
polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.htmi


http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
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03) Museum fur Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold

MUSEUM FOR
RUSSLANDDEUTSCHE

- !
Liebe Museumsfreunde! R RTURGEECHRCHTE

Wir freuen uns sehr tGber Ihr Interesse an unserem Veranstaltungsangebot. Leider ist
damit zu rechnen, dass wir auch in diesem Jahr immer wieder neu aushandeln
mussen, ob und in welcher Weise unsere Veranstaltungen stattfinden konnen. Bitte
besuchen Sie uns regelmaRig auf unserer Homepage www.russlanddeutsche.de, um
zu erfahren, in welcher Form die jeweiligen Veranstaltungen durchgefiihrt werden.

Alles Gute und beste GruRe

lhr Museumsteam

Georgstralie 24

32756 Detmold

Ruf: 05231-921 6900
museum@russlanddeutsche.de
https://www.russlanddeutsche.de

Kulturreferat:

Ruf: 05231-921 6913

Mobil: 0162-646 2913
e.warkentin@russlanddeutsche.de


https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de
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E. a) Neuerscheinungen auf dem Blucher- und
Zeitschriftenmarkt

A. Besprechungen

01) Visual Culture and Palitics in the Baltic Sea Region, 1100-1250. By Kersti Markus.
Translated [from Estonian] by Aet Varik. (134 Abb. in Schwarz-Weil3 und mehrfarbig).
Leiden, Boston: Brill (2020). XVIII, 411 Seiten.
= East Central and Eastern Europe in the Middle Ages, 450-1450. Volume 63.

ISBN 978-90-04-426-0 (hardback). € 139,00; $ 169,00
ISBN 978-90-04-42617-7 (e-book)

Die estnische Kunsthistorikerin Kersti Markus, Professorin an der Universitat Tallinn (in
Tallinn, dt. Reval), hat mit diesem inspirierenden und tiefschirfenden Buch unsere Kenntnis
der Geschichte der Ostseelander wahrend einer wichtigen Epoche des Mittelalters erheblich
bereichert. Durch die lange politische und kulturelle Zasur im 20. Jahrhundert war die
Ubergreifende Erforschung der Region notgedrungen auf ein Minimum beschrankt, das hat
sich aber seit dem Zerfall der Sowjetunion und der Wiedergeburt der baltischen Staaten
geédndert und ein lebhafter Wissensaustausch tber die nationalen Grenzen hinweg findet
seit einigen Jahrzehnten statt. In diesem Forschungsstraul® nimmt Markus’ Arbeit einen
hervorragenden Platz ein, denn sie ist durch ihre Sprachkenntnisse und Vertrautheit mit
nicht nur der baltischen, sondern auch der deutschen und skandinavischen Geschichts- und
kunsthistorischen Forschung in der Lage, einen Uberregionalen Blick auf die Ereignisse zu
werfen. Sie hat an den Universitaten Tartu (in Tartu, dt. Dorpat), Wien und Stockholm (wo
sie im Jahr 2000 promoviert wurde) sowie am Schwedischen Institut in Rom studiert und
war fur ein Jahr Stipendiatin der Alexander von Humboldt-Stiftung in Deutschland. Das auf
Estnisch verfasste Manuskript wurde von Aet Varik in flissiges Englisch tbersetzt und von
Markus reich illustriert. Die Mehrzahl der vielen Abbildungen sind Aufnahmen, die sie
wahrend ihrer Forschungsreisen in den betreffenden Landern gemacht hat, aul3erdem gibt
es Karten und andere lllustrationen von Anu Printsmann, Marika Magi, Henri Papson und
Tiia Taevere, denen im Vorwort gebihrend gedankt wird.

Es ist das Anliegen von Markus, die oft sparlichen schriftlichen Quellen durch Sichtung und
Analyse der visuellen Quellen zu erganzen, um dadurch zu einem vollstandigeren Bild der
Geschehnisse im Ostseeraum von 1100 bis 1250, also von dem Ersten Kreuzzug (1099)
bis zum Ubergang von der romanischen zu der gotischen Periode im Ostseeraum, zu
gelangen. Dabei geraten vor allem die vielen Kirchen mit ihren unterschiedlichen
Entstehungsgeschichten, ihrer Gestaltung und ihrer religios-politischen Symbolkraft ins
Blickfeld, denn die Bildsprache verrat vieles, was die Uberlieferten schriftlichen Quellen nicht
vermitteln koénnen oder vermittelt haben. Kunst und Architektur sind visuelle
Propagandainstrumente, um Macht und Status einer sozialen Schicht zu demonstrieren. Zu
beachten ist in diesem Zusammenhang auch, dass es nicht gentigt, die bekannte Chronik
Heinrichs von Livland aus den 1220er Jahren, die Hauptquelle fir die Eroberung und
Christianisierung Livlands, nach ruckwarts zu projizieren, denn die Lage gestaltete sich
zuvor anders. Wahrend die bisherige Forschung zum gro3en Teil unter dem Einfluss der
genannten Chronik und der deutschen und deutsch-baltischen Geschichtsschreibung das
deutsche Element und den deutschen Blickwinkel besonders hervorgehoben hat, macht
Markus darauf aufmerksam, dass es in der betreffenden Zeit die Déanen der Waldemar-
Dynastie (1157-1241) waren, die die Ostsee beherrschten. Erst spater, im 14. und 15.
Jahrhundert, haben die Deutschen diese Rolle tibernommen.
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Folgerichtig beginnt die Untersuchung nach einem Blick auf den Forschungsstand mit einer
Darstellung der visuellen Quellen in Danemark, wobei vor allem die Rundkirchen das
Interesse auf sich ziehen, denn ihr Vorbild war die Grabeskirche in Jerusalem, die sie
imitierten, und ihre Aufgabe war es, gottliches Recht und erbliches Konigtum anstelle von
Wahlkonigtum mit Hilfe des christliches Gottes zu manifestieren. Durch sie sollte die
politische Macht des Konigs mit Hilfe des christlichen Gottes glorifiziert werden. Der Fall
Jerusalems (1187) erzeugte eine neue Kreuzzugsstimmung in Skandinavien mit
entsprechender Bautétigkeit. Es gibt dort etwa 34 solcher Rundkirchen, davon 19 in
Déanemark, 13 in Schweden und 2 in Norwegen. Ausfuhrlich befasst sich die Verf. zunachst
mit denen in Danemark, ihrer Entstehung, Lage, Gestaltung, Ausschmiickung und Funktion
unter Beachtung der neuesten Literatur zum Thema. Dann geht sie in einem ebenfalls
aufschlussreichen Kapitel zu Schweden Uber, wo sich ebenfalls hervorragende Beispiele fur
Rundkirchen finden. Die kunsthistorischen Aspekte werden dabei immer unter
Berucksichtigung der geographischen Lage der Kirchen und der politischen Situation in den
betreffenden L&ndern erortert. So werden beispielsweise die engen Verflechtungen
zwischen dem einflussreichen danischen Hvide-Clan mit der schwedischen kdniglichen
Dynastie der Sverker, die sich auch in den Kirchenbauten zeigten, dargestellt.

Nachdem die Verwendung der visuellen Propaganda zum Zweck der Akzeptanz der neuen
theokratischen Ordnung unter der christlichen Bevdlkerung in Danemark und Schweden
und als Aufforderung zur Teilnahme an den Kreuzzigen untersucht worden ist, richtet
Markus in einem vierten Kapitel ihren Blick auf Gotland mit der tUberaus wichtigen Stadt
Visby. Fir den bedeutenden Handel mit den Landern jenseits der Ostsee, namentlich mit
den orthodoxen russischen Furstentiimern, sowie fur die Kreuzfahrten gegen die heidnische
Bevolkerung in Estland und Liviand war Visby von zentraler Bedeutung. Dort wurde tbrigens
auch Eisen verarbeitet und zu Schwertern fiur die Kreuzfahrer geschmiedet. Markus
schildert, wie visuelle Quellen die wetteifernden Kréafte auf einem neutralen Gebiet
widerspiegeln, geht auf unterschiedliche Auffassungen zwischen Land- und
Stadtbevdlkerung ein und erértert ausfuhrlich die Entstehung, Gestaltung und Funktion der
wichtigsten Kirchen. Als symbolische Vertreter der um Einfluss wetteifernden Skandinavier
und Deutschen kénnen die Olafs- und Marienkirchen in Visby genannt werden. Dabei wird
auch auf die wissenschatftliche Diskussion zwischen Paul Johansen und Leonid Arbusow
eingegangen. Erwahnt werden unter anderem auch die Nicolaikirche der Russen und die
Johanniskirche des Bischofs von Livland. Umstritten unter Historikern verschiedener
Nationen sind besonders viele Fragen wegen der imposanten Heilig-Geist-Kirche (Helge-
Ands-Kirche), von der heute nur Ruinen Ubriggeblieben sind. Ihre visuelle Botschaft war
eindeutig: Das Himmlische Jerusalem erwartet diejenigen, die sich im Namen Christi auf die
lange und unsichere Fahrt in die Lander jenseits der Ostsee begeben.

In dem abschlieBenden, umfangreichen Kapitel Uber die Manifestierung des Christentums
in Livland und Estland kann Markus auf friihere eigene Veroffentlichungen in verschiedenen
Sprachen zurlckgreifen. Die weitgehende Nichtbeachtung des skandinavischen Kontextes
in der bisherigen Forschung wird dabei besonders hervorgehoben und eine Alternative zu
der vorherrschenden Deutung der Eroberung der dstlichen Ostseelander mit Hilfe nicht nur
schriftlicher, sondern auch visueller und archaologischer Quellen angeboten. Um das grol3e
Thema nicht ausufern zu lassen, konzentriert sie sich auf die Entwicklung in den beiden
groRten Stadten Riga und Reval, in denen der deutsche bzw. der danische Einfluss bei der
Errichtung von Fortifikationen besonders bemerkbar ist. Das geschieht zum Teil in mehreren
einleuchtenden Einzeluntersuchungen, die in der laufenden Darstellung eingebunden sind.
Auf die danischen Kreuzzige gegen die Esten 1196-1197, 1206 und 1219 wird
hingewiesen. Im letztgenannten Jahr siegte ein déanisches Kreuzfahrerheer unter Konig
Waldemar Il. in der Schlacht bei Lyndanisse (auf Estnisch Lindanise), im heutigen Reval.
Der Legende nach geschah es durch die Hilfe einer roten Fahne mit weil3em Kreuz, die vom
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Himmel fiel, der heutigen déanischen Nationalflagge Danebrog. Ein Jahr spater unternahm
der schwedische Konig Johan Sverkersson einen Feldzug gegen das westliche Estland bei
Wiek.

In den beiden abschliellfenden Abschnitten dieses Kapitels: ,,Grindung einer Stadt aus
deutscher Sicht: Riga“ (S. 274-304) und ,,Griindung einer Stadt aus danischer Sicht: Tallinn®
(S. 304-348), schildert Markus unter Heranziehung der internationalen Forschungspalette
ihre Sicht auf die Entstehung dieser beiden wichtigsten Stadte im 6stlichen Ostseeraum zu
jener Zeit. Auch die deutsche Forschung, wie beispielsweise die von Friedrich
Benninghoven und Bernhart Jahnig, wird dabei beachtet. Uber die recht sparlichen
schriftlichen Quellen hinaus spielen vor allem die archdologischen Ausgrabungsfunde eine
wichtige Rolle, aul3erdem als visuelle Quellen unter anderem das Stadtsiegel von Riga und
Abbildungen auf estnischen Brakteaten. Die beiden Stadte wurden nach verschiedenen
Mustern aufgebaut. In Riga errichteten die Deutschen ihre Siedlungen neben denen der
Liven. Sowohl der Dom, d. h. die Marienkirche, und die Stadtkirche, die Petrikirche, wurden
schon wahrend des ersten Jahrzehnts des 13. Jahrhunderts erbaut und es wurde eine
Mauer um das Territorium herumgezogen. In Reval befestigten die Danen ihre Position auf
dem grofR3en Kalksteinfelsen, dem Domberg (estnisch Toompea), wahrend die Esten in ihren
Siedlungen wenige hundert Meter sidlich davon beim Antonshiigel (estnisch: Ténismagi)
verblieben. Die Stadt war nicht durch eine Mauer umgeben. Es lag im danischen Interesse,
die alte Handelsroute der Ostseekiiste entlang nach Nowgorod zu sichern und Reval zu
einem politischen Machtzentrum im Finnischen Meerbusen auszubauen, zu einem
Gegengewicht zu Riga, dessen Russlandhandel Gber den Fluss Dina (lettisch Daugava,
russisch Sapadnaja Dwina) verlief. In beiden Féllen wird in diesem Kontext auch auf die
Wehranlagen, die kirchlichen Bauten, die Rolle der Kléster und die vielschichtigen
Beziehungen zwischen den Eroberern sowie auf ihre Strategie in den okkupierten neuen
Territorien eingegangen. Vielfach stellt Markus ihre von der bisherigen Forschung
abweichenden Gedanken und neuen Forschungsergebnisse vor

Das Buch endet mit einem Nachwort Uber Kunst und Politik in einem Grenzgebiet, einer
nicht weniger als 42 Seiten umfassenden Bibliographie und einem Verzeichnis der Orts-
und Personennamen. Nicht zuletzt die Fille von nitzlichen Ubersichten und kritischen
Beobachtungen entlang des roten Fadens der visuellen Kultur und Politik macht die Arbeit
von Markus zu einer bemerkenswerten Leistung.

Prof. Dr. Sven Ekdahl, Berlin

02) Wilfried Heller: Rumanien. Bilder aus einer verlorenen Zeit. Eine fotografische
Landeskunde Rumaniens vor und nach der Wende. (3 Karten, 1 Tabelle, 738 Farb-
fotos). Hermannstadt — Bonn: Schiller Verlag 2020. 255 Seiten.

ISBN 978-3-946954-77-4. € 24,80.

Wilfried Heller, 1942 im heute nicht mehr bestehenden Dorf Littmitz, Kreis Elbogen
(Bohmen) geboren, Geograph und emeritierter Professor fir Sozial- und Kulturgeographie
mit Schwerpunkten Raumstrukturwandel und Migrationsforschung in Deutschland und
Sludosteuropa legt hier ein Werk vor, dass weder eine wissenschaftliche geographische
Landerkunde noch einen traditionellen Bildband Uber ein Land darstellt. Wenn der Leser
trotzdem das Buch, vom Autor als ,Fotobuch® bzw. ,fotografische Landeskunde® bezeichnet,
nach der Lektlre nicht enttduscht beiseitelegt, dann liegt das sicherlich an darin
niedergelegten reichen Kenntnissen des Autors, die er auch in weiteren Publikationen zu
Rumanien unter Beweis gestellt hat.
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Im einleitenden Abschnitt ,Wie es zu diesem Fotobuch kam* (S. 7-8) erlautert Heller die
Herkunft der Fotos — sie ,stammen aus vier personlichen Forschungsreisen und drei
Exkursionen des Autors mit Geographiestudierenden der Universitat Goéttingen der Jahre
1971 und 1989°“. Er beschreibt die technischen und politischen Schwierigkeiten von
Fotoaufnahmen vor dem ,Umsturz” 1989/90, die Reisemoglichkeiten seit Aufnahme von
diplomatischen Beziehungen zwischen der BRD und Ruménien im Jahre 1967, die jedoch
durch Einschrankungen beim Fotografieren (Sperrgebiete, staatliche Begleitung der
einreisenden Gruppen) begleitet wurden.

Das Fotobuch bringt insgesamt 738 Fotografien, von denen 570 Fotos auf die
,Sozialistische“ Zeit entfallen. Diese Fotos werden erganzt durch 168 Fotos aus dem ,ersten
post-sozialistischen Jahrzehnt®. Bis auf 14 Aufnahmen handelt es sich jeweils um
Aufnahmen von Heller selbst. ,,Im Buch soll dargestellt werden, wie sich die Herrschaftszeit
von Nicolea Ceausescu, dem Fuhrer der rumanischen kommunistischen Partei, und die
Phase der gesellschaftlichen Transformation in den Fotografien widerspiegeln. Fur die
Auswahl der Fotografien waren vor allem die Themen ,Landschaften’, ,Landliche
Siedlungen’, ,Stadte‘ und ,Menschen’ bestimmend. Ziel des Autors ist die Erarbeitung einer
auf diese Themen bezogenen Landeskunde, die sich auf Fotografien stitzt. Dabei ist es
auch ein Anliegen, bei der Beschéftigung mit diesen Themen eine ganzheitliche Sicht zu
berucksichtigen und somit Natur und Gesellschaft zusammenzubringen® (S. 8).

LDie Gliederung des Fotobuches® (S. 8-13) wird im nachsten Abschnitt behandelt. ,Die
Fotografien werden entsprechend den historischen Regionen des Landes angeordnet, weil
diese in der fachwissenschaftlichen Literatur, in den Medien und in der Offentlichkeit in
Rumanien gelaufig ist. Aus praktischen Grianden, um namlich Flachen und
Einwohnerzahlen berechnen zu kénnen, werden die seit 1968 giltigen Grenzen der
Verwaltungskreise (Judete) verwendet, was sich dann auch in ,Tabelle 1: Historische
Regionen Rumaniens: Flachen und Bevolkerung 1970, 1989 und 2017“ niederschlagt (s.
Tab. 1 im Anhang zu dieser Rezension). Weiterhin gehoéren in diesen Abschnitt drei Karten,
,damit die Zuordnung der Fotografien und der durch sie abgebildeten Landschaften,
Siedlungen und Menschen zu den historischen Regionen erleichtert wird“ (s. Karte 1 im

Anhang dieser Rezension).

Die zehn ,Historischen Regionen“ werden auf den Seiten 14 bis 247 behandelt:
Transsylvanien/Siebenbirgen (S. 14-63), Banat (S. 64-83), Kreischgebiet (S. 84-91),
Sathmar (S. 92-103), Maramuresch (S. 104-119), Bukowina (S. 120-135), Moldau (S. 136
bis 159), Muntenien (S. 160-203), Oltenien (S. 204-215) und Dobrudscha (S. 216-247). Die
Untergliederungen der zehn Texte zu den ,Historischen Regionen® sind nicht einheitlich,
sondern gehen von den Charakteristika der einzelnen historischen Regionen aus. In den
Kopfzeilen der Seiten ist flr jede Historische Region ein unterscheidendes Farbband
eingefligt (s. Inhaltsverzeichnis hier im Anhang der Rezension). Als Beispiel fur die
Regionen seien hier die Historischen Regionen Transsylvanien/Siebenbirgen und
Dobrudscha dargestellt. Der Abschnitt Transsylvanien/Siebenbtirgen gliedert sich also in
folgende Abschnitte: - Naturraum, geologische Depression, - Die Frage des Namens, -
Sieben Stihle, - Weitere Zuwanderer und Auswanderungen, - Landschaftliche Indikatoren
der Ab- und Auswanderungen, - StralRen- und Angerdérfer, - Wehrkirchen, - Gemengelage
der landwirtschaftlichen Nutzflachen, - Rumdanen, Ungarn, Roma, - Flache,
Bevdlkerungsrickgang, - Starke Handwerkerzinfte, Bodenschatze, - Salzvorkommen, -
Mehr Stadtbevdlkerung, - Gunstige Verkehrsverbindungen, differenzierte
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landwirtschaftliche Entwicklung, - Almwirtschaft, Transhumanz, Tourismus. Und die
Untergliederung fur den Text zur Historischen Region Dobrudscha stellt sich folgt dar: - Von
den Griechen und ROmern der Antike zu den Dobrudscha-deutschen, - Lage, Grenzen,
Flache und naturraumliche Gliederung der Dobrudscha, - Naturraum und Landwirtschaft im
sudlichen Teil der Dobrudscha, - Landliche Siedlungen der sudlichen Dobrudscha, -
Konstanz — das Zentrum der Dobrudscha, - Der Donau-Schwarzmeer-Kanal, - Andere
Stadte der sudlichen Dobrudscha und der Badetourismus am Schwarzen Meer, - Higelland
und niedriges Mittelgebirge im Nordwesten der Dobrudscha, - Donaudelta.

Im Anhang zu dieser Rezension werden u.a. das gesamte Inhaltsverzeichnis, die
Tabelle 1 und die Karte 1 abgedruckt, um die Gliederung des Fotobuches in die zehn
»Historischen Regionen* deutlich zu machen.

Das Resumee (S. 248-252) nach der Abhandlung der zehn historischen Regionen fasst
Ziele und Ergebnisse des Fotobuches zusammen. Der Gliederung des Resuimees folgend
seien hier die wichtigsten Aussagen zusammengefasst.

Im Unterabschnitt ,Vielfalt an Natur- und Kulturlandschaften auf vergleichsweise engem
Raum®“ kommt der Heller einleitend noch einmal auf seine Arbeitsmotive zuriick. So auf3ert
er u.a.: ,Als Humangeograf interessierte sich der Autor vornehmlich fur landeskundliche
Themen, d.h. fur die Natur- und Kulturlandschaft und fur die Menschen, die dort leben und
sie nutzen®. Und weiter fuhrt er aus: ,Ein wesentliches Ziel landeskundlich motivierter
Reisen besteht darin, die unterschiedlichen Siedlungs- und Wirtschaftsregionen des
besuchten Landes zu erfassen. Dies bedeutet, die Gestaltung dieser Regionen zu begreifen
durch eine Berlcksichtigung des Zusammenhangs von naturrdumlichen Gegebenheiten,
der Bevdlkerungsstruktur sowie von wirtschaftlicher, sozialer und politischer Entwicklung.
Dabei sind die Geschichte sowie die Verkehrslage der Regionen zu bericksichtigen.
Rumaénien bietet sich in dieser Hinsicht als Studienobjekt gut an, weil es auf relativ kleinem
Raum durch vielfaltige Siedlungs- und Wirtschaftsregionen gegliedert ist. Diese Vielfalt wird
gezeigt durch die natur- und kulturraumlichen Gegebenheiten, die sich in den Fotos des
Buches widerspiegelt®.

Im zweiten Unterabschnitt ,Landschaften® werden Tieflander, Higellander und Ebenen,
Gebirge und das Donaudelta mit ihren Charakteristika in physisch-geographischer
Ausstattung, Raumnutzung und Erscheinung dargestellt.

.Landliche Siedlungen® — so der dritte Unterabschnitt - zeigen auf. ,Die Gestalt der
landlichen Siedlungen steht im Zusammenhang mit naturraumlichen Rahmenbedingungen,
verschiedenen Volkstumsgruppen, der politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lage in der
Grindungszeit der Siedlungen und der Erreichbarkeit der nachstgelegenen Stadte, d.h. vor
allem stadtischer Arbeitsplatze. Die Siedlungen kénnen nach gewachsenen und geplanten
Siedlungen gegliedert werden®.

Unter die gewachsenen Siedlungen zahlen die Reihensiedlungen, Streusiedlungen und
lockeren Haufendorfer und die Reihensiedlungen im Donaudelta; zu den geplanten
Siedlungen rechnen die mittelalterlichen Anger- und StraRendérfer in Siebenbilrgen,
frihneuzeitliche Dorfer mit Schachbrettgrundriss im Banat. Auch die Hausformen der
landlichen Siedlungen sind hier zu nennen: das Prinzip der geschlossenen Hofanlage in
Siebenblrgen, oder teilweise ,Hausformen 6kologisch bedingt, z.B. steile Dacher in den
niederschlagsreichen westlichen Gebirgen, Schindeldacher im holzreichen Gebirge und in
den Piedmontgebieten oder fehlende Scheunen in trockenen Gebieten - wie etwa im Banat
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-, weil dort das Erntegut im Freien oder unter einfachen Bedachungen aufbewahrt werden
kann®.

Im Unterabschnitt ,Stadte“ wird resumiert: ,Die Gestalt und die rdumliche Verteilung der
Stddte sind im Zusammenhang mit ihren natirlichen Standortfaktoren, der
territorialgeschichtlichen Entwicklung und ihren Funktionen zu sehen®. Daraus folgert der
Autor sieben Gruppen von Stadten: als erstes ,Stadte, die in feudalistischer Zeit, d.h. in der
Zeit der Adelsherrschaft des Mittelalters, als stark befestigte Kaufmanns- und
Handwerkssiedlungen gegriindet wurden und an Fernhandelsstral3en gelegen waren: Teile
ihres &ulReren Erscheinungsbildes spiegeln noch heute die ehemaligen Funktionen wider.
Beispiele solcher Stadte sind Kronstadt, Hermannstadt und Klausenburg in Siebenburgen®,
bis hin zur letzten Gruppe ,Stadte, die in sozialistischer Zeit neu aufgebaut wurden, z.B.
Neu-Orgsova [Neugrindung nach Staudammflutung der alten Siedlung, Anm. R.H.] , bzw.
Stadte, die in dieser Zeit durch den Bau von grof3en Industriebetrieben von Ddrfern und
Kleinstadten zu grofR3en Mittelstadten wuchsen, z.B. Slatina in Oltenien®.

Im Unterabschnitt ,Raumliche Entwicklungsungleichgewichte in Rumanien und
sozialistische Industrialisierung“ fasst als Ergebnis zusammen: ,Trotz der natur- und
kulturraumlichen Vielfalt auf relativ engem Raum war auch in sozialistischer Zeit eine
deutliche Zweiteilung Rumaniens hinsichtlich des Entwicklungsniveaus zu erkennen, und
zwar zwischen den Siedlungen in den Regionen, die ehemals zur k.u.k.Donaumonarchie
gehdrten, namlich Siebenbirgen, das Banat, das Kreischgebiet, Sathmar, die Maramuresch
und die Bukowina einerseits und den Siedlungen in den Regionen des sog. Altreichs
Rumanien, d.h. der Moldau, Muntenien, Oltenien und der Dobrudscha andererseits®.
AnschlieRend wird ausgefuhrt, dass die ,sozialistische Landesentwicklungspolitik“ diese
zfaumlichen Ungleichgewichte“ und auch die ,Entwicklungsunterschiede zwischen Stadt
und Land“ langfristig nicht abbauen konnte und ,gleichwertige Lebensbedingungen im
ganzen Land“ nicht schaffen konnte. ,Tatsachlich wurde im Sozialismus die Industrie der
fuhrende Zweig der Volkswirtschaft. Jedoch wurde besonders die Produktions- und
Investitionsguterindustrie und nicht die Konsumgtterindustrie gefordert. Vor allem das
guantitative Wachstum der Wirtschaft wurde angestrebt, sodass seit den 1970er Jahren die
eigenen Rohstoffe des Landes, d.h. Kohle, Erddl, Erze, fur die Industrie nicht mehr
ausreichten und seither Rohstoffe importiert wurden. Ein Ubermaliger Anteil der
produzierten landwirtschaftlichen Glter musste exportiert werden, um die notwendigen
Devisen zu erwirtschaften. Die Folge davon waren in den 1980er Jahren Rationierungen
von Lebensmitteln, sogar von Brot und Weizenmehl*.

LZiele der sozialistischen Entwicklungspolitik fur Stadt und Land“ waren, ,mit der
Industrialisierung sollten die Stadte erneuert und erweitert werden. Denn fur die
Arbeitskrafte der Industrie, die zunehmend in die Stadte zogen, mussten Wohnraum und
die notwendigen Versorgungseinrichtungen geschaffen werden. Die Innenstadte wurden
modernisiert, neue Stadtteile und Satellitenstadte entstanden am Stadtrand... Auch in den
Kleinstadten wurden  Wohnblockviertel errichtet. Um eine Zu grol3e
Bevolkerungskonzentration in den Stadten zu vermeiden, sollten auch die landlichen
Siedlungen entwickelt und attraktiver gestaltet werden* (hierzu Begriffe wie
~Rurbanisierung® und ,Systematisierung®). Eine solche - nicht finanzierbare - Umgestaltung
der Dorfer hatte das urspringliche Dorfbild zerstort.
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In einem weiteren Unterabschnitt wird ,Die Rolle der Zuzugsrestriktionen fur Gro3stadte und
die Praxis der sozialistischen Landentwicklung® dargestellt. Die Restriktionen betrafen nicht
benodtigte  Arbeitskrafte. ,So sollten diese Restriktionen also weniger das
Bevolkerungswachstum bremsen als vielmehr der Wirtschaft zu grol3erer Effizienz
verhelfen. Durch diese selektive, gesteuerte Zuwanderung wurden soziale Kosten gespart,
z.B. im Wohnungsbau, da fir 6konomisch unerwiinschte Zuwanderer eben kein Wohnraum
geschaffen werden musste®. Der Autor konnte auch feststellen, dass auch im Bereich der
Stadtentwicklung die Realitat nicht dem politischen Anspruch entsprach: ,Denn die
staatlichen Investitionen bevorzugten solche Regionen und Stadte, die ohnehin schon
besser entwickelt waren. Es war leichter und billiger, dort zu investieren, wo schon eine gut
funktionierende Wirtschaft vorhanden war... Diese raumliche Differenzierung bedeutete
auch unterschiedlich hohe Lohne fur die Arbeitskrafte®.

Im Unterabschnitt ,Das raumliche Muster der Stadteverteilung und verstéarkte Fortsetzung
der regionalen Disparitaten nach dem Umsturz® kommt der Autor zu einer interessanten
Feststellung: ,Charakteristisch flr die Standorte der gro3stadtischen Zentren ist die Lage
entlang von Hauptverkehrsachsen, die eine Kooperation der Zentren erleichtern. In diesem
Zusammenhang sind vor allem zu nennen: zum einen die Stadteachse von Bukarest tber
Ploiesti nach Kronstadt und von dort nach Hermannstadt, zum anderen die Achse von
Bukarest Uber Pitesti nach Hermannstadt und von dort in nérdlicher Richtung weiter nach
Klausenburg bzw. in westlicher Richtung nach Temeswar...“ ,So Ilasst sich
zusammenfassend feststellen, dass trotz des Anspruchs der sozialistischen
Landesentwicklung auf Durchfihrung einer moglichst gleichmaligen raumlichen
Entwicklung des Landes in der Praxis aber eine Wachstumspolitik die rdumlichen
Unterschiede eher noch vergroRerte®.

Die Zukunft sieht der Autor hier kritisch: ,Nach dem Umsturz wurde diese Politik verstarkt
fortgesetzt. Die raumlichen Ungleichgewichte wurden weiter verschérft. Sichtbare Zeichen
sind aktuell die Abwanderung von Millionen von Menschen vom Land in die Grof3stadt und
vor allem ins Ausland. Die Gebiete des Altreichs, d.h. die Moldau, Muntenien, Oltenien und
die Dobrudscha, sind von diesen Abwanderungen starker betroffen als die anderen Gebiete
Rumaéaniens, obwohl diese von Hunderttausenden von Deutschen und Ungarn, die dort
lebten, innerhalb weniger Jahre nach dem Umsturz verlassen wurden®.

Nicht zuletzt spielt fur Heller der Mensch in den verschiedenen Minderheiten eine grol3e
Rolle. Im Unterabschnitt ,Vielzahl von Volksgruppe und ihre Spuren® fiihrt er aus:
~Multiethnizitat ist seit jeher ein Kennzeichen der Bevolkerungsstruktur Rumaniens in mehr
oder weniger allen Teilen des Landes, vor allem aber im urbanen Bereich... Die judische
uns die Roma-Bevolkerung waren in allen Landesteilen anzutreffen. Im Jahre 1930 gehdrte
fast jeder vierte Einwohner Rumaniens einer Minderheit an“. Nach Darlegung der
Entwicklungen im Zweiten Weltkrieg — Vernichtung der judischen Bevolkerung, starke
Abwanderungen vor allem nach dem Umsturz - kommt Heller zu dem Ergebnis: ,Nach dem
Umsturz von 1989/90 nahmen die Auswanderungen unter den Angehérigen der
Minderheitenpopulationen geradezu sprunghaft zu, so dass heute nur noch Ungarn und
Roma groflere Minderheiten darstellen®. Er schliet sein Resimee mit den Zeilen:
.Insgesamt umfasst der Anteil der Minderheiten heute weniger als ein Zehntel der
Bevolkerung Rumaniens. Jedoch zeugen noch zahlreiche sichtbare Zeichen, wie z.B.
Friedhtfe, Synagogen, Moscheen, Kirchen sowie Kirchen- und Fliehburgen von der
traditionellen demografischen und kulturellen Vielfalt Ruméaniens. Diese zu pflegen sollte
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nicht nur die Aufgabe des ruméanischen Staates und der betroffenen Minderheiten, sondern
auch ein gesamteuropaisches Anliegen sein®.

Die ,Literaturhinweise® (S. 253-254) beginnen mit vier ruméanischsprachigen Titeln,
darunter drei Statistik-Jahrbichern fir die Jahre 1971, 1990 und 2017. Im vierten Titel trifft
der Rezensent auf eine Reihe von Autoren, die er 1971 bei einer Exkursion des Osteuropa-
Instituts, Abt. Landeskunde, an der Freien Universitat Berlin, als fachliche Betreuer unter
der Federfihrung der Akademie der Wissenschaften Ruméniens, kennen- und schatzen
gelernt hat: Serban Dragomirescu, Petre Gastescu und Ana Popova. Arbeiten von Wilfried
Heller machen einen gewichtigen Teil der Literaturhinweise aus. Die Literaturhinweise
werden ergénzt durch Hinweise auf Internettexte: Thema, Adresse, Datum des Abrufs
werden genannt.

Der Rezensent hat vor dem Hintergrund mehrerer eigener Besuch in Ruménien — neben
der oben genannten Exkursion der Abt. Landeskunde des Osteuropa-Instituts der Freien
Universitat Berlin, besuchte er als Leiter von mehreren Studienreisen des Westpreul3ischen
Bildungswerkes das Land, das Fotobuch von Wilfried Heller mit viel Freude gelesen und
durchgearbeitet. Seine Anmerkungen sollen als Hinweise fur eine mdgliche Neuauflage
gesehen werden.

Das Werk wird eingeleitet durch drei Karten, ,damit die Zuordnung der Fotografien und der
durch sie abgebildeten Landschaften, Siedlungen und Menschen zu den historischen
Regionen erleichtert wird. Die orographische Grundlage der Karten ist jeweils gleich und
zeigt jeweils vier Hohenstufen. Meiner Meinung nach konnten die Karten 1 und 2
zusammengefasst werden, indem fir die dargestellten Begriffe ,Historische Regionen® und
.Relief-Regionen“ zwei verschiedene Farben genutzt werden. Karte 3, die die im Fotobuch
genannten Stadte Rumaniens in Auswahl zeigt, und daher unvollstandig ist, konnte bei der
Darstellung der zehn Historischen Regionen durch Regionalkarten erganzt werden. Tabelle
1 sollte der Karte mit den ,Historischen Regionen® gegenlbergestellt werden. Ich vermisse
Karten zu weiteren Themen wie Geologie, Geomorphologie, Klima, Vegetation, Bodengite
- im WIKIPEDIA-Beitrag Rumanien gibt es eine Karte ,Fruchtbarkeitsziffer”
Siedlungsgeschichte, Ethnien usw. Zur Geologie (s. S. 14 li) und zur Geschichte Rumaniens
sind zusétzlich auch Zeittafeln vorstellbar.

Der Autor verwendet die rumanischen und die deutschen Ortsnamen, in bestimmten
Regionen auch die ungarischen Namen. Sinnvoll ware es, Listen mit Namenskonkordanzen
fur Orte, Flusse usw. in diesen Sprachen zu bringen. Uberlegenswert wére es auch, eine
Tafel mit den Ausspracheregeln einzusetzen. Ich habe altere geographische Landeskunden
gesehen, in denen die Aussprache schwieriger nichtdeutscher Namen in Lautschrift
gebracht wurde.

Die Fotos sind zum groR3en Teil hervorragend. Ich beneide den Autor darum, dass er seine
Fotos auf diese Weise ,unsterblich gemacht hat. Anfangs hat es mich irritiert, dass die
Nummerierung der Fotos nicht linear erfolgt, sondern offensichtlich Gestaltungsmerkmalen
der Druckseiten folgt. Etliche Fotos hatten aufgehellt werden missen. Und nicht fir alle
textlichen Darstellungen gibt es Fotos: Heller hat es also vermieden, fehlende Fotos zu
seinen eigenen Fotos (bis auf 14 Fotos von zwei Kollegen) hinzuzufiigen. Die Erlauterungen
zu den Fotos waren bei einem eigenen traditionellen Bildband oftmals nicht ausreichend,
beispielsweise bei Gebauden. Auch die Dorfformen (S. 21 li) wie Reihendorf, Angerdorf,
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Waldhufendorf lassen sich besser mit Grundrisszeichnungen erkléaren. Bei nicht wenigen
Fotos wurde der thematische Bezug nicht klar.

In den Texten fehlen Quellenangaben. Das ist schade. Rumanien wird i.d.R. isoliert
gesehen, die wirtschaftlichen Beziehungen mit den tbrigen Comecon-Staaten kommen
nicht ins Bild. Ein Vergleich wird offenbar auch nicht angestrebt. Dem Rezensenten fallen
im Vergleich zu Polen ganz wesentliche Unterschiede im Wohnungsbau, bei der
Industrialisierung, der Struktur der Landwirtschaft auf. Bei der Erwédhnung des unbedingt
notwendigen Exports landwirtschaftlicher Erzeugnisse als Devisenbringer fur den Ankauf
von Rohstoffen zur Entwicklung der Industrie in der Zeit vor dem ,Umsturz” hatte sich der
Rezensent auch eine Erklarung fir den Verbleib der Industrieproduktion gewtinscht. Der
Rezensent erinnert sich an die Auslastung der Werften in Polen und in der DDR durch
sowjetische GrolRRauftrage fiir deren Fischfangflotten. Das Problem dabei war nur, dass dafir
im Westen Rohstoffe mit raren Devisen eingekauft werden mussten, ein nétiger Gegenwert
nicht erreichbar war, aber die Werften hatten Auftrage, oft im Gegensatz zur Zeit nach der
,Wende“, oder — wie Heller es ausdrtickt — nach dem ,Umsturz".

Auf Seite 216 re (3. Absatz) fand der Rezensent auch einen Hinweis auf Westpreul3en,
neben der kruden Bezeichnung ,Deutschritterorden” fur den Deutschen Orden (S. 16 li), der
ja als Hospitalorden 1190 bei der Belagerung von Akkon gegriindet worden war und erst
spater durch Ritter erganzt wurde. Aber: Warthegau und Westpreul3en (zu dieser Zeit
,Reichsgau Danzig-WestpreulRen®) sind Begriffe flir zwei unterschiedliche geographisch-
politische Rdume, sie kdnnen also nicht synonym verwendet werden!

Das Fotobuch von Wilfried Heller weckt nicht nur Erinnerungen bei denen, die Ruménien
schon bereist haben oder sogar Blrger dieses Staates waren, das Fotobuch kann durchaus
als geographischer Einstieg in eine wissenschaftlich begrindete Landeskunde angesehen
werden. So ist dem Buch eine weite Verbreitung und gute Entwicklung im aufgezeigten
Sinne zu winschen. Dem Autor Wilfried Heller gebuhrt dafir ein tiefempfundener Dank.

Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

Anhang zur Rezension Wilfried Heller, Ruménien:
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Karte 1: Historische Regionen Rumaniens und ihre réumliche Differenzierung nach Hohenlagen

Grenze der
historischen Regionen

700-2.500 m
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Tabelle 1: Historische Regionen Rumaniens: Flichen und Bevolkerung 1370, 1989 und 2017

? S Flachen ' ; 000 Verdnderungen der
Histori nen in km?' 8 e Einwohnerzahlen in %
1970 1989 2017 1970-1989 1989-2017
Transsilvanien /
Siebenbargen 56836 40985 47604 44160 +16,2 -73
Banat 24847 14070 17402 15447 +96 -58
Kreischgebiet X
7535 607 660 " 6179 88 -6,4
(Crigana) & 2 ¥
Sathmar (Satu Mare) 4405 3740 416,8 3891 +14 -6,6
Maramuresch 6215 4581 5561 5239 +236 -58
Bukowina 8555 616,0 698,7 7497 +134 +73
Moldau 37515 3666,7 40930 4218 + 116 +29
Muntenien :
(GroBie Walache() 4694 5926,2 68609 65728 +15,8 -42
Oltenien
(Kleine Walache?) 29166 21874 24538 21846 +122 -1,0
Dobrudscha und
Donaudelta 15485 763,3 10119 1009,2 +326 -03
Ruminien insgesamt 237500 202525 231516 222017 +143 -41
Davon:
Lindliche 127877 108398 97282 -152 -10,3
Bevilkerung
Stadtische
Beviike 74648 12311,8 12473,5 +649 +13
Quatlen fiir Tabelle 1:

«  fur 1970: Anuarul Statistic al Republicii Socialiste Romiinia 1971: Directie Central3 de Statisticy. Bucuregti 1972
«  fur 1989: Anuarul Statistic al Rominiei 1990. Comisia Nagionall pentru Statisticy. Bucuregti 1990
o fur 2017: Anvarul Statistic al Romaniel 2017, Institutul National de Statisticy, Bucuresti 2018

' Es existieren keine exakten, verbindlich festgelegten quantitativen Angaben Uber die Flichen und Grenzen der historischen Re-
gionen, Deshalb werden in dieser Tabelle aus praktischen Grinden fur die Grenzen der historischen Reglonen die Grenzen der
seit 1968 giitigen Verwaltungskreise (Judete) verwendet. Bei Zugrundelegung dieser Crenzen kdnnen nimlich hinsichtlich der
Flichen und Einwohnerzahlen Berechnungen durchgefihrt werden. Demgema setzen sich die historischen Regionen nach den
folgenden Verwaltungskreisen zusammen: 1. Die Verwaltungskreise von Transsilvanien / Siebenbirgen sind Alba, Bistrita-N3s3ud,
Bragov, Cluj, Covasna, Harghita, Hunedoara, Mures, Silaj und Sibiy; 2. Banat: Arad, Carag-Severin und Timig; 3. Kreischgebiet: Bi-
hor; 4. Sathmarer Cebiet: Satu Mare; 5. Maramuresch: Maramures; 6. Bukowina: Suceava; 7. Moldau: Baclu, Botogani, Calati, lagi,
Neamt, Vaslul und Vrancea; 8. Muntenien: Arges, Brdila, Buzdu, Bucuresti-lifov, C3l3rasi, Ddmbovita, Giurgiu, lalomita, Prahova und
Teleorman; 9. Ottenien: Dolj, Corj, Mehedinti, Olt und Vilicea; 10. Dobrudscha und Donaudelta: Constanta und Tulcea.

? Die ruminische Statistik unterscheidet bei der Publikation von Einwohnerzahlen zwischen 1. der Bevdlkerung, die ihren offizielien
Wohnsitz in Rumanien hat, und zwar einschliefilich derjenigen Personen, die im Ausland leben und arbeiten (,Populatia rezidenti™),
und 2. der Bevdikerung, die tatsichlich und permanent in Ruminien lebt (,Populatia dupd domiciliu“). CemiB der ersten Variante
betragt die Bevélkerungszahl Ruminiens im Jahre 2017 etwa 22,2 Millionen Einwohner, nach der zweiten Variante etwa 19,6 Millio-
nen. Somit kann man davon ausgehen, dass im Jahr 2017 mindestens etwa 2,6 Millionen Menschen ruminischer Staatsangehérig-
keit, d. h. etwa 12 %, im Ausland labten und arbeitaten. In den Statistiken der UN und der EU werden die Zahlen der zweiten Va-
riante verwendet. Im vorliegenden Buch werden fir die Berechnungen die Zahlen der arstan Variante genutzt, weil nur diese nach
Regionen und administrativen Einheiten (d. h. nach Verwaltungskreisen [judete] und Stidten) aufgeschlisseit publiziert werden.
D. h.: Eine raumlich differenzierte statistische Betrachtung Ruminiens ist anhand der Zahlen der ersten Variante leichter méglich.
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Parteien. Band 182. ISBN 978-3-7700-5349-0. € 68,00.

05) Handbuch Landesgeschichte. (43 Abb., darunter einige mehrfarbige
Abb.). Hrsg. von Werner Freitag, Michael Kil3ener, Christine Reinle
und Sabine Ulimann.

(Berlin) De Gruyter Oldenbourg. (2018). Xll, 706 Seiten. = de Gruyter
Reference.
Gebunden ISBN 978-3-11-035411-9. € 99,95.



https://www.degruyter.com/view/product/373313?format=G&rskey=j8SiQd&result=79
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06)

07)

08)

09)

10)

11)

12)

Handbuch qualitative und visuelle Methoden der Raumforschung.

(zahlreiche Abbildungen, Tabellen).

Hg. von Anna Juliane Heinrich, Séverine Marguin, Angela Million, Jérg Stollmann.
Bielefeld: Transcript Verlag (2021). 464 Seiten. = utb. Band 5582.

Print-ISBN 978-3-8252-5582-4. € 29,90.

PDF-ISBN 978-3-8385-5582-9.

Svenja Kick: Heimat und Migration. Ein transdisziplindrer Ansatz anhand
biographischer Interviews mit gefliichteten Menschen in Deutschland.

(3 Abb., 2 Tab.). (Bielefeld) transcript (2021). 293 Seiten.

ISBN 978-3-8376-5511-7 (Print), 978-3-8394-5511-1 (pdf). € 48,00.

Das Museum der Zukunft. 43 neue Beitrdge zur Diskussion tber die
Zukunft des Museums. Hrsg. von schnittpunkt und Joachim Baur. (mit
mehrfarb. und SW-Abb.). (Bielefeld) transcript (2020).

313 Seiten. ISBN 978-3-8376-5270-3. € 29,00.

Nicht nur Bauhaus. Netzwerke der Moderne in Mitteleuropa / Not just
Bauhaus. Networks of Modernity in Central Europe. Herausgegeben von
Beate Stortekuhl und Rafat Makata. (mit zahlreichen schwarz-Weifl3en und
mehrfarbigen Abb.). (Berlin / Boston) de Gruyter/Oldenbourg (2020).

400 Seiten.

= Schriften des Bundesinstituts fur Kultur und Geschichte der Deutschen
im Ostlichen Europa. Band 77. ISBN 978-3-11-065876-7. € 59, 59.

Christofer Herrmann / Kazimierz Pospieszny / Ernst Gierlich (Hrsg.): Spiegel der
Furstenmacht. Residenzbauten in Ostmitteleuropa im Spatmittelalter — Typen,
Strukturen, Ausschmickung. (zahlreiche Farbfotos, zahlreiche mehrfarbige und
einfarbige Abb.).

(Bonn) Kulturstiftung der Vertriebenen (1921). 289 Seiten. ISBN 978-3-88557-243.5.
€ 24,90.

Hans-Jurgen Kampfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel.
Einrichtungen und Persdnlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs
von 1822 auf den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte Westpreuf3en auf
den Umschlaginnenseiten hinten).

Minster / Westfalen: Nicolaus-Copernicus-Verlag 2020. XlI, 396 Seiten.

= Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreul3ens. Nr. 42.

ISBN 978-3-924238-58-2. € 40,00.

Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae
Mariae: Die Marienburg als Burg, Residenz und Museum. (mit 102 Abb.).
Gottingen: V & R Unipress 2019. 505 Seiten.

= Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und WestpreuR3ischen
Landesgeschichte. Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. € 59.99.
Rezensionsexemplar als e-Book liegt vor.
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13)

14)

Naturpark Barnim von Berlin bis zur Schorfheide. Eine landeskundliche
Bestandsaufnahme. Hg. von Peter Gartner, Lisa Merkel, Haik Thomas
Porada (mit 181 zumeist mehr-farbigen Abb. im Text; 1 Ubersichtskarte-
Suchpunkte und 1 Tafel mit 4 mehrfarbigen Abb. in Tasche).

Wien, Kdln, Weimar. Bohlau Verlag (2020). 496 Seiten.

= Landschaften in Deutschland. Band 80 (herausgegeben im Auftrag des
Leibniz-Instituts fir L&nderkunde und der Sachsischen Akademie der
Wissenschatften zu Leipzig). ISBN 978-3-412-51378-8. € 30,00.

Belarus-Reisen. Empfehlungen aus der deutschen Wissenschaft. Herausgegeben von
Thomas M. Bohn und Marion Rutz. Wiesbaden: Harrassowitz Verlag 2020.

IX, 270 Seiten.

ISBN 978-3-447-11559-9. € 19,80.

Ebook ISBN 978-3-447-39058-3.
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Briefe und Leserbriefe (Seite 223)

Lesen und schreiben!
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IMPRESSUM

Biro der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Brandenburgische StralRe 24 Steglitz,

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage.
Offnungszeit: Mo 10-12 Uhr und nach Vereinbarung.
<agom.westpreussen.berlin@gmail.com>

Unsere Geschaftsstelle im Sockelgeschoss des Hauses Brandenburgische Strafle 24 in Berlin-Steglit.
Kontakt zur Wohnbevdélkerung und zu den Vorbeiwandernden ist selbstverstandlich!

= -

Landsmannschaft Westpreufien e.V.
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Grofigliederung Europas
nach heutigen Staatsgrenzen

e ach kulturrdumlbichen Kriterien

Mitteleuropa

Westeuropa

P. Jordan: ,GroRgliederung Europas nach kulturraumlichen Kriterien®, Europa Regional 13
(2005), Heft 4, Leibniz-Institut fur Landerkunde, Leipzig. Karte Europa Griines Band.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort
liegenden Staaten zu bericksichtigen wére.

Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annéhernd folgende Zuordnung der
Staaten wider:

- Westmitteleuropa: Deutschland, Osterreich, die Schweiz und Liechtenstein
- Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch
Rumanien, Slowenien und Kroatien dazugezahit.

Landschaftlich gehort Ostosterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Osterreichs zu
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts.
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Béhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima.

West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropéische
Lander / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwahnten
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend dstlicher zu sehen ist.

Quelle: WIKIPEDIA ,Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr:
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universitat Oldenburg: Begr. ,Ostmitteleuropa“ im
Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im dstlichen Europa
https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/beqriffe/ostmitteleuropa



https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Karte der Provinz Westpreul3en von 1878 — 1920



